
Ueber den Bau und die systematislJhe Stellung der Räderthiere.

Von

Dr. Pranz :rACyCUg.

Hierzu Tafel I, 11, III, IV.

Die Thiere, Uber welche die vorliegenden Blätter handeln, {:lind
nicht erst in neuerer Zeit Gegenstand sO'rgfältigel' Untersuchungen der
Naturforscher geworden, sondern seit nahe an hundert Jahren erfreut
sich so Mancher mit dem Studium ihres Lebens und ihres Baues. Da
sollte man allerdings fast glauben, dass die Anatomie und Physiologie
dieser Thiergruppe vollstähdig ins Reine gehracht wäre und es könnte
gegenwäl,tige Abhandlung nahezu· überfll1ssig erscheinen. Und doch
möchte ich ·einen .derartigen Vorwurf nicht .• gelten lassen. Ohne von
den Hlteren Schriften zu reden, so'hat das berühmte Werk Ehl'enbe1'g's
über die Infusionsthiere, obschon es an Thatsachen und Literatur gla.n
zend reich ist, doch noch manche Fragen offen gelassen, und es ist

. bekannt, dass gar Manches aus dem, was Ehrenberg über die Organe
dargestellt und gedeutet hat, von andorn ebenso vorzüglichen Kennern
als irrthümlich bezeichnet wurde; es mag daher immor noch fUr ge
rechtfertigt gehalten worden, wenn .Jemand mit nc.mon Boitrilgc.m hm'vol'
zutreten sich wagt, die dazu dienen könnten, unsero Vorstellungen bo
zuglichdes Baues und dos Lebens der RotatOl'ien dm' Waht'lwit nilhOl'
zu bringen.

Wie zu erwarten steht, wird koin Namo in don folgondoll ZoiJOIl
hliutiger genannt werden, als deI' des berühmten Verfassers der «( 111
fusionsthiere als vollkommeno Organismen, Leipzig 1838».
Indessen wil'd mit'·· Herr Ehrenberg orlauben mUsson , llftors seiner
Meinung nicht zu sein. Es wltra mir angenehm, wenn der Leser Iln~

gesichts der Differenzen sich jenes Ausspruches entsinnt, dass das 'eben
die SpUl' eip.os grosseh Mannes sei, dass man ihn fOl't und fort zu
widerlegen sucht. .

Zeitsehr. ·r. wissenseh, Zoologie. VI. Dei,
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Aus dor UorigOll hiehor gohlJl'igen LitCl'atlll' konnte ich noch folgend
S(',hrift.on und Aufslitze vorgleichen : e

Dttj,1t1'din, lIistoil'o natul'ollo des Zoophytes. Paris 1841,
lVet.~se} Einigo Thoi.lo dos Bullotin do Ia classe phys.

1lI11th. do l'Aead. IInp. do St. Petel's!Jourg.
()s)wr' Schmielt) Vel'such einer Darstellung deI' Räelerthiel'e

ill lVi(~lJllwnn's Al'(llliv 18Hi.
J)lIll·ym.pl(l} Dosel'iption of an Infusol'Y Animalcule allied

Lu tho Genus NOlOmnlllLa Qf Ehr'cnb/3?'g} hiLherto llll.

des () l'i b e cl in den P h il 0 s. '1' I' Cl n sa ct. f 0 I' t h e y ear 1849.
I'Cl'ty} ZII I' Ke n n tniss klo ins ta I' Lob ens f 0 r m en n ach Ba\I

Funktionell, SY$LoI.lHltik, rnH Spocialvorzeichniss de;
i n d Cl r S c h \V ei z be 0 b ach tot e n. Bel' n 1 8 Ö2.

IluaJlcy} A Contl'ibution to the Anatomy and Physiology
of tho Rotiforu.

wnUamson) On tho Anatomy of Melicerta ringens.
Gosse} On tho Structure, Functions, flabits and Develop.

ment or MoliccJ;ta ringens ,
Dio Abhandlungen der drei letztern Autoren stehen in dem Qual'.

tedy Journal of Microscopical Selance of the Miel'oscopical
Soeiety of London 1852 und 18ö3,

Die Nornenclatur" welche Ehrenberg eingeführt hat, wurde beibe.
halten! um nicht die Wissenschaft mit neuen Namen zu belasten, lUld

selbst die Gattung Notommata, in der wirklich sehr verschiedene Thiere
zusammel1geschoben sind, in der Aufzählung der beobachteten Arteu
nicht ges~richen, was. dann aber auch uumöglich machte, eine alIge"
me.ine Charakteristik des Genus voranzustellen. In dUl' am Sc/JIUSStl
diosel' Abhanellunf? von mir vQrsuchten systematischen Gruppirunl!J
kommen J;reiIich die. verschiedenen Notommaten etwas auseinander.

Zu meinen Untersuchungen baben. mil' IedJglich die in der Um
gogend VOll Wlll'zbUl'g auOOndbl\I'en Arten als Material vOl'golegen. Mau
wir'd sohen , dass einige andel'wUI'ts sol~r seltene Arten, wie z. B. Ste.
pllllnocet'os, hior zu don hiiufigon zählen ,. withrond auf deI' al1Clül'll

Soite GOllCl'il, dio, wie os sc4oint" il;1. "ielen Gegendon L1Uehst gowölin
lich sind (z. H. llydatina senta), nicht zur Beobachtung kamen.

))()l' Gang l wolchet' in (leI' Dal's~eUung eingehalten wur<,lo, ist der,
duss vo~'an die mnzelhoschl'ei~uJ;laen. der beobachtoten Arten stohol"
dunn folgt eino t~bOl'sich tJicb,o D1\rlegunB clol'ürgnnisationsV<lI'hllltxlisso,
(~ndli(lh (liQ Hostillnntlllg (~er systelPatis.chen Stellung.

Nooh mVchtQ \eh mwh, diqse~1 oi:pl~itenden J3.emel'kllogen Ul1fUgClI
I

dass d,i0 no~nlol:ien sowQbl l).b~r djEl sUsS01\ ~ls <luch sq,.lzigon Gewässel'
v(lrhreiLet sind; dit) Mebrz~hl d<)J' Arten dUl'f~e jedoch don ersteren an~

gehUl'on, mil' wenigstens stiessen in Genua, wo ich nel;J,enbei auf diesen
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Punkt achtete, nut' ein paarmal kleine Formen aus dem Hafenwasscl'
auf die zu Colurus gehörten, andere hatten den Habitus einer cylin
dri~chen Notommata. Auch Ehr'enberg beschreibt nm' wenige Arten,
die im Meere leben.

I. Beschreibung der beobachteten Arten.

Floscularia.

Das Thier von keulenförmiger Gestalt, festsitzend, der
vordere Körpel'l'und in 5-6 (?) Lappen getheilt .und j.ed~r
mit einem Büschel s'ehr langer und zarter, aber lucht Vlbr,J
ren der Cilien versehen.Ste.ckt in, einem elünnen Futteral.

Ehrenberg) dem wir die erste geriaue Beschreibung verdanken,
beobachtete bei Berlin zwei Arten, die er als Floscularia proboscidea
und FI. ornata unterschied. Die erstere, welche die grösserc Art ist,
nach Ehrenber'g sechs Lappen des Räderorganes und einen mitLIeren
Rüssel hat, kam mir noch nicht zu Gesicht; sie mag wohl ziemliCh
selten sein, da auch der Entdecker sie nur zweimal, aber in vielen
Exemplaren an den Blättern eier Hottonia palustr·~s gefunden hat. ,

Dujardin sammelte in der Umgegend von ParIs und Rennes, Welsse
bei Petersburg lediglich die Fioscularia ornata, Party dieselbe Art in
13ern, jedoch selten.

Hier bei Wt1rzbul'g beobachte ich zwei Arten, die sieh ziemlich
häufig aus dem Stadtgraben und einigen kleinen Tümpeln aufbringen
lassen. Die eine davon beziehe ich auf die Floscularia ornata Ehr.,
die audere Art muss ich für neu halten. E1ITenbe1'[J gibt zwar ftll' die
Floscularia ornata an, dass sie mit « lobis rotatoriis 6) ausgestattet süi,
was bei der Art, die ich im Auge habe, keineswegs der Fall ist. Sie
hat bestimmt nm' fltnf Lappen) wie auch, Duj'ardin von seinor FI. ornata
beschreibt und. PI. 19, Fig. '1 A abbildet.

Die ne1.\e Art, ich will sio Floseularia appcndiculllta heisson und
gehe von ihr auf Tuf. I, Fig. 6 eine natm'getl'OU() Ahbildung, hc:itzL
im Allgemeinen die Gestalt. und GI'össe der FI. orlHlta, untül'schoHlet
sich a.ber auf don erston Blick von lotzterer durch oin(m wUl'mföl'
migen Anhang (Fig. 6 a), der vom Rande .des llliucroqjll1lcS, s~HJich

von dem grössern Lappen, ausgoht und bei gnöfl'noLern Rüderorgull
frei nach vorne gerichtet ist. Er hat dasselbo holle Aussehen wio die
KÖl'persubstanz, iS.t leicht geschlängelt, 0,024 lIlinuS und, 0,0 O~ 11/ die!;:.

BeZi1g)ich, des. weitern Baues, der bei FI. ornata, und appendiculata
gleich ist., habe ich Folgendos vonzubringen.

I *
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Die Cili en , welche auf den Knöpfen des I) "del'o, d ld . rganes s'l
sm sehr laug und bei ihl'er ilussersten Feinheit kann dl' v II 1zen,
Lil. . d' ," e vo stlindi
. n~e nur ann sIChel' ermIttelt werden wenn das Th', 'I· ge
trahlrt und die Wimpern dabei zu ein'em BUndel zu

Ier
SIC 1 Gon.

wel'de ' D' d' sammengele I
n, WIe es uJar zn in Fig. 7 auf PI. 19 hUbsch bb 'Id ?'

messen dann 0,1/11 in die Länge. a 1 et. SIO

Die einzelnen Pal'tien des Verdauungsappal'ate I b
~hrenberg~ noch DuJardin auf ihren Zeichnungen ~ülH~llell~ ,:~e;eder
b~ben.. DIe, Oe~nung, welche vom Räderol'gan um'fasst ist erg;,
emen ZIemlIch twfen, im leeren Zustande· 11ell ' I' d, fUhrllU
(
F' 0' 6 b el sc 1OII1en cn T" 'J

10 , ), dessen .Conturen sehl' deutll'cl'} SI'nd Auf E' b llC Itel', " {twen er~' F'
IS.t ,es der mit 0 1 angede~tete Raum, der in der Et'klä;un y g s, , Ig, n
h~ldu~gen «vorderes Schl1l1gorgan» genannt wird, EI' 1(' g dm Ab.
rEiumlge Mundhöhle gedeutet werden Damuf f I ,~nn als go.
(Fig, 6 c), der von dem vorhergeheIld~n durcll el'o !S.t elll Abschnil.t

I h ' , . , .. n lllnel'es Sept
we c es eme. mIttlere Oeffnung fl'eiHisst, getrennt ist U11l1 I ,UIß,
oder Vormagen anzusprechen wlire. An deI' .' a,s Klopf
zwischen dem Mundtrichter und dem }> '1 Corn,,lllul1lcatlOnsstelloroventrl,ol rago 'p
stark schlagende, dunkle Fttden in d. V ' n em aar sehr
die Bedeutung zukommen dUdte .. on ol'l~agen hOI'ab, denen wohl
aus dem Mundtrichter in den 'voeJll~ etwaIge Rlickkohr den einmal
stoffen zu versperren. rmagen Ubergetl'etenon Nahrungs.

Was ,Ich Vormagen nannte b" I .
VOrderes Schlingorgan»' DuJardin ezel.c ;llet Ehrenbel'g als « zweites,
tl'actile ).~ un.d heschreibt' ganz 'I" sPdnc It von dem «( vestibula coo..

l'lC hlg as Vorh cl' '
lames ou .filaments agite's d'u' an ensem «de plusieurs

n mouvement v'l ."I d .
glaubt ihren Zweck darill zu 1 :I 1)ra,l c on ulatOlre )l, .. u.nd

se len (ass sie d' n .
zeußelJ. .zuschiehen. ' ' 10 eute den KauW~rk;;

.Tetzterstkomrn.t der Rief "
absttumt',die, g!'lnauere Form un~l ~~~lura~, dooh habe i:h leider ver,
Nach·, DUJarcltnex.istireri 'jedenfalJ . . .~Ol Zlihne ausfinchg zu maohen,
bereits Spuren Von zwei Zälln'e s k

ZW01
Zlihne, auch Blwenbm'U hotto

J ' n el' annt.
enselts des Schlundkopfeszol'flillt li

lic.·h noch.. einmal in. zwei VOll '··1 IS ZUm AftCH' der Tl'llctus deul·
,: .• ,.' , • . emane 01' vel'S t· 1
~elll~rndereben genannten Fors 1 c llee eno Partien, was von
Schlundkopfe folgt der eigentliche ; ~ere ncrwiil~nt wil'll. ZUllllchst dem
und hat von de.m F.ett.gehalt. " W

g
,eI' 1st d.er gI'IJss(\/,o Abschnitt

cl D ',' .. . ..• . selUer andungs' 11 •
..el'. a r. m IS.t. kUl'z und h 11·. cl zo. on eUle oolbo Fm'oo'

k h
.' e un mUndet 't ' l:l"

ge e ,rten After aus. , Hll elllom otwus mwh vorne

Von ..' dEm aude·I' •'0 .L> .'i ..... '.' .. ,n rgansystemend ., '
mIt'S~lOenDo"tter.elenien.ten. K 'bI' .. es KUlpers 1st. dclI' Eierstock
erkenn' ··D·' . .. . , eml tischen und I'" •, en, ... le Eier Wet'den iud' . 11ti1 . .. \.OImflecken leicht zu
S, 4,7) eine eigentllUmIiclle.Be lle'h' se abgesetzt. Perty gibt (" a 0sc Ire) ung eIer . ... , .

gelegten EIer :clm' braune
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Dotter seI rmgsum mit kurzen Härchen besetzt, das Chorion krystall
hell. Hatte Perty Wintereier vor sich? Dann mUssten aber wohl die
Härchen auf dem Chorion gesessen haben und nicht auf dem Dotter I

Bezuglich des Respirationssystems habe ich in der NEihe des
Afters eine contractile Blase (Fig, 6d) wahrgenommen und es dürf
tenwohl bei anhaltenderem Studium auch von ihr ausgßhende Kanäle
und dazugehörige Flimmerorgane aufzufinden sein, die mir, bisher ent-

gangen sind.
Blutgefässe sind nicht vorhanden, wohl aber nimmt man beim

Zusammenfahren des Thieres deutlich wahr, dass Fettpunktchen ähnliche
Körperchen im Leibesl'aum hin - und hel'wogen, ge,vissermaassen cil"-

culiren,
Von den Muskeln werden leicht die aus dem Fuss aufsteigenden

und sich dann theilenden Längsstränge erkannt,welche,. gegen das
Räderorgan sich verlierend, den ganzen Körper zusammenschnellen.
Nach ihrer histologischen Beschaffenheit erscheinen sie als helle, homo
gene Streifen, Dieser Muskeln gedenkt auch DuJardin und gibt ihre

Zahl auf fünf an.
Im Fusse finden sich noch «zwei keulenWt'mige,' trUbe, lange

Körper», wie sich Ehrenberg ausdt'ückt, die nach ihm vielleicht Mus
keIn, vielleicht männliche Sexualdl'Usen sind. Man kann zwar die
Ueberzeugung gewinnen, dass die fraglichen Gebilde weder eine mus
kulöse Natur haben und noch weniger 'mit Hoden verglichen werden
können; aber ihre eigentliche Bedeutung zu entziffern bin ich nicht im
Stande: histologisch machen sie den Eindruck von drüsigen Bildungen,
indem sie bei kolbenförmiger Gestalt, nach dem Fussende zu verjüngt
auslaufend, aus einer feinen Hülle und blass - körnigem Inhalte, dem
helle Kerne .heigemengt sind, bestehen. Diese Theile kommen bei
Riiderlhieren sehr verbreitet vor und ich werde das Vorhandensein
derselben noch öfter anzuzeigen haben.

Das gallel'lartige Futteral, in welchem das Thiol' stockt, ist
seltener trUb und dann unschwer zu sehen, gewöhnlicher erscheint
es, wie auch Ehrenberg meldet, so äusserst durchsichtig, dass man
nul' mit Mühe desselben gewahr wird, und ich kann daher eineu
leichten Zweifel kaum unterdt"uckon, ob nicht Dujardin die HUlse Uber
sehen hat, wenn er von der Floscularia Ol'nata wiedOl'holt vOl'sichCl't,
sie sei in Frankreich depoUl'vuo do galne. •

S te p h a n 0 cer 0 s.

Gestalt des Thieres keulenförmig, das IUderol'gan aus
fünf langen, wirtelartig hewimperten Armen bestebend.
Kann sich in ein gallertigos Futteral zurlickziehen.
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Vor fast gerade hundert J.ahren entdeckte der danzige N
Ji h E' hh d' r attJrorsc er· zc orn {( leses wunderbare Ilöchst eigenLhümlicl ·b'ld·

, dl' h Thi I ' 1 ge I eteme lC e .ere len» und machte es unter dem Namen Tr '

b k
" n.ronenpolyp

e mmt. Nachher ward es meht wwdel' beobachtet h' EI
d Ib cl

' ' IS Alrenbe"h
.asse e e: Vergessenheit entriss und die bekannten Abbildun e~

und BeschreIbungen darüber veröffentlichte DU1'ardit, llat '1' g n, h . " ' rJ ,.es l!1 1rank.
relC mcht ßefunden und gIbt daher m seinem Werko nu d' ,
kl ' C" I' Je Ver

emerte OplO emor Ehrenberg'schen Fiaur, lVeisse sarrt' .'
V ' h ' .,'. ö b In seInem

erzelC nISS von 155 III St. Petersburg beobachteten Itlfu '
( OS 23) sOI'Jenarlen
a, a,,' : . .Uber Step?anoceros Fo]gendes: {( Dieses hUchst me"k.

würdIge Rädertluel' habe ICh nur ein einziges Mal gesehen und 'I
Stunden lang bewunde't . I " vle eS . , ),» n neuestel' Zelt beschl'eibt ]Je1'ty einen
btephanoceros glaOlahs, den er im Todtensee auf dOI' GI'imse]höhe '
Dra~ne,n U~~erzug, den er von den Steinen abgeschabt, getl'offen llat~~

oe ist lese Beobachtung sehr fl'8gmentar E's "'nI' "d', I' h . l' ' . " n ( « em.o les
gl,~~~C fei cy mdrl~ches, vy,enig. durchsichtiges Thierchen, ohne· HUlle'
ml ün ·rmen, die nur emzelne kurze Borsten ku"en» AI'

~;~~~~~~~ngbwelcheP~rty.beigibt, kann man lUnn1~li~h eineu~~h:~':
, kl' h. . a nehmen, Ja SIe Hisst sogat' Bedenken aufkolllmen b

WIr 10 em Stephanoceros vorgelegen. ' 7 0

F
Dha de,m Vorhergehenden zufolge ausser Ehrenberg kel'n d

'orse er bIS jetzt äh' M' h ']. ,an erer
tatorium gegeben ~at e:~ w~t ..01 un!5en

h
über. dieses ausgezeichnete Ra.

l
' h .M· ,r es Illll' se I' erfl'eulich dasselb·' ,
lC er enge untersuchen I " , . e III ZIem·
einorn .kl' . T .' zu wnnen, Ich habe es bei \Vül'zburg in

,u emen UmpfeI m der N"ld M'
Gi:lselJschaft .von rUnen ale es, ams aufgefunden, wo es in'
thieren Infus "g Hydren, 'TurbellarIen, zahll'eichen andem RUder.

, . Ollen u. s. w. an Wasserpflanzen lebt
Unser 'Tbier kann mit freiem Au" ' I·'

. da ,die grÖBsten bis V '''imL'' ' oe lec Il wohl erltannt werden,
leI'. th.ü.I.se (Ta.f, i m: 1 a) . undsen.dnrohmesser orroich.en. Die Gal.

. 'ö', U1. Cl' os sttlckt u·\ . I
,. an fremde Köl'per befestiO't' h' , nc nnt (er es zugleich

• . . . . ö ersc emtzeIchneL EI' b
.Ihm untersuohten Es.emplaren. als .,. 11',' . ~ 11 en erg an don von

'. der. Individuen die ioh bezü 1'1 gde,ra( Illlges FUlteral, was an keinem
,.' g IC I lCsesPunl t '

war., lUdern selbst bei ·ganza t I. ~ es mIr Ilnsah, deI' Fall
d G 11

. usges rec <tel' Lago d '1'1 '
es. a ..ertrohres wenigstens I '. h·t 11' , ~s HOl'OS (lel.' Rand

, t· ).. ·K . . OlC wo 1" SICh ze l ..s ar.l"en .. rUmri.lUngen eine . ö.' ·lg e, rtlOlst IlbOl' in
d b t D

'.., quer., und scl1lOtgel'I' I' I . ,
a.I' o. Ie gallertige Hüll 't nge.o JoschalfonhOlt

e lS entweder kl'Y t 11 .
mengung, oder es sind kleine r' f' . . .s a I'om, ohno allo llei·
gestorbene Vibrionen ausnehm' Illlend1lrlUlge KÖI'per) (Ho sieh wie ab·
artig G b'ld·· . . . el,l, 0 e~' auch zallI '] .. e, e. 1 e emgestreut. Noch möc]: relC 1O MlCl'oglenon~
dass dles.allel1tigelIülsevol'·ne k .. ' lte ICh beso.ndors horvodlOooIl. ,. . . ·emeswegs '0 '
em querabgeschnittellesRohr .. cl· ema. effnung bat, wie etwa
GalJertmasse, die das Thl'e 'b! son ern das Futteral ist eine so l.i d 0

r· IS an die Basi .. 1 . 1
S (es RHderorganes umgibt,
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Nach Zusatz von EssigsäUl'e erblasst die HUlIe noch mehl', wähl'end
nach Anwendung von Sa]petersäme die RUnder del'selben sich schäl'fer

abzeichnen.
Im Hinblick auf den Bau des Thiel'es kann Folgendes vorgefUhrt

WCl'den:
Die äus s e I'e Hau t bildet unter der FOI'm einer hontogonel.l, e]a-

stischen und vollkommen dUl'chsichtigenCuticula die· GI'enzschicht des
Thieres. Essigsäure und Salpetersliure machen sie schärfer contul'irt,
Natronl1lsung bringt sie zum Vel'schwinden, Unter ihr lässt sich bei
einiger Aufmerksamkeit, besonders an gut extendirtel1 Individuen und
etwaiger Nachhülfe mit Reagentien eine granulil'te Schioht ol'blicken,
in welcher vel'einzelte bläschenartige Kerne eingebettet sind,

Am vollsWndig ausgestreckten Thier bildet das homogene Obor
Mutchen eine wellenftlrmige Quel'1eistean der Basis cleS Rä<1erorganes,
dann etwas· weiter nach ,. hinten eineh sWrker vorspringenden Kragel1;
('s ist dies die Stelle, his zu welcher der davor liegende Kopftheil sammt
Fangarmen eingezogen werden kann, Auch am Fusse vel'läuft sie ge
zackt und legt sich bei der ContI'action in starke, schief aufsteigend()
Runzeln.

An den Fangarmen finden sich Ci Li e n 7 die no('.h auf eine!' kth'nig-
häutigen Lage übet' deI' Cuticula sitzen müssen, wenigstens fallen sie nach
angebrachtem Dt'uck büschelweise vom Riiderol'gan ab, wobei sie ein
feingranulirtes Stratum, in welchem sie wurzeln, mitnehmen. Die
Flilllmerhaal'e sind, wie Ehrenberg richtig bemerkt, wirtelförmig an
geordnet, abel' weit zarter, zah]reichel' und länger, als der genannte
Forschet' sie darstellt. Bei ä~ssel'ster Feinheit hAben die längsten eine
Ausdehnung von O,072 m und stehen dicht gedl'lingt. Wenn sie sich
bewegen, so schlagen sie immel' partienweisenach einwitrtS.

Unterhalb der vOl'hin erwähnten Leiste deI' Cuticula, wolche an
der Basis des Räderol'ganes vOI'spl'ingL, beobachtet nlan eino Grupp('
zellenal'ligcr Köt'per: es liegen wassedlOlIe BWschen mit dcutlichetn
Nucleolus innerhalb einer mattkömigon GI'llDdsubslal.1z, die uni erslere
eine Art lIof bildet. Sie scheinon rllil' eine dickOl'O IJage dm' untel'
der Cuticula befindlichen kÖl'l1igen Schieht VO)'zustollon.

Zwischen der Haut und don Eingo\'\'eiden gowlllIl't maU sowohl
im Kopfe als in der Leibeshöhle strahlig ausgezogene, zollonilhnliehe
Körper. Sie zeigen ein unregelmlissigos VOl'kommol1 und mUsson als
Bi ndes ub stanz z eIl on betl'achtet \verden, welcho zU!' V(ll'lmUpful1g
und Befestigung anderer Theile dienen.

Aus dem Schwanze trelen deutlich viel' LUngen muskeln in elen
Humpf herein, dicalsbald sich dichotornisch theiIen und weiteI' nach
vorn ziehen; sie mögen wohl l1uch, schon ehe sie den Kopf erreioht
haben, was aber wegen der Eingeweide nicht vel'folgt worden kahn,
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abermals Aeste abgegeben haben; sicher ist zu sehen, dass sie gegen
die Fangarme hin sich verzweigen und schIiessIich sich dOl't ansetzen,
Ob die. äusserst feinen, verästelten Längslinien , die mituntel' in sehr
ausgestreckten und ohne Deckglas untersuchten Thieren in den Fang_
armen selber unterschieden werden können, ebenfalls M.,uskelausläufer
sind, wage ich nicht zu entscheiden.

AusseI' den Ungenmuskeln lassen sich auch am Rumpfe Ring;.
muskeln, die in Abständen angebl'acht sind und einen sehl' geringen
l>urchmesser haben, beobachten.

FOl'schtman nach der letzt erkennbaren Beschaffenheit der ~fus

keIn, so sieht man, dass die dUnnen AusliIufer homogene Füden dar.
stellen, und die dickeren eine, wenn auch kilUm constante SpUl' von
Querzeicbnungaufwoisen. Dagegen habe ich wahl'genommen, dass dio
starken Muskeln des Schwanzes, wenn sie ahreissen, sich in Hülle und
Inhalt sondern. Erstere zeigt sich als wasserhelle, sehr blasse Scheide,
letzterer mit leicht gelblichem Anflug, und ist er in einzelnen Stücken
auseinandergewichen , zwischen denen sich die verbindende Hülle hin.
zieht, So haben die abgerissenen Ränder scharfe Conturen. NachSal.
petersäurezusatz werden die Muskeln gelblich) fest und bekommen
Mrtere Linien.

Ueber das Nervensystem sagt Ehrenberg: «Als Empfindungs.
system ist ein rother Augenpunkt mit einer Ileihe von Markknoten_
paaren. am Grunde des Riiderorganes anschaulich geworden)) (a. a. O.
S. 401). und weiter unten auf derselben Seite: "In der Basis jedes
Räderarmes sind zweimarkige Knoten (Nerven?); sind das fUnf Ganglien.
paare?)) Man sieht,dass Ehrenberg selbst zu keiner re'ehten Ueber
zeugung gekommen ist lind auch ich bin bezuglichdes Nel'vensystems
von Stephanoceros ganz im Uuklaren gehlieben und weiss darüber
nichts'. auszusagen. Was Ehrenberg ial!) M:arkknoten bezeichnet, sind
die zellenartigen Körper,welche.an der nasis des IWdororgancs VOI'
kommen und vorhin als verdickte I-Iautlage unter dei' Cuticula ango,
sprochen .wur~en. Die röthliche? Flecke, welche EhrenbC1'[J Augen
n~nnt, zOlgen Im erwachsenen Thler ein inco,nstantcs Vorkomrncl1: bald
ist e~.ner. od~r der and~re noch vorhanden, bald mangeln sio vollstill1dig;
gewohnhc~ Ist auchdlO Farbe ins SchWäl'zliche Uborgegangcn. Mehr.
mals sah lc~j dass der rathe IJunkt in ßinem hollon Blilschen lag.

Klarer Ist der Verdauungsapparat zutlborhlickon. Die fUnf
~ang.armebeg,ren~en anihl'erBa~is eine umfangl'eiche Oeff'nllng, welche
m eInen geräumIgen, hellen TrIChter von ziemlicher Tiofo fUlll'L. Er
k~nn als: MunUhU? le(Fig. ·1b) .betrachtet werden. Ehrenberg scheint
dlOsenersten ThelLdesDarmes .mit dem darauffolgenden Abschnitt
zusam.men?eworfenzuhaben,' denn er bemel'kt: «VOI' dem Schlund
kopf lstemgrosser, kropfartiger Rachelll). In Wirklichkeit. aber be~
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fi den sich vor dem Schlundkopfe zwei distinct abgegrenzte Abthei-
II 1 . .lungen einmal der ebenberegte tiefe Mundraum une zwerte?s em

weiter,' sehr ausdehnbarer Abschnitt, den ich Vormagen .(Flg..1 c)
nnen will. Auf der Ehrenberg'schen Figur 2 2 kann man die belden

~~)schnitte an dem Colorit erkennen: der helle vordere ist Mundtl'icI~ter,
der hintere grüne Vormagen. Zwischen beiden ist eine eigenthüm]lCl~e

Vorrichtung vorhanden , die Ehrenbel'g unerwäh? t gell1sse~l hat: e~n

inneres Septum trennt Mundtrichter und ProventrIkel von ~mandel' 1m
auf eine mittlere Oeffnllng und an diesel' ragen vom Mundtrwhter gegen
vier 0,024- 11I lange, scharfgezeichnete Borsten, welche am freien En~e

meist etwas hakenförmig gekrümmt sind, in den VOI'magen herem,
stellen somit ein Fischreusen ähnliches Gebilde hel', wabrsoheinlich um
den einmal in den Vormagen getretel1cn Nahl'ungsstoffen - und dies
sin\! häufig hier noch ·lebhaft sich tummelnde Infusorien ..,- den Rück
weg abzuschneiden. Hierauf kommt derkugeligeSchlundkopf odel'
Kau mag en (Fig. 1 d); die Kief(3rn, von denen E!!re1~berg anführt, da~s

ihre Form noch nicht ganz festgestellt sei , sehe ICh uu Ganzen so, WIO

sie Ehrenberg (fl'eiJich etwas schematisch) gezeichnet hat; es gl·?irt
jederseits ein oberer, in mehre Spitzen auslaufender Bogen auf eme
untere, gleichfalls gezühnelte Platte.

Nach dem Schlundkopf folgt der eigentliche Magen oder Chy
lusmagen (Fig. 1e), der sich wieder bestimmt absetzt von dem
kurzen Dar m, der mit einem über der Fussbasis am RUcken befind
lichen After ausmündet.

Berücksichtigt man die S t ru ctu l' des Nabmngsk anals, so ergibt
sich Folgendes: '

Der Mundtrichter hatitn Innern äusserst zarte Wimpel'bUschel, die
wohl als Ausiäufer des wirteIförmigen Cilienbesatzes der Fangarme
gelten können, auch nicht immel' wirbeln, sondern oft geraume Zeit
sich ruhig verhalten.

Der in der Regel mit Futter angefüllte Vormagen besteht deutlich
aus zweiJ:Iäuten, die nicht mit einandor vOl'klebt zu sein se!IoiIlOI1,
sondern zeitweise nicht wenig von einander abstohen. Dill iiUSSOl'(l
musS als Muskelhaut bezeichnet werdcn, da sie allein sioh krliftig zu
sammenzieht.

Das histologische Element des Schlllndkepfns oelor Kaurnagons ist
wohl vorzugsweise l\fllskelslllJstanz. Die Kiefern widerstehon dol' Ein
wil'1mng vonKaliWsung,sowie auch dio innOl'o IIaut dOll Vomwgons
und die in denselben hel'eiul'agenden BOI'sten eine gewisse Resistenz
gegen dieses Mittel zeigen.

Für die Textur .des Magens el'seheint es charakteristisch, class in
seiner Wand grasse Kernzellen liegen, deren Inhalt insofern etwas
wechselt, als er entweder ein gelbes Fluidum da rstellt, oder Ubel'dios
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aus mehr oder weniger zahlreichen, mitunter die ZeHe dicht erfüllenden
gelbbraunen Körnchen besteht. ~iese Zellen, welc~le lediglich auf den
Bereich des Magens beschränkt smd, können sonut als Leb erz elle n

gedeutet werden.
Der Darm hat im leeren Zustande ein helles Aussehen und wimperL

im lonern so gut wie der Magen.
Was die Contractilität des Nahrungskanales betrifft, so ist sie eine

Eigenschaft des ganzen Tractus, des Mundtrichters so gut wie des
Darmes. Der Schlundkopf macht fOl'twährend kauendo Bewegungen,
und beobachtet man ein Thiel' in möglichst unbeeintrüchtigtem Zu.
stande etwa in einem reichlich mit WasseI' versehenen Uhrglase, So

fällt id die Augen, dass der Magen gern glockenartig hin - und hel'.
schwingt.

Das Thier ist sehr gefdissig; Ehrenbel'g snh in dem «Darm» des.
selben grosse Naviculae, Gonium pectornle, sah auch das Fangen eines
Stentor ich selber das Ergreifen eines grossen TracheIium, verschie., ,

dener anderer Infusorien und selbst kleineI' Räderthiere. So lange die
eingetriebenen Infusionsthierchen noch im Mundraume sich tummeln, ent·
schlüpft noch manchmal eins ; sind sie abel' in den VonTIagen geratheu,
so ist ein Entweichen dmch die oben berührten Borsten unmöglich
gemacht, Vom 'Vormagen passirt das Futter in Portionen den Schlund.
kopf (Kaumagen), in dem mit ( Leberzellen») versehenen Magen findet
die eigentliche Verdauung statt und den Dnrm sieht man häufig mit
AuswurfsstolTen gefüllt.

Die .zum Respil'ationssystome gehödgen Organe zu erkennen,
MIt etwas schwer, und es ist fast nothwendig, 'dass man über den
Sachverhalt im Allgemeinen von andem Rildet'Lhiel'en her bereits unter
richtet ist und weiss,. was man zu suchen hat. Zu heiden Seiten des
Leibes zieht ein leicht geschlängelter, heller Kanal herab ,dOl' 0,002 11I

breit ist und in seiner Wnnd mehl' oder weniger zahlreiche Fett.
pl1nktchen enthält; gegen die Fussbasis zu vel'einigen sio sich zu einer
kleinen, bei jungen 'fhieren deutlich cont1'actiJen BIn se und diese fUhrt
in die Kloake, Verfolgt man die Conturen deI' KaniHe lüwh vorn, so
wird man finden, dass sie jederseits auf dor Höhe desVoI'Ixwgens sich
in eine O,O:U fIl gl'össe Fettpunktluasse vorHel'on lind nachdem sio die.
selbe verlassen haben , mit mehren zarten AnsWu('lll'n, W(llehe Flimmer.
fakeln einschliessen, enden. Die zu beiden Seiten des Vormagens
liegenden Haufen von FettpUnktehen (Fig. 1 i), in welche die Hospil'a.
ti()n~kanillehineingehen, si~d, wie dies nach deI' Analogie mit den
bestImmt. erkannten Vel'hältmssen anderer Hotatorienbehauptet wEH'clen
kann, mehts anderes , alsVel'knäuelungell del'Kanäle die von einer
besondernEntwickelung der Fettpunktchenin ihre~ Wunden be.
gleitet sind.
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Ehrenberg hat von dieser Ol'gangruppe nichts ,aufgezeichnet, als
die ( Reihe zitternder Kiemen am Kopfe ", die eben nur die röhren
fÖl'miaen Ausläufer der zwei seitlichen Stämme sind und gegen die

b .
Ml1ndung zu Flimmerlappen besitzen. Aber nicht blos am Kopfe finden
sich solche «Zitterorgane »), sondern auch gegen die Kloake zu sitzt
jederseits ein derartiges Gebilde der Hespirationsröhre auf. Letztere
sind mitunter besonders bei sehr grossem Eierstock und stark gefüll
tem Magen udd Darm, wodurch sie verdeckt werden, schwierig wahr:'
zunehmen.

Die weiblichen Fortpflanzungsorgane oder deI' gierstock,
welcher an der Bnuchseite unter dem Magen angebracht ist, springt
leicht in die Augen; man sieht in ihm die heIlen, homogenen, 0,004
0,006 111 grossen Keimflecke innel'halb ebenfalls heller Zonen (Keim
bläschen) liegen und den Raum zwischen den Keimbläschen mit. einel'
klaren, äusserst feingranuliiren Substanz erfüllt, die weiterhin durch
Grösserwerden ihrer Moleküle, wobei sie im Ganzen einen Stich ins
Bräunliche annimmt, zum Dotter sich umgestaltet.

Die reifen und zum Embryo sich fOl'tentwickelnden Eier kommen
übrigens nicht frei in die Bauchhöhle zu liegen, wie es auf den ersten
Blick scheinen könnte, sondern - und ich babe mich hiervon bestimmt
überzeugt - der Eierstock befindet sich im Grunde eines zarlhäutigen
Sackes, der in die Kloake mundet (Fig. 2) und somit die Rolle von
Eileiter und Uterus übernimmt.

Männliche Organe habe ich bei keinem Individuum angetroffen,
und wenn Ehrenberg orwähnt, dass Stephanoceros «vielleicht zwei
männliche ~"8e:xualdrüsen besitzt)) und dass «die heiden ml1skelartigen
Keulen im Fusse männlicbeSexualdrtisen sein körlnten )),SO theile ich
diese:Vermuthung nicht, sondern muss deI' Analogie nach glauben, dass
die männliehen Thiere von Stephanoceros bis jetzt noch nicht beob
achtet worden sind.

Ein BIl1tgefässsystem ist nicht vOl'handen. In deI' Leibeshtjhlo um~

spült ein klaros Fluidum, das ohne geformte Theilo ist, die Eingeweide.
Eigenthümliche Ol'gano. Unmittelbar ubol' dem Vomtagen

findet sich ein Gebilde, dessen Bedeutung mil' unbekanllt bliol). l~s ist
eine Gruppe wassorl'einor Blasen, die zusammen einen 0,024. 11I ßl'osson
Körper bilden, deI' mit einem kupzen, abel' bei passondel' Lngu deut
lichen Gang an der Cutioula ausmündet (Fig. 1h). Ich werde noch
einmal darauf \lU spl'echen kommen.

In deI' Basis des Fusses liegen melll'e kolbenf1lrmigo Streifeu) das
abgemndete Ende nach vom, das spitz zulaufende naoh hinten gel'ichtet.
Ehrenberg nennt sie « muskelartige Keulon») und vormuthet in ihnen
Hoden. Sie bestehen aus zartel' homogener IH1IIe, feinkörniger Inhalls
masse und lichten Kernen mit Nucleolis.
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Die embryonale En twicke I un g bietet manches Bemel'kenswerthe
dar. Unser Thier producirt zweierlei Eier; sogenannte Wintereier , die
gelegt werden, und andere, die im Leihe der Mutter schon zum Embl'yo
sich fortbilden, so dass, wie auch EhTenberg zu glauben .geneigt iSl,
Stephanoceros als lebendig gebärend angesehen werden muss,

Die reifen dünnschaligen Eier messen ungefähr 0,024- 0,036 111 in
der Länge und der feinkörnige Dotter macht eine vollständige Purchung
durch, wobei eigenthümlich ist, dass mit dem fortschreitenden Kleiner.
werden .der Furchungsabschnitteund dem damit gesetzten Aufhellen
des Eies grössere Fettpünktchen erscheinen, die immer mehl' an Zahl
zunehmen,

Gegen das Ende der Furchung ist der Dotter zu einem länglichen
Körper geworden, der allmlihlich Einkerbungen und innere Differenzi.
rungen erkennen lässt. Ohne dass man das Ei aus dem Dtel'US heraus.
zuftlrdern braucht, sieht man zwei rothe Augenflecke auftreten; Elwell.
berg zeichnet und spricht durchweg nur von einem Augenfleck , was
irrthümlich ist, es sind deutlich zwei vorhanden, Im entgegengesetzten
Ende des Embl'yo macht sich ein Körpel' bemel'klich, den Ehrenberg
entdeckte und ihn als einen« kleinen , drUsigen, dunkeln KÖI'pel'»
(w auf seiner Fig. 2 b) bezeichnet. Er misst 0,006 111 und erinnert beim
erst.en Anblick ganz an das Gehörorgan ei l1es Cephalophoren Mollusken,
indem er eine helle Blase darstellt, welche dunkle, keine Bewegung
zeigende Körperchen eillschliesst (verg!. auf Fig. 2 c). Es verdient ,dieses
Organ alle Be8,chtung und wir werden gleich nachher seine weiteren
Schicksale kennen lernen, um daraus uber die Bedeutung desselben
eine Meinung zu gewinnen. .

Gleichzeitig mit den Augenpunkten und dem «dunklen KÖl'pel'»
markiren sich auch in .dem zusammengekrummt im Ei liegenden Em- .
bryo zweiJIimmel'llde Stellen, wovon die eine mehr nach vorn, die
andere nach hinten zu liegt. An der erstern herl'scht ziemlich dichte
Flimmerbewegung, an der .andern schlagen nUI' einige lange eilien
langRam in einen innernHohlraum, Endlich unterscheidet man auch
allmiihJjch die Kiefel'll unter der Form einfacher gebogener Leisten,

Macht man sich femel' daran, eillen so woit gedioh(lnon Embryo
aus ,der EihUlleunverletzt zu bereeien, was fl'oilioh flieht ganz leicht.
geschieht und einige Uebung in der Behandlung von dcrgleicholl Objacten
voraussetzt, so repriisenLirt er sich. in eil1Ol' Form, die nooh stal'l~ von
der des erwachsenen SLephanoceros abweicht. Die Figm' Bist genon
naohoinerp solchen Emhryo gezeichnet. El' hat im Allgemeinoll eine
wurmförmigeGestalt .und misst ganz ausgeSLl'ecktO

i
1~4o"' in der LUnge.

DerKopf,welcq.er dleAugentl'lJgt, ist scharf vom übrigen Leib abga,
grenzt nndlllitJangen (Oj01°m betragenden )Wimpel'l1 besetzt (Fig, 3 a),
Das KopfendJ3 kann sammt seinen Cilien eingestulpt werden. Die rothen
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k h "rkll'ch sehr augenlihnlich aus, da sie scharf umschriebenPun te se en "I . , . .
d d · Rande leicht concav sind, als ob sIe emen hcht-un am vor ern ,

b h d K'· 'per bes"ssen Im Innern des. Leibes lunter dem Kopferec en en 01 a. .• .

b kt man eine eigenthümliche Strichelung, die Ich mcht zu deuten
emer ~ . . 11 Rb' d. "veiter nach hinten setzt sich em he er ~ um a ,m emvermag, ' . ,. D' I
., I C'l' 1 al'beiten' er wird wohl das Lumen emes arma l-euuge ange I lei 1 , •

schnitts anzeigen. Ausserdem erkennt man auch die Klefe~nund end-

J' h der Geaend die der spätern Grenze zwischen LOlb und Fuss
1C an ~, . I B'ld

entspricht, die eigenthUmliche Blase mit den anorg~l1lsc1.en lungen
(Fig. 3 b). Das hintere Körperende trägt an der SpItze liusserst zartu

Flimmern. ,
Der Embryo vom histologischen Stan~punkte betrachtet hat el~e

homogene Cuticula und seine inneren ThOlle bestehen aus Zellen, dIe
ausser einem blassmoleculliren Inhalt gewöhnlich noch ein Fettt:öpfch~n

einschliessen. Der Kauapparati welcher im erwachsenen ThIe~, WIe

erwähnt, kaustischem Kali widersteht, wH'd jetzt noch vollständig von
diesem Reagens gelöst. , , . ,

Bis zu einer weitern GestaltentwIckelung schemt es der Embl yo
im Leibe der Mutter nicht zu bringen, ich sah wenigstens nie reifere
Früchte im Utel'Us' wohl aber habe ich einmal einen Stephanoceros,
"vie er eben beschri'eben wurde, aus dem WassOl', wo er frei schwlirmte,
aufaefangen was beweisen dUrfte, dass er auf dieser Entwickelungsstufe
geb:ren wi~d, Spliter habe ich in dem Glase, ':0 iC.h die Step~ano
ceros hielt, noch ein junges Thier gefischt und m FIg. 4 abgeblldeL,
das uns einigermassen die Fortbildung .zur !ol'm des el'wa~hsen~n

Thieres errathenllisst. Die frühere wurmartige Gestalt war Jetzt 111

Leib und Fuss g~gliedert; .um. d!lS K~pfen~eherum, .wel?heseige~
thUmlich rüsselartig .aussah, hatten SICh VIel' Arme e~twlCkelt. Dl,e
Augenflecke waren nooh deutlich vorhanden und cl~ SIO etwas WOlL
nach hinten liegen so Wsst sich daraus abnehmen, WiC sehr besonders
das Kopfende ge~achsen ist, Aus dem rüssolartigen FOl,tsatz ragten
zwei 0,007 111 lange, 0,002 111 breite, wie es schien Röhren hCl'llUS, die
am freien Ende fein wiinperLen. Die Cilien, welche dus SchWllllZel1de
des Embryo besetzen, waren verschwunden, im Leibe aber machto
sich in del' Nähe der Blase mit den anorganischen Köl'pern Flirnmo
rung bemerklieh, Die Kauwerkzeuge hallen bereits dio ausgobildoto
Form,

Sollte Eh1'enberg nicht ein lihnliches Entwickelungsstadiumvol' sich
gehabt haben, wenn er erzühlt, dass er bei einem vierul'migon Indi
viduum einen kleinen Höcker als Rudiment des rUnfLen Armes gesehon
hahe und dabei fragt: «Wal' es Missbildung OdOl' Yerst~mmelung?»

Ziemlich oft stiessen mir Thiere auf 1 die, obgleich. sie fUnf Arme
besassen und auch sonst die Gestalt der Alten hatten, dooh noch von



14

Genitalien keine Andeutung lIeigten und deren: Fuss und ganzei' Körper
noch von zahlreichen Fetttröpfchen durchsetzt war, An dergleichen
Individuen Hessen sich auch einige weitere Studien übel' die Blase mil
den dunkeln Körnern machen. Zunächst war die Blase grösser ge.
worden und mü;ndete zweifelsohne in die Kloake aus j dann erschien
sie zweitens contractil und ich sah mehrmals, ,'vie sie ihren Inhalt nac~
mehren Zusammenziehungen austrieb. Wendet man aber letztorffi eine
besondere Aufmerksamkeit zu, so erscheint el' bei auffallendem Lichte
weiss, bei durchgehendem brliunlich, während Cl' im Embl'yo und den
jüngsten Thieren aus kleinen Körnchen besteht, stellt Cl' jetzt geschioh.
tete, wenn auch immerhin winzige Concretionen vor von senlmelfllr.
miger, maulbeerförmiger GestaIL (Fig. ö a); in einern Falle boten sie das
Bild von 0,006"/ langen spiessigen Krystallen dar, die in Klumpclh ge
häuft wal'en. (Fig. ö b). Nach Einwirkung von EssigSliure schien es
mir, als ob die Conerationen nicht, wohl aber von kaustischen Alka.
lien angegriffen wUrden. Doch möchte ich fUr diese chemischen An.
gaben nicht einstehen.

Was hat diese Masse zu bedeuten? Ich fürchte kaum einen
Missgriff zu machen, wenn ich dieselben als Ha rn co n 0 remente
anspreche.

Es bat mich ferner die Frage beschiiftigt, ob die Blase mit den
Concrl)tiouen nicht dieselbe Blase sei, in welche die Respü'ations.
kanäle einlUund.en,abeI~ ich glaube an jungen 'fhieren bestimmt geseben
zu haben,. dass beide neben einander laO'en und dass demnach dia
Blase mtt den Concreti(men. und die Hespirationsblaso zwei Von ein.
ander verschieden~Dinge sind. Hingegen hat das fragliche Object. wie.
derholt - und ?Iesesmöchte ich vorläufig fUr die richtige Auffassung
h?Iten -aUfIPIch den Eindruek gemacht" als ob die besagte l3Iase
nM;lhts.A»derßsw1ire,als.der E.nddann, gefUl1t mit clen Harn.
co nc:r e.me:nte n. Die Harnstoffe WUrden sich während dtll, ErnbJ;'yo.
nalenL:

wlO
keh.lugl,1ncl der ersten Lebenszeit hiel' ansammeln und dann

an~ oHilm.al entleer~ werdtw. Wenigstens suche ich aU1 erwachsenen
Thler vergebens. nach dieser Substanz.

Tuhicolaria.

. Kö~per.keUlenförmig, das Riidel'orgall an del' Bauch.
SOlte tl€)1felUgeS,Ohn~tLe.u,.an cl 011' RUeks,eite wenjge.r stark,
sodas~ es aus., ZweI dIstmcten Hau'ptIappen. bestellt von
den.en J,eder':lode:durcheineseitLiche mittlere Einbuoh
tung arszw ~l1applig angesehen werden: kann. Mit zwei
langen «.B.esplrat~ons rllihren ))IF ut te:l'a Lgal1tl'l'tar ti g.

Ehrenbcrf}' hat Hn Jahre 18H ..·W.fl ... .
. .. iJ·, an asserp anzen hei BOl'Hn elll

15

Räderthier entdeckt ~ das er Tubicolaria najas nennt; ~s mag diese AI,t
. h G aenden selten sein wenigstens wurde SIe von Ehrenbergm manc en eo , .

. al gefunclen Du?'ardin scheint sie gar mcht gesel.len zu habennur zwelm ., " . , G' .
d ob Perty in «einigen todten Räderthieren 1 dIe er auf der . rlmsel

und d St G tthardt fand» die Tubieolaria va. I' sich haLte, Ist aus
un em .0, I . f h t . I t

. AnO'aben die er selber mit einem Fragezeic len em Ur, mc I
semen 0 , h' . ". 11'

. t h en Bei Würzburg findet sich dieses TIer m elmgen ~ el-
zu en ne m . . . I 11' I
nen, mit Schilf bewachsenen 1 stehenden Wässern zIemllC I za I l'elC I

und ich habe über die Organisationsverhältnisse desselben Folgendes

ermittelt. . .
Das Räderorgan hat die oben charakterisirte vI.erlapPlge F~rm ~md,

'0 bel' passender Lage mit Sicherheit gesehen wIrd, es beSItzt emen
\VI 7/11 b' R .'doppelten Wimperkranz, der einen 0,00 . rOlton.oum, eme
Art Furche zwischen sich einschIiesst. Von der. untern tIefen Kerbe
des Riidero:ganes erstreckt sich die Bewimperung bis zu,' Mundöffnung
hin und in diese hinein. Im ausgebreiteten B.üdel'organ bemerkt man
helle Kerne mit Nucleolis und. ein.gebet:et in eine, fei~k~rnige ~~sse~
an welch letztere sich zum ThOlI feme Faden, wahr:iChemhch Auslaufel
von Muskeln, verIieren. .

An die Mundöffoung schliesst sich fast unmIttelbar der Schlund.,
kopf (Fig. 7 al, in welchem ich mit :Sh1'enbe1'~ ~wei ~(l'eihenzühni?e))

Kiefern sehe. Vor dem Schlundkopf und wohl m I!m emmündend hegt
ein bl a s i ge sOl'ga n mit blassröthIichem flussige~ Inhalt (Fig. 7 ni
auf der Shrenberg'schen Figur ers,cheint. dieses GebIlde blos durch das
Colorit angedeutet. Von «pankreatischen Drüsen ), deren Zahl der eben
genannte .Forscher.~ ;;tngibt,. finde icb. vier,. welche .llnter der. Fonn
kleiner:, kugeliger Aljlbänge den: Anfang des Magens besetz.t balten.
Letzterer ist lang (Fig. 7cl und hat. in. seiner Wand grosset nut braun
körniger Substanz arigefüllte ZeIlen; auf ihn fO,lgt ein ,kugo,ligol', well~1

leer, heller Darm (Fig. 7al, dessen Ende WIeder eme Stl'ocke wmt
nach vorn. umgebogen, mit einem After mündet.

Das llespirations.system füllt auch hiol' nicht so ohne weiter()H
in die Augen, sondern will aufgesucht soin.Es hesteht aus zWtli soit~

lichen, liJ.ogs: .des L.eibes herablaufendon KantHen (Fig. 7 e,), d.i:e abor,
da. sie nach der Kloakestl'eben und diese nach vom gericbtet ist,
nicht so weit nach hinten gelangen, als hei jenen Rlidcl'thiOl'on, dOl'('1l

Kloak.e: am Ende des Leibes angebracht erscheint. Dann glaube ioh
zWeitens mit J3es~immtheit den Mangel einOl'Blase arnZusallllnetl~

tritt der Respü'ationsröhren flrkaunt zu hablm. Lango habe ich auch
vergeblich nach f,limmerndeOJ A\~slilufer,ndes Ußspil'ationsapparlltes ge..
forscht, 'bis doch zule.tzt im. Kopfe, zwei« ZittQrorgane») zum VorsclH.\in
k.amen. Im Räderorgan schienen. mir auch die Ilespirationskanillo ein
paar ICnäuelzubilden.
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Die von EhTenberg so genannten Res p i I' " • ' ,
, «oIonsrtlhren I b

wIe das spliter noch genauel' eröI'tert worden 11 'I . Ja ~
A· h ·1 " , so , l1le Hs· m'l Jt mung zu tlUn. Sie besItzen hier bei Tub' I,' ,I u!°Oft 111 d . . ICO <lI Ja eme Liln .
,~ un stehen unterhalb des Mundes an der llauchseite A g~ Vol

vordern Ende ragte ein BUschel sellr Zal"el' Do" 1 ' US. Ihren
, . , 0 . Isoeu lel'Vor I

emgezogen werdon können; im Iunem der llUh1'(·' I ",' ,wecli
blasser Faserzug. . um 101 t sIch IU

In der Basis des Fusses liegen dio kolbollf'ljI'1llifYen G h'ld
aus dem Fuss heraus cl' d I' . bel 0 Uni

un III en .mb horom bis zum IHll
trete~ ,die Uing~mu~keln, die ~usammenschnellol' de~ I(öl'pel's~ ( erorg~

,Elgenth~mhch 1st, dass (he Spitze dos FUSSQS durch die hior h
?ndhch~n ~ Impern an fremden GegcnsWnden fostsitzt gen .'
~eh es/n FIg.7 dargestellt habe, Man kanu dieses Ve;'halte

a
; SO',\\'1

d
en bE ITenbe1'g'schen FiguI'en wiedererkennen, obschon ir~ Te

v
atUO,~!

arU er verlautet. ,,' 1lI1i1

bl1iSc~:~;:tt~:~~S:~~~i;~:c~li:gIiChel' Gest~lt und . zeigt die Kein
Das Thier .bildet zweierlei Eier ~~ de~ körl1l~eu Do~ter sehr deutli~
Sc~ale (Fig. 8a), welche letztereau; , ~In ~~r 01 er rmt selbbriiUll!icn~1
um ein Ziemliches überragt so d en, u~e Iscn Dotter an beidenPoler
freier, wahrscheinlich mit Fl~ssigke~S~e~~~sch~n DottOl: und Schale eil
dünnschaligeovale Eiel' d" .. ' ., er aum bleIbt, und zweitem
sich hier ZUm Elnbryo umbild~~l~ m dIe Gallerthülle des Thieres geleg\

Man Ubersieht gar nichts It d' ,
zum fertigen Embryo auf einm:l' e~, ~ emzelr:en Furcbungsstadiell bi!
einen Pol aus in der Reihenfol ~1Ie 2ottertl~ellu~lg geschieht von dem
berg vermutllOt dass die J g , ,3, fJ, ,15, 6 u. S. w.Ehl'iJlj.
indoss' versicher;). dass s' ung,en

d
ohne Augenflecke sind; ich kanp

~. 'le zwei ·ergle"1 b'
mIr· schien, mit einern lichtbreche d lC le~ eSltzen und zwar, \\'11

beobachtet .. dass das 01' t on KÖI per; ausscrdem llabe >lcfi
s.e.cI'e.t gedeutet wurde gan, IWI e cdhes bei Stephanoceros als narn.,
I ' sowo 1 er noch i E' "a s auch der schon freI' schw" I m ~I omgeschlossencn

cl armenc en T b' I '. en. Embryonen Iiess sich nicht . ' ~ 100 1ll'Ja zukommt. Dci
den Körnerhaufen erkennen aber gerade. e~nobesondol'o Hullo um
reg,'W<ll;'echw blasige Contnr' . d' ~ bereIts ausgeschlüpfton Thic·
sehr klar.;"" ' um 10 aSSe der Conerationen mituntcr

Eine Enwf.l,hnung .verdient a . , '
n,nr b.eijungenIndiv'iduen hellu~~h~l,e G?Ilerthüllo. DieseIbo isl
Sie mIt dem Alter des "'h' .gltlIchartlg, nach und nach gewinnl
, ..... lel'es und zwar' "I

elllegeschlChteteBesohaft h' '>' . zunllclst von der Dasis IICl

nach UudllacILfU!rJd~s.fl':~ ~~ Ihre Farbe wird ?amit weissgalb, ja
beruht darauf, dass.·..sic·h.·d· .'kl gevollkom.monwolSS. Die Schichtung

h· . .. .... un . eMol U]" d' I
sc Jenen mir Kalksalze zu sein . ec, em . 10 Gallerte absotzen, Es

, WOllIgstens veränderten sie sich. in
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NatrorJlauge nicht, wohl aber fand nach Essigsäurezusatz unter lebhafter
Gasentwickelung eine Lösung statt.

Me I i cer t a r i n gen s.

Körp eI' k eu 1enför'mi g, da s Rli der org an vier! a p pi g, das
Futteral von «Iinsenförmigen Körperll) zusammengeheftet.

Diese über Holland, Deutschland, Frankreich; Italien und England
verbreitete und oft beschriebene Al't findet sich auch hier in einigen
WassergrLiben sehr reichlich.

Ich hebe rUcksichtlich der Structut' nur Folgendes heraus,
Das Rliderorgan hat einen doppelten Wimpersaurp und die Be

wimperung erstreckt sich durch die Mundöffnung bis zum Scblundkopf,
VOI' Jetzterm sieht man die eigentbümlichen· Blasen mit blassrothem
Inhalt, wie hei Tubicolaria, und auch sonst herrscht mit dieser grosse
Uebereinstimmung im Bau.

Die zwei «Respirationsröhl'en» zeigen am Ende einen Büschel
feiner einziehbarer Borsten, die Blwenberg übersehen, Gosse) lViliam
san und Iluxleydagegen sehr gut wahrgenommen haben.

Der Eierstock ist der Rörperform entsp1'echend lang,cylindris.cho
Die eben ausgekrochenen Jungen, welche sofort seht rasch umhOl'

schwimmen können, haben ausseI' den Wimpel'll am Kopf auch das
Schwanzende mit einem Büschel von CiJien besetzt, dann zwei rotte
Augenpunkte, die mir ,.einen lichthTechenden Körper einzu
schliessen scbeinen; endlich, wo Rumpf und Schwanz an einandei.'
stossen,istnoehein 0,004.'" grosset'Fleck, bei auffallendem Lieht weiss
und schwarz bei durchgehendem, bestehend aus einem Ballen zusam
mengebackener .anorganischer Röt'nchen - Ha r n sec l' e t.

Am erwachsenen Thier können die «Augenflecke » auch noch zum
Thei! erkannt wel'den. Sie CJ'scheinen dann aber schwärzlich, wie
verkümmert, und sind hiet' sichel' ohne Iichtbl'ochonde Substanz,

Die starken Llingsmuskelll des Körpors offellburon, wenn sie roissen,
sehr. deutlich eine Zusammensetzung aus einer zarten, glasreinon HUlle
und einer homogenen, etwas gelblich allgeflogenen Inhaltsmasse.

Noch möchte ich im Hinblick auf die so rogelmiissig gestellten
runden Körner, aus denen das Gehiiuse gebauI; ist, bom<Jrkon, dass
.icb die Ansicht Ehrenberg's, 'Vvol'llachdiesolhen ein ,öigeno.r ,aus der
hintern Darmmündung ausgeschiedener upd mit Exol'onlenten gemisoh
tel' Stoff wiil'en, deI' im WassOl' erhlil'tot, nicht theilon kann. Die
Köl'ner zeigen sich auf den el'sten Blick als selbststllndige, bl'8uno,
runde zelleniihnlicho Gebilde, die im InnCl'n einen hellen, kernijhnlichen
Fleck sehr bestimmt erkennen lassen. Auch Perty nennt sie obne wei
lel'es «Kernzellen )). Nach ihrer FOI'm und Grösse, sowie ihloern Ver-

ZeHscl1r. f. wissenscl1, Zoologie, VI. nIl. 2
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halten gegen Alkalien -'. Kalilauge greift sie nicht an I I '
f b 'b " - la teIch s-
Ur a gestol' ene Sporen clOzeJhger Pflanzen die im lel)"n -I 'z' Je

U 'd d 'h' ", l en Ustanagr n sm un SIC Im Tode gelbbraun entfürhen Da' I I f

cl 1 , h ' ' ' <. le 1 (1)er '
erg elc en unverletzt im Dickdarme des Thiol'es ('0 tl'o11', nlf

] " f . , , b uen, sondel]
(leser Immer nur em zertheIlte Elemente enth'lJt SO]" ,, I ' ' , , <., (ullUen SIe an ~
nlC lt aus der Kloake gekommen sem sond('1'll rll11I'1 c
d ' , . muss annehm

ass, Mehcertll das !laterial zu dem GeMuso eberl '0 v ' eo,, b ", " , • i:> on semer Um.
ge ung nImmt, Wie dIß Pbryganeenlul'voll ilu' Futteral aus f, d
K6rpern~llfbauen, . lern en

Rotifer,,

F" K:l'per
f

' spindelförlllig j ,der mit Hörnohen versehenl
u,ss annernrohrartig al1S- und eÜlgestülpt werden. Z\\'O'I

Stlrna ugen.
Rotifel' vulgal'is 'B '

h' '~' Z h " " " ~ernem, el passender Lage des Tbieres un~
sc IU"lem, use en Wird mlt allel' Bt' " l' . ,

". d' A' . es Immt lelt eIn Itchtbl'echendm' Rörper In en ugenflecken wahr' " '
ha,,1, am Ende einen Bü'h I, ~ ,senornmen. Die «Hespil'ationsröhrel

sc e lemer Borsten 1" .
können. Nach Ehrenb '11 " ,( 10 emgezogen 'WOl'dOf

R "f' '.. erg so en SIe nlCht vOl'handen sein
otl er Cl tfl Dus.Ist einentli h I' ,

remColoritals auf de,rEh bt>· I C sc Imutziggelb und von dunkle.
1 " . ren erg schen Zeichnu D' B

s~hl' triige.Die Cutioula ' der. " . ng, Ie ewegunsen
dotstarke Längsfalten 'DI'e Agelnflallekrlol fremdes Zeug anhängt, bi!,

. ugon 00 e l'aben' I' I bJ\.öl'per. ' emen lC lt . rechenden

Rotifer rnacrurus. Auf denlan' ' .
Vom Respjrationssystem sehe ich rech ~ell Mag,en fol~t em kUl'ZOl' Dal'rll.
qenonKanal,aberohne((Z'tt., t:s und ,hnks emen leicht gewun.

. 'h·· .. ··, " I eI'Olganc»._ DwAll' ,. . d,ZWeI,. atbkugehgc' vorn Stil.'k' ' , ,gen war en entwe er
Körpet versehene 'rothe FI ,I

k
ausgeschn~ttene und mit Iichtbl'echendelll

nachbinten., wobeise'lb tec .en, odel' SIe verliingel'ten sich fa den al'lIu
" s ellle Trennun' I" , n

ander liegende Punkte st ttfi d, .k g ~n me H'C linear' hinter ein·
ohne 1ichtbrechende Kö a ,n en . onnte. Solche Pormoll schienen mir
d' k' . rpel' zu sem ~ Im F I
le euIenförmigetlürgane die'. . ,. usse )omol'kte man leichi

,~e!1~>.lillgen,sehrhestimmt cl b geWIss keme Muskeln sind, delln Jolz·
, (P,bU:e1diria. 'eir-ythJo.o a~~1 e~, .

J>.hi1odin.a'megal(jtroch~h;:e.~a. aus dem Dachl'illnensando uno
tUn abe~ der,Untersuchun .. I ,Ich ö~ter unter' den Augen gohabt,

g .~ 1 helden meht weiterobgelegen,)

Scaridi um"
Kör per :cyliu.clrJs chmits' h

Springfus.s.Eiu··N·' . u' 0 -}' langem, gabolförr'n'J'!"e'lll.' .'aCAi.enauge. ;::> i:'
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Scal'idium longicaudum ist bei WÜl'zbul'g gewöhnlich, Besonderer
Aufmerksamkeit ist das Thier wcrth in Anbetracht der äussel'n und
innern Beschaffenheit seines Fusses, Derselbe ist gegliedert und die
starke Muskulatur in ihm zeigt sich in ganz gleichel' Art querge
streift, wi~ die Muskeln der Arthropoden" Die Bewegungen geschehen
abel' auch plötzlich, hüpfend odel' springend.

Magen und Darm flimmern, die contractile Respirationsblase macht
sich schnell bemerklich, dagegen vermisse ich Zitterorgane,

Das reife Ei (Winterei?) hat eine Eigenthtimlichkeit an seiner
Schale, die aber erst imIl'Iomente des Abganges aus dem Leibe sicht
bar wird. In dem Augenblick nämlich j wo das ovale Ei aus der
Kloakenöffnung, welche sich oberhalb der Fussbasis befindet, hervor
kommt, entfaltet die Schale einen Ha ar be s atz, dessen einzelne
Fäden zwal' nicht sehr dicht stehen,abel' 0,007-': 0,010 ,1/ lang sind
(Taf.. I, Fig, 11 ).

Dinocbaris.

Der dornen]ose Körper cylindrisch mit scharfem Sei
tenrand. Fuss lang, gegliedet'tund mitStaoheIn versehen,
Ein Nackenauge.

Dinoobaris PooiJIum hier häufig, Die feittgra:nulirteCuticula bildet
eine sehr feste KörperhuUe, einen Panzer, der selbst von Kalilauge nicht
im mindesten angegriffen wird.

Mon 0 cer 'ca.

Körper cyJinddsoh,Fuss kurz, aber auSsol' mehren
kleinen Spitzen in einen sehr langen Endgriffel auslaufend,
Ein Au gen fl eck.

Monocel'ca rattus nicht selten. Ich sah ein Individuuin , das
zwei Eier ankleben hatte,

Monocercabiool'nis, Die hier vorkommende Al't ist wohl die
yon Schrank beschriebene Vaginaria IOllgisota ,denn i(}h finde, dass ....
d~e z~vei ge~rummten Spitzen, in welche der ,Pnnzol' VOI'U ausgeht,
VIel länger sllld, als auf der von Ehrenberg g(lzeichnoten Figlll'.~, Dns
fal'blose Thierliisst allsser dem Nalu'ungskannl Iluchoino eontr'actilc
Blase l1nd mehre (. Zitterol'gane» in seinem Illnem erkennen.

MästigoCOI'CIJ,

Panzer cylindrisch mit einem starken nückenk.amm,
Der Fuss mit einem einzigen langen Gl'iffel geendigt. Ein
Nackenauge,
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Rat tu I u s Iu n a I' i s. F U r(\ u I a I'i a 'J ISI ,) ,) a,

BeideArten sind zwar hier hi.lufig doch habe ich sie nicht wOI'I'
hinsichtlich ihres Baues verfolgt. ' '1

. Mastig~cerca cal'inata habe ich nm' in wenigon Exem I
emem ~assl~ des hiesigen Hofgartens beobachtet. p aren a~

DUJardtn) dem Perty beistimmt, erkliirt dass M"st'M E" ' ' u Igocol'ca '
onocerca jms selen. Da es mir unmöglich wat' b 'd F u~

haltend genug mit einander zu vergleich~n so 11'lb .e; (J :ormen an·
die Abtrennung, wie sie Ehrenberg begr~ln'de' 'I °lt

lC
1 mJCh noch.0, ge HI en.

21

liegt eine ebenso dünne homogene Schicht, in der Häufchen von Mole
cularkllrnern unterschieden werden.

Der Schlundkopf (Fig, 36 e) ist sehr grass und von aufrallendel'
Gestalt, doch muss ich bekenn~n, dass mir die Einzelheiten desselben
nicht alle klar geworden sind, EI' bildet nach oben eine eigenthüm
liehe kapselartige El'\veiteruug und es scheinen in seiner Wand mehre
gewundene Schlauche sich hinzuziehen, die vielleicht den von dem
Schlundkopf der vEtI'schiedensten Räderthiere angemerkten blasigen Ge
bilden von röthlieher oder schwäl'zlicber Farbe entsprechen. Dio
grossen Kiefer sind zangenförmig, «gleich einem Tastercirkel ».

Der Schlund (Fig. 36 f) ist Jang, zarthi.iutig und langsgefaltet. EI'
geht tiber in einen kugelföl'migen Magen. An der Gl'enzstelle mündet
jeders~its ein Paar (( pankl'eatischer Drtisell» ein; genau genommen ist
es immer nur eine Drüse, die aber tief semlllelförmig eingeschnitten
erscheint. Die eine und zwar immer die gl'tlssel'e Hälfte ist hell und
hat in einer feinmoleculären Masse klare Kerne mit Nucleolis, dieandel'e
kleinere Abtheilung bietet nm' einen aus entwickelteren Molectllen (wie
SecreL) bestehenden Inhalt dar,

DeI' Magen (Fig. 36 g) ist, wie angegeben, rund und eelbbraun.
Er hat in seiner Wand sehr grosse Zellen, deren gefärbter Inhalt aus
grössoren und kleineren Fetttropfen besteht. Die innere freie Seite dieser
Zellen trägt Wimperhaare.

Auf den Magen folgt nach Ehrenberg «ein plötzlich dünnei' wer
dender, langer, immer leerer Dickdarm». Tl'Otz dieser Angabe und
obwohl Ehrenberg auf der Fig, 1-, Tab. XLIX, einen solchen Darm auch
,wirklich zeichnet, kann ich mit aller Bestimmtheit behaupten, dass
der gelbbraune kugeJi.geJlfagen bJindgeschlossen ist und "
keine Spur eines Dickdarmes existirt. Es fiel mil' nämlich
zuerst auf, dass, wahrend Schlund 'und Magen so überaus deutlich
sind, sich der Darm, der doch bei andern Hotatorien ebenfalls sehl'
klar in seinen Umrissen ersüheint, hiO!' fortwiihrend so hartnäckig sich
dem Blick entzog, Dann gab zu weiteren Bedenken Anlass, dass die
Hautskelete der Lyncei, von welch letztel'lll Entomostraken das ThiOl'
hauptsächlich lebt und die sich im Magen von jedem lJ:xernplm' selbst
bis zu 4, finden und durch die Flimmerung gowölmlich im Kl'oiso sich
herumdrehen, constant durch den Mund ausgebrochen wUI'den,

Um dem dadurch aufgestiegenen Zweifel Ubel' das Vol'1111ndonsein
des Darmes zu begegnen, habe ich bezUglieh dieses Punktes specioll(\
Studieri angestellt und ,das Resultat ist das vorhin angegebene: os fohlt
ein DaI~m,· dei' Nahl'ungskanal besteht blos aus Schlundkopf, langem
Schlund und blind geschlossenem Magen. Durchsucht man mit allel'
Aufmerksamkeit"an dem unbehelligten Thier die Stelle, wo Ehrenberg
den Danll einzeichnet, So kann nimmel'mehl', und mag sich auch der

myrmoleo.Notommata

Von dieser g I 'F I'ossen, (lngsam schWImmenden Al,t I l '
orm myrmeleo a, multiceps Ehrb' . '. 13)e ICh ou

kleinen Weiher gefischt SI'e I'st . III zlOmhchOl' Menge aus einen
-, • « corpore camp I I

als Irrtbümlicb muss es ,bezeicbnet werd ' , . anu a ,0 magno )), aber
zen,Fuss lateral nennt ,Eht en, wonn Ehrenberg den\ut.

I
' " . I' ge von der BauchfI" I b

iegt freilich das Thiol' auf der S 't (~c 10 a , wie überall
gefUgt erscheinen. DenselbenF:~I:~~o muss. el' Ull Profil seitlicha!
gangen (Fal,lnaboica IlI, 2. p. 139), at Ubrlgens schon Schrank hf·

Das Räderorgan hat Ehrenber f' '
dern Wirbelapparaten besteh d b g ii~schhch als aus sieben besan·
dings ist es nicht so leicht edn, ehschl'Ieben und abgebildet. Aller.

d
' f ., .. le wa re Form de Ib
le .o.rtwiihrende BeweaJichke"t cl T' !'lse en wegzusehen'

h
e J es hlel'os cl E' I

ersc wer.en solches gar sehr cl .' as j III - und Ausziehen
Th' b·· ,un nacll Irgend e' Z
.,Ier eruhigen saUte, Wie etwa Chlor f ' Illem usatz! der dm
ausgestülpt. Am. ehesten 1\0 t 0 01'111, WIrd es gar mcht me~1
Th' . ·d'· mm man noch zu Z IleI' In le Lage gebracht wird .das .' . m. WOc c, wenn dai
~an dabei geringe Vergrl:lsseru ' I' s es SIch freI tummeln kann una
dIesen Umstän.d.en Hisst s· h n

g
l

("mse 3, q" PlOsl) anwendot Unter
nu' I' h IC se len dass da D'] •Ir lC en vordern Rand d I' .. ' . s ...,:1( orol'gan donconli.
seitlich leichhanderBau~bgil:~kenftirmigonKOl'pers biJ'det, ohon un~
gebuchtElt:jst.undrings h .' I e nach der MUlldöO'lllll1g hin tief ein,
(Taf.l'V;Fig;37,j.>';Auf ::~t ~Ilge (O,O~24I11), abel' zar'te OiJion trllgl
vier Hllckerj\von denen d' rmenFIache erheben sich symmetris;~
bUschel halten, die kle.in.e le gbrösser,en 13l.1ge gl'iffelfUrmill'o Wimpor,
besetzt . d . ... rell a er mit zart b "

. sm. Der Saum des Irl' .' eIl, un' eweglichen Borston
rothgelbe Farbe. .. lInmerorgans hat eine vel'waschen

.Die:C~ticulajst weichdü
der za~lrei?hen\Mus,kehfsell~ fal~n, Ji.isst sich daher bei der Wh'kun!
lauge ZIemlIch angegriffen; sie wirl'dm?chen . und zeigt sich von Kali.

arm um vieles hell 0 1'. Uniei' ihr
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Ma"en noch so weit nach vorn zurliekziehen ,il'gcud eine Andeutung
vo; einem Darme wahrgenommen werden. Legt man ein c111nnes Deck.
glas auf, so quillt der Mageninhalt immer nur duroh den Oesophagus
und Mund aus; wdtet man das unverletzte Thier mit etwusinge,
ringstel' Gabe dem Wasser zugemischten Weingeist und legt dann ein
äusserst zartes Deckglas auf, so stulpt sich aus dem vordern Körper,
ende der ganze Tractus beraus und man ubersieht wieder', \vie der
Magen zweifellos eine bis auf die Schlundölfnung '(olIsWndig geschlos.
sene kugelige Blase vorstellt,

Auch mit der Beschreibung, welche Ehrenbel'g vom llespira.
tionssystem gibt, kailllich, abgesehen von deI' Deutung ~ dieser
FOl'schel' sieht darin deli mHnnlicben Geschlechtsappm'at - nicht ganz
ubereinstimmen. DiecontracLile Blase (Fig, 36 h), die volfsWnclig aus;

. gedehnt den Magenumfang ilberlrifft, wasbesonclers dann geschieht,
\venn Wassel'mangel auf dem Gliischen eintl'iU, sich abel' auch Zu einem
kleinen Knäuel zusammenziehen kann, mUndet uber der Schwanzbasis
zusam~en mit ,dem Eiergang aus. Von ihr geht paarig ein Kanal weg,
der mlL körnig- zelliger UmhUllung (Fig. 36 i) sich vielfach schlängelnd
durch die Leibeshöhle heraufsteigt und dUl'chschniUJich 0006 11/ Breitl
hat, Diese Kanäle (die «( Samendrusen ») Ehr,) sind ohne «Z'ilterorgane»
aber :mgleich mit ihnen ist aus der contracLiien Blase jed(~l'seÜsei;
sC~~älerer ,( 0,0031/1 messender) Kanal entsprungen (Fig. 361c), dei' keine
körnig ~ze1l1ge Umhüllung hat, ebenfalls nach vorwilrls geht und ~n.
gefithr in derNähe des Scblundkopfes in die ersteren Kanäle sich ein.
s~nkt. Er istes,derm~tsehl: dicht stehenden _ ich ziihle gegenöO _
Zitterorgane? ~ersehen, SICh ZeJgL Lotzlere erscheinen als kUl'ze Zweige
röhrchen, dIC lOnen fllmmel'll.

Das Muskel sys t (j mist sehl' entwickelt. Man untel'schcidet zwei
starkie,LäPgeJlml1skeln(~ig. 3601 )j von denen der eino der Rücken_!
der· and.er.ederBauchseIteangehört, Sie bes·Lellen 'IUS u fl'l·'

cl ' . . , . .·V •.... • < ngo a IrVlOr
Bün eIn. und Jeder mIsst 0,0520'11 in der ßrei'e M I I'

, . ' .'. .,,' .. .. . . . ... ',;nHe 1 vOl'n VCI' leJ'en
sle slCh.lIl das Radel'organ, nach hinten sllcllon" 'I A k

cl ' , , . . SHllll'OIl· nsatzpun t
an erCuLlcula 10 der. Gegend des MUlYens Il·n {'i"] 11." , ..". D " .. I lucl'ol'gan se klei'
eX.lstlrt eme .complrclrte Muskulatur aber b(ll' ,le " . ,. ,( . d·

B I' hk ' , .. . , u· 1 IIHnlOl'wlIll'on en
eweg IC ·.elt des Thleres war es mir unrn1.Hieh l' ' 1 . l'

zü"e aus ieinand "I. It .'. D • , t W elllZo non i lISOI'· .
m;skeln auf (F' e~6z~) lad en. ~IJ?te)' de~nIl~ldm'ol'gall tl'clon Hing.
d· .., ·h Ig..••. c., eren emzelne ReIfe llIel' so naho sich folgten
assem wa rel' MuskelkI-agen g b'Id t ., cl '. . I

cl,· R' k 1... '.. 0. 1.e wIr. WOlte.'I' Hoch hintcn sind·le mgmuse n nlChtunbeträchLl' h .. ,
hatirrthümlichdie Rin"muskel

1c
,aus emon.dl:ll' gerückt, Bhr'enberg

beöb.achte.tman.noeb. dao.•. cl cl n fUI quergefllsse go.nomrnen, Auch
un ort VerblDdun"ssLril "I .,,tudinalen und ciroulären Muskeln.' .. . .. , l:l . nge ZW1SC Ion longI.

zwischen der· Baut und don E' .'. un~GndhCh verliSlolte Muskoln, die
lngewel on angebracht sind (Fig, 36 (8)
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und unler der Form von geschwiinzten und sternfönnig~nZellen mit
wiederum getheilten Ausläufern auftreten, ,

Was den histologischen Charakter anlangt, so slllcl alle Muskeln, glatte,
meist plaUgedrückte Cylinder; in den sWl'keren ka,nn man noch ,beJ,.ge~ö

ri"er Ver"rössel"Ung eine Differenzil'ung in helle Rmden- und femkol'lllge
M~rksubs~anz wegsehen, die dünnen abe!' sind rein homogene Fäden.

Vom Ne I' ve n s ys t e m erkannte Ehrenberg r,ichtig « da~ gr?sse,
zwischen den Wirbelmuskeln der Slil'll gelegene [-hmmal'k nllt selllem
rolhen Au"e am Ende». Dasselbe (Fig. 36 a) ist ungerährO,02~1I/ gl'oss
und bestellt aus l:undlichen Zellen, von denen abel' ein Theil s~ch
fadenartig auszieht, um anf solche Weise ~ehre Nerv~n vorn, Gehl~',n
abgAhen zu lassen. Ich vermochte nur z\velNervenstl'ango nlJt~eho

riger Klarheit zu unterscheiden,. sie strebten nach ~er Rüc.kenQ<I~hO,

um dort an zwei Gruben der Cuticula I aus denen em BUschel ZaJ tel'
Borsten heryorstapd (( Respirationsöffnung am RUcken») Ehr.), zu enden
(Fig, 36 b). Die Neryenstränge sind, zusammen 0,007 111 breit, der, Inhalt
bl ass molecuJiir stl'eifiO' mit einzelnen eingostl't:JUten hellon Bläschen.

, 'c d'
Ausserdem glaube ich abel' auch NerYen gesehen zu habel~, Iß von
dem Gehirn zu den auf dem RHclel'ol'gan befindlichen und mIt BOl'sten
bundeIn versehenen Höckern sich. begaben.

Der pigmenLirteFleck am Gehirn (das «( Aug e ,) E.h1"~). ist ~ewöhn:

lichdullkelroth bis ins Schwarze, Betrachtet man dlOses GebIlde. bel
auffallendem Licht, so kommt es vor, dass deI' I'otho Punkt auf emer
100eideweissen Unterlage ruht (Fig. 38), oder es können selbs.t neb~n

dem rothen noch ein odel' mchl'e weisse Klumpehen vorhanden sem,
so dass mit durchfallendem Licht,. wo .. auch der rothe Fleck fast
schwarz sich ausnimmt mehl;e Augenpunkte. angenommen werden
könnlen. Ehrenber'g selleint bereits eine ähnliche Vereinigung von
\veissel' und rathel' Substanz am Augenfleck • gesehen zu haben, ob
wohl im Texle dartiber nichls bemerkt ist; ich finde es \venigstons
auffallend, dass auf seiner Tafel XLlXdas Aug<l allel' dort dargosLell
ten Natommatenarten nieht ganz roth colorirt ist, sondern ubet'all noch
im Cenll'um ein weissOl' Fleck, öifenblll' miL Absicht, freigelassen wh'cl,
In den Thierell die mil' vorgelegen, hel'l'scbte, wie ol'wHhnt, gOl'llde
das umgekehl't~ Vel'!lliltniss, Die MitLe Wal' immCl' roth und die Po-
l'ipherieweiss I ,

Der Eierstock besteht aus zwei,pllltten HUmel'O, du) nach unten
sich yereinigen; er hat. denmach eine Hufeisellfol'm l1n(~ seine, ntll'n~r
U111fassen "cwölmlich den 11'1(10'00. Die Wand des OVfll'ltlll1S Ist (Wie

::> D . I I E'ich nach ZusaLz von Alkohol bemel'kte) COnLl'llctil und müne ct a s '1 h

leitel' zusammen mit dei'Respil'ationsblase Ubel' der,SchW,anzb~sis au,s.
Die vielen Keimflecke· -.,. ich zähle gegen 100 - zOlgen SICh mcht rOIll
homogen, .sondern fein gl'amllil't,
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Von reifen Eiern habe ich nur solche mit slal'lcer 1)01' t'
( \V ' , S 1lYOr Sei I' mtere1er) gesehen (Taf. IV, Fig.39), Sie sind kugelmnd tl

d
lae

besonders angefUhrt wel'den muss, die dunkelkt1rni"e DoLt. un, Was
, h 11· R' cl h' , n ermasse hIeme e ere m ensc lOht, Ul deI' klare maschen eül1yelJett t ,. d i

B'ld" ' b· e sm n'
I ung emes solchen EieS sclwint Ubrigens ziemlich I'asc! b " Je

A ' '1' C·. I a zu aU~en cmem ISO Irten Individuum beobachtete ic'll ,,' . n,
, , , , V10 es Um· 12 Uo

em borstIges EI, welches claseinzige im EileHel' wal' I 'lYt .d. r
ich um 3 Uhr desselb . T d TI.' , cl:> e, tU1 als

h '.' en ,ages as· HOl' von nellem untersuchte ,
sc on ,wI~der em derartiges Ei fertig im Leibe, I \I ir

DIe ,~eiteren E,ntwickelungsvorgänge habe ich nieht vel'fol ,t '
nur bezUghchganz Junger Thiere ist mir die Notiz geblieben clg u,o~
:?d

geu
noch ~ell, nicht gefärbt ist und ebenso wonig dOl' nlll:~s illl

ä erorgans elllen gelben Saum besitzt. (es

(Taf, ~~c~i~~nBi;rt ve~dient das Bin? ego We 1.J 0 in dOl' Leibeshöhle

Ringe id de~ Leib~sh~~~ntle~~ten ~nb1Jck glaubt man zahlreiche helle
gehöriains Auge s· 'd kOI I,reIdl ,zu sehen '. fasst man aber die Sach!

l:l .' 0 WIr az ass von den OOOh 001 0 /11
Blasen verästelte Fäden Von ;usserste F' : !j, - ,.' ... 0 grossen
ftlrmig unter einander verbunden si I' '.ell1hOl~ abgehon, die ,netz,
u?d anderer'seits an das Hautskelet ~~I el~erSelts an die, Eingeweide
dIe Lage. der The'l 'h estsetzen und als Blllclesllbstam. I e SlC em.

In dem kurzen Schw ' {lI '
Jenftlrmi.•gen. 0.·' ad~ze .e1 en auch mcht die körnigen .. keu.

rgalle, le Ehrenberg 'I T f I 'muskeln)) heisst. In (er a e erldül'ung «Fuss,

Not 0 .th m a t a S'·b ' ,
, ,I e 0 1 cl I l. Spec, nov,

Ueb.er diese Art ·.welch . , I
zu be.n.en.nen In.ir d.1.'e' ·Fl'el:l. ~t·. IC 1

h
nach Hel'rn von. SZ,'ebold in München

b 'h' . .. '. . 101 . ne me hab 'I
~I'lcten, damirdavön SOWohl das I, , e IC 1 am nusfUhl'1ichsten· zu

Hut aUer Sicherheit bekan t . ...", .WeIbchen als /luch das Mannohen
' I' . d ... . n geworden sind '1 I'

IlIe h mlO er wie die Gh:lsse .(] 'TI' ,Ullc (10 DU!'ohsichtigkeit
"'0 1'. es Heres gar M 1
5 n less, als solches anderWärts /:loT h '.' ane les weitor vCl'fol.
v?n der ich bOl'eits in den Vcrh~ndl~c war. Hs ist dieselbe Speeies,
mschen Gesellschaft zu Würzburg1853 n~cn. deI' physikaliseh ~ medicl.
habe; i~h sammelte das Rotatorium ,mne ~ul'ZO MittheHul1g I:wmachl
sch~utZlgen Graben an der Strasse 1Il griJss~el' Menge aus (linern
es In SchWärmen das Wasser erfUl1te

nach
Z?Il ~rll Monat August, wo

bekan~te Riiderthier, indem ich .' 11 " Es Ist lenlor das grösste mir
Uber·eme Linie. niassen In·d" ZG

a
1 reIche EUll1plal'e fand die etwas

d' .., , ..'. e. estalt cl" ,
1e. grösstoUebereinstilhInUng mit der va un un Bau herrscht 1lahe~u

schIlderten Notommata angIicä .', '. h. •q Dalrymple so sorgfältig ge.
.halten, wenn nicht die Mlinnch~ Ja ,10 .WUrde beide Formen {UI' Eills

n eIne so ver'S h·' d
c le elle liusserc Gestalt
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darböten, Ich handle zum'st vom weiblichen und dann vom männ
lichen Thiere,

Das Weibchen,

Betrachtet man das glockenartig gestaltete, helJe Geschöpf, das
langsam daher schwimmt und dahei gern Kr'eise beschreibt, auf
sehwarzem Grund mit freiem Auge, so haben die Wimperol'gane und
die Eingeweide ausseI' dem Magen einen weissbläulichen Schimmer,
letzteres Organ aber erscheint wie ein ockeI'gelber Kern,

Was die Form des nach hinten abgerundeten KiJI'pers näher angeht
(Taf, 11, Fig, 15 u.16), so mangelt jede Spur eines Fasses; das
Vorderende verbreitert sich zum RäderOl'gan und ist in seinen walu'en
Umrissen nur dann festzuhaIten, wenn das Thiel' ruhig einhel'schwimmtj
sobald es sich auf eine Seite legt, wel'den die Conturen durch das
Vordrängen blasig- buchtiger Stellen sehr unklar, Unter Anwendung
passender Beleuchtung lässt sich selbst mit freiem Auge, bequeme!"
mit der Lupe wahrnehmen, dass das Räderol'gan an der Bauchseite
nach der MundöJfnung hin tief eingeschnitten ist, ausserdem etwas
weHig gebogen, übrigens aber ganzrandig gebildet ist. Die CiIien sind
lang, fein und umgeben continuirIich den Rand des RädeI'organsbis 
wie es scheint......:.. auf eine kleine Eartie, die an der Dorsalseite gerade
gegenüber der Mundeinkerbung sich befindet,

Auf der freien Fläche des Räderorgans (verg!. Taf. II, Fig. 17)
beobachtet man ferner und zwar mehr nach dem Munde zu zwei grös
sere Höcker, .die mit vier 'vorzüglich langen Wimperhüscheln besetzt
sind, weiter nach aussen zwei kleinere; gleichfalls mit Wimpel'büscheln
versehen, endlich zwischen je einem grtlssern und einem kleinem HUgel
noch jederseits eine Grube,aus der BUndel von feinen, 0,007/11 langen,
unbeweglichen Borsten hervorragen.

Unter den Wimpern kommt, wie bei allen Rotutol'ien, eine köl'
nige Unterlage vor (Fig, 17 b), in deI' gl'osse, schöne Nucloi mit Nu
cleolis eingebettet sich zeigen, In die KÖl'nel'schiobt vel'1ieren sieh
Muskelansätze (Fig. 17 c) und sie stellt l1lU' eine hosondel'o Entwicke
lung des granulären Stratums dal', welches sich unto/' der Cuticula
allenthalben hefindet und von Stelle zu Stelle dieselbon wllssel'klal'Oll
Kerne eingeschlossen enthält.

Die MundöJfnung fUhrt in einen geI'llmnigen, ockigen, gel.luclltetell
S eh I un d k 0 P f, hezüglich dessen Stz'uctur ich ol'lniLtolt habo, dass ()I'

ein aus feingekörnelter Chitinlllasse bestehendes Gestell, gleich einem
ICi'ebsrnagenbesitzt, unter welchem Zellen und zwal' on einzelnen P al'~
tien' sehr grosse' und schöne liegen, sowie eine ausgespl'ochene Mus
kulatur. Von den Kiefern· habe ich Taf. II, Fig. 19 eine getl'eue Ab
biIdunggegeben: jeder stellt einen zweispiLzig endenden Haken dar,
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ilU deI' Innenseite mit einem DOl'llfortsatz uud aUSStWdolll mit L '
versehen, an welch letztere sich vOl'zUglieh die stlll'kon M k lelslen
Oeffnen und Sehliessen der KiefCl'zau"on '111Se. tze'll U t HS e nzuu

, 0 ( '. n er gUnst!
U~stilnden 1 z.~, wenn ein' Deckglas so Ilu(gelegt wUI'de cl gC!

zWlsch~~ ~efinclhcbe I~tlrper, etwa einige Schalonkrebsehen,' cle~1S~,d3'
sehr m~sslgen, e,rschelllendie ~ruskelu der KiefOl'zllIlgou so schön ~~Cl
ges tr.el ft, .als dIe Muskeln il'gend eines A,'(,llI'opodon' (Fig, 10 b) ~ebr,
den~,ge~thchen Ki~ferzangen erkennt mlln noeh oin z,,;cil,os Kiefel' acn

von, ähnlIchen U~llrlssen, nur mel'1,Jich sclnvlie.!ler' contul'irt und P/,
geWIssermassen JUngel'm Aussehen (ResorvoldofoJ'll?). . O~

r Der l~n?e S~hlund (TaUI, Fig.1öa) ist einei' bedeutondenAus
~ehn~ng fahlg beJ~ Durch?ang dei' verschluckten Beute I llber gCl\völm:

hcb Jst er contralllrt und III zllhlreiche Lfil1"sf'lltl'n <Yo'l",,,t D
E' d . d '. 1:" ( , b "0' as unlc~
(;~ e1:I~ v;.n elller besondet's starken Lün gsrn uskulatur beschl

'Ig. . a), ~e nach vorn mit scllarfol', geza~ktol' Grenzo aufhör't,
, Am Uebergang des Schlundes zum Magen lie<Yon dio« p aukr

tISohen DrUsen)) (Fig 1ö.) S' . d. tl ca.
C . .' c . le. SIl1 von kUNelilYor Gestalt 'n
K~~~~~t~m,.~esteht ~us bli:l~sel' Molecularmasse und°het/oll Kerne; ~i;
das kö lP.elC Sen. M,tunter Ist an deI' Einrnündullgsstelle in den Maucn

rlllge ecret angehäuft. ~ 0

Den!ag en (Fig 'I 5 b) h t . I'
Er besitzt nlll' eine Oeffi . a OlOe~'unc 0 l<orrn und gelbbl'lllHJe Fal'be,
kommen gesehl , d·nungg~gen en Schlund hin, sonst ist 01' voll.

,ossen, enu ein Dal'm feilt h' , .,
NotommatamyrmeLeo, M ' ... . 1 101. so gut wIe bei
einer Sichel'heit überzeuge d~n ~~nn SICh von chesem Mangel rn!1
dieZusammensetzun lY de llM

1e
lBe ts zu wünschen Ubl'ig lilsst.ln

Zellen ein welche n~b r. age~\vand gehen dio bekannten gl'oSSel]
halt, dem' .. auch FeLt ....~~.,CYe. 1I1.~mh 1elle.n Kel'll einen bl'Uunktll'l1igcnln.

, .. . . It:>emlsc t sem kllIn cl b'
tragen. an. der Seite w' I 'I·d .'. . ( I ',l!' lOten. Die Zellen

,. e c1e em Lumen d MFlitnmerbfirchen. .. es agens zugekehl't ist,
Als verschluckte Nahrung sal 'I

pris, Cyclops, dann auch .be~sol<dl IC llgowö.'hnlich Entomoskaken, Cy.
b ,. . 1 (WS liiufiN d' 1'" ,ru ens, mit dem unsore 1\ToL . 0 le, ~Iel' Von BI'(Jcll1onUi

• ..1" ommuta Zllsamm I L
e~gene Art wird nicht geschont' 'I I en Cl lto, und selbst die
emst,ll'kercs Thiel' ein schw" I' IC 1

1
,]a~0 melll'luals beobachtet ,wio

Was d R ' .. dC leres. ]meltlWU1'gte.
as eSpIl'atlonssystem url

s.chwer diegrosse contl'actiieBlase. Pi . l ~l1gt,~o .Bewahrt Illun U!l'

!wgtundzusammen rnH dem G Ii g 1öl) I ehe {In dOI' llauchsollo
ein,:(lel,l.tliches Netz feiner l\fusk rc

l~cht~apparat ausmündet. Sio hol
zwei.I\:apiile den Urspl'ungcl' e n. -UB Ihr ne!Jtnell auf beiden Seiton
~ind ;dereill~ (Fig. 15 g) 'istl~r:i~l'~t:n~~el~SC!]iedenOrDesehulfollhcit

,. uIIung ;.. durch mehl'maJigessiol.·. T•.h ',.. .. at 0lnekörnig_zellige Um<
I'ti kl ~ b'/d .. . . . .1 .. CI en Wob . ~. A
. c aUlen, ·1 et 01' ein.iae S 1/' '. CI ellO este wieder zu-/'). c llIJgen. Der .d. '

an erefelllere (Fig. 1511)
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aus der Blase entsprungene Kanal mündet an zwei Stellen, von denen
die eine zunächst der Blase, die andere weit nach vorn in deI' Gegend
des Scblundkopfes sich befindet, in den dickel'n KanaL ein. Der dUn
nel'e schickt eine Menge (es mögen gegen öD sein) gleichlange Aus
liiufer ab, die frei in die Leibeshöhle sich tlffnen und im Innern sowohl
wie an der Ausmündung mit zarten Ciliell besetzt sind. Betrachtet
man ein solches «Zitterorgan) bei stal'ker Vel'grösserung,so wird kllll',
dass jedes ein cylindrisches, gleichmässig weites Rohr vorstellt, vOl'n
quer abgeschnitten, Diehiel' befindliche Oeffnung, so\vie die einzelnen
Flimmerhärchen lassen sich aufs heste unterscheiden (verg!. Tuf. I1I,
Fig. 26).

Das Muskelsystem besteht aus zwei starken Lfingenmuskeln
den Zusammenschnellern des Röt'pers -, von denen deI' eine an deI'
Bauchseite, der andere an der RUckseite liegt. Der ganze Muskel ist
ungeffihr 0,0160 '11 breit und zusammengesetzt aus 0,004 111 dicken Cy
lindem. Bei nicht ganz zUI'cichender Vergrösser'ung und nichtbeson
derer Aufmerksamkeit kilnnen diese Muskelcylinder als ganz homogene
Streifen erscheinen; schärferes Zusehen aber weist nach, dass die Cy
linder in helle Rinden- und feinktlrnige Murksubstanz diiferenzi!'t sind
(Taf. Il, Fig, 18). Eine eigenthumliche El'scheinung ist es, dass Thiere,
die etwa einen Tag Jang in reinem Wllsser gehalten wurden, wo sie
fasten mussten, die Scheidung der Muskelcylinder in Rinde und Inhalt
um vieles merklicher zeigen, als· ganz frisch eingefangene Exemplm'e.
Die Ringmuskeln des KÖl'pers sieht man dann besonders gut, wenn
das Thiel' einen leeren Magen hat, nicht triichtig ist, überhaupt gel'inge
Genitalentwickelungbesitzt. Ausserdem gibt es Muskeln, meist verlistelt,
die.sich an die Eingeweide festsetzen, um sie hin und her zu bowegen.
Noch möchte ich mit Bezug auf die Erscheinungen bei der Mllskel
thäLigkeit anftlhl'en, dass, ""enn bei einem gr'ossen Incli vid lIum oin
Deckglas aufliegt, bei der Contl'action de!' Muskeln eino vonlickto Stollo
weHenartig 11ings des Muskols \'\Ioggeht.

Vom Nel'vensystem habe ich mit gl'OSSOI' Klarheit folgcmdo
Theile wahrgenommen. Ein Gehirn, das quer ubOl' dem Sehlundkopf
liegt (Tat. B, Fig, 16 a, Fig. 17 cl). Um dllssolbo in seirwn Uml'iSStHl
bequem überblicken zu l,tlnnen, muss das ThiOl' diollUelWll!Wj(,(l dom
Beobachtel' zukehren; os hat 0,04 111 im llingston DU1'ohlllOSIWI' und llO
steht aus kleinzelligen Elomenten. Billton und obon, gm'lHlo in deI'
Medianlinie J'llht auf ihm der fast immor l'unde Augollllock, dossen FHrbe
vom Dnnkelrothen bis ins Schwarze geht. Die Zellen dos Gohil'llil
haben an mehren Punkten der Pel'iphet'io eiJ1(:) spindolfl:lrmige Gestalt
und bilden auf diese Weise durch Auswachsen Zlll' Fllsor'" die vorn
Gehirn abtl'eteudenNervenstrlinge. Vom vordem und seitlichen Rande
zweigt sich symmetl'isch ein Nel'V ab, deI' die Gl'Ubon tnitdon Dorsten-
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hUscheln an deI' freien Flache des RlideI'organs aufsucht
nachdem er zuvor ganglienarLig angeschwollen ist zu end' Um dOfl

V ' I' 1 d ,en,
om seIt IC!en un mehr hintern Rande dos Gehil'lls, '

'N d 'I b 11' ,. A en~sprtn~em erv, er SIC 1 a ( IU elluge ":-1este th,eilt WOVOIl s· I d '
- d' I' 'ICI er eiDln Je k ellleren auf der f!'eien Flliche des UädOl'organs s' 'I h' /

d H k , ' " IC 1 er eben.
en öc el mIt den langen WImperbUscheIn verliel't dl~r" cl. '
, h' 'd ", ,'«ll ere IVlfmIr sc zen, m en Wlmpel'Saum des Kopfendes, I

. Aus dem Hinte!'rande des Gehil'Ds kommt ein Norvonllaul' I
d b Id d' 'd cl . lCrvoras a Ivel'SIren nach .em RUcken des Thiol'os verhuf' J

. . G b d C', " ' '{ • gegen dif
zweI l'U en er utlCula nnt Ihren BorstenbUseheln um hI'el' . d
Z b'ld' '. , " zu en enuvor I en SIe noch 111 gleIChe!' Weise "vie die zu don St' b'

h'" N AI' Irngru cnge orlgen erven, nsc rwellungen, innerhalb deren helle Nucl ' J'
(vergl. Fig. 16 u. 17). 01 legcn

Ei? Ba~chmark is.t, wie ich mit Bestimmtheit versichern kau
auch nICht In der gel'lllgsten Spur vorhanden. Dagegen glaub ,~
dass, wenn man längere Zeit speciel! die Aufmerksamkeit dom N~'v~:
system zuwenden würde, noch andere feine vorn Gehil'll abg h a'
Nervenfäden nachweisbar sein werden. 0 en f

"Ich ko~me zu den Fortpf1anzungsorgunen. Der Eiel'stacl
(Flg. 15 d) ISt von hUfeisenföl'miger Gestalt die SOll' 1 I h I
b d ' D' . ,en {O sc ma unI
'an a,l'tlg. le KOllntlocke haben llior das EI' "eIltllU I' 1, ] ,'h '. h ' { tJ m lCue, ( ass 51f

nlO ~ rem omogene ,glowhmllssige Körpel' vOl'stellen sondern sie er
schemen .a1s Haufen von kleinen hellen Ku I I ( ,
im ganz reifen Eierstocksei der körnige K .ge~: l~l; ,ungegen hat siel
ri,gem hellem. Hofdahiu umgellnde!'t daes'lsm ~c ~all~mt cllazu ge~lij,
Kö ' d' , ' em emzl"or lomogener

rpel' araus gewol'c1en ist (ein KeimbI'''' 'h I tJr •
F' Hi' !'1 .', ase en 0 me I~eHntleck), In

19. 1st Ei schlzeh das I'elfe Ei noch mit köm'" K' n . ' ,
es sollte sein wie auf Fi!!;. 16. Die Do~tersllbst~~~zn~ ell~l eel, ?eze~chn~\;
~it dltnnerSchale entwic~eln sich vollstündi' _.. t. ~01?~,1J~'~llg" ~lOEler
Im Uterus der sich als •• e'" g ( as flw,)) 1st YJVlpOr,-
der Eierst~ckshaut nach ~e~:~~:~e~SI~,Ck und. U1!IniHe1bm'o FortsoLzUlii
spirationsblase aUsmUnde,L M' 1 e nung bll1zW,h~, wo auch diene.

. an JOUlel'kt an der' S" dUterus Von Stelle zu St 1I . " ' ,{, UlIWI'll I Me 'CI

desselben ist leicht zu ~e~b:~I:~~~'~ngende KOI'no und die ConLI'acLilitäl

. DieF lll'ch u n g habe ich hi all I l' I .' '.
geSchieht auch hier dadurch d ~; mUg w IOIl Stadion gosohon; sio
tion .um die andere ablöst 'b' as~ SlC~, von dm' DottOl'kugo1 eino Par·
d~e FurchUlIgskugelll theilen' Sic;~ fo~s hl Inaull.)Olll'fUl·llli~ gowol'dcn isti
eme aus den schönsten klm' Z 11 t und das !toBultat 11>1'1 dass zuietzi
erfüllt, < Die Kel'ne der Fu ~n 0 ken bestohondo Masse dOll EiI'uUlll
mir geschienen "als 0 b /c l~nss ugoln sind sehr klOl' und es hai
Eies'~daSK.~imhlilsc1·'ej' lo.mog,ene helle Korn des reifen

d leu- III einer g' t' Izu on Kernen der FUI' 1 k ,one ISC len Beziehung
c lungs ugeln stehe, d. h, dUI't:h unmit-
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telbare Theilung dieseIhen liefere. Das Ei ist nlimlich heller als bei
andern Rotatorien und ich sehe nicht, dass das Keimbilischen je ge
schwunden wllre.

Bei manchen Individuen gewahrt man, dass erst nach der Furchung
einzelne FettpUnktchell im Ei auftreten, bei anderen, meist sehr gl'ossen
Exemplaren ist schon das reife Eierstocksei durch Fettmolecüle dunkler,

Die gefurchten Dotter wandeln sich zn Emhryen um und zwar
entweder zu einem weiblichen oder zu einem mlinnlichen. Die .Jungen
werden im Mutterleibe vollständig fertig, ja die weiblichen Früchte
entwickeln selbst wieder reife Eier, die mllnnlichen Sperinatozoidon,
und in der äussern Gestalt gleichen sie ganz den alten Thieren, es hat
daher nicht die mindeste Schwierigkeit bei dei' grossenDurchsichtig
keit der Mutterthiere, die männlichen und weiblichen Embryonen von
einander, wegzukennen. Ganz besonders muss es aber betont werden,
dass sich nie weibliche und männliche Früchte zugleich im
Uterus entwickeln, sondern das triichtige Thier hat ent
weder nur Männchen oder nur Weibchen in seinem Innern
(vergl. Fig, 15 u. 16).

Wie schon gesagt wurde, hat die reife junge ·Brut ganz die Ge
stalt und den Bau der Alten. Die weiblichen Embryen besitzen das
selbe Räder!Jrgan; Verdauungssystem mit schon gelbem Magen, Respi
rationsapparat , Muskeln und Nerven, nur ist der Augentleck heller,
öfters violett, und in der Leibeshöhle circuliren kleine Körnchen, Meist,
doch nicht immer, waren die reifen Früchte im Uterus so gelagert,
dass der Kopf nach der Kloakenöffnung stand.

Ausser den dUnnschaligeuEiern, die sich bereits im Mutterleibo
zu Embryonen umforillen ,bringt unsere Notommata auch sogenannte
Wintereier hervor (Fig. 20 auf Taf. 11). Diese sind kugelrund, ihr
Dotter hat eine gelbröthliche, bei auffalJendem Licht röthlichweisso
Farbe und unterscheidet sich ferner durch zahlreiche in der l\fiLte an
geMurte Fettkugeln vom Dotter der dUnnschaligen Eier. Die don Dottel'
zunlichst umschliessende Haut ist von gewöhnlicher Beschaffenheit, dUnn
und gJeichmässig homogen, die üussel'e Schule aberzoigt sich dick,
feingekörnelt und in zahlreiche Wülste erhoben, die cJem Ei ein cigon
thümliches ,Aussehen verleihen. Kalilauge macht sie blasser und V()t·

streicht durch Ausdehnen zum Theil die Wülste.
Soviel ich auch Thiere untersuchen mochte, .nie habe ich oin

Weibcben getroffen, das Wintereier und dtlnnschnligo Eiorodor deren
Embryen zugleich gehabt hlltte, immer beherbel'gtOll sie nur die oinen
oder die andern. Die höchste Zahl der Wintoreier. betrug drei I geM
wöhnlioh waren nur eins oder zwei vOI'hanelen. Eine Beobachtung, die
ichöfterwiederholt,mag hier auch angereiht sein. Wenn ich die No
tommata einige Tage inrtJinem WassOl'gt~fllngenhi('lt, dflS keine Nah-

&
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rung darbot, so sclu'umpfte der Eierstock ein, die Körnel'masse (Doller~
schwand fast vollsWndig, die Keimflecke wurden zu einfachen Körper I

und alle solche Individuen producil,ten nUI' \Vintereier, n
Zwischen den Organen der Leibeshöhle und dei' Cuticula sindznnl,

reiche Fäden von Bindesubstal1z ausgespunnt, die von hellen runden
Blasen ihren Ursprung nehmen. Letztel'c, bald gl'össer, huld kleiner
einzeln oder zu mehren verbunden, scheinen als helle Ringe im (lavu~
der Leiheshöhle freizll circuliren, bis durch nahol'e Erfol'schung die
richtige Erkenntniss gewonnen wird. '

Das Männchen,

Unter den Schwärmen von Notommata Sieboldii, die ich einfin!
fielen mir bald fUrdas freie Auge einzelne Individuen auf, die 1e:

. trächtlich heller und deslwlb schwiel'iger walll'ztmehmon, im Ganzen
auch kleiner waren. Als ich das o:ste Exemplar unter das Mikroskn~
gebracht hatte, sah ich mit Vergnügen, dass mit' endlich einmalei~
männlichesRäde~thierzur Beobachtung vorliege.

Sowohl das Aeussere als auch deI' innere Bau bieten manche! .
Merkwürdige dar (vergL Taf. II, Fig,/12 u, 13). Die liussel'e Geslal
anlangend, so differirt sie nicht wenig von dei' des Weibchens: wtln,
rend das letztere eine einfach glockenartige Form hat, ~o sind di!
Männchen kegelförmig verschmächtigt, die Basis des Kegels bildet dei
Räderorgan , die Spitze das hintere KUrperende; ]) a z u kommcD
abel' vier zipfelförmige Arme. Die vorderen sind kÜI'ZerUnd
stehen um Halse (wenn man diese Bezeiehnung gebrauchen c1arf),di/
hinteren sind mehr als noch einmal so gl'OSS und gehen von det Mitte
des Körpers ab. Das Thier schwimmt gern auf dem IWcken und MI
dabei die Armceingeklappt,. ausserclem werden sie fortvvälll'cnd aus,
utldeingesöhletidert. Ueberhaupt sind die Bewegungen des Miinnellen!
um vieles lebhafter als die des Weibchens.

DasRäderö rg an odel' das VOl'(lere bewimperto ]Wl'percmdo bielel
eine ganz ähnliche Form dar, wie am weiblichen Thiol'e auch fehlen
nicht die Gruben mit den unbeweglichen BOI'sten uncldlO H13ckel' roll
den langen. Wimperbüs~heln.Die Klll'llchcnlago daruntOl', in weIcht
'ßbenfalls bell,e,Kerne cmges:tl'cut sind, hat vielo FottpUnktohon lbai
manchen IndlvI~uen~ber, ,die ganze Körpcrllilche wog i sie umgeben
dann g~rnkrelsfö~mlg die vOI'oinzolt liegenden kllll'on Nucloi derHautschwht.

Vom ~tiskelsystelll bemerltt man leinht eh.! paar starke Lllngon'
muskeln (FJ?, 12e

1
), dann zarte Rillgmuskeln fOI'nor zum Einziehen

der Arme ·eJgenshestirnm'e· Q .. k I ' . ,
' . . . •.• .", uermus e n, von donon Jeder VOll emer

verb~eIterten) 10. der Basis der Arene liegenden Stelle aus sich stern,
flJrmlggegen die Peripherie der letztel'~ in feine· Auslilufel' vel'äste!1
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(Fig, 12 c2 ). Endlich Einge\veidemuskcln (Fig, 12 c 3 ), die zum männ-
lichen Apparat gehen. " ,

b' 1 'h Beziehuna verhält SICh die Muskulatul' WIe 3mIn IStO oglsc er I:> • • I'

' d' . fel'nen Muskelflidchen sll1d homogen, dlO starkerenWeIbchen: te ganz .", h
"cl sammensetzenden Cylinde1'11 eme Scheidung m omo-ZeIgen 111 en zu h I h It
. R' cl nd körniaen mit einzelnen Kernen verse enen n a , was

gene 111 e u I:> cl GI t b u
besonders hervortritt, wenn die Thienl. auf em ase an,angen a z _

D' . brel'terte Stelle der den Armen angehöl'lgen Muskelnmatten, Je"er. ,
.' 11"nen klaren Nucleus auf und hat überhaupt den Cha-weist eillen sc u

rakter einer veriistelten Zelle, .
Ausnehmend klar erkennt man das Nervensystem (FIg. 1~a) ~),

I h d' Ibe Anordnung hat wie beim Weibchen, Das Gel11m 1stwe c es lese , 0 4
11I' . facher Knoten und trllgt hinten und oben den 0, 0 .grossen,

em em , . hl F"d s achgewöhnlich violetten Augenfleck. Vom Gehll'~ s~ra en I'Ha en ahu nIl
vorn zu den Gruben mit den Borsten, wobei sie gang luS anse w~ en,

d d l' Zweige verlieren sich ins Räderorgau, Nach· lunten.an ere vor e e , d d' , d I
' N ab welche die länasten sind un lvergll'en nac I"ehen zwei erven, '0 , ,

den am Rücken über der Basis der hintel'l1 Arme ,hegenden und mit
bü 1 I besetzten Gl'uben ausstl'ahlen, wo SIO enden, nachdemBorsten sc 1e n , ,

sie gleichfalls vorher durch Einschieben von klaren Nllclels SICh ver
dickt hatten,

Auch in der Beschaffenheit des Respirationssystems herrscht
d' . .. te Uebereinstimmung mit dem weiblichen Thiere. In der Gegend

le grass 'I BI (F" 3 )des hintern Körperendes sieht man die lebhaft contr?ctl e ase,. 115, 'j ~,
die gegenihl'e Ausmündung hin sich etwas haIsartig verschmalert. ~10

von der Blase in die Leibeshöhle aufsteigenden ~höhren ,verbhc~ltenws~cb'h
nach zabi, Bau und Flimmerol'ganen im Wesenthc e~ Wie elm eJ
ehen, .weshalb· ich mich darliber nicht weiter verbrOlten, sondern n lll'

auf Fig. 13 hinweisen will. , '"
Dagegen verdient jetzt eine VOl'Zilghch,e B~I'Ucks~chtlgung. Jenes

Organ welches neben der Respirationsblase llll Hmtel'lelbsende slChtbm'
ist und den Ho d (j n vorstellt (Fig. 12 d, Fig. 13 d). Diesel' Theil, weIchei'
bei scharfer Betrachtung des Thiel'es inuf dunklem Gl'Unde sehon llliL

freielI~ Auge als woisslicher Punkt. deutlich erkannt werden kann, VOI'
hält sich mikroskopisch folgenderrnassen :

DeI' Hode ist eine unpulll'e birnförmige Blaso von O,()7~ -0,01 '11

inl längsten Durchmesserj el' geht aus in einen schnwlen Gang, der'
frei am Hinterldbsende zugleich mit dei' Respil'ationsblnse sich Utrnet.
Gewöhnlich erscheint an dieser Stelle das KörpcI'enclo etwas trichter
förmig einaezogen daher es wie quer abgestutzt aussieht und die

' t> , I' . d . S 'tvereinigte Mündung dei' heiden genannten Organe legt ll1 er pI ze
der trichterföl'rnigen Einstülpung.

Wie auf· den ersten Blick gesehen wird, ist dei' Hode mit s p e-

2
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eifischen ElemelltartheiJen, den Spermatozoiden . I
' , . , Olelr 0%wemger prall erfUllt und nach dom Ausführungsgang hin zo' yt "

d'ä Z' h cl' fi' I d' rg .slcb el~ra I re ew nung, Ie 0 on )Ill' urch dlO Anorduun" des I I 1
• ,.. . (5 . nJa ts %

Hodenblase veranlasst wIrd, Die Sarnenelemente, wenll sie sich. n't
I d .. b ' I I . ICiz~ .selr rangen, ewogel~ SICI ,sc~on 1111 lIodon, Hat mandurcl

leIchten Druck den Ilodenmhalt lsolll't v01' sich so übe!'bJ' k.
') d 0 oona 111· , JC t Jlil
'I run e , z ~ - 0,003 geosse maschon, in donon bei stm'kerV
grösserung deutlich z~ei ?del' vieI~oicht mohl: don Baum, gnnz er~'
lende wasserhelle Nuclel mIt NucloolJs unlersehreclou weden (Fi , 14 .
2) etwas grössore zellenförmiae Elemento dio I"Idl"}'I' rll11 "'eS »,

,," '" "m entra»gelagert und nach emer SeIte ausgewachsen sind, Im abg '. d
E d b fi d t 'h' , , el un eIe
<n e . e n e SlC. Immer em hollel' IÜll'n mit einem Ker'nll! ,l

(F ' '4 b)' 'J) I" !' I " ", ' rpC.lCue<Ig. 'I, ," clng 1C le, meIst slohelformlg gohUmmte Gebilde. a
den vorhergehenden Kern im Innem haben an dem einon n d \'
, , d I' h d ' , an e auR
I~ ellle eutlC. un ulJrende 1I'1embl'an ausgehen. Sie bewo
slCh und schwImmen, wie tastend umher' so <}"S8 SI'O da" I ~
'. ..• ' . " . (l, ,. r.lUl'C 1 .1lI~

wenIg, an m~ncheInfusorlenartenerinnern (Fig. 44 c); 4) stat'l'e, scban
conturlrte Stabehen von ?,008 - 0,01 01/1 Uingo, die eine mittlel'e Je\cn\
Anschwellung haben (Flg, H d). Sie sind t's, die dom AusfUhl'Un
gang der Hodenblase zunächst liegen und die erwiihnte I'adilil'e Strej~ ~
hervorrufen. . u~

Ein BIic~ auf Fig. H. reicht hin, um zu erkennen dass die uni
a J . b

,
c, gezerchnete~ EJementartheiJo als Ent"vickeltm~sfol'men zusa:

mengohören., ~ber ..mcht klar. ist es mil' geworden, ob die SUlhcIJen ~
;elchek"weIl m nachster Nähe des AusfUhrungsganges, als die rejfsl~1

amehn orperchen an?,esprochen werden könnten, HllS der Fol'tnder
vorge en oder ob SIe eine z:v 't A '

h 'd NT· . ., el e . rt von 8pel'l11.atozoldon VOI'S. te.llenworn ac ann otornmata Si'l ld" . I' . ,
'. ' . 'h . . e)o 11 SIC I 1Il dlOser Hinsieht an PailldimVIvlpara anrel en würde d" . SI' ,

' t " 'd f I (.1 en arne )ol,anntllCh flUS zwoierlei Sper.ma OZOI en ormen z.usammongesetzt ist.
. ,Ueber die Strucl,ur des Du 0 tu Sex c '\ , ' , "

bnn.gen. dass ders lb ' I . I <H () r lU SISt tlo(,hbllIZ~, .... e e Im nnern mmm 't j 1 '
h.erumin el'nen ·Stl'el .. I" '. el unr (IlSS ZWCltollsaUSscl. - ver an"'orte Zoll 't. "die.. mit d. ·1-1 d .. b .. on SI zon ..... .ÜIlIZO!lI/'O ])rUse~. em 0 enausfUhrungsgan 1 P ..
scheinen M"n ka' ~ , g an (emsollJol1 Ot'to 11llszumUndm. ..... ., . ..... on. sIe accessoriscI C .I. .
ProstatavergleicAen. . . lOrJ :rose II(whtsdI'USOIl, otWIl ciqe

Bisher war yoml\fuskel_ :Nerven n' , ,
,pflanzungsapparat die Rede 'nieh ~ l . eSpll'tÜlOllSsystom .und. FM'
fehlt ..voIIstän.dig·. D....I'.e . ,:.. I' tI· abel' vom Nt.lhI'unfl... ·RkaIlIlI. .llJCSfl'.. ..... .' munn 101 :N
~~qß;r,Scll!uhcIkopfn och l{' fe,.o to m mn ta S i (~ho Id iih!1
I..~lb~,hintel'iß(;)m;gross~nArm a~~ .. elll, Sohlund o~:lcr Magol1.Jro
SIgen Ha~feB:v9n Zellen.··und',· hPh' I .. bep,bachtet man OIn eil unl'egolmns,
M~eerejn'Rlldt.men., ..t d.es Zel/

le
a.)~ kOlnenZweifoI darUhcr', dass diesl-. ... "''''''- el1thlltenAls ' 'I

. ..'. 15", Wo ch(ls beim Embl'~'o Zllll!

33

Aufbau des Magens bestimmt wird, abel' da einmal die Miinnchen ohne
Nahrungskanal sein sollen, nicht zum Verbrauch kommt.

Die Bindesubstanzzellen der Leibeshöhle veehalten sich, so
wie ihre Auslliufer gflllZ gleich denen des Weibchen.

FUr die Lese,', denen etwa in Anbetracht der vom Weibchen so
abweichenden Beschaffenheit des miinnlichen Thieres Bedenken kom
men sollten, ob auch wirklich das von mir beschriebene Geschöpf als
lIfiinnchen zu Notommata Sieboldii gehört, erlaube ich mir in Erinne
rung zu bringen, dass unsere Notommata lebendig gebiirend ist,
und da die FrUchte im Mutterleibe vollkommen die Gestalt dei' Er
wachsenen erreichen, die Männchen im Uterus ul1vel'1,ennbar'
si nd (verg!. Fig, 46 b). Noch dazu trifft man die mit miinnlichen
FrUchten trächtigen Weibchen ebenso hfiufig, wie solche mit weib
lichen Früchten. Ich hatte Weibchen unter dem Mikroskop, die im
Uterus neben einem gefurchten Ei deei reife Männchen im Uterus bargen.
Das Ei, welches zu einern Mlinnchen sieh umbildet, furcht sich in der
selben Weise, wie es oben ausgefUhl't wurde, und wenn der Emb['yo
so weit gediehen ist, dass er dur'ch seine Gestalt sich als Miinnchen
bekundet, besteht e,', abgesehen von dei' homogenon 'Cuticula, aus
schönen, klaren Zellen. Letztere diffel'enzü'en sich in di 0 Gevl'ebe fOI,t
und an dom fertigen Fötus bemerkt man uutel' Anderlll die CöntrklCtionen
der Respirationsblase, die Flimmerfakeln, den Augenfleek und sieht
den Hoden prall mit sich bereits bewegenden Spel'matozoi
den erfUlIt, Gar nicht selten sind solche Embryonen unter meinen
Augen aus dem Uterus ausget!'iebell worden.

,

N () tom m a t ace n tr II I' a.

Diese durch ihl'e Grösse dem fJ'eien Auge wohl sichtbal'C AI,t sland
mir ebenfalls in Menge zu Gehote; die Bewegungen sind l.J'iige sowohl
wenn es ,kriecht, als auch im Schwimmen, was es gern in dm' llU(1kol1
lage. vollzieht.

Der KÖl'per des Thiol'es ist gowöhnlich Von einer ungofilhr 0,016011/
dicken Gallerthülle bedeckt (Taf, ur, Fig, 21 a), die entweder wassel'~
bell sich zeigt oder kleine stiftförmigo Strichelchen besitzt; .Rll1'Cnbel',!}
hat' bei Berlin in dem GaJlerLUbcrzllg auch «gegliodol'to Uygrool'oeis~
Fäden)) beobachtet, was mil' nioht vorgekomrnc)ll ist. .Jllngtwen lndivi
duen mangelt in der Regel die Gallertdocke, auch cI'waehseno Thioro
habe ,ich mehrmals mit Bestimmtheit ohne eine solehe gesehen.

Dio 11Omogl;lne Cutio.ula, welche nicht dick ist und dureh Kali
lauge zum glinzlichen Verschwinden gebraeht wil'Cl, bildet auf beiden
Seiten etwas hinter deI' teibesmitte einen kleinen kegelförmigen Vor
sprung, auf dem eine beiläufig O,O~III lange BOl'ste sitzt (Fig. 24 b),

ZeHscl1r, f. wissenseh, Zoologie, VI, llct, :J

a
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I h . bai scharfer Einstellung wahl'geno[nmen wil'cl, in. v.ierwe ce, wie , b h
. I"" ft An den Individuen die Ehren erg untersuc te, mÜSsenRelserausau. , . }I'

. . . h der Abbildun a JI * auf Tab. LI zu sc I Jessen, umdw Borsten, nac. b .• • , ,

' . I t" k I' gewesen sein als an den mellllgen, wo besonders dieVIe es s ar e d 1
h 'I bel' aller A.ufmerksamkeit gesehen wer en connte. UmZert el ung nur. , . .

I d t es mich . dass Ehrenberg dIe besagten GebIlde fUrso melr wan er ,
A deres anzusehen ·geueigt ist, Er sagt darüber: «auf.etwas ganz n. . ..' .

fallend sind die jederseits am ZWeIten Quergefass. 1lllgen~el1 S tl? matR
d k · t Stellen an welche sich nach mnen Clll drelspal.o er mar Ir e , ,. r

tiger Faden anschliesst, Sind es ZWeI GanglIen, we~che N~rven zum
Eierstock und Darm schicken? Ich hielt es später üme Zmt .lang fUr
zurückgezogene Borsten, wie bei Copeus, ab~r habe au~h diese An
sicht nicht bestätigen können.») Auf der. ZeIChnung, dlC Eh1'enb~r9

'bt ind die Borsten nach der nUckenseIte geschlagen, aber gewIss
gl , S • . I .. I b I1nicht Ins Innere zurückgezogen, denn sie sllld l1IC lt emZle I ar. CI

werde nachher mitzutheilen haben, dass sich die BOl'ste zu Nerven.
enden\\'ohl ebenso verhält, wie die kleinen BOl'stenbUschel am Rücken
und Kopf anderel' Rotatorien.

Die Cuticula bildet auch, was auf der Zeichnung Ehrenberg's nielli
angegeben ist, zwischen den zwei Schwanzspitzen einen kurzen uno
paaren Fortsatz. '"

Unterhalb desstructorlosen Oberhäutchens lIegt sehr deutlIch eloe
weiche körnige Hautschicht (Fig, 21 cl, die ausseI' einzelnen hellen,
oOOM" grossen Kernen zahlreiche grössere und kleinere Fetttröpfchen
einscbliesst. Am contrahirten Körper hat sie eine Dicke von 0,00411/,

Die Beschreibung, welche Ehrenberg vom «Wirbelorgan der
S ti rn» gibt, kann ich nicht ganz bestätigen: (( Es sind fqnf Wimper.
parthien 1 deren zwei seitHche etwas ohrarLig übt'l'l'agen.ll Ich habe
michüb'erzeugt, dass das sogenannte Räderorgan der Notommata cen.
tru~a eine etwas eigeIlthümliche Form hat: das vordere bewimperte
Kopfende erscheint im Verh~ltniss Zu!' Grösse des Thiol'os klein und
von oben betrachtet rundlich, der Yentralrand aber vel'liingcl't sich Zll
einem bis 0,04. /11 vorstl'eckbaren Halbkanal oder Jlinno, zu einer Art
Untel'lippe (Fig. 21 d J Fig.'22a), die ebenso stadt whnpcrtals das
ührige Kopfende. An der Basis der Rinde erblickt man don immer.
während sich öffnenden und schliessendeil Mund (Fig. 22 b), deI' in
den Schlundkopf führt. Die Form der Kiefern in letzterem ist in
Fig.21 eingezeichnet. .

Der Schluudist, ""ie ich mit Ehrenbe1'!l sehn, Sehr lang (0,72'11)
und dünn (Fig; 21 e). Er zeigt bei der Contraction im Innern scharr
contourirte Querrllllzeln, und man .kann sich i indem man den inneren
Coutouren bis zum Schlundkopfe nachgebt ,vergewissern'. dass sie einei'
Membran angehörel1, die das Innere des Oesophagus auskleidet und
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die unmittelbare "Fortsetzung derselben hornigen Substanz ist, aus
,velcher deI' Kieferapparat besteht.

Den übriaen Nflhl'ungskanal nellnt Ehl'enberg (( einen dicken, ein
fachen DarmsclIlauch ») und zeichnet ihn auch so. Dies ist unrichtig.
Der Tractus zerfällt in einen Magen (Fig. !:H f) und in einen Darm
(Fi a. <iH g). Der Magen ist liinglich und erstreckt sich bis ungefiihl'
in ~lie Geaend wo iiusserlieh die vorhin erwähnten Borsten der Cu
ticula her;orst~hen. Er besitzt sehr grosse, 0,0120 1I/ messnnde Zellen,
die neben einem blasskörnigen Inhalt noch gelbkörnige oder auch gl'Un
Iicbe Haufen und gewöhnlich einm} gl'ossen Fetttropfen einschIiesson
(Fig. 2~,). Der Fettgehalt wechselt sehr nach den Individuen, wenn
el' Jedoch, was an gutgenährten Thieren meist der ,Fall, vorhanden
ist, so gewinnt der Magen, der im Ganzen gegen. 35 solcher Zel~()n
besitzt dadurch ein sehr auffallendes Aussehen. DIe Zellen lassen SICh

isolirüd und man siebt dann, dass sie die Wimpern tl'agen, die das
Magenlumen begl'enzen. '. .

Die pankrelltischen Drüsen (Fig. 2,' h) sIlld halbkugelIg, m der
Periphol'ie mit heller Moleculflrmasse und. wasserld(ll'en Kernen, llach
der Mitte zu mit Secretkörnchen mehl' oder weniget' erfUlIt.

Der Darm, welcher sich vom Magen mit scharfer GI'enze absetzt,
hat helle Wa'ndungen und flimmert im Innern. Bei seinen Contrac
tionen schnürt er sich gemin regelmiissigen Abstiinden cil'CuWr ein
und in· den dazwischen liegenden Feldern .longitudinal , was (lnt' eine
gewisse regelmässige Anordnung dor muskulösen Elemente in Ring
und Längsfasern schliessen liisst, Der After (besser Cloakel1öfihung) ist,
wie schon Ehrenberg richtig angibt,zwischen dei' Basis des Schwanzes
und dem Gabelfuss,

Vom Muskelsystem unterschied ich aussei' vim' 0,007-0,010"/
breiten Liingsmuskeln, die auf elie Bauch- und nUckenfWche vel'tlwilt
sind und vom Kopf bis llngefiihl' zur K1Jl'pel'lnitte sich Ol'stI'l'ckoIl

I
noch

vier 0,006
111

breite Ringmuskeln, die in ziemlicholl Entfel'l1ungen llUs

einander stehen. Ehrenbergnimmt sio seinel' Thool'lozu Lielw fUI'
Gefiisse, Das Kopfeu,de, so Wie das SchwnllZendl! ltahon nooh UlI'('
eioenen Muskeln, die abt1l' nichL so breit sind 1 als die lllllllllilft go-

b . . .'
machten. Was den feinem Bau angoht, so hilbe ioh nit'gmHls QU01'-

streifllng wahrgenommon , sondel'n sie ol'sc:hienon mit' I'Oill horrHlgon,
Die Leibeshöhle ist mit einem Fluidum ~ Analogon dos lllu

te s - erfüIIt, welches hiiuilg gel b gefl1l'bt sich zeigt, ohno gefol'llIlo
l{örperchen darin suspendil'tzu haben. Doch sah ich auch (JI'wach
sene, besonders abet' junge Individuen, del'on Loib()sIlUssigkeit voll
kommen wassel'klar war Und in dei' helle KUgolchen in ziemliclH'1'
Menge circulirten,

Das Respirationssystem hat elie gewöhnliche Beschaffenheit,

3*
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Aus der contraclilen in die Cloake mündenden Blase (Fig, 21 i) enl.
springt fUI' jederseits ein Kanal, der sich vielfach schWngelnd undauc~

Knäuel bildend bis zum Kopfe verHiuft, wo el' angeheftet ist, was man
gut sieht, wenn das Thier bei eintretendem Wassermangel sich aufs
höchste ausstreckt. Die körnig - zellige, mit Fettpunktchon untel'mischle
äussere Umhüllung der Respirationskanäle verdickt sich besonders da
wo es zU!' Knäuelbildung kommt. Jeder Kanal gibt vier 0,007 111 lange:
platte Ausläufer ab, die verbreitert mit offenem Lumen in die Leibes.
höhle mUnclen und bewimpert sind, Ehrenberg sah « rechts siebeu
links sechs an die Sexualdruse geheftete Kiemen)). Der Beschrejbun~:
Welche der genannte Forscher vom feinem Bau dieser «Kiemen)) maci;;
kann ich nicht beistimmen. Er sagt: «( die flimmernden Kiemen sinJ
notenförmig frei, mit einem Köpfchen auf einem dünnen Stiele, lc~

zähle drei zitternde Falten an jeder, die keine WimpeI'll waren Ull~

sie schienen äusserJich zu sitzen.)) Es sind indesstm die fl'a"lichen
( ' t>Organe· vergI. ausseI' Flg, 21 besondel's Fig, 25) nichts andel'es all

Aeste der Respirationskan1!le, sie haben, wie man am scheinbare!
Durchschnitt bemerkt, eine platte Form und das scharf qU6I' abgt
schniLtene Ende ist verbreitert. Dei' Wimperbesatz schliigt nach innen,
lind die «zitternden Falten) sind der optische Etfect der innem Flimmer.
bewegung.

Das Nervensystem wurde mir nicht ganz klar. Mit Sicherheii
rechne ich dahin den über dem Schlundkopf liegenden Knoten (Fig,21'''),
der den Augenfleck trägt, fast 0,024 111 gross ist und beim Abstel'ben
~es !hieres schnrfere Contouren annimmt. Von ihm gehen feine FUden
m die sogenannte «Respirationsröhl'e»), deren PYl'flmidales, verbreiter.
tes Ende ein~n 0,007

111
langen BOI'stenbüschel triigt, (Die Respirations.

röhre kannemg~zogenwerden.) Ebenso ~öchte ich d(\!' Analogie 118C~
zu den Nerven Jene Fäden rechnen, welche zur Basis dor Soitcnbol'sten
treten und· hier gangIiös· anschwellen. .

_~m~interrande des Gehirns fallen noch dr'ei bJindsackm'tige Or,
~ane III elle Auge? (d~r «d~eilappige Anhang des Gohims» Rhrenbel'g),
,~n den.en der emeslChel'!lCh nicht als Gehir'nabschnitt aufzufassenisl
dIe zwei anc1erenaberintegriren I 1'1 'I 1 " I
D r' ." .' .. , . (e leI e (esselben zu sem schemen.

,e m ~et MItte hegoncleheutelartige Anhang (Fig. 21l) Ubel'l'llgl
dJe paarIgen an Grösseund .. k t' '.
" t' I .'d .. os omm ullr VOI', als ob er vorn an der
\,U JeU a ausmün e.Sem Inn ' 't .

d· , •. eres lS von wassOl'klaren DIasen mllge.
nommen un ermllel'tdadurch h .
phanoceros {vergl. Taf, I ,Pig,1.;t r an em analogos Ol'gnn des Ste,

breit~i;6~~Vn:~aV:~:r:i~hB:o~t?1 (F~g. 2~ m), O,O~UIII lang und 0,007"
und haben ausse·l' ,. ·'f . k ,tlllulrhch 10 den Himklloten fortzusetzen

• meIn örmge Masse eh tt .. ,
Kernkur.percllen noch IJ f· g e eten. schönen Kernen mll, . Jau en von anor"fl 'I co' , • •

' . b( I1ISc ](~r ollbstanz, (he bOlChll'ch.
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fallendem Licht schwarz, bei aufl'allendem weiss aussehen und daduI'ch
von dem llbrigen blassköl'lligen Inhalt der Beutel höchlich abstechen.

Der Eierstock liegt quer unter dem Tl'actus. In seiner einen
Hälfte erblickt man Keimflecke, die hier enorm gl'OSS, 0,0120 111 lang
lind 0,006 - 0,007 111 breit sind und solide homogene Köqwr vor
steHen, jeder lagert in einem hellen Cavum( vergl. Fig. 23), ~Iess.en

Rand dem homo"enen Bindemittel der Dotterköl'IlChen angehöng, un, t:> ,
vUlIi" frischen Zustande leicht gezackt ist. Die andere tWlfte des E16I'-
stocks hat lediglich Dotterköl'llchen, unter' denen wieder zahlreiche,
dunkler geMurte Stellen sich bemerkbar machen. '

Das reife Ei (ich sah nur solche, die den Wintereiel'll entsprachen)
ist von ovaler Gestalt und bedeutender Grösse, indem es 0,72"1 in der
L1!ugemisst. Die Eischale erscheint dick und. geschichtet, der Dotter
zeigt ein dunkleres Centl'Um und eine helle Rindenlage , in der, wie
im Winterei mancher anderel' Rotatorien, zwischen die Dottermolecüle
helle Bläschen eingestreut sind.

Als Bindesubstanz bemerkt man in dOl' Leibeshöhle zwischen
den Organen sehr feine, vernstelte Fiiden (Fig. 27 c), die sich als Aus
läufer von kleinen verzweigten Zellen ausweisen. Auch möchte ich
hieher die zarten Fäden rechnen, welche vom Rande je eines Quer
muskels zum andern laufen und. vor dem Ansatz knopfförmig ange
schwollen sind,

Im Fusse liegen die zwei keulenförmigen 0 rgane (Fig. 21 '12),
sie werden von Ehrenbel'g fÜI' Fussmuskeln erklärt, was sie gewiss
nicht sind. Es scheinen zwar' Muskeln sich ah dieselben anzusetzen,
aber sie selber haben einen körnigen Inhalt, dem bei manchen Indi
viduen auch zahlreiche Fetttl'öpfchen beigemengt sind.

Notommata tripus,

Dem ersten Anschein nach hat diese Al't oinen dl'oigotheiJLen Fuss,
aber bei näherer Betraohtung sieht lllan, dass, wie SChOll Bh1'lmbm'[1
richtig bemerkt, die mitLlel'e Gabel UUI' die SChWIlI\ZlIl·tigo Vel'llinge
rung des Rückens ist, Auffallend ,>vat' an llcm von mil' Ulltol'suchtoll
Exemplar', dass deI' dunkell'otho A.ugonfleck von dl'oi gl'USSOl'OI1 Kalk
haufen bedeckt Wlll' (Fig, 28 l~), dio ZUSllmmOll oino dl'eigolnppto Figul'
gaben, Bezieht sich vielleicht die Angabe BMonblwg's) dass « <.las
Auge von Zellen umkl'ilnzt W(ll'»), lluf lHmlicl10 Vl1l'hiHtnisse?

Mit Rücksicht auf dio weitem Organisation fUhre ich bloss an, dass
der Nahrungsapparat aus Schlundkopl', kUl'zom Schlund, lIlagoll mit d(m
Drüsen und Darm bestand; es ist UOl'iohtig, wonn Blwenbel'f} nur von
einem «einfachen, konischen Darm)) spl'icht. Auoh die oontl'llcLile Row
spil'at.ionsblase ~eigt sich vOl·handen.
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Notommata lacinulata.

1st bei WUrzburg sehr gemein im Stadtgraben. Die Rewegun
haben etwas eigenthUrnliehes, das Thier ruht mit seinen Fussha~:n
angeheftet ziemlich lang, dann schiesst es plötzlich mit einer Schnell'"~
keit herum, wie ich von keinem andern Räderthier weiss. 10

Die Kiefern des Schlundkopfes , an denen ich keine KaubewegUll
wahrnahm, stehen an der Mitte des JHiderorgUIlS in zwei Spitzen hel'~
vor, und es schien mir zuweilen, als ob sie zu einei' Röhre einer AIRu 1 . . , r

sse, VerOlllIgt wären. DeI' Tractusist deutlich in grUnlich gelben
Magen und~ellen Darm abgesetzt. Auch die cOlltractile Respirations.
blase habe ICh gesehen. I{lm' sind auch der Eierstock und der roth
Augenfleck. e

Notommata aurita.

Der Körpel' ist cylindl'isch - platt, die Cuticula längsuofal tet D
rothe .A~genflK·eck· hefindetsich unterhalb dnes langgesLieIten, I~it a~:
orgamsc en ügelchen (Kalk?) gefUllten Beutels (( saccul us cerebra!'
Ehrenberg) , der am Rande des Wimperol'ganes mUndet oder wßniost~~'
dort angeheftet ist. 'Yas Ehrenberg ~ls « ein Vom Auge nach dertlStir;
ge~el)des Band von HIrnmark )) bezOlchnet, ist' nichts anderes als d
StIel oder Ausführungsgang .des Beutels (Fig. 30 a) . " "h d er
selb b' . 1 I d' 'd· , man SIe tell·en el Vle en n lVI uen mit der gleichen weissen IC"
fUllt, wie der Beutel sie hat. ornel'masse ge·

Der Nahrungskamil gIiedert sich auch hier in Magen und Darm.

Notommata najas.

gehe~dieseN·AI·tzeigt dens~lben «saccu!us cel'ebralis», wie die vorher,
e otommata aunta aber' -I I . b . .

(K-]k?) . .' ' IC 1 1a e Ui0 WOlsse Kügelchena In . Ihm angetroffen. . '-'

Notornmata collaris.

Hat ungefähr die Grösse de N
fl1r das· freie Allge wohl si htb l' tommat~r conlrLU'1L und is't dosshalb
Art. Hat das Thier sich V~lll' ar, ewegt swh 1'[ISchof' als die genannte

h . . .. . . -ommen aus"estl'c +t 11' •se rausgesprochene .G·II·ed' • 0.' c ~ , so 0 onblll,t os ewe. . ... .. el ung 111 Hals D'
DIe Haut der Brustpartie macht " -, lust-Und Schwanztheil,
b . h . . . ellllae stal'ke I" 'f 1· d· ... erg 1'10 •tI.g .zeiehttetuu.d. auch' d\:) . "Clugs i\ tell, 10 Eh1-en-
h In er EI'kl" , F Iautl) '..obschon tp.iteinem. Fraae 'b· . U1.U.ng« 'a ten dCI' ßauolb

B . 1'· . ... 0 ZOIC ennennt
ezUglch des lOnern Ba.ues d . . ..'

. I 01' 1m Allg .
Itommata centrura übereinzus'tl·m··. .... h' . em.e.lIlon mjt dem von No-

. men sc len l1"b . I .
., CI e IC 1 keIne besonderen
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Studien angestellt, In jungeren Thiel'en sah ich einzelne Kügelchen in
der Leibeshöhle circuliren.

Notommata tigris.

War nicht gerade häufig und wurde auch nicht näheI' erfol'scht.
Pel'ty tl'af Exemplare an, die schlechtel'dings kein Auge erkennen liessen.

Not 0 m m a tat a I' d i g I' a cl a, Spe c. no v.

Diese sehr ausgezeichnete Art I welche sich im Schlamme des
Mains findet wUI'de zum Genus Lindia gehören, wenn Dujardin Llicht
ausdrUcklich ' als Gattungscnarakter aufgestellt htitte, dass Lindia <Im
Kopfe nicht bewimpert (?) sei. Das Thiel' (Fig. 31) hat eine wlll'm
fÖl'mige Gestalt, endet nach vorn abgerundet und geht hintl;lll in einen
kurzen zweizinkigen Fuss aus. Es ist %/11 lang und 0,024 0,0360 11I

breit es bewegt sich träge, langsam kriechend.
Der Mund bildet eine Längsspalte an deI' UnteI'seite des Kopf- .

endes und hier auch ist allein Bewimperung, die Citien sind sehl' kurz
und zart. Im Schlundkopf liegt, aus deI' lVIundöffnung zum Ab~

beisseIl vOl'schiebbar, ein Kauapparat , welchel' sehl' an den von Lindia,
wie ihn Dujardin zeichnet, erinnert. Mehre (es scheinen vier) bogen
förmige Gräthen, die mit ihl'en Enden convergiren und zweispitzig
sind, so wie eine mittlere Platte, setzen. ibn zusammen. EI' hat im
Ganzen eine entfernte Aehnlichkeit mit dem ZahngerUst eines Echinus.

Der Schlund (Fig. 31 a) ist verhältnissrnässig lang und hat das
selbe eigenthümliche Aussehen wie der.von Notommataoentrura, d. h.
die Innenfläche erscheint von einel' Chitinhaut ausgekleidet, die sich
bei der Contraction in höchst scharf gezeichnete Qqerfalten legt.

Der Magen (Fig. 31 b) zeigt sich gelb, hat eine 'bedeutende Liingp,
etwa wie bei Tubicolal'ia, entbehrt abm', obschon (H' ebenfalls gross(~

Zdlcn mit gelbköl'lligem Inhalt besitzt, der Ciliell ill soinem 1I1IHJI'Il,

wovon ich mich bestimmt üpC,'rzeugt zu habon glaube. Am Anl'aug dos
Magens befinden sich ein paar halbk Ilgelige «pankrcaLischo DI'USOII )).

DeI' Darm .(Fig. 31 c) ist kurz und hell und mündet um Hintl1l'~

leibsende übet' der Fussbasis.
Vom Respirationssystem ist oino contl'uctilQ Blase (Jlig. iH d),

die zugleich mit dem Dann ausmündel. , Jeioht zu sehen I mil, etwas
mehl' Schwiel'igkeit erblickt mau jedel'sllits einen (lUS iht' IH.ll'vol'gchen
den Kanal, den ich aber eine kurze Stl'eeke weit ül)(l!' dia Bluse hin
aus verfolgen konnte.Zittol'ol'gane habe ich trotz allel' AufmOl'kslllll
keil nicht zu Gesicht hekommen können.

Unter dem Magen undDarLll auf deI' Dauchseite l~gt ein lllug~
licher Eiers.tock von der gewöhnlichen Beschaffenheit.
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Ueberdem Schluudkopf ruht eiu weissol' (bei durcl f 11
Licht schwarzer) Fleck von 0,010'" Grösse _ ein Sacculus I a ,ebllde~
, d S h E" b ' cele ralull1 er prac e ,Iren erg s, Zugesetzte Kalilau!!(' macht ilill 1 .

d " '.' ' sc IWlIll!eun es kommtd8l'auf em VOll dem «Sacculus») hedeckt "ewes n
schwarzer Augenlleck "um VOI'schein. tl enel

Noch habe j~h bezUglich der Cuticula, die am f!'ischen Thier 1811
0

>
und quel'gefa!Let )st, so ,dass eine sehr merkliche Gliederung des t
bes hervortritt, anzubrlIlgen, dass KaJisolutio!1 sie stark erbl ,eI,
macht, ohne sie jedoch zU lösen, assen

E 0 s P hOl' a_

Nach Ehrenberg liegt dei' Charakt01' dieser GaLLull" in «(ll'C')' st'/losen Au' . S ' b Je,
, '" gen, Zwei tlrnaugen und ein Nackonilul'e so,,,'
Ine1l1 em Gabelfuss») Ob 't R I <) '11

- " llU ec It worden wil' "leich orfahl' n
Eosphora naJas lebt hiel'ziemlich lliiufig in eini"et~ stehenden \~r'

sorn·D,;c; hebe ,aus deu Structurverhi1ltnissen Folg~ndos heraus, as,

b I, u~kte am R,ande des IHiderorganes (Fig. 2() b) \velcheEI'
erg as StJrnauO'eu boze' I t d d ,. lien

werthig MIt k ,? '~c me un 'em «Nackenaugo») fUr gleica
. cl .' ounon lllmmel'Inehr diese GeltunO' habenS'

Sill von ganz anderer B I ff' h . b" 11
Saum des Ra"d esc 18 en elt als das «Nackenollge »), Dererorganes hat niimlicl -, <

oinen gelblichen Anflu der 'h 1. ll~ semer ganzen Cil'cumfel'ell1
erstreckt mid was Eh;'· SIC. bIS lOS Innel'e des Schlllndkopfel
bildun" ;oth h t I . enberg «SLIrnaugen »)heisst und auf seiner A~

tl a co orlrenlassen sind 1 '. ,
von gleicher ol'auaegelbel' F b ' . cl lUr l~tenslVel' gefiirbte Stellen
ten .Kopfendes sie bzei t D ar e, WIe er übl'lge Rand des bewimper.
ches de.rr· H-. k g. ,as «.Nackenauge») hingegen (Fig, 29 a) wei,

I. Irn noten aufSItzt entsp" ht IIk '
rotht'JtiFärb.tIng' 'h· C .. , ' .. IIC vo OllUX.Ion in seinor dunkel-. , sc arJonZelChnung und La > I
auge» anderer Rotatorien 'Eos h. '. . ,se cern unpaal'tll1 « Nacken,
sondern ·11ur. ein «l\Taeken' ", p. ora beSItzt dahol' koine drei AugenL, auge» und' t I" I
nor UbrigenOrganisation . . '.1· IS 11el'1I1 Sowohl uls auoh insel-

A f F' .. Olne ee Ite Notommata
u iJg, Q9 lasst sich deI' Sohlnn Ik .,' . ,

erkennen, weiterhin der kur' S I I (opf und cllO I'orm dei' Riofol'JI
sch... ~u.ckte Rattuli sah) sammtz~ U

C
1 ulld ,Mag.. en (in dom loh UftOI' ver,

'D'1\.· -., I' sen und Darm
,.. leeSpiratlOnskan&le haben zusal .. '

beWImperten Ende verbre't t Umen seohs Auslilufol' die 011I
s'd ' . b' . ) er, quer abges I " ,

111 'D:
vle

. el Notommata centrura. Ehr 'bO~l1ltlton ?nd obenso ,l5ross
. ICL.Hn.e:s,;; und 'Q.U 'k . . en er q IIlt SIO VOI'miss'b u el'mus eIn de·· 1( • , ~,

e e..n genannte Forsc.her· .fü·r ,'s tl.I'.pers I welche letztel'en derd 1', ,. , .« quere C' k I
eut ICb. . ...ij,. . .. . .... 11' "e gefilsse») el'kllll't, sinclsehl'

In .der. FIUssigkeit ··d·o·r· L·· 'b .. h
chen, Was ich bei'allen llnt ,ei ~s öhle 'CÜ'CUlil'en Billige helle 1(Ugel.

e1 suc ItenIndividuensehe.
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Der Dotler des Eierstockes ist ziemlich dunkelkörnig und das reife
Ei hat eine ovale Gestalt und hedeutende Grösse,

Im Fussende markiren sich die· zwei kolbenfö1'l11igen Organe mit
körnigem Inhalt.

S Y nc h a eta,

KörpergestaIt kurz - kegelförmig, ein Nackenauge, das
Wimperorgan mit langen Griffeln vel'sehen, ein kUl'zol'
Zangenfuss,

Syncbaeta peetinata habe ich in ziemlicher l'rlenge allfgelJl'llCbt,
doch macht die Lebendigkeit clesTbieres die Untersuchung sehr müh
sam, Ehrenberg hat über den innern Bau sehr detaillÜ'te Zeichnungen
gegeben und ich beschränke mich auf folgende Angaben.

Vor Allem erscheint an diesen Rotatorien hemerkenswerth, dass die
Leibesflüssigkeit nicbtwasserklar ist, sondern ein e rö thli ch gelb e
Fa I' beb a t, womit sich Syncbaeta an Notommata centrura, und wie
wir sehen werde'n, auch an Polyarthra anschliesst.

Was Ehrenberg «Quergefässe» nennt, sind unzweifelhaft Quer-
muskeln, .

Auf den grossen Schlundkopf folgt ein langer Schlund, dei' im
Innern ähnliche scharfe Linien hat, wie bei Notommata centrura, No
tommata tardigrada. Der Magen ist gelblich, hat in seinen Zellen Fett
und flimmert.

Der Hirnknoten ist klar zu seben und dei' an ihm befindliche
Augenfleck hat in ·den mir vorgelegenen Exemplal'en eine dunkelblaue,

.nicht rotbe Färbung. Die zwei« mit nicht wirbelnden Borsten besetz
ten Hörnchen der Stirn» entsprechen den Stellen, wo Nerven enden,
auch Ehrenberg vergleicht sie fragweise « den Respirationsl'li!u'en)),
mit welchem Namen er überall die von mit' gemeinten Puukte dei'
Haut belegt.

Das reife Eierstöcksei ist kugelrund, die ])ottO/'masse gan", holl,
aber aus derselben stechon einige Haufen l'öthlichol' Fotttropfen
scharf ab,

Synchaeta tremula ist kleiner als die vorhol'gohondo Ar!. und
in den Bassins des hiesigen Hofgartens Mullg. (Per·ty fand von SYll
chaeta in dei' Schweiz die Synchaeta pectinata «sehr sülLen» und dio
obionga «selten »).)

Die Bewegungen sin.d äusserst rasch, dio LeibosllUssigkei t lw t
auch hier eine gelbe Farbe.

Nach Ehl'enberg wären die «WiI'belohren» wenigei' deutlich, ich
sehe sie aber ebenso klar vorspl'ingen und in den Contourün ebenso
beschaffen, wie. der genannte Forscher die WirbeloJll'en del' Syncllneta
baltica darstellt, Die «gl'ossen Griffel» der Stil'l1, welche Ehrenbel'.q
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an Synchaeta pectinata in die Muskeln des Schlundes ( eingesenkt!
sein lässt und die ihm bei Synchaeta tl'emula ( nicht deutlich mit dem
Schlundkopfe V'erbunden» scheinen, stehen bei keiner der genannten
Syncbaetaarten mit dem Schlundkopf in Beziehung, sondern erheben
sich aus dem Wimperorgan , indem sie cylindl'ischen Fortsätzen des.
selben entspringen. Ausserdem sind die beiden Stirnhöcker mit den
unbeweglichen Borstenbüschein vorhanden.

Gehirn und Augenfleck, Längs- und Ringmuskeln, die contractile
Uespirationsblase treten leicht in die Augel~.

Das Eierstocksei unterscheidet sich von dem der Synchaeta pecti.
nala dadurch, dass der Dotter dunkelkörnig ist. Oder waren letztere
Wintereier'l

Polyarthra.

Körper eiförmig, vorn quer abgestutzt mit sechs Flus.
sen jederseits. Kein Fuss, ein Nackenauge.

Diese zierliche, von Ehrenberg entdeckte Mt ist bis jetzt von an.
dern Forschern noch wenig untersucht worden, Dufardin gibt eine neDi
Zeichnung, Perty scheint in der Schweiz das Thier nicht gefunden ~
haben. Bei Würzburg bevölkert es manche Tümpfel in gt'üsster Mon!
und obschon es seiner Kleinheit und raschen, hüpfenden Beweguni
halber etwas schwierig isolirt werden kann , so habe ich mir doch die
MUhe nicht verdriessen lassen, es bezüglich seine I' äussern Gestalt un!
und innern Baues näher kennen zu lemen,

Vor Allem muss ich im Hinblick auf die zwei von Ehrenberg aul.
gestellten Species, Polyarthra trigla und Polyarthra platyptera, bemer.
ken, dass heide zusammen gehören und nur eine Species
ausmachen, 'weIchet' der Name platyptera bleilwn mag. Die Poly.
arthriltrigla soll nämlich. borstenförmigeFlossen besitzen, die P,pln.
typteraaberbreite, schwertförmige und am Rande gezahnte. NUll

kommt es aber. rein auf die Art und Weise an) wie die Flosse dem
Aug~des Beobachters zugekehl,t ist, urnhorstenförmig odor schwert.
Jörlilig auszuseben, auf de~ K:ante stehend, gibt sie das erste und von
der Fläche betrachtet, das zweite Bild. Es ist zum Verwundol'u wiu
4ies einen so geubten Forscher irre fUhrellkonnte. Auch übe~diu
Stellung der Flossen zeigt sich Ehl'enberg nicht gut unterrichtet denn
.ein:nal Wsst. er alle an der Bauchseittleingelenkt sein, das and~l'e mal
schIen eS 1hm, «als wären die Flossenbundel nicht beide auf der
ßauchfläche, sondern seitlich so, dass eins mehr' der Rückenfläche und
eins mehr der Bauchfläche angehöre». Ich se4!;ll11it]3estimmtheit dass
von chln Flossenhtindeln jederseits drei den seitlichen R.änder~ der
~ückent1äche und dr~i dem seitlichen Rande der Bauchtläche zugetheilt
smd, Gestalt ~nd Elllienkung der Flossen habe ich.an der Fig; t 0 'au!
Taf. I scnaij Wiedergegeben,
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D R'''d I' rgan bestehL nach Ehrenberg aus viel' Wimpel'-as a e 0 . B h'
. d I d' 'et'len wie ein doppeltes Räderorgall ellles. l'aC tO-bUn e n «( le zu~ . . ..'

'b ' In Wabrheit nimmt man indessen eme glelChmussJgenus ersc emen», .
, d ordern einstülpbaren Körperendes waht'. Dann slOhtBewlmperung es v , , ....1 ' .

o h h d'e bereits von Ehrenbe1'g und DllJ(~rdzn el'\va lutcuman aue noc t ,
. H" k d", Ra"clerorganes mit J'e einem feinen Borstonbusoh.oI,zwei oc "er e:s.· ..
. t I t terer um vieles feiner als ihn Ehrenbe1'g zeIChnet und dIenur IS ez . " ,. 1)

Höcker haben nicht die Länge, welche DUJa1'dm (Pl. ~'I , I'Jg. 6 i C

ihnen gibt. Aus dem bewimpel'Len Kopfende erheben SICh auch noch
jederseits einiae sehr lange gl~iffelförmige Wimpern, die Ehrenberg llb~Jr

seben Dujardin bemerkt hat. Ich will hier gleich anfugen, ~lass SICh

auch )in der Näbe des hintern Körperendes symmetrisch ZWOI Gl'llhcll
finden aus denen ein Borstenbüschel hervorsteht, .was den büidon go
n~nntdn Forschern entgangen ist, Diese zwei Gruben sammL HOI'stcu,
welche auch hlosbei gunstiger Lage und gehöriger Aufmerksamkcit
waht'genommen werden, sind, in der Sprache Ehrenbel'g's zu roden,
verkUmmerte «Respil'ationsröbren ), wir werden uns späteI' Ubcrzeugon,
dass sie mit den zwei Borstenhöckel'l1 an der Stirn in eine Kategorie von
Gebilden gehören, welche nichts mit der Respü'ution zu schaffon haben,

Der Verdauun-gsapparat besteht aus einem etwas konischen
Schlundkopf, Magen und Darm, Die brauneu Zellen der' l\fagenabtllOi
Jung können Fett enthalten; Magen und Darm flimmel'll. Die (qHlIl

kreatischen» Drüsen liegen' nach Ehrenbel'g vorn am Magen) mit'
kommt es vor) als ob sie immer am hintern Ende Jiigen, .EigcIlLhllm
lieh fUr diese Drüsen ist es wenigstens) dass, wie ich es ohno Aus
nabme sah, immer, ein grösserer und selbst einige kleine Fetttropfen
ausser den gewöhnlichen Kernen und dem moleculäl'on Inhalt lo\JIll
Contentum gehören.

Das Itespirationssystell1 anlangend, so habe ich niuo <Wll •.

tractile Blase am bintern Körper'ende beobachtet (Fig, ,tOb), dagt'gllll
die etwa einmündenden Kanäle und ZitLol'ol'gano vOI'mümt.

Von besonderem histologischem Inter'esso sind <lio L li Tl ß 0 II /Il \I S k <dn
des Körpers, irisofern die sio zusammensetzonden Cylindl~l' duo (IX(ll\i~
site Querstreifung clarbieten, LotztOl'O ist iiussol'st fein, abm' voll"
kommen deutlich.

Auch die Flüssigl<eit, welcho die Loiboshuhlo i111st'nllt .', din llIul~
flüssigkeit - vOl'dient Beachtung, sie ist nieht wassel'klill', Iwndtll'u
hllt einen gelbrötblichen Schimmer.

Zum Nel'vensystem gehören der Knoten, w(llcho!n dm' sdwl'f"
gerandete Augenfleck aufsitzt und zweitens davon ausstl'1111lendo Ftitlllll,
welche die vorhinberegten ) am hintel'l1 KörpOl'cn<lo sich lielindtlllclon
Gruben mit den BOI'stel1bllscheln aufsuchen (Fig.1 0 a).

Der Eiet'stock liegt an der Ballohsoitc untor dorn Darm, und
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dadurch, dass sein vorderer Rand ausgeschweift ist, wird el' fast zwei.
hörnig, der bintere Rand erscheint convex, Bemerkenswerth ist, dass
schon im fertigen Eierstocksei neben dem sehl' blassen, fein molecu.
Hiren Dotter constant' eine 0,007 111 grosse Fettkugel sich findet, die
durch ihre starke Schattirul1g von dem ubrigen Dotter sehl' abstichL
und entweder hell ist oder röthlich geml'bt, Im gelegten Ei, welches
das Thier mit sich herumträgt, treten neben dem grossen Fetttropfen
noch mehre kleinere auf, Auf den Zeichnungen, welche Eh1'enberg
von den anhängenden Eiern der Polyarthl'a gegeben hat, ist diese Fett·
kugelUberall zu sehen, nur ist die Deutung als (t Keimbläschen, wel.
ches ausserhalb der Mitte lag»), unrichtig, Auch nachdem das Ei total
gefurcht ist und aus hubsehen Zellen besteht, ist die grosse Fettkugel
amvesend und selbst, wenn der Dotter sich in den Embryo umgeforrnL
hat, die Flimmerung am Kopfe, der rothe Augenfleck kenntlich ge·
worden sind, liegen die Fetttropfen im hintern KÖl'perende, "An fer.
tigen Embryonen lassen sich noch innerhalb der'Eischale die Zusammen.
ziellungen .der Respirationsblase wahrnehmen, Die Embryonen zeigen
ferner stellenweise einen bläulichen Anflug, von dem Inan hie und a\
sieht, dass er aus gefärbten Zellen besteht, Das eben aus dem Ei ge,
krochene Thier hat, indern es etwas nach hinten zugespitzt ist, eiDe
konische Gestalt und am vordern Körperend-e eine bläuliche Fäl'bung,

Ich sah nie Wintereier , sondern immer nur dünnschalige, auch
hing nie mehr als ein Ei dem Thierean,

Triarthl'a.

Körper cylindrisch mit einfachem Griffelfuss, zwei
(Brust-)Flossen, zwei Augenflecken.

Ein~al hatte ich dieses Thier, das bisher mir in Berlin , Danzig
und Kopenhagenbeobachtet worden ist, aus .einem Chausseegraben in
grösster Menge eingefangen, wurde aber verhindert, es näher zu untel'
s?chen " was ich um so mehr bedaure, alsich in den Augenflecken
elOen hchtbrechenden Körper vermuthe, Auch bezüglich der Muskel
str~ctur möchte ich apf Querstreifung rathen, da nachEhrenbm'g das
Tiller .hUpft, rasche Bewegungen aber und qUCl'gestreifte Muskeln in
Wechselbeziehung stehen,

Ase om 01' p h a,

Perty hat unter dem Namen Ascomorpha ein- neues Rllderthicl'
beschrieben, .dessen ., Chal'akteristik, er in Folgendem zusammenfasst:
Körp~rkuI'z nn~. dick, sohwanzlos. EinAuge,Rüderorgan
aus el11faohenWlmpern bestehend, Kiefel'verkümmert sehr
einfach, zahnlos; ,
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d
' G us hat Pe1'ty in der Schweiz eine AI't, die CI' hel-Von lOsem en , , ,

, 'd h selten beobachtet. Ich fand hier ID emer Lache
vellea nennt, Je oe . 1· '1 I

' M " I 'n z"'eiLe neue Art in grösster' Menge, (01' 1C 1 (enaur der ammse CI e Tl • , '

Namen aermanica beilege" ,

D
' "h' 0 a Spocies IFig, 34-) ist kleiner als die Asc. helvetICa, 11.1
1010Sloe I.. Cl'IfIO i ß't 'eht
. 0 04 1f1 in der Länge misst und 0,0:l'1~ m (er 1'01 e 111 '

dem Sie nur , 11 1//' d ' V'
übersteigt. Die Ascomorpha helvetica hat 14 . m er ,lIl

ge... . '

D
' B e unaen des Thiel'es sind sehr auffallend, Es dreht SICh
le ewgOI I' I I' t I /'1 t
Z

' .., Läng'Rachse dann schiesst es p ötz Je. 1 01', 1.1
lange elt um seme LL , , ',bI'

o d cl beal'nnt die Drehunaen VOll neuem. Sem LI.e lIlgs-
WIe er an un 0' 0 'I
aufenthalt war zwischen gl'linen Euastern, welche dIe HauptlHl Il'ung

ausmachten,
Das Räderorgan ist orangegelb angeflogen und hat ausseI', den

gewöhnlichen Wimpern noch mehre,weit darUberhinallsstehende FiJd~n,
Der Schlundkopf schliesst einen sehr einfachen Kau8pparat Olll,

der nur aus einer mittlern und zwei Seitenleisten besteht. VomNahl'Ungs
kanal erkenne ich lediglich einen sehr geräumigen Magen, der fast
immer mit verschluckter Nahrung angefUllt ist und es hat fUr rnieh
den Anschein, 81sob kein Darm vorhanden wäre, sondem der Magen

einen Blindsack bilde.
Von Respirationsorganen (Blase und Kanälen) war k~ine Spur

zu bemerken jauch Perty erwähnt von der Ascomorpha helvetrcu, dass

Zitterol'gane nicht wahrzunehmen waren.
lieber dem Schlundkopf erblickt man einen unpaaren Aug en flee k,
Der Eierstock ist klar zu sehen und von der gewöhnlichen

Structur, Die ausgetretenen runden Eier bleiben dem Thier angekettet
und sind entweder dünnschalige , welche blassroth innen, nach auasen
hell erscheinen und in mehrfacher Zahl bis zu sechs dem Hintol'!'/lllt!O
des Thieres angeheftet sein können; 'Pder Wintereier , weleho 0,024 tII

messen und eine höckerige Schale hahen, Von leLztOl'oll hing nio moll.,
als ein Exemplar dem Thiere an,

Den zwischen den GI'ganen übrig bleibendoll KUI'pCl'l'UUIll flll1t oin I'

hellkörnige Substanz aus, der auch in manehen Individuon FeLt!IUnkt.
ehen beigemengt wareIl.

Ptel'odina,

Von rundlicher oder ovaleI', dabei SeIH' f1uehol' IUlI'IHn'.
gestalt. Ein griffelförmiger Fuss aus dt\J' Mitte dos KU1'pll!'H

abgehend, Zwei Augen.
Ehrenberg hat von, dieser Art dl'oi Species beschrieben 1 die P. Pu~

tina, p, eJliptica und P, c1ypeata, Mir ist bis jetzt bloss <Jio PtoroditHI
Patina zu Gesicht gekommen, die sich schI' hliufig zwisehtm WnSS(H'·

pflanzen findet,auch DUjC/.1'din scheintkeineandel'c als dieso At't gtl-
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sehen zu haben, und Perty verzeichnet ebenfalls nur Pterodina Patina
. in seiner Aufzlihlung der in der Schweiz vorkommenden Rotatorien,

Das Räderorgan nennt Ehrenberg « ein doppeltes Räderwerki
und zeichnet auch auf seiner Fig. IV, 1 u. 3 (Taf, LXIV) zwei distincte
Räderorgane. Ich sehe die Sache anders, und zwar wie ich es
Taf, I, Fig, 9 dargesteJlt habe: das Rliderorgan ist nicht doppelt,
sondern einfach und hat nur in der Mitte oben und unten eine Ein.
buchtung; aus der dorsalen Einkerbung erhebt sich wiedei' ein uno
paarer· mittlerer Fortsatz von abgerundeter Form, Ferner ist die Be.
wimperung nicht einzeilig, sondel'll in einigel'Entfernung von der ersten
Wimperreihe beobachtet man deutlich eine zweite, wie bei Tubieo,
laria, LacinuJaria, MeHcerta. Die Bewimperung zieht sich bis an den
SchJundkopf.

Die Contouren' des Verdauu.ngsap'parates sind auf der von
Ehrenberg gelieferten FiguI' gut angegeben, der im Innern wimpernde
Magen verliingert sich weit nach hinten i der gleichfalls mit Cilien ver.
sehenekurze. Darm rilitndetan ·der Fussbasis .aus.

Vorn am Magen, doch etwlls stark seitlich gerückt, zeigen siel
zwei birnförmige Magendrüsen. Ihr Rand ist leicht gekerbt und hei
manchen Individuen hat der Inhalt auch einzelne Fetttr'opfen.

Gegen den Rand des Riiderorganes zu liegen « zwei rothe Stirn_
punkte als wahrscheinliche Augen)), wie sich Ehrenberg ausdrückt.
Betrachtet man dieselben genau und bei guter VergrösserLJug (etwil
Linsen 5. 6. 7. PltJsl) , so zeigt das I'othe Pigment eine scharfe
kugelige Gestalt und aus seinem vordern convexon Rand
ragt oin mit allol' Klarheit zu sehender lichtbrechender Kör
per heraus. Keiner der Forscher, welche Pterodina Patina his jetzt
untorsuchthaben,scheinthieraufgeachtetzu haben, wenigstens ge
schiebt nirgends des licbtbreChen"den KÖI'pers ,den man an jedem Exem.
plar demonstriren. kann,Erwähnung.

Woiterhio ist Pterodina Patina dadurch int eres.sant, dass die bei.
den Ulngenmuskeln, welche das lHiderorgan zurückziehen und sich
auf den Figuren Von Eh1'enberg und Dujardin eingezeichnet finden, ganz
in der Weise quergestreift sind, wie die Muskeln deI' Arthropoden;
DiePrimitivtheilchen (sarcous elements, Bowman) sind wohl sehr kltJin,
denn die feinen Querlinien folgen sich sehr dicht,

Was die Athmungsorganeangeht, so liegtbeiderseits von den
Magendrüsenein Knäuel von Respirationskarliilel1 (Fig, 9 n), die auch
Ehrenberg gesehen bat ,aber für SexuafdrüsenhaTten milchte was sie
gewiss nicht sind ; nach ihrer Structurentsprechen siedur;halls den
GlomeruJis·· von llespirutionskaniilen" andererRotatorien.Zilteroraane
habe ich vermisst,söwie auch die contractiJe Blase,die Ehrenberg

ljedoch nach eigene}' Aussage nur (izweifelhaft» ;wahrgenofl1men hat.
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h t" fo"rmiger Gestalt, die ConvexiWI,k 't von Ulelsen d'
Der Eierstoc IS • . Schenkel unterscheidet man ·10

eh vorn gerichtet. In de~ emken '- cl die feinköl'llige Dotterrnass.('na . 'h Kmmflec un < f
Keimbläschen mlt I rem I ' t fast nU!' Dottersubstanz an,,. d andere Schenke WelS
dazwischen, er .. worden sind.
dessen Molecüle hier grosseI' gd~ , Fiiden am Vorclerende, wc.lcho

sind le ZWCI "
Perty fragt: « was b kennen dass ich gar mootwas

schon .DJÜller zeichnet?)) Ich muss h
e

habe' auch findet sich wodtll'
von zwei Faden am Vorderen~e geseF~n6( 7" 8 9) noch bei HII1'en-

, ·1" f sorlll etc. 'Igg. , , " , ...
bei }füller (AO/malcu a l1l U m de~ Figuren aUsser den Wml)lOl'1l
ber- und Dujardin auf den betre en

g . h Ft'den am Vorderende. I
noch eiaenthümllC e a . Wirnpcl'bUschol, was nau I

D~~ freie Ende des Fusses trägt kem:l~ig sein soll doch ist ein
Perty (a. a. O. S, 31) besonderds ~erd w J:gendzustä~de;l gar manchei.'

.. b t am Fussen e m . en , ~ hl k
solcher Clllen esa Z b 't· Le· 'EI'scheiuung' und wo aum. ..' rnlicb ver rCl e . .
RaderthlCre elOe zle d Räderlappen
merkwürdiger als die Flimmern, er, I ebens~eise eine hesonder'{'

TI ' hen bekundet 111 semer • I/
UnsCI' nerc P t (S 45) hinaewiesen hat. Es ste L' f· fwelche schon er y, " . W "

Elgenschat, au· . . . . d' b . an die Oberflache cles aSsel S
sich nämlich p]ötzllch. todt, stOlg1t a ezl t, ld ] / -1 Stunde, in ganz

h 'd'esem regungs osen us aJ /2 ]
und ver arrt 111 I,. , häufia auch an dem Scha en-
ähnlicher Weise, wIe man dieses so 0

krebsehen Lynceus beobachten kann.

Brachionus,

, 'enföl'ffiig geZflck t"G It des Körpers eompl'lmll't, wapp ,. .1
~sta ',. It'en Fuss der vom hintern Körperon< {\Mit eIDern gerlllge ,

.. hE' unpaarer Augenfleck.
ab g e t. ,IU b I 'Tl' rehen die schon so vieJt~lCh un tor8ueh t

Von dIesen hü sc len lIe ']'I S", ..t.,
' h b . h h',1' ~ 1gende Arten beobachtet une, I H'O '- tltH, UI -worden smd , a e IC Je 0 .

erhältnisse ermittelt, . ']' ,
v h'. s Bakerl' eine sohl' ausgeztllchnoto llol'm, (l(l, \VI.('t) Brac lonu , ." t

h .Id nl'ernals in al'OSser Monge bOIsammon IR· 1 SOll-alle Beobac tel' me en, . o' ... '\ If I.
d ' • nur vereinzelt vo!'kommt, doch hubo wh IlIll IU I: (tN

ern Immer r 1 . 'I (jft(,. bm "('f' . Netzes eine solche Anzahl mir versohai t, (lass. 101 ..1 l'l"'

:men . 'Dutzend unter dem Sehfold hatto, J)jo vonnoger Vergrösserung em '.. .\ . I , .'1.'
' . A,.' t sebr gut mit der von Mmmber!l llNW \IllJ H··.mIr gememte I t s.lmm " , .1 .

nen .und abgebildeten FonnzusaOlmon bis Iluf dlO «hWIJtton)) I Ul

Rückens diese- wurden bei keinem Individuum wahr'ß,ol1ommoll" und
da es d~rnach möglich wäre , dass ich eine n.eue BpoClos vor mll' f(e-
hit hiitte· so will ich sie etwas genaue!' scbildet'n. . ..
a) Die ii~ssere Gestalt gibt die Fig, 42 IlUf Taf: IV ~etr~ll,WHllhw.,

Mit Ausnahme desRllderorganes und des Fasses Ist dHl CUllCula zu
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einem starren Panzer erhlirtet, der dUl'ch Entwicklung kleiner Höcker
eine rauhe Beschaffenheit hat. Auf der Bauchseite bilden die Höcker
zum Thei! vier Längsleisten , die von vorn nach hinten divergit'end
verlaufen. (Ehrenbe1'g zeichnet auf Fig. 2 dei' letzten Tafel seines Wer.
kes viel mehr, gegen neun solcher Linien.) Auf der Dorsalseite for.
men, wie erwähnt, die Höcker l,eine Facetten, obwohl vom Kopfende
des Scbildes dieselben Leisten sich nach rückwärts ziehen ,die man
auch auf der Ehrenberg'schen Figur sieht, und zwar in continuirlichem
Zusammenbang mit den Facetten. Die mittleren Stirnzähne 7 welche
die Hingsten und etwas seitwärts gekrümmt sind, haben den innern
Rand gegen die Basis zu ziemlich stark gezackt.

Die panzerartige Cutic.ula zeigt gegen Reagentien grosse Re.
sistenz, während sie bei Stepbanoceros, Tubicolai'iau. s. w. nach Kali.
lauge schnell zum Schwinden kommt, wird sie hier von demselben
Stoff kaum angegriffen, 'Unter der structul'losen Oberhaut lässt sich eine
weiche moleculäre Lage .unterscheiden, in der einzelne bläschenartigl
kleine Kerne eingestreut sind; man kann aus den Contoure.n .dieser
Lage auch. abnehmen, .dass die Leibeshöhle sich nicht in die zw
-starken hinteren. Körperstacheln fortsetzt, sondern dass das Innere dCl
letzteren von derselben körnigen Substanz ausgefüllt wird.

Das gelblich-körnige Räderorgan hat nach Eln'enberg zwei Riider
und drei bewimperte Stirntheile ohne Griffel. Ich sehe nur ein ein.
zigesRäderorgan als vorderes, weiches, einziehbares Körperende, wel.
ches auf der RUckenseite einen ununterbrochenen Rand hat, auf der
Bauchseite aber l1ach der Mundl:lffnung hin eine Einhuchtung zeigt,
daher hier zweigelappt erscheint. Aus der freien Fläche des Räder.
organes .erhebt sich noch ein medianer unpaarer Lappen 7 so wie zwei
s!'}itliche. Die schwingenden Cilien ,aus welchen nach rechts und links
auf eigenen Höckerchen stehe;nde lange Borsten hervorragen 7 sind Wn.
ger, als sie Ehrenberg zeichnet, ~ie messen 0,01801/1, allsserdembeob.
achtet man noch auf beiden Seiten eine lange, nichtvibrirende Borste,
welche vom Rande des Räderorganes nach hinten gerichtet ist.

Der unpaare Au gen fI eck ist keingleichmässig kugeliger oder
flächenhaft ausgebreiteter Körper, sondern,.· wie klar gesehen werden
kann,erhatnacb oben einescbarfeLinie (Kante), die nach hinten
zwei spitzig ausläuft, und auch dunkler gefärbt ist als die übrige Partie
des Augenfleckes. (VergL Fig. H.) Die körnige Masse, welcher der
Augenfleck aufsitzt, ist unz\veifelhaft der Hirnknoten.

Auseler sogenannten Repirationsröhre, die unmittelbar' "01'

dem Gehirn zwischeuden zweigrossen Stirnzähnenherauskommt und
sich gern nach rl1ckwärts wendet,· ragt ein BUschel feiner Borsten.

Von den Muskeln; die eine helle, homogene Beschaffenheit haben,
erkennt. man ausSeI' elen Längenmuskeln auch solche, die quer zwischen
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h d RückenschildJiegeu Dergleichen finden sich in der NäheBaue un . . . . . .
des Schlundkopfes , dann weiter nach lunten seitlich vom M~gen, end-
lich Uber der Cloake. In di:n' gewöhnlichen Lage des Tlll~res, wo
bei die .. beregten Muskeln fUr d~s Auge des Beobacht?r~ ewe. sen.~~
rechte Stellung haben, wird nur Ihr Ansatzpunkt oder Ihl schembm CI

Querschnitt wahrgenommen. .... . •
Im Innern des Fusses fallen mehre Uingsstl'änge m die Au~en, dIe

I dem ersten Anblick fUr Muskeln nehmen könnte, allem wenn
man ·nac 1 .' . ']'h '1

'ellt wie bei den Bewegungen des Fusses d18se lllneren ül 0
man SI 7 '. •• h I k . k
ganz passiv hin- und hergeschoben werden, dabeI Sl~ . aue I 111C eil,
so wird man schon dadurch auf andere Gedanken gelOltet, zumal wonn
man noch die eigentlichen Fussmuskeln als sehr blasse, daher schwer~l'
zu erkennende Fäden neben den fraglichen Gebilden auffindet. ~Ie
letzteren entsprechen vielmehr den kolbenförmigell Orge'lllen, w?lche Im
Fusse anderer Rotatorien existiren und weichen nur durch Ihr vor
deres, etwas spitz auslaufendes Ende von der gewöhnlichen keulen-

artigen Form ab. ."
Was den Verdauungsapparat betrifft, so machen ~lCh a~ch .hIer

unmittelbar vor dem Schlundkopf ein paar Blasen bemel'khch, die emen
bräunlich flussigen Inhalt besitzen. Es sind dieselben Organe, die bei
anderen Rotatorien ein meist' rl:lthliches Contentum zeigen.

Die Kauwerkzeuge des Schlundkopfes (in Fig. 4~ sichtbar) be
stehen aus ein paar gezähnelten Leisten und mehren oberen und un
teren spitz uüd scharf· auslaufenden DeckpHittchen.

Zwischen Scblundkopf und Magen liegt ein sehr kurzer Schlund.
Der Magen ist gelblich VOil dem Inhalt der ihn auskleidenden

ZeUen welche auch häufig ausser ihrem bräunlichen Inhalt noch einen, ,
gl'össern gelblichen Fetttropfen einschliessen. Die Zellen wunpel'll an
ihrer freien Fläche.

Am Anfang des Magens liegen die gestielten «pankreatischenll
Drüs en. Ihr Inhalt ist entweder eine blasse, feinmolccull.lro Substanz,
in derhelle,lIomogene Kerne, von e~enso klarem Hof umgobon, VOI'

graben liegen 7 oder wie es auf Fig. 4-2 dm'gestt'llt ist, die ~ltllligen

Elemente man"eIn die Drl\se hat ledil."Jich molecullh'oll Inholt I ino 7 ,0

welche,m sich helle Furchen hinziehen, wie wel111 sieh FIUssigkcit cJa
angesammelt hätte.

Der Darm ist im leeren Zustande hell und wirrl{llll't im Innom
ebenfalls. Die Cloake liegt über der Fussbasis.

Die zUm Respirationssystem gehlll'igon Organe, welllhe b'lwan
berg « wohl der geringern Durchsichtigkeit des rauhen Panzers hlllber)\
unerkannt geblieben sind, bestehen aus einel' gl'ossen, rechts all der
Cloake gelegenen und sehr cOJ;ltractilen Blase und den in sie ein
mündenden Kanälen. Letztere scbHlngeln sich zu beiden Seiten des

Zellsehr. f. wissenseh. Zoologie. VI. Bd. 4
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Leibes. u;nterAbgabel;'iller .Flimmerfackel nach vorn und bildenunler'
dem .~äder()rgan symmetrisch einen Knäuel, der mit zwei, nicht ao
jedem I.ndi~iduum leic.ht wabl:z.unehmenden Zitterorganen aufhört und
d,o,m, Räderorgan amgeheftet sein muss, deDn er schiebt, sich mit die.
Sem, fortwährend hin - und her.

. Statt eines Gefässsystems sieht man; dass die in der Leibes.
höhle vorhan.denen ürganevon einem wasserklaren Fluidum umspUlt
sind, in dar b,eimanchen Individuen einzelne helle KUgelc~en hin- und
herwogen.I3esondersgut kommt dieses in der Häl11e deS sebr beweg.
lieben fussel:! 2lUI' Ansohauung,

Der EiElrstook liegt an der Baucbseite uotel' dem Magen und
Darm). da, wo der ,Pa(Jzer seiueIl grössten I3I'eitendurchrnesser bat. 10
der einen flälfteenthält er die Keimbläschen samlht grossem , homo.
Rouern Keimfleck) dazwischen eine blass- moleculäl'e Substanz, die an.
del'c I)älfte des Oval'iums zeigt gewöhnlich eine gl'össere Ansammlung
dunkelkörniger.Dotterma$se, inder man im,meliei\lzelne besQnders
dunkle Kömchenconglomerate unterscheidet. Die Eier, welchl1 da!
Thiet; Il~~t .sich henHnträgt, sind von zweierlei Art; die ovalen, fa(
etwas hohnenförmigen Wintereier (Fig. 43 a) sind gelblich, haben eiDe
dicke hornige Schale, welche bei richtiger Focaleinstellung feingekörnelt
erscheint und von Alkalien nicht angegriffen wird; der runde Dotter,
noch von e;iner bespndern RuHe umgeben, füllt die Höhlung der Ei.
schale nicht aUS Und es bleibt daher ein ziemlichgrosser freier RE!um
zwischen ihm und der Schale übrig. Am eben gelegten Wintereiis~
clas Centrum des Dotters du'nkel und die Peripherie mehr hell;

Solche Eier hängen dem Thiere immer nur einzeln an.
Die anderen Eier mit einfacher) dünner Haut sind. kleiner (Fig.43b)

qud, iht;'lJ,a,tter. haleiJil~n röthlich,,~nSchhl:lmElr. Nachvollondetel'Fur_
chung entsteht· ein Emhryo, der vorn und hinton flimmert (Fig. 43 lit
den unpaaren Augenflec~besitzLund in der Nähed.er Fussbasis.einen
odEll' zwei I;Iaufen yonHaruooncremente'l1 eiuschJiesst.

Auch die Haut dieser' Eier,welcbe. nach dem Auskriechen dos Jun
gen noch längere Zeit.dem Mutterthier .anhängonkann ,zeigteinoge
wisse .Widerstandsfähigkeit gegen, I{aliIösuug.,

i2Jl\ra,.~bi qu11 S Pa La" stand mir aus mehl'Eln PftH~en in grltsster
Menge zu Gebote. Bezüglich der Umrisse des Körp.ers verrl'lisse ich
an. der ~üb~chenZlli?b;l;\ung,die,#,hroe12berg~egebenhat, eine l<Ieinig
kelt. DIe ZlOken, mIt de:Den der helm SchwImmen. häufig einge~og(,Jne,
Fus~ en~igt I..,ersqb.eine,n., mil1nämUch .. bei genauer Betrach~ung immer
feinzWieispitzig. .. .

p~s ~ltr;lerorg,an bescl:u.'eUlt Ehrenberg als aus zwei Wirbelkreisen
gebildet, die. dreihflwimpe~te 8tirntheiiEl einschliessen.· .Map kann sich
aber sicher über~qg~n, .dass da.i! Räderorgan ein einziges ist, das
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, ,.'" e"en den Mund1illl:\bcl' oino )iefo Ein"
an der Dorsalseite ganzi andl~ 'hg °j'Bewimp'el'llng nacb dem Schlllnd~
k b tY hat an ""eIcher SIC ( le . I ' I
"er unh'? . h: A s der freien Fliiohedes R!idel'organesQl'ho )on SIel
kopf mZle. u . d ein. seitlicher ptlul'igcl' ObO.llfu1l5
d h einmittlel'er unpaarer un " . .• 1

ann noe. .' ~I h ich mit Ehrenberg elmge ,lll !'i l'bewimperter Lappen, aus we e en

BorsLe~ herVo~rage: s::e~ t e m umfasst den Schlundkopf mit don Kio
Das Ver au u g Yb k rzern Sohlund den Magen summt plltl

fern, ,darauf folgendemd~~ I' D~rm 'Val' de~1 Schlundkopf und in ihn
kreatIschen Drüsen un 'an, . b ' 11 ' . I r
. ü dend liegt eine paarige Blase, deren Inhalt eJ (eJUeren llt 1-

e~ndm n h"'ll I'St 'bei grösseren aber röthlich. lJhrenberg orwlihn~VI uen wasser ... ,
dieses Organ nicht. ' .. ('j' •

1)ie zwei seitlichen Respirationsrähren, welche.ouugo 'lUllIIUl··

fackeln besitzen, sind sehr deutlich, sio bild:n .vorn ,emen Kn!it~()1 UI~(I
münden hinten in eine contractile Blase. WIe Immel, so erklär tauch
I' I' Ehrenberg diese Ol'gangruppe fUr den männlichen ZeuguugsapPl11't1t.
He Von den Bewegungsorganen fallen, besonders bei d~t' ~{Uckel\-

I 'des T"I'eres zwei starke Lilngenmuskeln auf, welohe dlO Zurllck-
age ,u ". . .b 'I F'

zieher des Räderorgans darstellen und ouf der Eh't'en m'g sc lOll iJgl1\'

sehr gut zu sehen sind. . ' .
Der Eiers to ck bietet insofern etwas besonderes dar, als SICh III

der Dottel'masse des reifen Eies gelbräthliche Fetttropf~n ent"~ioke.ln,
die im ausgetretenen Ei noch zahlreicher und grässer smd. Dl0 Eier
bleiben durch einen hellen Stiel an der EileitermUndung hiingen, selbst,
wie solches Ehrenberg ricbtigzeichnet, naoh ausgekl'Oohenem Embr~'o

kann diegeborstimeEischale noch längere Zeit angeklebt sein,
Die Wintereier , schon Baker bekar.mt,sind grtlsser und haben

eine derhei'e, dunkelkörnige Schale.
In den Embryonen, die in beiden Eiarten sieh gleich v(JJ'haltoll,

fehlen die Harnconcremente.
3) Brachionus urceolaris. Das UitdOl'orgun ist wiu lwi (ku

chionus Bakeri beschaffon , auch mangelt nicM, ,vus ElwlJnbm'!l und J)u~

fardin übersehen haben, die jedOl'seits vom IlildOl'orgiHl nuch hintun
gerichtete lange BOl'ste, Das Räderol'gan hat einÜB Bo/hJiellllll AlllluHl
sonst ist. dieses Rädertbier se11l' hell.

Im inneniBau,den die ZeiChnung Elwenberg's 1'0(;lIt kllll' (H'kmmuu
lässt, währeilddieAbbildung Duj(wdin's(a.a, O. PI. ~4, Fig.~) oham
etwas oberflächlichen Charakter hat, stimmt gegenwilrtigo Art fast f\lIllrA

mit der vorhergehenden SpeciesUh0l'cin. Vor dem 8chluuelkopr diu
Blasenniit bräunlichem Inhalt ,hinter demSchlundkopf ein sehr k.uren..
Oesophagus, darauf gelblioher Magen mit gestielten Anhol'l@sdrUsl111, Film..
merungi1'll Magen und Dat·m. Auch das Respirationssysttlm, oontractflc
Blase, geschlängelte Kanäle, Zitterorgane, wie bei Braehionu8 Bttkeri.

4*



Im ,Fusse, dessen Zinken mir zweispitzig zu enden scheinen, konnle
man, besonders deutlich das Vorhandensein von Muskeln neben den
keulenförmigen Organen wahrnehmen. Letztere hatten einen stark.
kÖl'nigfm Inhalt, während die Muskeln hell waren und sich an der
Bauchseite als zwei 0,004,11/ breite Streifen bis in die Basis des Räder.

organes verloren,
Der Augenfleck hatte die Zeichnung wie Brachionus Bakeri.
Die hOl'Oigen Wintereier mit besonderer abstehender Schale erwähnt

und zeichnet bereits Ehrenberg. Die Haut der dUnnschaligen Ei~r hat
einen bläulichen Schimmer.

Die Furchungsstadien des Dotters habe ich sehr schön vor mir
gehabt, Eier, deren eine Dotterspitze abgeschnitten wal'; dann andere,
wo zwei Portionen sich abgesetzt hatten und so fort I bis der ganze
Dotter in de!' Reihenfolge 1. 2. 3. 4. Ö, u~ s. w. in einen .Haufen kleiner
Furcbungskugeln mit hellem Kern umgewandelt wal'. Der Embryo be
sass ausseI' dem Augenfleck auch die Harnconcremente.

4) Brachionus rubens. Diese Art ist hierin einigen Gräber
in zahlloser Menge anzutreffen, wo sie der Daphnia und vorzüglid
'dem polyphemus .als Schmarotzer aufsitzt. Ich habe solche Schalen·
krebschen gesehen, die mit acht Exemplaren Von Brachionus rubens
beladen waren und daher nur schwerfällig hel'UmhUpfen konnten,
Sch\vimmt unser Räderthier frei, so geschieht dies gern mit einge.
zogenem Fuss.

Dujardin st.ellt (a, a. 0, p, 630) die ganz unbegründete Vermuthung
auf, dass BraohlOnus rubens wahrscheinlioh nur eine Varietät des Bra
chionus urceolai'is sei, was man sich daraus erklären kann dass dieser
Forscb~r den B~achi~nus rubens gar niohtaus eigener 'Anschauung
kennt, denn belde smd nach Form und Lebensweise ganz bestimmt
verschiedene Arten,

Ueber den innern Bau 'lässt sich nichts besonderes melden. Der
Augenfleck hat eine viereckige Gestalt mit abgerundeten Ecken und
durch eine mittlere dunklere Leiste erscheint er wie in zwei Felder'
abgetheilt.

V.on de~ gelbbraunen, ,leicht gekömelten Wintereiern hängt meist
nur el~S I VIel selte?er ZW~l dem· Thiere an, dagegen beobachtet man,
dass dIe dünnsohahgen Eier, deren Dotter rtlthlich ist, bis zu zehn
ankleben, so dass 'man lebhaft an Eiertrauhen z B ' C J, " " d " . ,emas .yc ops,
ermner. wir .

.• . Der Furcbungsprocess hat denselben Gang ,wie bei anderen Räder
thler,en ;,da,!l. ,eben ausg,ekrochene Thier 'wovon' l'ch' F't3 d .
Abb'ld '. ' , " ". ' , m qg./J: eme

1 ung gebe l unterscheldet sich voti dem' 'Alt d' h' hI ' . , ' en ure eme me r
anggestreckte Gestalt, lOdern zwischen Panzerun'd ,Fus 'h' ht

d' D'ffi", snoc DIC
le so grosse, I erenz Hn Breitendurchmessergegeben ist fernel' hat

, ... . ,
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cl P ch keine Stacheln am Vorderrande , der llalstheil ist
er anzer no 'hl

d
. Räderorgan einfach Kauol'gane noch mcht vOl'handen, wo

lang, aS, , 'b ' 'h I' . h d
b h

't hr deutlich eine aegen dle Fuss aSls SIC unzle en e
a er ersc em se b

Blase mit Harnconcl'etionen,

Noteus quadricornis,

Körpergestalt wie bei Brachionus. Mangel des Augell-

fleckes, , "h E td 'k •Diese VOll Ehrenbel'g gegrundete Art schemt seIt I rem •I: ee el
nicht mehr einem genauern Studium unterzogen worden zu sell~, ~ch
traf sie hier in einem kleinen mit Schilf überd~ckten S~mpf z~emhch
zahlreich, dooh wäre es möglich, dass die hieSIge ?peCle,S I Will man
aus einer Vergleicbung der von Ehrenberg und mll' gehefeden Ab.·
bildung (Fig. 4,1) vermuthen kann, nicht die nämliche ist, we~che ,Elwen
berg hei BerUn gefunden hat, Es erscheinen wenigstens dIe hmteren
Stacheln des Panzers an den hiesigen Exemplaren länger als an det'
Zeichnung Ehrenberg's gesehen wird, dann stande.n sie auch etwas
divel'girend vom Panzer ab und endlich, war~n SIe, a~gesehen von
einem gezähnelten äussern Rand nicht (wie auf dei' Abbildung Ehren
berg's) U durch Körnchen rauh, s~ndern letztere beschränk~en sich auf
den Panzer allein, weshalb auch die vordern Stacheln mIt Ausnah~e
der gezähnelten Ränder glatt waren, Endlich ,könnte noch bezüghch
der äussern Gestalt angemerkt werden, dass dIe Kanten der RUcken
facetten bei Profillage stark vorsprangen, was a~f Ehrenberg's Figur 2
(rechte Seitenansicht darstellend) nicht der Fall 1St.

Unter der panzerartigen Cuti c u1a, die der ~inwirk~ng vo~ Al~a
lien ganz widersteht, lässt sich klar eine körnrge SchICht m,lt em~
gestreuten Kernen wahrnehmen, welche die Leibeshöhle ummttelbar

begrenzt. , ,
An del' Beschl'eibung, welche Ehrenberg vom Rädel'ol'gun gJllt,

musS ich wieder das anfechten, dass er dasselbe ein « zwoit'lldl'igcs
Wirbelorgan )) nennt, während es doch, wenn man die Dezeichnung
Ehrenberg's beibehalten will, ein einrädriges ist, das nach dOl'

Mundöffnung hin eine tiefe Einkerbung hat und von seiner fl'oicn FlUche
noch dl'ei Lappen ausschickt (die «dreilappige , bowimpcrto StiL'n 1'1

Ehrbg,). Einzelne grUssere BOl'sten !loben dem Cilionboslltz fehhm.
Die Muskulatur des Räderorganesist sehl' entwickelt und einige Stl'ängo
zeiaen bei gehöriger Vergrössertmg eine unvOl'konnbllro Qum'stl'oifuns,

b "
womit auch übereinstimmt, dass sich das IUtderol'gan dm'ch emo ganz
besondere Beweglichkeit auszeichnet.

Die Zusammensetzung des Darmkana I es ist wie boi Brachionus,
Der Schlundkopf kann sehr weit vorgeschoben werden, so dass die



sich befinden. Nach
landedivergirendo

b ) t..

@i@. .. ,

Kiefern eine Strecke weit frei aus dem Munde hervorstehen, und ich
häbe öfter )gesehen, wie schwimmende Thiere Gegenstände, die ihnen
entgegentrieben, anbissen, Die Blasen mit dem braunschwärzlichen
Inhalte scheinen hier in der Substallz des Schlundkopfes selber zu liegen,

Der gelbbräunliche 1\lagen hat grosse Zellen mit hellem Kern, er
flimmert so gut wie der, Darm.

Die DarmdrUsen, welche dem Anfang des Magens angeheftet
sind, ,haben eine ziemliche Grösse, sind gestielt und am Rande ge
kerbt. Der Inhalt hat häufig etwas sehr eigenthUmliches, indem die
ihn zusammensetzenden Molecüle, wie auf Fig. 41 gezeichnet ist, die
:Form von 'äussel'st feinen stabförmigen Gebilden haben. Ehr-enberg
sah die Darmdrüsen «zu weilen mit inneren Blasen I). Bei jungen Thiel'en,
die nui'eine Grösse von 0,7'}/" hatten, ganz hell und. selbst.noch ohne
gefärbten Magen waren l sah ich Fettptinktchen.in den DrUsen.

Das Respiralionssystemliess sich unschwer Uberblirken.Die
contractile Blase, welche in höchster Ausdehnung an 0,04 111 im DUl'ch.
messer hat, liegt rechts von der Cloake; die in dieselben einmünden,
den Kanäle schlängeln sich zu beiden Seiten des Leibes herab und ich
zähle jederseits drei Zitterorgane. Ehrenber-g sah, nur einmal ein söl.
ches, schloSs aber daraus auf das Vorhandensein mehrer,

DiesogennnnteRcspirationsröhre ZWischen den grossen Stirn
stacheln ist sehr kurz, etwas schwer zu sehen und scheint mehr die
Formeirler Grube mit hohem Wall zu haben.

1I11Fusse markiren sich zwei kolbenförmige Organe, die man leicht
mit Muskeln verwechseln könnte. Sie erscheinen körnig und ihr oberes
Ende (an der Fussbasis) ist keulenartig angeschwollen,

Der Eierstbck unter dem Magen an der Bauchseite liegend, ver.
MIt sich ganz wie bei Rraohionus. '

A nu r ae a.

Körpedorrn die eines zusammengedrüokten Saokes. Ohne
fussförrnigenAnhang. '

Ehr-enberg beschreibt USpecies, Perty beobachtet davon in der
Sohwa!z An. striata ,~. aouminata ,A. Testudo, A. aculeatll, A; valga
undd~Ill.Lneue von Ihm Anuraea heptodon genannte Art, Mir sind
blQS di~ <Arten .squal11ula, curv~cornisund aculeata' vorgekommen und
auch dIese ke:nesw.egs, .. zahlreICh, sondern verhiHtnissmässig seltem
Mehrmals fandrch dIe leeren Panzer einer Anuraea,dienufkeine der
vonEl~renber-g .~ekellnzeichneten .passen. will. .Siegehör.t zu den .grös~
sern,m,d.,e.m,., dIe, Länge des Panzers 0,., 0520 111 lleträgt·d St' dh . '. OOi 0111 J ' , , , er lrnran
at vIer ,6 ,! ange ZiHme,von denen die mittleren an der Spitze

nach aufwärts gebogen sind, an derulltern Seitestehennooh zwei
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mensechs an der SLii'l'l
5 't' en so dass zusam " 0 o~ 11/

pI Z 1 d 1 tte Panzer in zweI ,}.
hinten gebt er g a

Stacheln aus. "I' Anuraea ourvicol'Ois war dtw DoLtOI' nioM
Im anhängenden EI de ',Stelle ein Häufchen I'öth-

, dern hatte anemer d
gleichartig körmg, son , E' der Aml.l'aea squamula wnt'on 01'-

T pfen Auch Im 1 .
Ii eh e I' l' 0 ' f.· Dotterzel'streut. v •

gleichen gefärbte Fetttrop e~ I~. bemet'kt Ehr-enberg) dllSS«( die Sw'n
Von der Anuraea cur;lcol m~1 1 b doch sel;e ich an der hie-
, b ' rten MJttelthel» la e, ,] p ,

nur emen eWlmpe 'G .. Zeichnung Facetllrung (es an .
d' elligstens III rosse, ., . t' t

sigen Art, le w 't I I' A. oUI'vicornis Ubm'el11s lllllll I

zers, Zahl der Hörner sonst ganz,nItl. C~'öilr'e» zwischen den mittltll'cn
eine deutliche sogenannte «Resplra IOtnsl n (md zurte Bors'ten, wolelw

Hörnern des Panzers hetvors eIe .grossen " '
das freie Ende derselben besetzen,

Le pad e11a,

, . h'er eines, der gemeinsten IHlderthiel'c, d00h
Lepadella ovahs 1st I . I .. t und sichduI'ch koine be-
, d ,den kleiner'en ge101'· ,

habe .ICh, a es zu , , , . 1 en schien unter.Jassen eS nliher
d Structurverhältmsse auszuzelC 111 ,son eren

zu erforschen,
S t e p h a n 0 p s.

, . h K P r zu e j n em h elle nDer Panz er verb I'ßitert SIC am 0
, A Gealiederter Gabelfuss.

Schirm, zwei ugen.. ;, I h, h Perty Mutig inBern zwischen
Stephanops lamelJans, we c ~~a:~c ist hi~rzie.miichordinär, Da

Wasserranunkel~, LemJ?a .u·
1

f5
b
, \V Ehrenberg ;'ibt, Einiges auslIusetzon

. h an der ZelChnung , .we c"e, .•.. ' 1!1l. , , ,.. I f h1 '0
10, .,'., a ich in Fja. 33 auf Taf. IIIeineneue bel. E\lUl~a e ,C,
habe, so .1eoe, . 'Eho b "8 die dornähnliohen Kanton lunton tllll
auf der AbbIldung 'ren erg "") " -I " 'I.
'k d die bei O. F. Miillet' (Anima!. mfLls. 1'115' 8 llC lug '~I

RUc benran, 'n'a LetzteJ'er Forscher hat fer'ne,r ein «CornitmlUIlI)) 1'11
gege en SI , , I I" 8 11 -\01 d d)
W' t. 101' an aesehen und gezeichnet (vel'gl. (ossen 'Jgg, " ..'
IrJ~hr~nber~nicht filldenkonnte und dnhol' f['agt, ob eS lucht eIne

~:: iratiousröhro Wal'. Dieses Gebilde zeigt sich mir !,lbt)l' ,gnuy. SC)

h
p

d w·ie die )J1üller'schell Zoichnungen wiedOl'gobml. h~ cdll1bt
vor an en, . ' . l' ,1 '( 111 !'dl'II'C, . , '1'1 cl'r u 1l11dUlfnun>1 hOl' divo,I·lYlI'f.Hll~ ICuCl'öIH S (J ' ,~. , "SICh nllln 101 von, C .1.11 0,· 0 ' , " , •• I I ,~,

I· .. t "e'twas wie verdickt allslaufolldor Fndml, dUl' swh t.\!\tU\I ll. '
10ur Cl', ' ' " 1 1 IIMII (11', ,t ,B' seinen Locomotionen Ilisst swh dUHn wa lI'lH' llUOll, .. ' ,

".:15 'tl~ heldie Form eines 0004/11 breiten PI II tttlll1HUI hnt, wolch~1I om
C1een IC , . 1,' '('\'JUIJfltf'f' 'en Ende quer abgeschnitten ist und am fostsllZllrlCiell mno ", .' Cl .'

;:~is zeigt. Zwischen diesen' beiden Lamellen, die Ubl'igOllS lllwh \'()\~
Perty (a. a. O. S. .\3) erw~hnt.,verdon, liegt dOl' FlinulI<'rhcsl\tz odm
das, (' Räderorgau».
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Eine fernere Beachtung verdienen die Augenpunkte , es Hisst sich
nämlich indem Pigmente unter gebörigerVergrösserung mitBestimmt.
heit ein lichtbrechender Körper entdecken, der halb-kugelig aus
dem Pigment hervorragt.

Der Nahrungskanal theilt sich in Schlundkopf mit Kiefern, Magen
und Darm. Die beiden letzteren Partien .flimmern.

Vom Respirationssystem habe ich eine contractile, an der Cloake
'liegende Blase beobachtet.

Der Eierstock verhält sich \yie gewöhnlich;

Metopidia,

per ovale Panzer vorn halbmondförmig ausgeschnitten.
Zwei Augen, ein Gabelfuss. .

Deber die Organisation der Metopidia lepadella will ich nur be.
züglich der Augenpunkte hervorheben, dass ich auch bei dieser Arl
vom Vorhandensein eines lichtbrechenden Körpers in den Augen.
flecken mich überzeugt habe.

Schlundkopf, Magen, Darm und contractile Blase konnten unte:.
schieden werden.

Colurus.

Panzer von seitlich zusammengedrückter Gestalt der
sich in einen Sti'rnbaken verlängert. Gabelfuss, zwei A~gen.
flecke.

Ehrenberg hat. an ~olurus uncinatus wiederholt die Beobachtung
gemacht I dass zweI ThIerchen der Länge nach mit den Seiten anein.
ander hingen, wie bei Selbsttheilung, «die doch nicht existiren kanu»)
Auc~ Perty (~.31) hat gesehen, wie sich z\Vei Individuen von COIUl'U;
unc~natus 1 dIe auf unbekannte Weise mit dem Rücken aneinander be.
festIgt ,waren, Hingere Zeit im Tropfen herumtrieben. Mir ist dieselbe
~rschemung ebenfalls öfter vorgekommen, und da ich an eine mög.
hc~e ~opula dachte, so habe ich ein solches Pärchen genau auf ihren
Lel~eslDb:alt .unter~ucht, um zu sehen, ob nicht das eine Samenelemellte
~esäs~e, allem heIde haUen denselben Bau,beidewaren Weibchen und
l?rE16rstock war vollkommen gleich, Gegen Parung spricht fl'eilich
auch· scbon, w~nn Perty berichtet, dass er auch ColUl'us mit Lepa
dell~, ferner emen Chaetonotus Jarus am Rücken mit einer LepadeJla
ovahs zusammenhängen sah was Alles auf ein ("li' Z '
treffen hinweist. ' . .. zu CI Iges usamthen-

Euch la ui s.

. Panzer o.val, zum"Theil seitJichklaffend.' El'nI d b kur zel'g e-
g le erter ga eiförmiger Fuss. Ein Augenfleck.
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1) "Euchlanis triquetra, ein grosses .und. int~ressantes Räder-
, d . h mt't Hülfe des feinen Netzes m ZIemlICher Menge auf-

thler, as lC , I I b
b h . d zum Gegenstande spec.ieHer StudIen gamac It 18 e,

ge rac t un . I b '
wobei ich leider abermals manchen Angäben E Iren erg s entgegen-

treten muss, I! •

Was zuvörderstdieäussere Gestalt betrIfft, so klafft der an
der Rückseite eine hohe Firste bildende und unten flache Pan~et' so

" I bel' anderen gleich nachher zu behandelnden Euchlal1lsarten
\, eOlg, a s .' 11 1I"
an der Bauchfläche. Ich muss es geradezu für emen lTt,llun er tIUl'?n,

• E'h b g in die Charakteristik dieses Genus aufmmmt: « orlCa\\ enn ren er . . I' P
subtus longitudinaliter hiante)). Der ~usse~st dLll'chslC ~tlge, ,~l~ ZCl'
verhält sich vielmehr ungefähr WIe elle Schale el.nol S~h,lld
kröte er besteht aus einer RUcken- und Bauchplatte, ehe am 801ton
rand ;usammentt'eten nach hinten aber voneinander klaffen, um clen
Fuss durchtreten zulassen.. .Ehrenberg musS auch eingestehen ,dass
es ihm nie möglich war «(die Spaltung des klaren Panzers auf dcll'
Bauchseite direct anscha~lich zu erhalten )). Und in der El'ldül·tmg
der Abbildungen kommt ferner die Stelle vor: «Fig. 3, B~uchOiiche,
Oeffnung für den Fuss, aber keine sichtbare Längsspalte Hn Panzer.
Letztere habe ich auch bei Euchlanis dilatata erst spät gefunden und
neuerlich wieder sehr mühsam suchen müssen. Sie klafft wohl nicht
immer. )) Warum macht aber Herr Ehrenberg aus solchen unsicheren
Beobachtungen einen Gattungscharakter? - Auch, ist es nicht .richtig,
wenn es von Euchlanis triquetra heisst : «pede setIs caronte)), ICh be
merke bei genauem Zusehen mit Bestimmtheit drei äussel'st feine Bor
sten von O;O~I11Länge,welche vom Schwanze da a.bgehen, wo die
zwei Griffel· beginnen.

Obwohl die Cuticula (der Panzer) sehr pellucid ist, so Mit sie
sich doch gegen Kalilösung und obschon im Anfang ctwas crblassend,
nimmt sie darauf schärfere Linien an.

Das Rädel'organ besteht aus dem vordern) kaum olwllS vorbl'ei...
terten und bewimperten Kopfende, in welehmn man BI'Gase Zollen mit
hellem Kern und feinkörnigem Inhalt unterscheidet.

Der Schlundkopf hat in seinem Innern (Ho SdH' stm'kon Kioftw!1,
deren Gestalt ich in Fig. 40 auf Taf. IV eingezeichnet hallo und iu Ilon
seitlichen Partien des Schlunclkopfes machen sieh jerw BlmaH) llmlwl'k.
lieh, die einen röthlichen, in Kalilauge sich nieltt ontl'iil'ben(]cu Inhalt
besitzen.

Zwischen Schlundkopf und Magen iir~detsich ein klll'ZCI' Seh Iun (1 t

den Ehrenberg kannte, abm' ungenau ist die Angabe) dass ,h)l' übrige
Tractus .«ein einfacher, .grün erfüllter Darm)) soi) dcnn man sitlht die
Trennung in Magen und Darm mit wünschenswerthestel' Klarheit.
Ersterer ist länglich ,meist gelblich gefiil'bt und besteht aus einer
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äUllSern sehr contractilen Haut und einer innern aus grossen Zellen
zusammengesetzten? welche, wenn man den Focus auf den Durcb.
schnitt des Magens einstellt, nach innen halbkugelig vorspringen (vergl.
Fig. 40), besonders da jede Zelle sehr häufig einen grossen gelblichen
Fetttropfen neben dem feinkörnigen Inhalt besitzt. Die Fetttropfen
kommen nur bei gut genährten Tbieren vor, nach einigen Tagen Ge.
fangenschaft sind sie gewöhnlich geschwunden. Die Zellen sind an
ihrer freien, ins Magenlumen vorspringenden Partie mit CiJien besetzl
und es macht sich eine besonders lebhafte Flimmerbewegung gerade
an der Uebergangsstelle des Schlundes in den Magen bemerklich,

Der Darm erscheint bell, flimmert im Innern und .verläuft gerade
nach hinten, um über der Fussbasis auszuml1nden, Auch er contrahirle
sich stark, Fühlt sich das Thier in einem möglichst unbeeinträchliglen
Zustande, so gewahrt man einen gewissen Rhythmus in derBe.
wegung des Tractus, indem er nämlich glockenförmig hin.
und her'schwin gl,

Die pankreatis~hen Drüsen am Anfangedfls Magens sind von Iän!,
licher und etwas nierellförmiger Gestalt. In ihrem Innern· liegen· klap.
Kerne. mit Nucleolis und eingebfittet infline blasse molecuIäre Substant

Die Res pirationso rgane sind. ohne Schwierigkeit wahrzunehmen,
Am Ende der Leibeshöhle und in die Cloake mündend, liegt diekrilfli!
sich contrahirende Blase, welche. bei grösster Ausdehnung O,O~f/1 misst
(Auf der Fig.. 40 ist sie im Moment der Zusammenziehung dargestellt.)
In die Blasfl fuhrt rechts und links ein Kanal, der sehrsti:\rk geschlän
gelt verIiiuft (die «SexualdrüsenI) Ehrb.). Die äusserefein ganuUrle
Wand des Kanales zeigt eingestreute Fetttropfen, ja es hat mir sogar
ein paar Mal geschienen, als ob diese HUlle contractil wate, Jeder
Kallal.gibt auf dem Wege vier Seitenäste ab, zwei im Kopf und zwei
inder,'Gegepd.· des Mägens, die verhreitert.nrit '.' freier· Ml1ndungenden
und· hiet' mit Flimmercilien beseLzt sind. Ehrßnberg hat «nur dnmal
zwei an die Sexualdrl1se .gehefteteZiLterorgane gesehen» und ver·
muthetdeshalb wenigstens vier i Perty hat riohtig «acht Zitterot'O'aue
gesehen, auf jeder Seite vier, ganz .regelmäsiiig. vettheilt·». Fasst ~nan
dflll feinen Bau der Zitteror'gane etwas genau ins Aüge ·so erscheint
jedflsalseinzu' O,OOtf/lverbreitertes und quer abgeschnittenes Rohr
das frei iader Leibeshöhleausml1ndet. und dessen CiliflU constan;
llach einwäl"ts scblagen. Der Flimmereffect ruft. innerhalb des Rohres
mebre scharfwellige Linien henor. .

. ßBesondersphysiologiseh und anatomisoh interessantwarclas bei
»dlesergrossen Art sehr deutliche Verhältniss .. der Muskelfasern in den
) Lateralmusk.eln,Sie bildeten drei BÜndel. jederseits und· zeigten voll
}j~ommen d!eselbe Quel'streifungwiedie dtwgrösstenThiere.»
DlOse Angabe Ehrenberg's J ,welche von ver'schiedenen Seiten etwas
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, 'h aufgen"'.... rnen wurde ist vollkommen 'richtig und diellnsstramsc· 'V'J..l . ' , • ,
_ 'fl I· tten gewiss keine Euchlams unter'sucht, da dIe 1hatsacho

Z\~e1 er 1a L , 0 b) E' , J M I I
so leicht bestätigt werden kann (verg!. Flg. ~ .' In , 01,l1Ze ner! ua (e
. 0 0I0- 0 0,120 11/ breit und besteht aus 4-öCyhndern, dIe man
Idst 's h:ebrauch gemäss Ptimitivbündel nenll011 muss, .rode dor-

em prac l:l .", I R 'I· I' .
selben ist 0 002 - 0,0031/' l)I'elt und aus emer .el'nfao len Olle l111to~.
'cl I' lieg'ende!' würfelförmiger Stl1ckchen zusammengesottt, ZWl·

elOan e 'I. '1'1 'k"sehen denen immer ein heller Raum, wahl'scheinhcu nut< (lsslg eh

y fl1Ht bleibt. Durch die Abwechslung der homogenen Würfolchen
ge , . 'f I})" L'

d der hellen Interstitien wird die « Quel'sLml uug» (es I'WlI lV,,,
un , cl d' Q)
cylinderserzeugt. Da ,wo sichdi~ Muskel~ ansetzen, WII" tO LWl'·

streifung unregeJmässig und lüsst s10h ltörmg auf. ..
Dooh ist nicht die gesammte Muskulatur der EllchJamstrlCjuotra

quergestreift. In der Gegend der Respirationsblase Sl)110 ich z. B. roin
homogene Ringmuskeln.

Zum Nervensystem gehört ein granulirtel' Gehirnknoten, dem
der unpaare Augenfleck aufsitzt, Von diesem Köpfganglion (Fig. 3s.l 11)
gehen Nervenfliden nach hinten und aufwärts zu einer im Naekon be
findlichen kleinen Grube, aus da,r ein Büsohelzarter BOl'sLon horvöl'
steht' letzteres Gebilde mUSS nach Lage undBnu der fiilsohlich so-
I. .

genannten Respirationsröhre anderer Rotatol'ien verglichen werden.
Auf den Abbildungen Ehrßnberg's findet sich davon keine SpUl', ja ich
sehe daraus, dass Ehrenberg fl1r das Gehirn, welches Cl' gr'oss ulld
oval nennt, ein eigenthUmliches Organ genommen hat, das etwas
nüher beschrieben zu werden verdient, •

Im Nackflu, get;lau in der l\;1edianlinie; liegt unterhalb dm' IIuut
einebirnför mige BlaseJFie. 32 e}, die mit ihrem vordernEncltl!lll
der· Oberfläche der Cutioula auszuml1nden scheint,· Sie wird VOll <linern
zarten, regelmlissigen Ep~tel ausgekleidet und nUt' in dern lI/indOl]
Ende sind zeIJig,..kÖl'llige Elemente so ungchllurt, dass diosl'J' 'l'ht'il
etwas getrübt erscheint, denn aussOI'dem hat tlio .Bluso ein solll' {lol.
lucides Lumen, Die Wand zeigt sich, wOlligstcns IIIlI IhllHlu, fein
quergestrichelt. Ich werde auf diesos Orgllll lltJt1b einmal zu. I'uden
kommen,

Ob die zarten Füden, welche in Fig, ~'O boi c zu anholl silltl nud
eine zellenähnliche Anschwellung besitzen, Nm'vtlll Sl'it'll, VOl'IIlIiH idl
niobt sicher aUSZtlsagen, da ich mir iht't1l1 Ur'slH'llng IlIlS dOlll (it'hil'll
llichtl1betzeugend 'vol'führen konnto. Dm' Analogiu IUwh dm'f "('I'"

muthet werden, dass. es .die Nerven vl'lil'on, \yolollfl jllrlt1 Stellt> HHf,.
suchten, wö die dI'tJl feinen Schwanzborsten nbgohon, die Ans(\!lwlll,.
lung ,,:ül'de dann ein{) l' eingeschöbenenGangliookugtll cnt!lpr()()ht'll.

MIt Nervfln könnten auoh verwechselt werden vorllohiothmt\ hhllllH!
Faden, die man in der Leibeshöhle llotUren sieht und sieh bt.lsond('f'.'!
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von den Eingeweiden zur Wand der Leibeshöhle erstrecken, Sie sinl
aber nichts anderes, als Bindesubstanz, zur Anheftung der 01' .
dienend, gan,

Der Eierstock liegt an der Bauchseite unter dem Tractus ger d
da, wo die Grenze zwischen Magen uno Darm ist. Die homogea !

K 'mfl k 'd' nenel ec re sm sehr gross bIs 0,007 111 lang, rundlich oder län"!' h
'h 'h' oIeum sIe erum ZIe t em heller Hof (Keimbläschen) umgeben von· ,. , ' ,eln~

fe,mkörmgen Masse (Dotter), die vorzUgIich in der einen Hälfte dI

EIerstocke~ angehäuft ist. und ,hier zahlreiche Körnerklumpen zeigt. e,
Der ~Iersto~k ruht elgent~lCh .im Grunde eines zartwandigen

contractIlen Sackes, der 'm dl!;) Cloake mündet und somit in sei,
nem untern Abschnitt den Eileiter vorstellt. .
, Eh~enb~rg h,at in seiner !ig. 1" welche einen Querschnitt der

Euchlams glb~, dIe Lage der Emgewelde insofern unrichtig gezeichnet
als er den EIerstock neben den Tractus setzt er liegt wie mit all,
S· h h' b ' , C,

JC er Clt ehauptet werden kann, unterhalb desselben,
. ,Bl~tgefäss~exi~tiren ~icht" wohl aber sieht man, dass in d~
geräumIgen ~elbeshöhle, dIe mit hellem 'Fluidum gefüllt ist, einzel~

Kü~e~chen hm - u,nd hergetrieben werden. Sie sind bei dem eir,~

IndIVIduum zahlreIcher als· bei dem andern.
Im Fusse erblickt man die keulenförmigen Organe mit körnige

Inhalt, ffi

. Zugle~ch mit der eben beschriebenen Euchlanis triquetra leblie
elUem ~le1Den Sumpf~ am Main (in der Gegend von Heidingsfeld) eim
Euchlams, ~elche dIe Gr~sse und den Bau von triquetl'a hat, sic~

aber von dIeser unterscheIdet 1) durch eine auf alle Theile· si b '
s...trec.k..end.e..Farb.losl.'g.k.e.itj 2) dad.urch. dass .die Rl1c.kenfir t . d c per'Y"lf><h... . . , . se es an,
:lers ~IC. tso ...och ge,wölbtist, .. als bei E.· triquetra; endlich 3) zei~
das mgenthümhche blmds.ackiO'e OrganimN·ac·ken a·n ' ·l't·E'cl ., ,.. . . .." . semem UD ern

n e em.e Emkerbung, wie Andeutun a zur. Th.eilu·na S ·llt· ,
S

'd . . . 0 0' 0 e man eme
neue peCles araus schaffe.n wollen· so dl1rfte der N E bl 'h r ' , ' ame •uc ams

d
ya ma pas~end, sem, ICh mtichtesie aber vorläufig noch als Varieläl
er Euchlams trlquetra betrachten.

2) Euchlanis dilatata ist hä 1'0' I
dieser Art sagt Ehrenberg a~sdrl1ck1~;h~r (:i~:~~anis ~riquetra. Von
dassd.. er .Panzer auf der. B h '.d e ,mICh uberzeugl,auc seite. er ganzen Lä h' d'
Schaleeiller Daphnia offen klafft AhP ., nge nac , WIe le
kenntlichen, unten wei.t.kl Il'd»)' P uc erty spnchtvon dem (deicht

auen en anzer» Und d h' , I
scher als diese Angabe. Hat man d . :. . oc ISt lllChts fa·.

as ThIOl' m der ProfiUage vor sich,.
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d der
DaI'm nach oben der Eierstock unten liegt, so ist

also so, asS .' ,'f· lh ft d'e Aehnlichkeit mit. der SchIldkrötenschale wahrzunehmen:
unzwel e a 1 ,". ' t 'A sschnI'tt für den Fuss BauchschIld und Ruckenscillid
hmten IS elll u ' . ,
sind seitlich zu einer scharfen Linie verschmolzen, so dass clgOl1~llCh
mit Ausnahme des Ausschnittes für den Fuss de,r Panzcr auch nlch,t

. 1 'tlich klafft. Bei gewisser Focalemstellung kann es f"01-
eIllma seI 'ld' ,
I
' h b' n als ob lateral der Bauch- und RuckenscilI· eme ZIem·,
IC sc eIDe , ' , '

liche Strecke voneinander abstünden, allein wer nur OlIllgol'massml Hf}

'k k 'h Sehen geübt ist wird bei VerUndorung dos FOCllS
ml ros OplSCen' . '
fi d da die beiden Linien welche man auf Klaffung hutl,e bczlOhen
ID en, ss , I 'ld
können, nur die Durchschnittscontouren des RUcken- und ßauchsc 11 OB
sind welche nach der Form des Thieres gekrl1mmt verlollf?n, ,

'Im innern Bau stimmt diese Art wesentlich mit Euchlal1ls trlqlloU'u
überein, Das Verdauungssystem besteht auS Schlundkopf, kUl'Z(l[1l

Schlund, Magen (dessen Zellen häufig ohne Fett sind) mi,t DI'Usenpna;l
Darm, _ Der Respirationsapparat hat die contracLIle Blaso, <110
geknäuelten Kanäle sammt Zitterorganen. - Die Lä,ngenmuskel~l sind
quergestreift wie bei Euchlanis triquetra. - Der II Irnk not o,n Hut dem
Augenfleck schickt Fäden zu der mit Borsten besetzten Grube In1 Nacken,
Das beutelförmige Organ über dem Hirn- und Schlunc1kopf, dossen
Ehrenberg von Euchlanis macrura als. « eines grossen , beutelartigen
(Hirn? _) Markzapfe~1ll gedenkt ,ist ebenfalls vorhandon.

Obschon man in der Leibeshöhle auch hier mitunter einzelne Ku
gelchen circuliren sieht, die man als Analoga der Blutkugelchen anderer
Tbiere betrachten kann, so ist doch nicht immer Alles, was sieh im
Leibescavum herumtreibt {Ur geformte Elemente des Blutes zu nehmen,
Ich habe wenigstens öfter beobachtet, dass nach sehr heftigen Con
tractionen, welche das Thier bei allmähligem Wassermunge] und ein
tretender Trockenlegung ausfuhrt, Ol'gantheilchen von don Eillg<lWl'idell
abgerissen und umhergespült werden und so als PBoudobllltkllgdc:lwll

auftreten können.
An jüngeren Individuen ist die SubsLanz, welche die Keimhillti

chen des Eierstocks umgibt, nicht, wie es spiltel' der Foll wird, klll'fliM,
sondern wasserklar, - Die reifen Eiel' haben eine dickn Aohnl(\.

3) Euchlanis unisetata Spcc. nov. Ich Lrolfll hill!' (:illo Em:hlll"
nis an von der Grösse der E, dilatata, die durch zwcinillf.l<l Hh\h ans·
zeichnet. Einmal hat das lotzte, in zwei lango Gl'ifl'ol 1l1.lHgolllmdo l·'lI!1!\

,glied eine einzige lange (0,72 111 messendo) IlorHl,ü, die Iluf elCH'
Rückenseite sitzt, und zweiLens glaube ich mit Sicherheit (irknnllt zu
haben, dass bei dieser Ellchlanis aus dem pigmentirtcn Gohirn
fleck ein Iicbtbrochender Körper hervorragt (Fig. ~5),

4) Euchlanis bicarinata. Unter diesem Namen hat Perly einn
lleue Art beschrieben, die· sich besondel's dm'ch zwei parallt)l laufend6
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Rückenltiele kennzeichnet. Mir soheint~nach der Beschreibung uul
Zeichu\lpg, welche Perty gibt,zu urtheilen, als ob diese Art richtiger
zu Salpina gehört ,wofür auch sprechen wü'rde, dass «der Panzer
hinten beiderseits ausgerandet ,) . ist.

In hiesiger Gegend sebe ich indessen· eine wirklicb,e EuohJ;1lis
I

welche die Benennung bicarinata fübren könnte, Sie ist kleiner ah
die E. dUatata, der Panzer oval , nicht viel gewölbt und hinten mn
einem einzigen mittlern Ausschnitt. Von letzterem erheben sich ZWei
Firsten ,die anfänglich parallel laufen, bald aber divergiren und nach
vorn sich verflachen.

ö) Euchlanis. luna, welche bei BerJin Mufig ist, habe ich im
Ganzen nicht. oft gesebeu. Was ich auf der Ehrlinberg'schen AbbilduD!
vermisse, ist, dass die Leisten deI,' Cuticula da, wo sie hinten auf:
hören, in Spitzen ausgehen. Die Kiefer sind stal'k gelblich, der
Augenfleck verhiiltnissmässig gross.

Salpiua.

Panzer von prismatischer Fo rm mit gewölbten SeitelI,
vorn und hinten in Spitzen eudend. Ein oder zwei Leisten
am RQcken. Ein Augenfleck. Mit Gabelfuss. ,

Ich habe von, diesem Genus Imr Salpina mucl,'Onata, die hier ge.
mein istrvor mir, gehabt, ohne jedoch, da wir dei' Bau nichts ab.
weichendes zu haben schien ,specielJe Studien vorzunehmen. .

Mon 0 s t YI a.

r<l~ze,r,.@iföJ:p;l,~g,flaQh, mit /:linfachem Griffelfuss. Ein
~'·~~~,I;l;J\~,a:),l;gl;ll}' ,.'H .. '.', .

Monostyla qu,aq,ridentata .,h1lb,e ich. nUl1.ein paar Mal aus einl1ID
Wasserbeckendes ,biesigen Hofgarteus beobachtet,

n.;B~5~t:~ilmng'de6Baues derRädertbiereünAllgemeinen,'

Na~hdemich' den Leser mit Dem, was ich durch Beobachtung
~be~de~ Bau der ~äderthiere ,weis.s, bekannt gemacht habe, ,so,' will
Icb Jetzt, auf das eIgene Materialund. die' 1f,{ittheHungen, anderer F(Jr~
s:ber geS~lUzt:, versuchen, ein Bild; ,von der AnatQmüul.nd IlistolQgie
dlese~ Thie~~ruppezu entwerfen, wobei ich' Gelegenh.eit. finden werde,
auf die Auslohten'Andere!' da und dort näher mich einzulassen.
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H t und Gestalt." sern auVon der aUS, •

der Haut der Rotatol'ien 1St, ob
Die genauere Zusammensetzung b' t ht yon frühel'en Forschern

d'{ferenten Lagen es e , I
gleich dieselbe aus ,.! ' I h' 1 be zuerst dm'auf aufmOl' ,sam
wenig berücksichtigt worden: h ~ ~ au Haut ein GegensatZ' zwischoll
gemacht zu haben 1), dass SIC ,10 eIl' n n !Cörnerlage ausspl'icht.

. I 'deiner darunter ge ege e ' I
einer Cu tl cu a un .' I . F J e ausgedehnterer Untersue lUngon

Diese Auffassung hatsIC 1 m. '0 g. t t in übersichtliehol' Woiso dia
vollkommen be,:ilhrt uud ~ m~ge~sJ~i~hten hei einzelnen Arton noch
EigenthümlicbkeIten der bel en au c

einmal vorgeführt werd~. '. 'te Begrenzun" erscheint nls 1I 0 In 0 ~
Die Cuticula oder Ie äU"dssers h . I tig e 11 a u t. Moist ist i1U'o

, tructurlose urc SIC 1 , 'D'
gene, relD S .. '. ,.,'... A ten 'edoch höckerig, so bOI, 11l0~

Oberfläche ganz gI.att, bel 6l~~~~:. (~ach ~h1'enberg «die Baut ist fein
charis, Noteus" D1g1ena

A
lacu. B achionus Bakeri Sie kann auch

. . t) manchen ,nuraeen, I,' . •

chagrmlr
ll
. ' , n bilden die bei Noteus, Anllraea so Ztl-

leistenförmlge Erhabenhelte irte Zeichnunuen. entstehen. Die malluich
sammenstossen, dass facett " ma~ der leichen z. B. an Dino-

fach~n stacheJartigenn~o;t~~~seChi~!:nen:i3racbio~us u. s. w. \vahrnimmt,
chans, Noteus, Stepha p'. G b'lde (z B am Fusse von

. d', baar- und borstenart!gen el ""
so wIe. ),le. ,'d b' faII:s A'u;wücbse der homogenen CutICula. hbellsoEuch1ams ,·sm e en ' , . I'

PI' thil und die «( Barten) dei' Trwrt Ir<!.
die Flossen von 0 yar I' h" Aspruch J' ene zarten nicht

Ein besonderes Interesse ne men In n .. .' ,.
vibril,'enden Borstenbüscbel der Cuticula, welche, WIe WOltül ,unten

eführt ,werden soll mit dein Nervensystem in näher!:)r BeZlChuTlg
:~en.lch halte es f~r gut, einstweilen über diesen Punkt Folgendes

zu erörtern. . I
v1.. b' h'at zuerst die im Nacken (oder der ,Kohle) mmw 1Ül',.#-iHren erg , 'I I Cl' .

Räderthiel'e hervorstehende Röhre bemerkt., si~ anfiin~llC 1 a s ,1~Ol'IS

hen später aber mit der RespiratIOn In Verbmdung gol,)1 achtangesproc , , " '1" (' I

und einem Sipho oder Respirationsrohr verglichen.. Es tn.tt (lUS1~1S Pi.',"
bilde entweder paarig oder unpaar auf. Ein oi!mges htlSlt7.l.!Il, (W .·ll~

Iodinaeen ~ Brachionus, Anul'uea, Notömmatu clmtrllra, N()tut,~mlllll en"
peus . Notommataclavulata und Euchlanis Lyncous ,(naeh M~'(mbcr[~),

zwei 'hingegen Tubicolaria und Melicerta. loh muss' os, bestHlIUll .IU
Abrede stelleJ:j daSs der JraglicbeTheil um fl'oinll hlldo guUtrlwt
sei er ist vielmehr geschlossen und mn Endo sitzcn Zlll'lu,. ni<.~ht
wi~pernde Borsten, die Ehrenberg ) nach seinen Figuren zu schlioSllllll,
häufig ganz übersehen hat (z. B. bei Melicol'ta) odor don HOl'steul!tl!,chl'\

I) Zur Anatomie und Entwicklung der Lacinulal'ia sociaUs, dieso Zeillli.'brifl
1851, S.Mi2.
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. 8 EI' . I et er sie als zwei -mit Borsten versehene Höoker. IchFIO'. J )eZelC III . R . .
b • I . d . 'hl'er so O'ut wie an den sogenannten . espIl'aLlOnS-habe llllC 1 JD essen w ., . • .'

.. d· .b . t dass die Cuticula an dIesem Ol'to mcht dlll'ch-rohren avon U erzeug 1

bohrt sondel'll geschlossen ist. .,
Eine interessante Abweichung in der besproch~nen BIl~ung b.lC.toL

N t ta centrura und Notommataoopeus dar, mdem l11er se~lheh
o °Rrn.mk

a
hts und links aus einem kleinen Höoker dcl' CutICulaam . UC 'en, rec "I."

• J . B sle hervorsteht del'en Spitze in mehre FasCl'n zert lCl Leme ange 01' '. • I n I
ist. Von welcher Bedeutung alle die zuletzt natl\halt gemac llen . (ll-
ren, Höcker und Gruben sind, wird sieh bei der Dadegung des NOI'-

vensystems ergebell. . '
Wichtia scheint mit' die Frage nach der ehe ml s eh en ne seha f-

fen hei t d~r Cuticula. Besteht sie aus Chitin ? Nach dem Verhalten,
welches dieselbe gegen Kalilösung zeigt; glaube ich bejahend antwOl'~l:n

zu mUssen. Leuckart 1) hat zwar früher angegeben, dass das Clutm

I .. den Rotatorien fehle ist aber nach neuerer El'kWrung (Ueher das
)e! , • 11 TI .

Vorkommen und die Verbreituug des Chitins in den wlrbc osen \lO-

ren, in lViegmann's Archiv 1850) selber gegen .diese ~nga~e sel.ll'
misstl'auisch gewon]en. Wie bereits nach dom OpLls~hen . .c usse ler: 0111

ziemlicher Untel'schied in der SWrke, Dicke und FestIgkeit der CutICula
herrscht so ist es auch mit der Resistenz gegenkauslisches Kali. In
den ein~n Arten, so z. B. in Dinocharis, Noteus, Anul'aen, Brachionlls
erscheint die Cuticula in ganzer oder nur theilweisel' Ausdehnung als
feste panzerartiO'e Haut,und dann wit'd sie, selbst nach mohl'Wgigem
:Mace~iren in K~lilauge,. von . diesem Reagens nicht ullgegriU'en; in
andCl'cn Arten hingegen, wo sie an sich. viel dünner undnachgiobigol'
ist erblasst sie ohne sich aber zu lösen; solches. ist der Fall z. D.
bei Notommata :nYI'Illeleo, Notommata Sieboldiij sio wird abol' in Kali
lauge vollstäncIig zum Schwund gebracht in jonen llotatorien, \\'olcIw
in Gehäusen leben, so hei Stephanoceros, Tubicolal'ia ote. Dm; OhOI'
häutchen ist hier viel dunnel', zarter als bei cloll JhJicn Thiol'Oll, win
ungefähr ja auch die Haut dos Sohwanzes oines in oin()I' le(\nHl 1111<:

cinumschale bausenden Pagurus um violes weicher sieh zolgt, als tlllS

übrige Hautskelet. Auch die Cuticula von Notommnla eonll'Ul'l\, wt'lolll's
RotutoriuIll gleichfalls von einei' Gallorthttllc bedeckt ist, l'wh ielt in dl.H·
.mehrerwähntell· L~sung fast vollstUndig sehwinclt)lJ.

Ich möchte daher aus dem VOl'anstchcndon dOll Hehlwls ziehen,
dass die Cuticula der' IUidol'thioro aus Chitin otltH wOllig~

stens aus einem dem Chitin vel'wandton Stoffe hesteht, deI'
in den verschiedenen AI,ten, je nachdem sio fl'oi OdOl' in GaIlCl'lhUIll'11
lebon, wenn ich mich so ausdrUcken darf 1 weicher o(]m' festm' ist und
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als einen einzigen dicken Dorn (z. B. bei Notommata centrura UOQ

Notommata copeus) zeichnet. Das vordere Ende des Rohres kann ein.
gestülpt werden und mit ihm die· Borsten, .wie solchesWilliamson 1:
und Huxley 2) von Uelicerta ringens sehr richtig abgebildet haben.

Andere Arten, so Notommata myrmeleo, Notommata Sieboldii
ferner Polyarthra, Synchaeta, haben die betreffenden Gebilde zu efu
paar' kurzen, an der Stirn stehenden Höckern verkürzt, deren Borsten
nicht mehr eingezogen werden können. Von Polyarthra gedenkt Ehren.
berg derselben ( als zwei mit feinen Borsten besetzten Hörnchen der
Stirn)), und von Synchaeta sagt er: (( mitten auf der~Stirn waren Zwei
mit nicht wirbelnden Borsten besetzte Hörnchen»). Uebrigens hat h~

reits Dujardin 3) die Analogie, welche zvvischen den behaarten Hörn.
ehen derPolyarthra und den Röhren der Melicerta u. s. w. herrscht
ausgesprochen. .

Wieder andere Arten zeigen an der Stelle des unpaaren Rohr~

hlos eine sehr markirte unpaar~ Grube in der Cuticula, aus der ebe~

falls der Borstenbüschel, aber nicht mebr einziehbar, bervorsteht.lli
die Cuticula am Rande der Grube sich etwas wallartig erhebt, so kli
man je nach der Lage die Grube a~ch als einen doppelt - contourirlll
scharfen Ring sehen. An Hydatina senta und Diglena lacustrish~

Ehrenberg die Gmbe sammt Borsten beobachtet und sie auch sei.
ner Theorie gemäss als «bewimperte Respirationsöffnung ») aufgefass\.
Dass Euchlanis triquetra, dilatata u. s. w.dieselben Bildungen habe~

ist ihm entgangen. Bei Noteus soll nach Ehrenberg die «Respirations.
röhre)), von der übrigens seine Zeichnungen keine Spurverrathen:
(kurz und dick») sein, mir scheint sie mehr die Form einer Grube
mit hohem Wall zu haben und daher ebenfalls hieher zu O'ehören.. An
Lacin~l~ria habe ich wqhl das Analogon des fraglichen O~ganes über.
se.he"p-, .. ,clenn' die .,mit· .. dick,emRand .versehene· Grube, welche Huxlel
(a. a. O. S; 9)erwäh"p-t imd(inFig. 4,O)zeichnet,dürfte mit ihren Bor.
sten doch kaum etwas anderes sein.

Die Zahl solcher Gruben kann .sich auf zwei vermehren und dann
~ind sie weiter nach rückwärts 'gestellt, wie ich es bei Pölyarthra,
Notommata myrmeleo ,Notomrn'ata Sieboldii gefunden habe. Da~
rYtnple. 4

) J~at an Notommata anglicadie zwei am Rücken befindlichen
Grubensamrot .den Borsten richtig. wahrgenommen nur dl'üoktCl' sich
über die Natur de~selbenschwanketid aus, denn i~der 'Tafelerkllirung
zu,Plat. XXXI, FIg. LT nennt er sieseitliohe Oe'ffnungen, und bei

l)A.a; O.PL r,· Fig. ~ Ö u. ·16,
~) A. a. O. PI. II, Fig. 29.
3) A. a.O.pag, 5n.
~.) Philos. Tranllact. ~ 8.\.9. 1) Wagnel"S Zootomiß I Th.lI, S. ~6Ü.

Zellsehr. f, wissenseIl. Zoologie. VI. Er]. 5
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darnach auch ein ungleiches Verhalten gegen KalilAuge offenbart. Diese
Annahme gründet sich auf die gleichen Voraussetzungen, nach denen
man so äusserst zarte und in Alkalien rasch schwindende Epitelien
doch auch dem «Homgewebe» einreiht. Oder ist etwa das leichtver_
gängliche Epitel der Linsenkapsel und andere zarte Epitellagen in den
Sinnesorganen der Wirbelthiere den Zellen der Hornschichtdes Nagels
oder der Rindenschicht der Haare verwandter, als es die homogene
Haut der Lacinularia der Haut eines Noteus ist? Als eine weitere
Stütze für die ausgesprochene Ansicht mag auch dienen, dass die Cu.
ticula der den Rotatorien so nahe kommenden Tardigraden, welcbe
nach Kaufmann 1) aus Chitin besteht, von Kalilauge sich weit mehr
angegriffen zeigt, als etwa die Haut des Noteus odermanchei' Brachio.
nen; ich habe wiederholt gesehen, dass die Oberhaut des Macrooiolus
Hufelandi, welche am lebenden Thiere 0,002 11I dick ist, nach Zusall
von Kali causticum bis zu 0,004 11I

, also um noch einmal so viel auf.
quillt und heller wird. 11)

Unter der Chitinhaut folgt eine weiche Hautlage, die hesondc~

an den grösseren Arten gut erkannt wird. Sie besteht der Hau~

masse nach aus einei' blass moleculären, bei manchen Arten (z. B. bli
Notommata centrura) mit Fettpünktchen untermischten Substanzun~

dem kleinem Theil nach aus Kernen. Diese sind hell, bläschenförrnil,
mit Nucleolus und liegen in ziemlichen Entfernungen aus einander un~

ohne dass man sagen könnte, die blass moleculäre Substanz gehöre als
~of ,zu den Kernen. Letztere erscheinen vielmehr lediglich inerstel'e
emgestreut. Am Räderorgan ist die besagte IIautschicht in höherm
Grade entwickelt und formt sehr gewöhnlich stark in die LeibesMhle
vorspringende Höcker, wie ich solches von den verschiedensten Arten
(z. )l:von~?t0m~atamyrmeleo" Sieboldii)a,bgebildet hahe. EhrenbBfg
beze~chnet III s~1Dem.WerkegrössteIl:theilsdiese Hautlage als «Muskel
scheIden für die Wlmpom des IHiderQrgans, Wirbelmuskeln, Bewe.
gungs~uskeln für das Räderorgan, Kranzmuskeln» (so bei Lacinularin

i
~ydatma, Polyartl1l'a, Eospho:a, Euchlanis ete.); seltener giebt er der
lfi Rede stehenden Hautlage die Bedeutung von einer (( Reihe von Mark.
knotenpaaren», so bei Stephanoceros;

Dieb.eschriebene. Hautscbichtbegrenzt unmittelbar die Leibeshöhle,
"b Ad~ dEIC~e Dhar~ltellungüber die Textur deI' Haut .knüpfe ioh Einiges
oer.le lllt el ung ~er Körperform. Die Rotatorien sind sy'm.
metrIsch gebaut, haben eIDe Rücken- und Bauchlläche, ein Rechts und

:)Mittheilungen dernOl\lrforschendenGeseDschaftin Zürich, 48ö~, NI'. 60, 61

)te:~Yb n;n~ (a. a. 0 .. S. 27). die ChitinhUlIe (cKieselschalen ll, womit der
g:~ 1ll.sest~c t wäre, eine BezeIChnung, die sich doch gar nicht rechtferU-
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· k cl' d geall'edert Es hängt von der Beschaffenheit der (,~U-I Ill'S un sm b' • •
~ I I b .1' Seamentirung des Körpers mehr oder wcmg,C1' scharftlCU a a), 0 uIC b ' . I ..
. . A .' "t, Ist das Chitinskelet sehl' weIe I, so Ist SI0, we-m dlC ugen sprm b • I . -, I

· ff I1 cl ausacsprochen aber doch vorhanden (z. B. ,)01 Step la-maer au a en b' " • , d' (" . I
b L' I 'a vielen Notommaten etc.) j hat SICh aber Hl "utwu anoceros, aCIllU an , .. .. , '"

. I' k't so ersclleint die GlIederung hoohst bestmunt dUS-panzerartig verc IC , \! . • . • I '
.. t . Wecllselverhältniss das Ja bekanntlich an Vielen GlIct 01 aeprag , eIll ,

bh· . cl kehrt Als grössere Abtheilungen des K1iI'lJOl'S gl',enzont ICren '1'10 CI' • .
· h II . fTopf und Leib bei sehr vielon auch 0111 llnp,n,llI'OI'sIe an a en eIll~, .

Fuss (Schwanz, Pseudopodium der Autoren) ab. Kopf uud ~..olb .g<~h~l.l
sehr häufig so in einander über, dass für das Gar~ze det Al~sdlll(,k
Kopfleibstück gebraucht werden kann. Sehl' merklIch ~1'schOlr~t dOI'

Kopf abgesetzt z. B. an Noteus, Brachionus, St~phanops, Euchla~l1s cLo.
Das Kopfende verbreitert sich gewöhnlich zuelOem aus- und olustulp
haren Saum, der mit Wimpern besetzt ist und «Räderorga~ 1) gonmmt
wil'd' er hat der ganzen Thiergmppe wegen des an gewIssen Oeton
höchs't auffallenden optischen Effectes der Wimperbewegung den NanWll
« Räderthiel'e» verschafft. Die erste genauel'e Beschreibung dieses (;0

bildes hat Ehrenberg geliefert, der vier Hauptformen des Hiiderol'gans
aufstellte und danach ,auch die Familien der lläderthiero in Holotrocha,
Einrädel'thiere Schizotl'ocha, Kerbräderthiere, Polytrocba, Vielrlidor
thiere, Zygotr~cba" Doppelriiderthiere, ordnete, ein~ Einthoilullg, die,
obschon in alle Lehrbücher übergegangen, doch, dasIC auf ganz falscher
Basis ruht, aufgegeben werden muss, Ich habe im ersten Absohnitt
an verschiedenen Arten der Hydatinaea, der Euchlanidota, dor BI'a
chionaeaetc. dal'gethan, dass bei ihriender Wimpel~kraIlz, entgegen
Ehrenberg , nicht «zweitheilig ll, auch nicht« -vielthoilig» sei, und muss
hier nochmals solche bildliehe Darstellungen des dliidel'Ol'gulls »), Will

man sie in des vielgenanllten Forscher's Werk z. ß. VOll NotOlllllwtu
myl'meleo, Notommata syl'inx, Eosphol'lI ato. Hndet, fUr gilllzlich V(ll'$

fehlt erklären. lIuxley hingegen gibt a. a. O. pJ. n von LaeilInllll'ill,
l\Ielicerta, Bl'achioIluS, Philodina übel' die Form des in llodo stdwndoll
Organes dcrNatUl' entsprechende Abbildungoll.

Betrachtet man das sogenannte IWd(ll'ol'gun von eillom 1l1lHlllllOilH!I'll

Standpunkte, so zeigt sich folgende Entwickelung. Anf d('l' lIi(\(h'i~Hloli

Stufe gehöl't die Bewimperung des Kopfendes !Hit' dol' l\fulldsPHlttl HIl,
\Yie z; ß. an Notommata t8I'digl'ada; siog()wirmt von dn lIUS "lru.m
grössern Bezirk und dehnt sich z. n, bei Stophanops VOti dm' Mund ..,
öffnung weg zu einem bewimperten Dreieck aus. WeiLol'hin bmwtl.tm
die CiJien' den freien Kopfl'und in eier ganzen Ch'clllnforeoz, ohrw dusE
dei' mit Flimmerhaarenversehene Hand dOll Kopr l1bet'!'agt odtH' os.
höchstens nur in sehr geringem Grado tImt, so boi don Etlchlllni!1ola,
Polyarthra, Diglena ,Tdal'Lhra, Hattulus, Distomma (~(t)" Loi Hyda-

5*
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Lina, Pleurotrocha, FUI'cularia, Monocerca, vielen Notommaten. Der be.
wimperte Saum kann, aber allmählich auf beiden Seiten über den Ra r

hinauswachsen und damit das bilden, was Ehrenberg « OIu'en, au~.
culac)) nennt, so z. B. bei Notommata copeus, Syochaeta etc,: erkann
sich -auch wie bei Notommata centrura an der Ventralfläche zu einer
rüsselartigen Rinne verlängern. B.ei den Philodinaeaund den Bruchio.
naea entfaltet sich indess der Wimpersaum immer mehr und überra~1

das Kopfende, bis endlich in den Arten MegaJotrocba, Lacinulari~
Tubicolaria, Melicerta und Limnias die höchste EnLwickelung eladul'ch
etTeicht ist, dass das Kopfende sich in einen. bewimperten Schirm
umgestaltet hat.

lluxley und ich haben mitgelheilt, dass bei den Megalotrochaea
der Winiperkran.z nichL einfach gebildet, sondern doppelt ist, ein
ob er e L' u n cl eJn U nt er er. Auf der freien ICopffläche der Brachio.
naca erheben sich zwei seitlich,e und .ein mittlerer bewimperter Lap.
pen, welche. lIuxley dem zweIten WImperrandder Lacinularia ver.
gleicht, eine Anschauung, die sehr viel Ansprechendes hat und l~

deren Gunsten .ich auch auf das Rilderorgan der Pteroc1ina himveil"
kann, Diese Ait, zu den Brachionaeen gehörig, hat statt der frei 1;0;.
vorstehenden Lappen wieder einen doppelten Wimpersaum, analog den
~ega~otrochae? Dass, auch das Rädel'OI'gan der Philodinaea, welches
Ich nICht specICU studlrt habe, auf diesen Typus zurückgeführt werden
kann, erhellt aus der Beschreibung, welche lIuxley davon gibt.

Eigenthümlich in diesem Punkte verhalten sich die· Gattungen
S.tephan~ceros, dessen Hiidero,'gan in lange, armförmige Fortsätze ver.
längert Ist, unc!, Floscularia mit kUl'zen knopfartigen Ausläufern .die
auch anomale WImpern tragen. '

$ovie.kistsicnerjdass es keine Doppel und Vi I "] tl'
im SilIn~EhrenbergJs·gibt cl I· k . - d'· e:ac el' llore
d". .. . , .. 1, eme, .Ie zwei oder mellr
Istmct~ «Räder)) oder gesonderte. Wimperkreise ·hesässen sondern

der WImperbesatz geht continuirlich bis in die MLind"ffi· ' I' ,
Es kö h 'b· 0 nung lluem.onen noc . accessarlsc eWimpersliume oder au. I W·· I'daz k b' . Cl Imper <lppen

u ammen, a er SIe erlange.n nirgends das Bild u d d' GI
von .. selbststfindigen «Räderorganen )) Nur d' . n b !c. e Lung
Arten Floscularia und Stephanoeeros' könnte' dIe dg~nzl a wOICI~endeu
, . ]' t ·B· . ·h ... n, a le angen WImpern
m lS0 Iren.. üsc eIn auf den Fortsätzen de Md.
sind nach dem. Ehrenber 'h ... . S un saumes angebracht
thie;e 1) (polytroch) angesp;o~~e:n w~~d~~~lungSprillcip als «lIaufrüdeI"

Ehrenberg hat übrigens schon . eine Be b 1·· .
ihn wohl gegen seine «}lol trocha») hl'tt .

0
ac l~Ullg angefülll't, dw

Er erzählt1) dass er ·h·el· IYd· "d· cdl e mIsstraUIsch machen l.(önnen., n lVI uen er Bydat' ··d .... '.. ma, eren Hliderorgan;

I) Abhnndlungen der Berliner Akademie 183,' S., ,. 3ß.
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l'l' ebenfalls aus mehren (I mehr oder wenigel' ~hgesch[ossenen. kleine-
'~)I))en(1esetzt sein Ia:sst nach Strychnmzusatz um dlC ganzeren)) zus"n" . ,. ..

Gruppe der vielen einzelnen (?) ltüdCl'organe « noch emon dwhtcn
äussel'll Kranz von krummen Willlliern)) erkannt. habe. ..

A f d I' freien "om Wimpersauru eingeschlossenen Flucllll des
u e , . . I· I'

Kopfes finden sich noch bei manche~ Arten lange, oft W~lt, UJ(;I:. \W

Wimpern binausstehende Borstet~, dIe schon BMenb(wg dIs. «( c., Iflol~
Stylb von den Cilien getrennt hat, J\'1an beobachL.et dopglow,hon bot
mehren Notommaten (N. mYl'lneleo z, B,), Synchaeta, vwlen BI'ae!lIollaooll;
sie scheinen mir zum Thei! aus feineren BOL'sten zllsarnlllongosotzL, also
eigentlich Blindel zu sein. Auch die vier konischen, dick~n Warzol~ .. nil,
je einer Borste, welche sich nach Bhrenbel'g v?n deL', ~hLLo ~lor 8tH'n
nüche bei COl1ochilus erheben gehören wohl meht ll\llldOL' ltt(;)!lOl'., ,

DeL' vom I~opf mehr oder weniger gesonderte R tl mp f sLellL, da
er die Eingeweide enthält, den umfangreichsten Theil des Körpers VOI'.
Ist die Cuticula weich, so erscheint e,' geringelt (z. B. bei den Me
"alotrochaea, Stcphanoceros, Flosculal'i<I etc.); hat sich auCl' dio Obcr
haut verdickt, so ist der Leib von einem starren, nicht gegliodorlon
Panzer umhüllt. Beispiele hiefür die Brilchionaea, Euchlullis, Salpina ote.
Im erstern Falle hat der Leib eine cylindrische Gestalt, im letztem ist
er entweder nach der Flüche oder seitlich compPimirt, adel' auch so,
dass er auf dem senkrechten Durchschnitt dreieckig ist, 11. B. Euchlani~
triquetra. Sehr eigenthümlich und wohl zu hesondeml LebeIlszweck
dienend sind die viel' zipfeIförmigen Fortsütlle des Leibes d(\), Jl1linn~

.lichen Notommata SieboJdii. Häufig hat der Rumpf vorn und hinlen
dornlihnlichc Spitzen \z. B..Notens, Brachionus, Amu'oea), aber auch
bei weichem cylindrischem Körper endet er bei mehren Al'tel) mit eintml
medianen schwanzartigen Fortsatz, sohei NoLomnwLa copous) Nolommnta
centl'ul'a, Notommata tripus, AlberLia. Diesel' Punkt dUrfto VOll Bulnllr;
sein, um die wahre NaLur des folgenden J((j['pOl'LhoiIs zu hoslilllllWll,

An elen Rumpf grenzt n1imlicli hinten bei violen Al'lell Diu Ilthllll'I'
Körperabschnitt , der koine EiLlgevveide, sont!ol'll um' l\hlsk111n und dil'
mir nichL klaren drUsenförmigen K1il'por von kolhigCH' Gostnlt Im LhIHt.
Die Autoren nennen diesen Anhnug bald SdtWlllllI und bn!l1 (,'milli kh
halte diese letztel'e· Bezeichnung fUL' riohtigOl', dn mit ihm 1I00h flill

wahrer Schwanz. vorhanden sein kann, in wolohel' I\('zidlllllg kh Hit
die vorhin genannLen Arten (NotommaLa eupon:'!, Not" l~(~ntl'lll'a, Nut.
tripus) erinnere; ja es kanu selbst ein :-:;01 c1\()L' SolLWllllZ ohlll' 1"UllS du
sein \z. B, Albel'tia). Der After mUndet cOllsLanL nb 1'1' der Hn1lis di'l!
Fusses (Abgang desselben vom Humpf'o) aus. Dio Gestnlt elNI l~nl'lHlm

wechselt nach den Al'len und kann, wie mil' schoinL, IIls I1iIIl!HHHlul'
Eintheilungsgrund miL verwandt wer'den, Et' kann nllmll11lieh, Ilhnil
seht' schar'fe Grenze, vom Rumpfe abgehen (z. n. bei lIen Megnlotroohl'wll)
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oder sich sehr merklich absetzen (z. B. an vielen BrachionaeellJ, er
kann lang oder kurz sein. Das Ende zeigt sich bald quer abgestutZ\
ist hei manchen Arten bewimpert (Pterodina, Tubicolaria und im Ju.
gendzustande bei Megaloll'ocha, Lacinularia, Brachionus etc.), bald gehl
es in einen langen Stiel aus oder hÖl:t mit gabelförmigen Fortsätzen
auf. Im Falle die Cuticula weich ist, erscheint er dicht quergeriügelf
bei härterm Hautskelet deutlich gegliedert. In manchen Al'ten tränt er

"auch noch eigene Stacbeln (z. B. Dinocbaris). Es bedient sich dU!
Thier dieses Organes, um sich zu fixiren , oder zur Locomotion, Uno
muss daher auch von physiologischerSeite aus als F us s aufgefasst werden.

Man kennt aber auch ganz fu s slos e Räderthiere. Solche sind
die Anuraeen, dann Polyal'thra, Notollmata Sieboldii, NoLommata angliCl,
Ascomorpha helvetica, Ascomorpha germanica, Albertia.

Gewisse Al'ten dCl' Rädel'Lhiere stecken einzeln odGr in GesellseM
innel'halb ga 1I er t j ger Hü IJ e n, in welche sie sich zurückziehen können:
die festsitzenden Oecistes, Conochilus, Lacinulada., Tubicolaria, Stepha.
nocel'os, Floscula.ria l Mdicerta, Limnias; aher auch unter den frei sie!
herumtreibenden besitzen Notommata copeu5und Notommata centl'v~

dergleichen gallertige Umkleidungen. Bei manchen Gattungen bleiben
diese ce BUchsen », wie sie Ehrenberg oft nennt, hell und klar, oder c!

kleben an ihnen nur zufiillig fl'emde Körper fesL (z. B. Floscularia, La.
cinularia etc.), in anderen setzt sich mit zunehmendem Alter eine feim
Rörnchenmasse ab, die Kalk zU sein scheint, Dann gewinnt die RUlle
~in ,"eisses Aussehen, so boi Tubicolaria; oder es haften regelmfissi1
In der Gallertsubstanz gewisse fl'emde KÖI'per, wozu als Beispiel No.
lommata cenlrura dienen kann. Ehr.enberg sllh (( dieses Thier oft in
einen. dicken Schleim gebüllt, in welchem gegliederte Hygl'ocrocis-Ffiden
veget~r~~)~.AndtJr Hulle des Stephanoceros bleiben mit der Zeit unter
andel1elil.if)iIl'ß~n.eine Mengevoltl Vibrionen .festsitzen die hier absterben
und die Gallerthülle nicht selten fein quei'gestrichelt erscheinen. lassen,
Am. tnerkw.ürdigsten ist indessen .in dieser Beziehung das Gehäuse der
Mehcerta r~ngens, welches durch regelmEissiges Anlegen von einzf!lligen
~flanzen;hel~en .das bekann:e, bl'aunget.afelt: Aussehen erhält. 'Wil.
liamson J ,?Ibt .rlarübel' AbbIldungen, wIe die junge MelicerLa r'ingens

lnachdem .~l~ .•. ~1Ch festgesetzt, dieses sein· Haus aUfbaut.
Eh1lel~berg hat in seiner Eintheilung dei' Rotatorien nach dei' Be-

schaffenb.eI..t. d.e.r Ilaut.zwei .Reihen ange.nomm··en. . I· cl. . . ., «panzer ose un ·ge·
panzerte» iRäderthIere.. Diese Eio.theilung lässtsl'ch h"II' b I 'I.. ·hh··. " 1lgen,ogeICl
SIe .DIC t rea t stlchhaltIglst,denngenau gehon'lmensindalle Rota.
torle.?,g~panzert, d, h. aUe haben ein Ghitinskelot, eine äussel'e homo.
gene CutIcula, \velche lediglioh die Versbhiede.n·h'e··l'z . t·' . I

• eIg 1 (: aS$sIe nac 1

I) A.a. O. PI. I, }lig, ;12.
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, h cl·r hiirter ist und in loLzLol'tll Falle rnag
einzelnen Gmppen wew er' 0 0 d 'Ab~l' Ehrenberg gehl'Duoht bei

rochen wer en.
Sill als Panz.er a~gesp die GallerthuJle den Ausdruck ( Panzet'»
seiner ClasslficatlOn auch fü~ h kt aus z ß die Moualo(,rochaüa.,, GeslC tspun ., u

und setzt von dIesem '1 den in Glll1erLo sLet~kenden
F tt I sind als panzer ose l I

die ohne u era, ul ' Ein solches Vorfalll'on wnu
1 · I ( !!f'panzerten» gegen Jet. . I' I 1',

Flosen al'la a s ".. 1" t doch tYol'adezu uHtnUg H.: I, ( 1(.
I tgehmssen were en, es JS . Ü I

nimrnerme Ir gu· , 'd ' I' ssern Chitinhllut des Thilll'os; oe Cl'
h 11 ' uparaJlehSlren el au .' 1··1 11 I ' 'Gallerl ü e z . . 1 \.:!inn k01ll1l1on dw .. II (l ((.1. " Naturforscher 111 eauu I

Wird es Je emern , le dem FuLteral der HoLatorimI vollkolllmen
Phryganoenlal'ven, :welcl .. H t 'lndet'cr frd leLlündUl' IWiOctoll
gleichwel'thig ist, mIt der aussern au ,

lal'ven zu vergleich~n? U b. . die. nä u tun!! der Illil1m·Lll.kl'o
N h "chte ICh elU 'rort U 01 0;;> I I .

oe lIlO. • . ftd' leere Haut besonders VOll SO 1I WH
vorbringen. d Man t~t,~:h:j~e g:~ödg~ lJesti~keithat (z. H, von Ih'a~
Arten an, ?ren ~ lü 1 b solche Fiille auf ein zoitweisos Ab~
I . s) MlI' schemt es aso 1

c llonu. b' d können Dom EinwlIl'fe, (11::;:)f deI' Oberhaut ezogen WCI' en . . . I
,,:er en . Hull on abaestorbenen Individuen herTllhl'oll, glaulw Il: I

dlO Jeer?n Beob::h~uncy b~gegnen zu können, dass lllllU in. vel'\Ve~~OIl
du:ch dlO, d' l' , CO ticula nebst diesel' auch den ebenlalls oll1tlll~
Thl~ren Ollt 10 :~t :elbst bei völliger Auflösung der ulll'igen Eingl~
hal~lge~ Kauappa .' I . t Von den so nah stehenden Ttll'digradoll
wmde llll lonern ,'a lrnlmm . .. .' ,. I I 'L't'
ist bekanntlich das zeitweise Ablegen der Haut nut I.:)w 101' leI g ,.

sehen worden.

Vom Verda u· u n gs ap p a l' U t..

D'e es Organsystell1 ze·iat in dei' Mehl'zahl dm' AI'Len einl'll Il()hl~l\
G'ad (;:r Ausbildung und es

o
ist daher um so mOl'kWUI'digol', daSH du:

b·
l

'etzt genauer beschriebenen Miintlchcn dtll' ntülol'thiPI'{; d\'~ Nah,
IS Jk I Ilständl'tY el'mangeln DalrlllJllJZtl hat ltin Illlm'(!SHIIIlh'nitlgs ana s vo· 0 '. ..1.. .• • ••

ThaLsache an seiner Notommata I1ngliea ellLdockt und ll1h Imdo ~w Illr
die NotommaLa Sieboldii, wie oben UUSeiUUIHIIll'gt.IStlt1.t "'.\11'1111, \'011.
kommen bestätigt: eS fehlen beiden NotonllllllLollmlltmdl\\ll !:iohlulldkupf,
Kiefer sammt Schlund \lnd Magen.

In allcn weiblichen llotatol'ien gliodm·t sich dOI' Vm'dilltlHtHllliPPiu'Ht
entweder in Sohlundkopf mit Kiofel:n l Schlund, Magl'lI tlml mit lIilWltl,
Artel' ausmündenden Danll; odtH' das Thhll' Wl!isL blus üirll'lI Hdllllmikupl
mit Kiefern, Schlund und Magen auf, indem Darm lind AHnl' ftJh \('lJ.

Wil' wollen zuerst die letztol'C Gruppo uns vOl'flllmll\. Hs gdHH'I'll
dahin bis jeLzt Notommata anglica, Notommatll lIl)'I'IIHlloo, NlltnrnuHlhl
Sieboldii und wahl'scheinlich auch Ascomol'pha helveliüi! und bco·
lI10rpha germanicll. BezUglieh deI' Not. anglica hat J)(~iI'vmpu dil'!w
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Beobachtung gemacbt, an Ascom. helvetica Perty) an Not. mYI'meleo
und Not. Sieboldii habe ich mich seIher von cl.el' Abwesenheit des
Darmes und Afters überzeugt. Es ist mir kaum ein Z\veifel darüber
dass auch Nolommata' syrinx, welcher El!1'enberg so gut vvie dor No~

lommata myrmeleo einen langen Darm zuschreibt, bei der Hussersten
Verwandtschaft, welche in jeglicher andem Beziehung zwischen dieser
und den genannten Notommatenarten herrscht, darmlos sein wird,

Die :Mundöffnung der genannten Notommaten befindet sich am
VentraJrande des Wimperorgans und ist, wie ich wenigstens bei No.
lommata Sieboldii gesehen habe, von einer Art unbewimpertel' Ober.
lippe überdeckt, \vährend der Wimpersaum selber zum Mundrande
wird, Der Schlundkopf ist geräumig, eckig und hat irn Iunern ein
grosses, geweihartiges Kieferpaar, bezüglich dessen ich an Notommata
SieboldU wie Dalrymple an NoLomrnata anglica erkannt habe, dass
nocb ein zartcrcs Rescrvepaar vorhandcn wm" In Ascomorpha helve.
tica sind nach Perty die Kiefern sellr verkümmert, was ich auch Von
Ascomorpha germanicazu melden hatte; beiden letzteren Arten scheiol
fernerdm' SchlUnd zu fehlen, während die aufgezählten .NotommalM
einen langen S ch I un d besitzen, deI' in c1en kugeligen, blindgeschlos.
senen :M agen üb ergeht.

Bei don mit einem AfLer versehenen RoLatoriell befindet
sich die Mundölfllung und zwarhei der weit überwiegenden Mehl'zahl
ebenfalls am Ventralrande des sogenannten Räderorgans, und nur an
den zwei Gattungen Stephanoceros und FloscuJaria isL der Mund ins
Centrum des Räderorgans versetzt und bildeL einen Liefen TriebteI',
Dann ist aber damit noch eine andel'o Eigonthümlichkeit verknüpfL: wiih.
rend bei den übrigen B,iiderthieren der Mund unmittelbar' in den Schlund
kopf fUhrt, .ist in Floscularia und Stephanocel'os zwischen lVIundtl'icbter
und, Schlgq!ilil.\iqpf noche~ne Art Kropf oder Proventrikel eingeschoben,

, Im Schlundkopf trIfft man bei allen die- verschieden geformten
KIefern. Nach Ehrenberg wären kieferlos die Gattungen Ichthydium,
C~aetonotus, C) phonautes \lud Enteroplea,V{as die Genera Ichthy
dlUm und Chaetonotus angeht, so. können dieselben keineswegsmil
den Räderthierenauf eine Linie gestellt werden· da auch SOI~SL ihl'
n~Ul wQyon unten ein l\fehres ,von dem .der Rota~Oi'ien sehl' abweicht.
DlCvon Ehrenberg. aufgestellte GatLun a Cyp·hona·utes k '1.1', .. , . .. ~ . 0 " flnn Je 1 )elIll
besten Willen ·mcht· für ein Räderthier .halten; die· '. ganze' G LI' hl1 . .. ., .. '. c , '. es a " sowo
a s auch ,vas über die. inn.eren Or.gane· mitgeLheil' ""I'I'd b' t " htd' ··A ' " . .. .." n . , . le Co' IllC

le gormgste . ehn~lChkelt mit eillernRotifcl'elidm', und es kann dem
Gesagtenzuf~lge,dleSe ArtslJ welligaJs dieVOJ'!lel'gehenden als Aus-
nahme rücksIChthch desconstanten Vorhandensel'lls d· }7'f b
L.. ht t· . d . . . , er \.Ie 'ern e-
I ae e wer en~ Ander~ verMIt es sich mit deI' G . . a 1 ' ,

ich kenne diese Th' . I 'd . ,. . attuno Enteloplea ,
s 101'. el. er meht aus OIgener Anschauung, doch
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all d'II'Uber bei Ehrenber'g und hesonders
I 'h h dem was m ( .

glau Je IC nac ,'Z enllalt mit den YOll lIIlr an NoLollllnata" . 'd' rest 1m usamm
bOl DllJa1 .zn . I, D t päter den Beweis liofel'll zu kÖllllen,
Sieboldii heobachtedten "Ia,.:n~cl:en von Hydatina senta sei. (Ver'gl.
dass Enteroplea as 11 a

, den Fortpflanzungsorganen »,) ... .. "
<non I. at ndlich Ehrenberg auch, dass 01' Zahno meht

Ueber Rattu us sa" e . 'I 'I' , I' -) I
fUaL '. doch bei dass CI' danach mc lt 01 j'Ig gesttü I ,

eI'kennen konnte, 0 Je, 1 1 I" I '
lTT • h'ldet die Kiefer von HaLtulus ab (Bull. (0 a (1 ass, p lyS,habe, relsse J " f'

tl de I'Acad imp, de St, Petersb. 1. V, NI. ~ D),
ma 1., , 't Is allgemeiner ChUl'akteJ' der Rotifc.lI'e.l1. fC.lslgelwltl.lllEs musS soml a " " " I !

1 d · d'e ,"el'bll'chc'n Thiel'e ohne Ausnahme lüo!ol'll 11II :)C I UlIl -wert en, ass I " .

kopf besitzen. , l' l\[ I' . t'l BI"l
V' I Rädel'thiere z. B. LacinuJaria, 'rUbICO ana, '0 WOl' , " • ..

'hionuls
e
~aben uumitt~lbar vor dem Schlundkopf, NoLeus lllol~l' lll~ll!ll

~ubstanz des Schlundkopfes selbst zwei anscheinend bl a S 1,15 0 CJ (l-

I· 'lid n Ehrenberg nirgends gedenkt. IJuxley 1) kennt Sill gtll1t111
) I ( e, ere . , J .' "·r ,j' , , 'I'

L ' I' nd ulel'ss auch chss ähnliche Organe Jt! l! C ICL! dvon acmu arlil u n " '- • ,

und Brachionus vorkommen. Ueher die l3edeutllng clersellwn ,llIll ldt
nicht ins Klare gekommen, ich habe sie fl'Uhe!' vCl'muthll~lgs\\'mse dell
Speicheldrusen verglichen, währen~ sehr verschieden lno\'on llwt'!I'!1
sie als Theile des. hornigen Sk<3lets betrachLet, Das Vorhallen ,gegoll
Kalilauge würde allerdings nicht gegen die Auffassung des ellgl1se!Wll
Forschers sprechen;

Der Schlund hat eine beträchtliche Liinge bei DiglenH. Synl'hnola,
Notommata copeus etc., er ist noch ziemlich lang in Triarllml, lIydil"
tina er wird kurz bei den Euchlanidota I den Bruchionacui in mlllen'lI
Art:n, z. B. in den Philodlnaea, scheint gar keiner vOl'hundtm, somlul'lI
auf den SchJunclkopfunmittelbar der .Magen zu folgen,

Bei allen von mü' untersuchten und mi Loi 11 0 III AfLol' ,,(! I'H (dll' 11 P 11

Hotatorien setzt sich der eigonLliehoTrHelllS ill ldul'll Mag!'ll
und Darm ab; da nun Bhl'enberfJ WH' malle/lOH (;atLlllIgon l!iUI'II oinfildll'll
Darmschlauch (ohne Gliedoruns in Mageu und ()lll'lIl) ;l,IUH11Il'uilli, IlI'l
denen ich mich vom GegonLheil ubol'ZOIlI;L habe, so b(ll',\Vt,illo idt (;1"l

auch für alle die, welche 01' als Coelol1LorilLou i':IlSllllIlllI'l1sldll.
Der Mag en, welchC!' sieh schon dm'eh seillO ~ll'lldlll' SUhl' \\ I'

sentlich vom Darm unLerscheiflet, isL du oinfaelwl' lllltl. WBI' I'il'/I im
Allgemeinen nach deI' IWrporgostalL rinhteL, lllOh,' Jiinglidll'I' mlul' lltwh
meln'rundlicher Schlauch, NU\' MogaJoll'oeha nwdtl. \ludi h'hl'l'lIhf'l'!f
cladurcheineAusnahme,' dass deI' Magen hilltOl'o HllmlHlitkli hat. (/11'1'
Lacinularia, von der ich gewiss weiss, dass sie keine Holdwll Allhfjll~B

am Magen besitzt, legt Ehrenbel'g S, 3ÜO seines groSSt:rl W ül'lH~s li 'lV\('!

I) A. a. O. S. 3,P!. I, Fig, 2 u, 3f.
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ßliuddärme am MaUen) zu, sagt jedoch wieder auf S. 403, dass der
Maaen der· Lacinulaoria [( olwe hlinddarmartige Zipfel)) sei.)

° Der kUrzere oder Wngere, in manchen Fiillen (z. B. bei Notommall
tardigr'ada) sehr verkürzte Dar m münde.t mit dem After, ode.r viel.
mehr richtiger gesagt, mit der Kloake, Immer an der Fussbasls aus;
bei ~anchen in Gehäusen leben,den Arten (l\IeIicerta, Tubicolal'ia) er·
scheint die Kloakenöffnung woiter nach vorn geruckt. Sie liegt überall,
wo ich mich gellauer unterrichten konnte, an der D 0 I' S als ei te des

Thieres.
Meinen El'fahrungen zufolge sind dabeI' die mit einem After ver·

sehenen Rotatorien nur «gasterodeh, d. h. ihr Nahl'ungsschla\lc~

zel'fällt deutlich in Magen und Dal'm. Die von. Ehr'enberg geschaffenet
anderen Hauptformen . der Coelogastrica und Trachelocystica sind in

Wahrheit .nicht. von den GasterodeIa ullterschieden und die Ordnucl
der Trachelogastdca, wohin el' Ichthydium und Chuetonotus zählt, i~

ebenfalls zu streichen l da diese Thiere keine Rotiferensind.
Zwischen dem Ende des Schlundes und dem Anfang des Magen!

oder aUCll 11m Beginn des letztem liegen wohl ohne Ausnahme dr~

sige Gebilde, auf welche Ehrenbergzuerst aufmerksam gemacht u~"

zahlr~iche Einzelheiten mitgetheilt hat. G~wöhnIich befindet sich recht,
undli.nks eine, einzige solche Drüse, die, halbkugelig von Gestalt m~

bl'eiterBasis, dem l\'fagen ansitzt. Seltener l wie z. B. an Notomm8la
myrmeleo, Notommmata hyptopus, Lacinularia sind es jederseits zwei.
Eine konische Form haben sie bei Notommata BrachionDs ,eine ge·
krümmte oder halbmondförmige bei dei' Varietiit Notommata myrmeleo.,
Ehnmb. :Mitunter sieht man auch nierenföl'mige (z. B. Euchlanis tri·
quetra). Während alle vorhergehenden DrUsenJ'ormen mit breiter Basis
dem Magen angeheftet $ind,. zeigt sich bei manchen Brachionus, bei
Noteus, auch Albertia(nHch Dujardin 1) die Basis der Drüse stielal'li~

verschmälerL.
Sehr eigenthümHch verhalten sich, wie Ehrenbm'g meldet,zwei

Arten, die ich mir leider nicht verschaffen konnte, nämlich Notommala
cJavulata und OiglenalaGustris. Bei ersterer sind die enviihnten Ge·
bilde ganz lang, walzenförmig oder keulenflJrmig und in letztercr 01'·

scheinen sie .bei der langgestl~eckten Keulenformübcrdies am obern
~nde gabelförmig. ausgeschnitten. 'In be.iden AI,ten sind aber ausserdelU.
noch vier lange, fadenförmige Blinddärme, den eben erwähnten Deüsen
an. Länge. gleich, vorhanden, aber von der Milt;e des Magells abgehend,
Ich möchte letztel'c ganz gleichbedeutend mit den am Magenanfang
befindlichen halten, da I wie ich auch beobachtet zu haben glaubol

bei Polyarthra die hesagten Drüsen nur am l\fagenende sitzen,

1) A. a. O. Jlag. 686.
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einem beliebigen Punkte desl\Iagens sLaLt
Einmündung daher an

habe~vkiln~: :'her'0 Structur der nach Form und Lage ehen be-
"as le n:n betrifft so ist Folgendes zu erwühnen. Sie bestehen

sproc~enenDrtis heU~l1 Haut welche dei' DrUse die Hussenl Um-
auS emer homogenen, b . All t' -I
. . . N h Du 'ardin mUsste diese Membran Cl, .lOr ta no(, 1

I'lsse gIbt. ac 'J '1 . cl· n recon
. M skelbelea haben odel' selbst contl'actl sem, . elln «0 . ..-

emen u t des sacs susceptibles de se cOl1LI'actcr, en l'efoul'.'llIl.
nall que ce son' . '. 'dell
dans l'intestin lelll' contenu. )) Ich kann mich 111.ohl erll111~l'l1, '\!l. "

, . untersuchten Arten eino solche Contr'actlOllsorschelllung .waht-
\ on mir h b _ Den Inhalt welcher aus blass !llolecu(ill'(H'
genommen zu a en. l •. ' • " f" . , , '
~1' nd hellen Kemen mit Nucleolis bestehL, trI1lt man lIlSO on ~el-
. ahs.sed u an als bald die Kömchensubstanz , hald die hWsehcnul'LIgOl1
sc le on , I 1 'I I't
Koma überwiegen. Erstere hat die Bedeutung :von Seeret une Je u.:
sich daher gern an der Einmündung der DrUse 1l~ den.Ma~ell al~ ••n. IC

Elemente der Körnchenmasse haben mitunter eIDe .li.lllghehe ?ostc11L
(z. B. in Noteus) und dann kann die Gesammtheit des' DI'Usemnhalts
ein streifiges Ansehen erhalten. Die bWsehenat,tigen Kerne fassl Dl~
jardin auf als «vacuoles plus Oll moins profondes »i E!!'1'~nbel'!J ~laL BIO

auf seinen Figuren melll'luals eingezeichnet, z. B. bel EuchlalllS ma
crura und Euchlanis dilatata, Megalotrochu, Lacinularia und gü~lenkt
ihrer auch im Tex.te i.nsofern ,.als er' die fraglichen DrUsen « oft ulllen
blasig» findet. Als sehr naturgetreu muss die bildliehe Darstellung
bezeichnet werden, welche Dnlrymple 1) von der Lage, Form und Bau
der behandelten DrUsen an Notommata anglica gegeben.

Hie und da enthalten die Drusen ausser dem blass molceu!ilrel1 In-.
halt und den Kernen noch Fet:ttropfell,z. B. bei Polyartl1l'a, Ptoro
dina und wenn ich mir die Abbildung besehe, welche Elwcnbel'!J VOll, I .
Theorus geliefert hat, so kann ich nicht umhin, dia schad' umoSe ll-H~·"

benen hellen Bläschen, welche der genannlo li'ol'sclw!', « fl'oilioh olmo
dafUr scharfe Gründe zu besitzen)), nlt' Angen el'!dilL't 1 lodiglich ;l1s
eben solche FetLt r öp fc hon i 111 I lIlHll'n cl 0 l' Mn g 0 nd dIS (ll\ f'joltnn 1.U

Jassen. Sie sind auch ·uuf Taf. LVI, Fig. XII, 1, 2, 4· dos gl'oss<U! 111 ..
fusorienwerkes Wemlich in die Dt'liSOll eingezoichnot

Die Bes tim mu n g der boschriebonon, ])1'01;011 ist wohl koill"
andere, als eine die Ver'dallung llntOl'sLüLzondo Sllbstnm: in dOll Millo\i'll

überzufahren, und ich muss .ietzt,dm'ch allsgo(lnhnlol'o Un('('I'SlldlllllMlW
eines Bessern belehl't, die Zweifo! I wolcho ieh in dimwl' Hinsieht, frUhl'!'
geäussert( zur AnaL. u. Entwickelungsgosch. (l!ll' Ladnulnl'ill soda!'
s. diese Zeitsehr. 18ö1, S. 463), hiermit zurllcknllhrnl)J). l>oeh mllehlo
ichs,ie vom 111ol'phoJogischen StandpunkL aus nicht IJ, pankl'Nltischn

') A. a. O,P!. XXIII ,Fig, ö u. 6.
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Drüsen» (Ehrenb. ) J?ennen, <1a sie überall nur in den Magen, nie in
uen Darm mUnden, sondern ich halte sie jenen MagellHusstülpungen
analog, die bei vielen Arthropoden in so wechselnder Grässe und Zah!
am Cbylusmagen sich finden, und es dürfte daher die mehl' neutrale
Benennung «MagendrUsen oder Anhänge» zusagender sein, Dalrymple
heisst sie «Speicheldrüsen», was mir weniget' passend scheint, inso.
fern doch im Allgemeinen die Speicheldrüsen eher zur Förderung des
Niederschlingens, als zur Einwirkung auf die Verdauung bestimmt sin~

letzteres aber. nach Lage und Bau doch deI' eigentliche Zweck der be·
treffenden Drüsen ist.

Noch muss ich einer kleinen Unrichtigkeit, die ich in dem vor·
lreHlichen Handbuche der vergleichenden Anatomie der wir.
bellosen Thiere vonv. Siebold bezUglich diesel' Drusun bemerke,
gedenken. v, Siebold (S, 180) lüsst die Drusen mit einem Flimmel'.
epitel ausgekleidet sein; ich kann bestimmt versichern, dass innerhain
der fraglichen Ol'gane an allen von mirgeprUrten Arten keine Spor
von Wimpercilien sich befindet.

Im Hinblick auf die histologische Beschaffenheit der übrigen Pli.

lien des Nahrungsapparats mag Folgendes am Platze sein.
Der Schlundkopf , dessen Muskulatur hin und wieder (z, B, NQ'

lommata Sicboldii) eine exqui.siteQuerstreifung hat, erscheinl
von einer Chit inh a u t ausgekleidet, welche, indem sie sich verdickt,
unter der Form von hornigen Kirfern mehl' odel' weniger stark in die
Höhle vOI·springt. Die Chitinauskleidung erstreckt sich auch durch den
Schlund und gibt, wenn sie einige Dicke hat (wie z, B. iü Notommnla

,centl'Ul'a, Notomrnata tardigrada) der Innenfläche ei11e schal'fcollturirte,
Lei der ConLI'action des Schlundes stark quergefaltete Zeichnung,
die E~renbe,rg a.u.ch als .. (harte Sehlundfalten» odel' als. c( treppenartigcs,
etwas restere$GerUst im Anfange des Schlundes » bereits unterschieden
hat. Auch das, was Ehrenberg in Notommata saccigera als« gI'osse,
zittel'llde Kieme» (auf Taf. L, Fig.VIU, ~ + seines grossen Wel'kes)
ansieht, muss ich fül' die in Qu~rfalten gelegte Chitinauskleidung des
Schlundes erklären•. Die Abbildung, welche Dujardinvon dem Genus
Lindia gibt (a. a. O. PJ.~2, Fig. 2A u,B), lässt Cl'kennen, dass diese
Art einen~benso beschatfenen Schlund hat, - Welm Perty (a, a. 0,
S.28) angibt, dass der Schlund mit Wimpern beSetzt sei so kano
das nUI' auf· einer. Verwechselung beruhen ich habe nie· in; Schlunde
Ciliarbewegung geseben. '

H~ngegen ist .imMagen und. Dal'm die FIi mme I' u n g eine sehr
verbreItete Erschemung, und ich. habe sie mit Sicherheit in diesen
1~heiIen, nur bei. Noto~lUata tardigrada vermisst, DieWimperhlirchen
sllld fom und sILzen Zellen auf, die so gekennzeichnet sind dass da
tlmch der damit besetzte Abschnitt des Nahrungskanales ~ich
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, 'e 11 en haben eine betrlichtliche Gt'össe und dabei dnPTl
abgrenzt. DIe ~ I' }T 'n der Inhalt besteht aus oiuol.· brallll-

1"It' äSSI" k emen \.Cl ,ver l~ mssm t> d .h h"'uficr gelbgeflirbtcm Fett. Ell?'enbel'[1 hat
körmgen Masse.. un sd

c
Ir! alt s~ auffallenden Zellen eigentlieh IHll' bni

d' cl ch Grosse un n Ia ,
~ese ,~r , D'al Jacustris eincrezeiclmet und bOi Notollllllnia

eitler FIaur deI It> eua t>. (' f I IV F" IV 1)
, t> N t mmata copeus nur andeutungswOlse fa" , 19, , '

mFmeleo, 0,0 h B 1 'el'buDg der Hydatina sonln· sagt CI',. dass dOl'
I der auatomlSC cn esC 11 , " I I 1 '
n l' halbmondföl'mige Klappen, dJO S.'O.'ItlW. 1 t OUlll

Mauen durc 1 mnere ( " . J ' 1,'1' .. , _t> d tl' I t 'aub·el1art1l1 seI weleho Allg<! J(.II ,,11111.T I b'lden un eu IC 1 I ", '"asc len I , , I d' als die fraglichen Zellen bezio!101l kljtllH~Il,
b " sich auf 111C Its an el es (

el 9
1
s Ph'l d' .1. n verengern die Zellen dm'eh ihroDjeko dOll Magon

In (en I 0 !Dace b' bl'l /. . , }i'l '('/11 '/'1·
cl

.,' chmales Lumen ü riß Cl )v, waS, 11 .. 11 JdOl'''eslalt ass nur em s . , ,." , ,
lOd I' tl fl1lIrte als ob hier der Da1'll1 «fac1enartlg» SOl (J IU ..•zu em rr lllm , .. , { I'

h I t') mh111lt von einör (körnigen und zelhgen 1\.' nsso», 1.10
C e ocys Ica, u . . I I' I

h .. cl . bei Rotifer eine «dichtgeschlossene Masse von 111\1
er auc WIe er }' Z 11 '\ I
I.. J 1nt EI'ne ausführliche Beschreibung <IOsor e. en gl J,( armc wu l) nel , . 2 ' ,

TI"ZZ' 1) von Melicerta ringens, auch Dallylnple ). h<.1bt. Sie 1111
rl tamson. " 1

Notommata anglica eigens hervor und bildet SIO zusmnrnOll lIuL I 0111

Magen ab' l 'I 'I l'
Was die Bedeutung der besagten Zellen angeht, so t 101 C 10 I I 1(1

Ansicht welche Dujardin (a. a. O. S, (86), v. Siebold (Lehrbuell dei'
\'e1'!~leiChenclen Anatomie, S. 180) und Dnlrymple aussprechon, insoft'l'll
die genannten Forscher in ihnen ein Analogon dOI' L('\Jol' 01'

blicken,
Magen und DarmmUssen auch eine Muskellage haben, die abt'I'

wobl ihrer Feinheit wegen nicht gesondert dargesteJlt werden kann;
auf eine Anordnung in gewissen Zügen weisen die FaHen hin, wekllt'
in so regelmässiger Art am Darm der Notommatü Clmlt'lU'<! wilhl'oud
der Contmctioll aqftreten,

Vom Geflisssystom,

Ehrenberg hatte bekal1liLermasscn, indom 01' Mnskol \HilI Mll!lk('l~

netze für Geflisse hielt, den Rotatol'ion ein eigOIlHH H111tgofltlHiI'Jl'lli'lll
zugeschrieben. Es ist das einer dor llauplirl'l,htlmOl', wPll'.Ilo EIII'I'/I!II'/'!1
in der anatomischen Darstellung der Hl.ldm'thilll'o IWgllllgoll 1111 t, lll\ll
wurde auch bereits von vielen FOl'sclwl'll (1.. Tl. 1Jiu'(/,nUII" U!lmt'l' JlltI/'!{.

Doyere) v, SieboZd u. A,) berichtigt, so daSH ieh dill'tl!HlI' kt'.irw \\'I'i.·
teren Worte verlieren will, Nur Oskal' Schnll:dt gibt 110011 fm'l\vllhl't'/lll
das Bestreben preis, die .Elwenbel'g'seho Ansicht als dip wll!ll'sdu'ill
liehe hinzustelleI),Er sagt neuordillgs in soinmn Lehl'llu{)h dei' Zlllllll~it·

1) A. 8.0. pag,4,PJ.I, I~ig,18.

2) A, a, 0, Pl. XXXIII, Fig. 6,
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S. 113, dass die Beobachter, welche ein Genisssystem in Abrede stellen
«gezwungen» seien, die in der Leiheshöhle enthaltene FIussigkeit !Ur

die ErnährungsflUssigkeit zu halten. Ich zweifle indessen nicht dara~
dass O. Schmielt bei der Wiederaufnahme deI' Untersuchungen sich Ver.
anlasst sehen wird, ins Lager der Gegnel' Uberzugehen.

Die FlUssigkeit, welche die Leibeshöhle erfüllt und die Eingeweide
umspült - das Analogon des Blutes - scheint durch Wasser.
aufnahme von aussen verdünnt zu werden. Das Eindringen des Wa~
sers geschieht aber gewiss nicht dmch den sogenannten Sipho, wie
manche Autoren vermuthen, denn dieser ist unc1urchbohl't, auchlJidl
durch die von Ehrenbe1'g sogenannten «Respirationsöffnungen », delil
diese sind, wie oben el'örLert wurde, blosse Gruben in der Cuticula
Da ich aber bis jetzt vel'geblich nach Oeffnungen in deI' Cuticula spfihlt
die zum Einlass des Wassers dienen könnLen, so nehme ich vorläuu!
an, dass iliesel' Vorgang durch endosmotische Strömungen zu We~
kommt. Eine derarLigeVermengung ,der Blutflüssigkeit mit von auss~
eingedrungenem Wasser hat Zwal' von vornherein etwas Befremdend~
allein es liegen auch anderesicherc!l11statirte Beispiele vor, weIl:
lihnliche Vorkommnisse aus deI' übl'igen Reihe der Wirbellosen naot
weisen. Ich erinnere in dieser Hinsicht an die MiLtheilungen, wele~!
vanBeneden von Meel'mollusken, ich von PaJudina vivipara (die&
Zeitschi'. Band II)und in neuestel' Zeit Gegenbattr von Hetel'opoden UM

Pteropoden (diese Zeitsahr. 4853 S. 11 3) über eine Mischung deI' Dlul,
masse mit von fiussen hel'eingedrungenem Wasser gegeben baben.

Was die Eigenschaften der Blutflüssigkeit der Biiderthiere. betrim,
so ist sie in der Mehrzahl der Arten wasser11ell, ganz farblos; bi
manchen erscheint sie jedoch röthlich oder gelblich geflirbt,s~
)\. n/ i:nNotommata .centrul'a j Synchaeta, Polyarlhra.Ebenso entbelm
sie in den meisten Fällen geformter, in ihr suspendiJ;ter Elemente, mil.
unter abel', wie z. ß, in Eosphora najas, Euchlanis u. A. cil'culil'en
kleine helle Körperchen,mehr oder minder zahll'eich in derLei.
hestlüssigkeit umher. 1) Es ist. dahel'. nicht allgemein gültig wenn Pet!l
(;. a. O. S. 2.9). angibt, dass si~h in der BlutflüssiekeiL «l~~ü~e geformten
E!eJUentc») z.elgen. An Hydatllla senta scheint bereits Elwenbet'geine
hleber gehllrlge BeobaohtUl1g gemacht zu hahen : «Zuweilon sah ich auell
(bei krankeIl Thieren?) fremde. Körperchenfl'ei. im Wasser dei' BaueI}.
höhle fluctuiren ll(Infusorien S. 446). Uebrigens hat. man sich zu hüten
kleine Theilchen,. welche sich vom Innern losgelöst haben und dann iri
(Jer .LeihesOüssigkeit hel'umtreiben, für genuine Elemente dei' let~terea
zu balten. Thiero, die bei aJlmahlich eingell'elenem Wassermangel oder,

1 .. . . '.,
) Auch, Quatre(ages (F'-rOl'iep's .Ta,?sb. 1852, Januar, N. 430) fand eine gl'osse'

SpeCles von Notolllmata, dIe In der Leihpsfllissigkeit fa t b]{ " J I· 'A j' s e ensoornc lcn a s geWIsse nne ldcn enthielt. ..
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h A fl 'Iles Deckgllischens sich convulsivisch zusommell·-auch nac u egen el . d
bieten nicht selten solche Pseudoblutkügelchen al"ziehen,

Von den Res p i I' a t ion s 0 r g a n e n.

D' Gebilde von denen jetzt die Rede ist, hat Ehrenbel'g entdecl~t

Je • I A' L I'n der Hauptsache richtig beschl'ieben, abol' SIeund von Vle en I' en ..,
Th ./ fu m"nnliche GescblechLsol'gane gehalten, ellle DeuL.ung, dw

zum Cl r u 1 I. Cl' b 11
. '. t' k Widerspruch besonders t Ul'C} v. oW 0 () .(11'-gleIch 8nJangs s ar en . , . I I]" j

. I d . t t nach dem Auffinden wahrm' l11~innltc 101' nr lVII lIonfahren lat un Je ,z ,
k 'ne weitere Widerloaung mehr nothwenchg macht. .

el Die zum Respil'atlonsapparat gehörigen Organe seLzen SICh allS

folgenden Theilen zusammen:. .. , "
4) Aus Kanälen, die nach der Läng.e zU~eld?n~eIten cle~ LeJlH,s

I f Gewöhnlich liegt rechts und lmks em emzlgol', deI' Ul1 VOI-ver au en. n b' d ( !)
laufe sich vielfach schlängelt und selbst wahl'e ~nliuel .11 et T z... l.

.St I ocel'os Brachionaea Lacinularia, Euchlamdota, VIOle NoLom-
ep laD, '... "I 1" V 'maten). Andere Al,ten besiLzen JederseILs ZWGl Kana e, (Je 1111 Ol-

I f . h theilen und wiedeI' zusammentl'eten; solches VerhalLen wlll'eIe
ear:~h~~ von Notommata myrmeleo,Notommata Siebolclii und lässt sich
auch aus den Zeichnungen, welche Ehrenbm'g und Dalrymple gogeben
haben flil' Notommata syrinx, Notommata clavulata und NoLommatn
anglic~ erschliessen. Die Kanäle haben eine dicke, zellige Wand, das 111

Lumen ist von hellem, scharfabgegl'enztem Ausseben. Perty (a. o. O.
S. 29) fasst unrichtigerweise daslumen als «einen gewundenen Faden))
auf, der im II schmalen, brindförmigen Organ) hel'ahläuft. Ehl'enbm'[I
zeichnet auf allen seinen Abbildungen die bell'effenden Kaniile, wclclw
er fUr Hoden ansieht, als solide, gewundene SLl'lingo, lllll' auf Taf. L,
Fig. III sind von NoLommata Brachionus diese Ol'gane mollI' <Il'l' Natur
entsprechend dargestellt, indem sich da eLwas von einoll1 LUlllen 1'1',

kennen lässt.
Die zellige Wand, welche sehr' verdickt soin kann, ouLhWt flUSS!'!'

dem gewöhnlichen, feingranuli1l'en Inhalt hin und 'wiodol' (z. B. Stopha.,
noceros, Notommata centrUl'a, Lacinularia) auch FetLpUn!i.[oh(:·ll, jn !I(.i
Stephanoceros ist die FeLtablagerul1g so sltH'k, dass doi' geg!'11 (11'11

Kopf zu liegende Kniiuel des Respirationskal1uls oher' einem Ilnufen von
Fetttl'opfen gleicht.

Ich habe bei keinem Bliderthicrll, wo auch iUllner dio Kaufllo mit
Aufmerksamkeit ins Auge gefassL worclen mochtou, gl1soholl

l
dnsl; dio

der einen' Körpel'hiilfte mit denen der andel'n dm'ch Anastoll1osnl'\ :m
sammengehangen wlil'en,was ich deshalb zu el'wl.tbuon IUr nothwendig
erachte, weil ein geübter Forschor,lIuxley, die Mittheilung madlt,
dass bei· Lacinulal'ia über dem Phal'ynx eine qnel'e Anastomose <Iie



80

Kanäle von rechts und links mit einander in Vel'bindung setze (a. a,O
S. 76 und PI. I, Fig.3). .ßs schien mir überall, als ob die Kal1lile VIl!

jeder Seile immer selbstsWndig blieben.
Bei manchen Räderthieren, selbst abgesehen von den ganz klei .

Arten, bei denen für solches Detail unsere optischen Hilfsmittel n~~
ausreichend sind, vermisste ich die geschilderten Röhren so z B

u , '. ar
Floscularia, Polyarthra, Ascomorpha, möchte aber doch einstweil •

I cl · I . en
anne Imen, ass Je 1 SlO eben übersehen und dass eine emsigere For.
schung sie auch hier noch aufweisen wird, da die schneller in dii
Augen springende Respirationsblase den genannten Gattungen zukommt
(Von Ascomorpha helvetica hat sie Perty geseben.)

Die Respirationskanälegeben. mehr oder mindel' zahlt'eiche Au~
läufer ab ,die innen bewimpert sind und

2) Die ~ogen~nnten Zitterorgane bilden. Nach Ehrenberg} cl(!

ZUel'st auf dIese Btl.dungen aufmerksam machte, sind es kleine, gestiel~

Organe, welche dIe Form von Notenzeichen haben und' deren Zitte~
an der erweiterten Stelle durcb Bewegung# von jedrei kleinen Bill,'
chen oder Falten bestehe. Er erklärt sie für «innere kiemenähnli+
Ol'gane». Es kommen fragliche Gebilde nie fUr sich ~Iset,vas Selb;.
ständiges in irgend einem Räderthier vor', sie sind vielmehr alle;;
halben nur Ausläufer der Respirationsröhren. BerÜcksichli,
mau ihre Form , solas~en sich zwei Typen wahrnehmen die aber nie;:
zusammen in einem und. demselben 'Thier angebracht 'sind sondern

Ii auf vel'schiedene Gattungen vel'theilt sich zeiO'en. Die eine~ nIlmi'!
b}eiben gl eich weite, c'y li nd ris ch e R 15 br~ n, derartige hat Z,I~.
Notommata myrmeleo; die anderen verbreitern sich am freien Ende
und nehmen damit eine etwelche Trompetenform an (z. B. in No.
tommat? ce~trUl'a! Euchlal1is triquetra, Eosphora najas).

Bel Lac1l1ularm (vergl. dieseZeitschI'. 1851) habe ich mich nielli
~lavo.n üb~rzeu~en können,. ob die Ausläufer. der Respirationskaniile frri
111 dle, ~~lbeshohle ,münden, und obgle~ch auch IIuxley (a. a. 0 .. S, ~
Pl; 1, F't>.7 u. 8) Sie von demselheft Th,eL'e so beschreibt und abbildet
Wle wenn si.e gescblossenwiiren, so hege. ich jetzt bezüglich diesm
Pun~~es ZweIfel, da man an anderen Arten) z. B. an Notormnata Sk
boldn, .N"0tom~ata c'~n.trura, etc..sich aufs bestimmteste vCI'gewisserll
kann, d~s~sle frelIn dl~LeLb~shöhle ausmünden. Es ragen
seldbst dlle., Im

t
, I~nherbn befindhchen FlImmerhärchen tlber den Rand vor

~~. es äbss .. ,SIe . ezügIichder Flimmerrichtung an den trompeten,
ormlg~n estlromen, d<;lsssie nach ein wärts, geht. '

D..Iez a h L.....der,. Z.itt.er.organe.. we.chselt sehr nacll. d .... A. t, '\sind. e ...••. ·0 hO

•••••• 0 \ ••• • •• en. I' en.tnClS
, ... I,...•~p,itoder .zehn, d,ann erbhckt.man sie in Entfer.;

It).lJl h DIcht gleichmäss' . ·d ,. . .
/i .. ,0. . .. .. . . Ig S.ln , an. der Respirationsröhre

vert Cl In elllI en GattllDgenaber istdic Zahl h· I .b' i
. •. . se I' "erme 1I't, IS'
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ur fUnfziO' so verhalteu sich Notommata myrmeleo, Notommata syrinx,
~otomma~a' Sieboldii, Notommata anglica .und No.tommat~ ~lavulata.
In letzterm Fall erscheinen sie dicht aufgereIht an em RespiratIOnsrohi',
das heller und weniger breit ist, als die mit dickzelliger Wand ver'-

h 11 Ich musS es besonders hervorheben, dass das helle Hohl'se ene . ... r

mit zahlreichen bewimperten Ausläufern m unmlttelbar'em Zu-
sam m e nh a n 0' mit den anderen, keine «Zitterorgane» besit~enden He
Spil'ationsröhre~ steht, gewissermassen nul' ~in besonderer Ast der
selben ist· denn ausser Ehrenberg ) der ber Notomrnata mynneloo,
Notommat~ clavulata «ein eigenes, freies Kiemongefiiss» darin sieht,
meint auch Dalrymple) dass die fragliche Röhre nicht in nübere Ver
bindung mit der Respirationsblase trete. Es muss jedoch das Gegen
theil bestimmt behauptet werden. Die Sache verhält sich so, wie sie
im ersten Abschnitt dargestellt ist.

Das hintere Ende der Respirationsl'öbre mündet nun entweder- un
mittelbar in die Kloake ein, so wie ich es von Tubicolaria gemeldet
habe, oder es kommt in der Mehrzahl der Fälle zur Bildung dei'

3) J1espirationsblase. Diese kann beim ersten Auftreten eine
nur geringe Grösse haben und gleichsam blos als eine erweiterte Partie
der zusammenmUnc1el1den Respirationskanäle hetl'achtet wel'den i' sie
zeigt sich dann auch wenig oder gar nicht contractil, so z. B. in La
cinularia, Stephanoceros; meist aber erscheint sie unter der Form einer
sehr umfünglichen, lebhaft sich zusammenziehenden Blase, welche in
die Kloake fuhrt und von Ehrenberg als Samenblase gedeutet wUI'de.
Sie ist sehr dUnnhäutig, Wsst aber ein feines Muskelnetz , das der. oben
citirte Forscher fUr Blutgefässe '~lUsgegeben hat, an. manchen ~,rlen sehr
deutlich erkennen. Perty el'wllhnt dieser «Muskelfibern'1f auch von
der Respirationsblase seiner Ascomorpha helvetica. WOlm aber Pm'ty
es dahingestellt sein lassen will, ob «die breiten SeitenblintIer - die
obigen Respirationsröhrell - in die contractile Blaso wirklich zusam
menmünden », so bringt er damit einen übedlllssigon Zweiftll vor, da
das Einmünden der' Röhren in dio Dlnso bei gohurigel' V(wgI'US
serung und FokaleinsteIlung mit gl'össtel' Sichedwit UbOl'all zu /lehen
und zu demonstriren ist.

Der beschriebene Respirationsnppal'Dt der Hotifel'oD hllt 1 vom mOl'~

phologischen und histologischen Standpunkt aus angesoholl, dio gl'llHslo
Aehnlichkeit mit jenen Organen, welche bei Lu tri b l'i ein eil lind Ili ~
rudi n e e n als Athmungsorgane golton. Auch boi ilmon kOnllllOr1 go
schliingelte und geknäuelte Röhren vor mit hollern Lumen, diLl sioh
entweder ohne Blase nach aussen öffnen (z. B. Clepsino) OdOl' vorher'
in einecontractile Blase mUnden (z. B. Nephelis). Nach innen mundet
der Kanal mit einer enyeiteI'ten und bewimperten Ooffnuns in dill
Leibushöhle aus, Ich sehe in diesem Endstuck deI' RUhren das Aun-

ZeilselJr. f. wissenseh, Zoologio, VI, Bd, (l
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logon der (j, ZiLterorgane» der Räderthiere und auch die Wimpel'rich.
tung gebt bei den Anneliden nach einwärts in den Kanal. Eine schö/lt
Darstellung von der innem ~Itindung des Respirationskanals heim Re.
genwurm gibt GegenbauT ';), und wie ich schon an einem andern Ortel
ausgesprochen, so bjn ich der AI)sicht, dass das «arabeskenför.
mi ge 0 rgan» der N ep helis UD d das «1'0 S e tten förmige Wim.
perorgann del' Clepsine B), worauf auch hereits Gegenbaur ange.
spielthat 4 ), nichts weiteres sind, als die Endstücke der Respi.
rationskanäle dieser Hirudineen. Von gleicher Bedeutung halu
ich die eigentbümlichen «pa h toffe 1- und füll ho l'll fö rm igen Or.
gane» der Synapta digitata, welche Joh. Afüller (Archiv f. Anal
u. PhysioI. 18(2) aufgefunden und deren feine Cilienebenfalls narl
einwärts schlagen.

Nach dem Vorgange voq Ehrenberg werden sehr allgemein in
Nacken oder an der Keble hervorragende Rölll'en für einen Sipho ge.

nommen, welcher durchbohrt sei und Wasser in die Leibeshöhleei~

strömen lasse. Ich habe schonmehrrnals erwähnt, dass dieses Gebillt
keineswegs mit der. behaupteten Function hetrautsein kann, .da eHI
gut wie die dafür substituirtell Gruben mit Borstenbüschein in 0\1

Cuticula allzeit geschlossen ist. Ich denke mir' vielmehr jetzt den VOI.

gang der Res pü'ation folgendermassen ; Von dem umgebenden Wass~

dringt ein Theilentweder durch endosmotische' Strömungen odervie~

leicht durch sehr feine, bis jetzt noch nicht bekannte Oeffnungenil
den innem Körperraum und mischt sich mit der Ernährungsflüssigkeil
Der eigentliche Act der Respiration beschrilnkt sich auf dieses Wasser.
einlassen, auf die Vermischung frischen Wassers mit dem Blute. Da!
verbrauchte Malerial aber wird durch die flimmernden Ausläufer d~

ReßPil'a.tionskan{l.le, .Welche jaconstant nach dem Innern der Kan~le
sChlagelny~n.;lelztel'e,~be'l.'g~ftlhrt, .und.da dieselben in dieconlractil!
Blasemündeu) durch diese aus ,der K10ake nach aUSSen entleert.

Voranstebende Auseinandersetzung würde es vielleicht auch recht.
fj:)rtigen, wenn man dem abgehandelten Respirationsapparat lieber den

.Namen eipes Excr:lionsorgans, etwa den ·einer Niere, heilegen wollte,
Ich kann auch mcht unterlassen, in Erinnerung zu bringen, . dasl
q~flßnb~r (a. a:? S. ~3 'I ) hereitß den sogenannten nespirationskan~.
len. der LumbrIcmen dIe Bedeutung e:j!nIW Niere vindicirt hat. A1:1Ch

,. J).Diese 7!eitschi'.4.8.tl2,.'f.. a.b., XII, ·.F...i.g.•. ··~ ... lI. 2., '2) .' ,. . .
·.MUlliJr"8 Archiv f. Anat.. u, !Phys. '.1852., S.1:\.13.

3) ~~g:.~.e~.Bericht tlb;el"diez'ootomischeAnSlaltzu WUrzburg '~849, Tar. IU,

4) A. a, O. S. 22~;
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Bergmann und Leuckart 1) vermuthen die Harnwel'kzeuge der Borsten
würmer in diesen Organen.

. I . ht leugnen dass die Anschauung dei' genanntenEs lässt SIe 1 OIC , '.. b
h I es 'nsprechende hat und wUl'de .wh mwh U erzeugtForsc er maue I .'1 '..

d d ' R m I'n welchem die von mir. als I:Ial'l1concren.lcIHehaben, ass Cl au , . . . I 'I" •
1 k .. t dUllklen Köt'per Let VIelen Embryonen der Rädet. t llOI c.c lara -tertSlren· .. '" .

t ~en werden die spätere ReSpIratIOnsbiaso Sel, so konnte nnt
finge rOlli, '] d d. s 'n Rede
" I' h r Bestimmtheit ausgesprochen wer( en , . ass a I ,
ZIem lC e . . . 11 B cl t '1Il(lrh" d Oraansystem der RilderthlCre die speme e e eu ung e .
~;: cllbeabe t:l Schon 'IUS der Gegenwart von dicken Zellen, welche d.lOniere. ,~ ... I
'Wand der «Respirationskanäle » ·formen, liesse SICh. ome secerlllrCI~( 0

Eigenschaft ableiten, nur müsste der Uam in fllisstgor Form zugleIch
mit dem verbrauchten Wasser abgeschieden wer,den, o.lllle dass ('S,

wie es im Embryo und der ersten Jugendzeit der Fall l~t, zu feston
Ausscheidungen kommt. Die ganze Theorie fällt aber d~rmt zUSamUlC?:
dass ich beobachtet zu haben glaube, dass der Raum, m welcbeI~ <110
Harnconcrernente angesammelt sind, das Lu 111 end es Dar m es 1St.

Vom Ne r v e n s y s t e m.

Bis jetzt ist die Ausbildungulld Gliederung des Nervensystems
nur von wenigen Arten mit einiger Vollständigkeit bekannt geworden,
von denen aus man wohl eine analoge Organisation anderer Arten
vermuthen darf.

Es kann soviel mit Sicherheit angenommen werden, dass dio
aangliöse Masse über dem Schlundkopf , welche die AugenQecke trUgt,
das einzig vorhandene NC'rvencentrum, das Gehirn, in don
Familien der Hydatinaea, Euchlanidota und Brachionaea vorstellt. Wie
aber das Gehirn in den Familien der Oecistiila, JlIegalolt'oclJaoa lind
Floscularia bescbaffen ist, weiss ich nicht zu sagen, denll bezüglich
der Organe, welche Ehrenberg als « strahlige lIial'kmnsson, in ({eI' ScllOiho
des Räderorgalls ver.UlOilt)) (z. B. bei Megnlotl'ochu) OUOl' boi Stnp!w•
noceros als (j, Reihe von Markknotenpaaren am Gl'undo des lHidel'OI'glllHI))
betrachtet,lässt sich nachweisen, dass sie eine ulHloro BOtleutung ImbmI,
z. B. Knäuel von Respil'ationskaniilen sind o(hw AnhiiUfulJgoll dOl' k(jl'~

nigen, Nuclei enthaltenden Schicht, welehe sich lUllet' dol' Cutkltla
befindet.

In Lacinularia ist wohl die goi ur> pt 0 1\1 a 880, w<llehe IlwX'lc!I
(a. a.O. S, 9, Fig.2 u. 4, n) als GehiI'u auffasst, ein solches und nicht
die mit Ausläufern versehenen ZeUen, welche ich frllhol' (a. Q. O. S. UHI)
als ein vorderes Ganglion hinter dem Schlundkopf problemtltisch dl:lutel\l.

I) Anatomisch ~ physiologiache"Ueberaichl des Thicl'l'ciches, S. 2~ a.
ß*
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L:tztere haben, worauf ich gleich nachher '
viel untergeordnetere Bestimmung. zU! Uckkommen will, eir~
. Das Gehirn, welches histologisch betrachtet

eInfachen und in Fasern auslaufenden Z 11 ~us l\Iolecularmasse
ge B

' d b e en sowie au d '
r III esu stanz besteht, bildet sich .' , s azu gehöri,

umfassenden Schlinge aus ( 1 nie zu elll~r den Schlun~
bleibt ein unpaarer, wenn auch i:

e
:
g

..Not:~mmata Swboldii) sonden
Im Hinblick auf die vom G b' wel Halften gelappter Körper

Thatsache von besonderm Interess: Ir: .auss:rahlenden N~rven is; die
. der Haut aufsuchen wo nicht a~s ~Ie Nerven Jene Stellen

angebracht sind und' unter dense\~b:Irende Borstenbüschei
als von der StructUl' der iiussern H t d.

n
enden. Es wurden aber,

namhaft gemacht, es sind die f:ilsCh/~ le Rede wat', diese Stellen
und ihre Aequivalente, die mit' zarte

lC
sogenannten Respirationsröbm

Höcker bei Ilydatina Ent 'I (I .n Borsten vel'sehenen Gru.ben UDJ
d' H ,mopea lIer auch vo D ' d' '

le autgrube nennt er er globule incol . 11 J lIi/ar zn gezeichnet
cordons charnus))) DiglenaP I h· ore», die Nervenstt'änge « dem

• . ) ,0 yart ra Notom t
g~n~lgte Leser, welcher von den MittheiIun ma ~ ~yrmeleo etc. Der
dte ICh über das peripherische N gen NotiZ genommen hat
Artemia salina und 13r'anchipus t ervel~syst~m der Phyllopoden (Uehe;

C h
s aannls dIeS Z' h

oret ra (Anatomisches und IJist Ib, I' e mtsc r. 18151 ) und VQ'

P
lum' , 0 oglsc leS über cli L ". lCorms, ebendaselbst 1851) gerrebe . e arve von Corethra

bemerken, dass hier ganz verwa~d~e B~ I wird auf den ersten Bliel
den genannten Arthrop~den b 't d' Ildungen .vorliegen. Auch h"
, f eSI zt le Cut' 1 k "

em ache oder gefiederte Borste d ICU a ürzere oder länger'd l' n, an eren B ' . 'i

en e wgt. Dass nach diesem anato' aSls em verdicktes Nerven,
des,sogenannten SipllO in ein and mls~?~n Verhalten auch die Function
legheh. Da jene mit feinen Borstene~~s 1C It gestellt wird, ist umvider.
denen Nerven enden .als T ast . scheIn besetzten Hautstellen unter
das fälsc.blich sogen~nnteResp~ r·gt,an e gelten m.ü.s.sen, so repräsentirt
o rg A . Ira IOnsrohr nuane, ntennen oder Fühl '1 r verlängerte Tast·
,,:elche schon Schrank vertreten ,er. f. ch muss daher die alte Ansichl
die beide R . , lUSO ern erz B .J, , n « esplrationsröhren» FUblhö . .h·' . Von MeIicel'ta ringens
rIChtIge bezeichnen. Auch Perty h t rn~r elsst, als die entschieden1Sollte dieser Griffel nicht eher ein aR .se lon die Frage aufgeworfen'

thmungsröhre sein? ,) Endlich nen· teI~organ.oder Tastwerkzeug al;
eerta

A
. ringens

d
(a, a. O. S. 3) geradez: T:~t akuc1h Williamson von Meli.

usser en sensiblen N .. .a e n.d' AI . erven glbtes hl .
18· uskeln versorgen, doch scheine . wo. auch mOlorische, welche'

Nach Quatrefages (Annal d . n. solche nicht zahlreich '
verbreitertem Ende an MriskcsI" sc. nat..1843) setzen sicb'Ne' zu sel~t'

D' A belasern fest. .. rven ml
le nga en von Oskar Schmidt .

noch eine niebt geringe Anzahl kleil~e;a~:nesr ausse~ dem Gehirnknoten
gIen gäbe, die ZUm Theil
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" des Rückens eine Reihe bilden, ZUlU TheiI in unmittelbarer NHlle
1.l1H.!5 '1 ' Nde~- einzelnen Eingeweide sich befinden, welche von I men 111I,t er~()n

t
. erden beruhen auf einet' Vet'wechsclung I deren wh !tllch

versorg \v, . '.. '
selbst bei Beschreibung des vordem Hil'uganglions det' Laclllulat'lLI
schuldi

ry
bekennen muss. Ich habe nHmJieh die bestimmte UObOl'ZOll

gung g~\Vonnen, dass die von. Oskm' ~chmidt. als klein~ G:U)gli~1l Ul~(~
Nerven bett'achteten Gebilde mchts weiteres smd, als dlO Zellen dCI

Bindesubstanz und ihr~ Ausläufer. Sie wmdon oben von lllohron
Rüderthieren, z. B. Notommata centrma I Notommata myrtlloloo ll. n.
näher beschrieben: sie erscheinen als helle Blason 'VOll vOl'schiodollOl'
Grösse und ihre zarten 'Verästelten AusWufer spannen sieh zwiseholl
der Cuticula und den ~erschiedenen Eingi:Jweiden hin, um dio Laga
der letzteren zu sichern. Dalrymple, welcher an NotOlnmata anglica
das Gehirn und den einen zur Baut gehenden Nel''Venstrang sah 1), be
gebt nebenbei denselben Fehler, indem er auch von kleinen Ganglion
spricbt, aus denen zarte Fädchen zu Magen, Speicheldrltsen, Eierstock
und Eiersack gehen sollten. Ich kann für Notommata Sieboldii, dm'on
Nervensystem ich am genauesten kenne und die, wie dargethan , die
grösste Uebereinstimmung mit NototDmata allglica hat, bestimmt 1)('
haupten, dass diese vermeintlichen kleinen Ganglien ßindcsubstnnz-

zellen sammt Ausläufern sind.
Auch alle die (( 9 Paar Ganglien») tXlit den feinen in Vü1'hindul1g

stehenden Fädchen, welche Ehrenberg zum Nel'vellsystem der Notolll
mata clavulata, das ( besonders reich entwickelt)) sein soll, rechnet,
muss ich ebenso für Bindesubstanz el'klären, wie die «viel' - funf
Ganglienpaare l>, welche bei Diglena lacustris als ausser dom llimknoton
vorhanden, aufgeführt werden. In heiden· genannten Arten kann ich
lediglich ((das grosse Hirnganglion ») sammtder «( Nackenschlingo)) CUt'

zweifellos dem Nervensystem angehörig betrachten.
Was die (Nackenschlingol> betdfft, VOll v\lolche!' Ehl'(llIbel'!l mohr c,

mals besonders genau an Hydatina senta Erwilhllun rt lIH\(',ht c flO ist
. k . b 1SIe eIDe Schlinge, sondern die Nerven enden angosuhwollon ndwn

einander unter dei' mit Borsten verschonon Hautgl'u\)O" dom Alll1\ogull
der FUhlhörner.
, In Iitera:is~he!' B,eziehung sei auch noch horvorgrho!Jon, 111lf111 lVil~
lw~son, der el~zlgemll'ye~annte Schriftstol1m' lIbor I1cotifot'on j:,t, woldH'l'
bel Meheerta rll1?ens .. die Bmclesubstanzzollen mit dOll Flill('n dllzwhwlwll
zum «,areolartlssue.)) rechnet (a. u. O. S. 8, PI. rI Fig. 1(1) und sidl
gegen Ihre nervöse Bedeutung ausspricht.
th' Nachde,michi so manche Gebilde aus dem NOI'VliIlSJ'fittHiI dm' IHldl\1'

Iere gestpchen habe, muSs ich auch 110Gh in llhnliehm' Absh\bt jmwl'

') cA. a. O,PI. XXX, Fig.8.



I) A. a, 0, S,304.
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Zellen, in denen ich bei Lacinulm'ia in dem öfter ciLirt.e;t Aufsatz eil
hinteres Ganglion vermuthete, gedenken. Ich habe bereIts vorgebracbl
dass das von mir angenommene vordere Ganglion sicherlich nUr Binde.
substanzzellen sind, aber ich habe auch jetzt gegen die nervöse Nalur
der am Anfange des Fusses befindlichen Zellen die ~irgsten Zweifel:
und muss nur bedauern, dass mir in diesem Sommer keine Lacinu.
Jarien zu Gebote standen, um die Untersuchung noch einmal aufnehmen
zu können.

Mit und über dem Gehirn beobachtet l11an noch bei mehren Ga~
tungen beuteJartige Bildungen, die mit kl'eideweisser Substanz mehr
oder weniger gefüllt sind und von Ehrenberg Kalkbeutel genannl
werden. Es war mir unmöglich, darüber zum Abschluss zu kommen,
ob diese Körper unmittelbar mit dem Gehirn zusammenhängen oder
selbstständig sind. Bei Notommata centrura scheinen sie mir Abschnitte
oder obere Lappen des Gehirns zu sein, an anderen aber, z. B.No.
tommata aurita, verlängert sieh der Beutel zu einem dünnen Stiel, der
mit derselben Masse geflllit am Kopfende auszumünden scheint. Da.
durch gewinnt das Organ mehr ßasAussehen einer DrUse. Ehrenberg
theilt sie auch der Gattung Bracbionus zu (Infusorien S. 425), wo ich
in den von mir untersuchten Arten nie eine Spur davon \vahrnahm;
auch weist keine der Zeichnungen Eltrenberg's übel' Brachionus etwas
ähnliche;> auf. loh sehe die Organe bei NotommaLa cenLl'llra, Notommata
tripus I Notommata auriLa, Notommata collaris, Notommata tardigrada,
Nach Ehrenberg kommt der Beutel auch Diglena zu und Megalotrocba,
wo sie in der Viel'zahl vorbanden wären. Auch deI' «grosse, schwarze
Flech, den Perty von seiner Notommata roseola (a. a. O..Taf. I, Fig.2)
zeichnet, gehört obne Zweifel zu den vorstehenden Bildungen.

Yon den «Kalkbeuteln » zu unLerscheiden ist noch ein anderer
BI in d sack, der .. oben. von .Euchlanis und .NoLommata centrura näher
gesohildert wurde. Er ·istein .genau in der Mittellinie libel' dem Ge.
hirn liegender Beutel, der VOrn an der Cuticula zu münden scheint
nie «Kalb enthält, sondern von hellem Aussehen isL und mit klaren
Zellen ausgekleidet sich zeigt. Ich glaube, dass das von mir beschrie.
bene eigenthümliche Organ, welches im Nacken von Stephanoceros
getrotl'en wird und dort sich öffnet, dieselbe BedeULung hat wie das
fragliche Gebilde von Euchlanis und Notommata eentrura. SÜllte sicb
in den· verwandten Tbierclassen .kein·Analogonhieflil' auffinden lassen?
Be.i den Ph~Hopod.en existir~. in der Mittellinie des .Körpers .hinter dem
StIrnfleck em. GebIld.e 1 das Ich von Branchipus 1) angezeigt habe.• Es
?esteht ~us emem Rmge,der von der CULicula gebildet \vird und nach
mnen sHzen unter der VOO1Ringehegrenztell Stelle kleine helle,
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G I. 'ld'" des BranchiplIs,11' diesem CJJI "
. dtinkt dass sowo I lU " hen Organ», welches

Säckchen. M.lr 'benden «problcmatls.c . b"'1 L ist das. dem entsprec Augen ange I He I ,
als auch 10. den zusammengesetzten . 0' . n der HoLifOl'üll "01'-

Lei ~PUlSthI~~~r das in Anregung gebra~hte. chI ~~eilieh !licht die llIiu-
AeqUlva en . t' desselben WelSS I. Debel' dIe Func IOnhege.· ben
deste Andeutung zu ge .

S · 11 '" SOl' a a 11 0 !l,V den In" '"
on , 1'1' .J., '\n undk1'" 'Len rothen 'ce ,t••

. . von Ehrenberg flir Augen er UI der nichL'1 UOhOl' dimiOlI
Smd T

dle
ncentrum' wirkliche Sehorga~le 0 . hel' Ich glaube in.

a,uf dem Nder~~hwanken die Meinunge? lnn Ulll~ der' Stl'eilfl'~ßo festl)J'
begenstan . den GeslChtspun h

. I Stande. zu sem)
dessen Hf . dem Gohil'l\
stellen zu können. . . , en Augenfleck,dm' ? •

Was zunlichst den unpa~r hEhrenberg den Gattungen IUI-

unmittelbar aufsitzt, angeht, un n;;nchaeta, Senridimll, P?IYi:rt,h~:I~l
cularia, }Ionoeerca, Notom.mata: a Euchlanis, Salpina,. DIOO~h,\II1'i,
L deHn ltIonostyla, }Iastlgocel c, 'l. . I. ihn bezU ,rlich des fClIllJl'l!llepa , . , .kommt so se 1e le I n
Anurnea, BraehlOnus zu ..' EI' ist nämlich . .
Baues auf dreierlei Art.varnrell. k der eine mudliche odel' auch .~11-

I) ein ordinäl'er Plgmentflec, h !'I'zlich odel' violett gcf,u'bt
I h thbraun sc Wu , S '

rCfYolmUssige Gestalt at, 1'0 R. 'd so z. B. an Nototlllllula, ,. ~ 11-
·.tund ohne besonders schorfen an,

~laeta u. a. Oder man bemerkt Fleck eine bestimmte, scharfe
2) dass der hetl'effende. ~npa:~~ ein Verschmolzensein VOll zwei

Zeichnuna aufweist, deren LInIen ·d lröllnen Einen dcrgleiclwll
n . oelegt wer en. ~ .halbkugeligen PartIen aust:.. . Endlich

Au"enlleck hat z. B. Bracluonu~. I. I1 . II'chtLll'ccholldlH' Kih'pt'I' hl'l'illl~.
Ü p' elt ra,rt ell1 Je eI,. \\""

3) aus. dem Igm I . Ü an Euchlanis unisetala Spl:!'. HO\",. . iBI'

Ich habe dIeses beobach~et ,'" '2 (Joint oculi['ol'lllo) mehl \"ollstlltHh~
• • Z' auf P[ ,18 die Flo ' I . U I ' , 111'1'\"beI DUiJan In '. d. C ll1tlll'OIl auch 1111' ,.,lI plll,1 ..1 " t so würde ICh aus en (

roth co ollr , . d lCUr'pt']' vormulhon.
spina einen lichtbrechen on , . A. 1".Ollll"l'k tim' llutifol'tH\ dmn, I . I t den unpau]'üll Uo .",.. .

Ehrenberg vel EI eie I GI' ("'y"IOlJS \lud Dall!tlllll J dt'lII ,~1I'. " tfl k am e lIl'll VOll "', .. . . I '
unpaaren PI~men ce "e DOI' Vlll'g1l1ich isl, vollliOllllllOll I'lt' 11114.
genannten elnfacben. Au n · CI. (z II ('vdOI)::; IHHiLor) tlw;

.' aehscnen iyC open " , '.
Betrachtet m~n von Ol\~( zei(;(l os sich als !du gClllwhtl'lUI'1 1111'

sogenan.nte emfache AUb
o

, so 'I "d . I 0 LI'llsa Od"l' G1uliktlt'IHlf dllll.'. t It L PigmonLflee ( . 01' 0 111 . • ,. . 1 '
regelmässig ges a e er b'"1 'ilt s'I"ll Uf'l' 1:~ll'idw Jlh"t~k lI'l. . Ib' rregt E onso vene .... . C' • .
Gell11'n unmJtte aL a~ 1 .' , ld AI' ulus (vorgi. utll'lllml' nWlIlu
Dol'idicola, bei Artemw, Bl'anchlpl~S Ul,,, /~, 0 1851 1l.18ti:l). Uilll'

Abhandlungen in vOl:liegenderlzOllSdCh~J1I~U ~pOe; v0 I' ha n du n I son(\i'I'n
ist nirgends ein hchtbrec len el I
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ur rothbraunes Pigment, dem auch ein weissglänzendes beigemischt
ein kann (was letzteres bei Notommata myrmeleo ebenfalls beobachtet
vird). Wenn man daher einen lichtbrechenden Körper als nothwen.
liges Requisit fordert, um einen am Gehirn aufsitzenden Pigmentfleck
'Ur ein Auge erklären zu können, so muss nothwendigerweise das
;ogenannte einfache Auge der Entomostl'aken und Phyllopoden diese
~ezeichnung verlieren.

Vergleicht man ferner den Augenfleck des Brachionus, wie schon
F:hl'enberg mit Recht hervorgehoben hat, mit dem gleichen Gebilde der
Cyclops.,.1arven, wie ich solches auf Fig, 35 a abgebildet habe, so
llberrascht nicht wenig die AebnJichkeit Beider: bei dem einen wie
dem andern sieht die Zeichnung so aus, als ob zwei becherförmige
Pigmentflecken an der Basis mit einander verschmolzen wären, wobei
nur der Unterschied da ist, dass an der Cyclopslarve die Vertiefung
des Bechers mehr nach ausseu, an Brachionus eher nach oben gekehrt
ist. Doch mangelt, wie es scheint, hier wie dort ein lichtbrechendes
Medium, Eine interessante Fortbildung dieser Form bietet das Auge
vonCaligus dar. Ich habe mehreSpecies frisch (in Genua) untersucht,
die ich in der Kiemenhöhlo c1esPeristedioncataphracta und auf der
iiussern Haut von Labrus antraf, Das dem Gehirn· unmitteJb,ar auf.
sitzende Auge besteht deutlich aus z\vei zum Theil mit einander ver.
schmolzenen Hälften (Fig. (6), deren Pigment nicht von einerlei Art ist,
sondern ans rothbraunerMasse nnd weissglänzender Substanz gemischt
ist. Erstere liegt mehr periphcrisch, letztere centra!. Jede Hälfte birgt
aber deutlich einen lichtbl'echenden Körper, eine wirkliche Linse, die
rine eiweissartige, selbst concentrisch geschichtete Beschaffenheit bat. . ,
in Essigsäure sich hiilt, nach Zusatz von Kalilauge aber so gut als das
ganze Auge verschwindet. Krayer hat die Linsen schon gesehen (Isis
~84.9,S. 189).1)

Aus dem Vorgetragenen folgt, dass der unpaare AugenfIeck dei'
Roliferen morp~olog~sch gleichstebt dem sogenannten einfachen Angc
der Krebse; gleichWie letzterm aber Mufig ein licbtbrechencler Apparat
mangelt (Cyclops, Daphnia, Argulus,Artemia, Branchipus etc,) und
deshalb nur andeutungsweise ejn Auge repräsentirt, so ist der unpaare

1) Auch C!clopsina sche~nt, was iC~l nachlrllglich bemerke, ein lIhnliches Auge
zu. beSitzen.. Nach FIscher (Beltrllge zur Renntniss deI' in der Um"egend
;on St, Petersburg sich findenden Cyclopidenjn. dem Bulletin do la Societti
l~p" ~es natur. deM~scou ~8ö3) besteht das Auge der Cyblopsina «aus einem
zlemhc?grossenPlgmentk5rper von purpurrothol' Farbo und meist von
vierocklger Gestalt, wenn man das Tbier yon oben bet ht t' 'b"d S 't l' "." ... . . . ... ... rac e, zu semen

CI en ol,on legt Je eme grosse kugeligo l{rystaIllinso von gllinzendweisser
oder g~lbhcho,r Farbe, auf deren Basis sich das Pigment mit bald mohr
bald mInder lIefer FUrbullg ausbreitet,); .
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" in der' l\'fehl'zahl der Fälle eben 11tU' oillO
AU l1enfleck der RäderthlCr~ '1. "1 t durch die Anwesenheit VOll Pig-

o f Ob fI'C1lIc 1 11101 1 I I , •
pj l1mentanhäu ung. d I-I" zellen auch ohne )l'oe JOIHlCS

o d' ächstliegen en II n
roentkömern le zun' - 1 I r Perception des Lichtes, WOJ' VOI'-

Medium befähigt wÜl'clen zu eet~~r:~tlezu widel'1egen? _ Dass abm' l,lOj
luöchte eine solcb.e Annahm , J "1 I·'I'ebsel·1 das SOflOlHllll\tO Ol!l··" . cl ' WIO )el (en \. 'l?
den Rotatorien mcht mm el , b' "t, 1 könne zei l~t das llngoftl!rl'to

A I ' htbrechende MedIen eSI zor ,bfache uge lC ,
Beispjel von Euchlanis u111setata

1
·, 11't zwei Augonfloekoll. EH

d n Rädertueren n, . . ,
Ich komme zu e , C I 'Ius MoKalotl'oolw, 1.II('.lllll·,

sind dies die Gattungen OeClstes 'Fl °SlOlOUcI'II[~;'l 'M(llio()l'ta, Lillinias, 1>. i·..
, St hanoceros i 0 I "" '

Jada, Tubicolana, ep , , C lnrus Motopidill, ~lOpIH\Il()PH,

glena I Triarthra, R,attulus, ~[10::; a, hat~e did Existcmz üinol' KI'YHtllll
Philodinaea, Ptel'odma. Eh? e ~ .9 ht fUr wahrscheinlich ge!rnltlHl (111
linse bei den genannten ArtleIn n~c nl'g·stcns l( sI)!itcrcI' Eutwie.kelutlß..

. h'S ä,91) oder wo te sIe we ' •fUSlOnst lel'e , '1' bte bei clen ZWOI Augen VOll
I R Wagner hlll"egen g aU (

über assen »). ,'" ' L' ::> d' GhskörlJOl' walll'zlHlOhllHHl \,m'~
, I' ocwhs eme lllse ° el , . ' 1 '

LaClllU arIa s " 423) Ich habe oben miLgoLlwilt, dass 1(' I In
gleichende Anato~le S. .h~no s Metopidia, Rotirer citl'iuus I Hotift'1'
den Arten Pterodma, Step h P 'cl !{o"rI)or in beiden Augnn-

, en lichtbree en en . . I
maerurus ein ". k t habe Bei günstirYol' Lage Sl' \I.!
fl k n klal' und bestimmt er ann c, c' t> : T r
. ee e. deutlich wie unter denselben Umstiinc!en IWI Hl:t I"
ICh denseMIben bS'o t . In' den Jungen von TulJieolal'ia, lIIelicPl'tH I ~tp·"
"raden ( acro 10 us), . , I . I
b 01 Ibe ich ebenfalls eine Linse \vahl'genoIllllll'l1 zn l.t 1(IU,

~:~~o~~~~shie~l bei der grossen Weichheit aller Thüiie ~lil: (~tl1ll~~:~'II~
\veui"er scharf und daher .die Beobachtung etwas sc lWlorlgel, • li

::> , . h· I dividuen der letztgenannten Arten Imgehl l 80
aber die erwalc Es~n~n nvom· Augen!liNlllent ubrig gehliebl'll ist, Itil'hlS
ist wenn noe 1 11111ges . tl .. , . ' k

'I "dei' 1'l'ysLaJllil1se iihl1Jichol1 SullSl.nnz 1,11 {'rhlll: ('li,.me 11' von eIller . \. " ' . .'
Für die ubrigen von miJ' nicht nufge[ll"H.:hlml ('H~lllllgPI: m,I!., "" Pt

AuO'enflecken vel'lnutho ich dor Annlogio uneh dWlIlalls. tlw h\lshml.
, ~ lichtbrechenden Medien und musS dnhm' jetzt dio il~ nett(' ~l('hl'lllh'fI

~~.gane fUr wahre Augol: I!alto!l.. W(~llI~t, id~ dio! ZWl!i,rd~IUfFlfl\h"
d' 'h früher in diesel' UmSICht ((hoso Zt'ltsdll. Hut, l". 4l10) !/llit

le lC. I· .. ' I' M . I tInwerden Hess. Mag allch in dor ol'Wae!rslllllHl .11IJ1l1U 111');1, , ('Wt II "Ul .'.

Stephanocel'os etc. das Ango vorkUmmOl'(, !lein I im "lll-(('Ildwsllltlll l ' H.t
es so gut als bei Stephanops) PtOl,()(lina 11. A. wliln'('ud dl'l'I4·ltIu•n

Lebenszeit ein aus Pigment und liehtbl'üo!lendolll KOI'[II'I' nU'l14111,llllh'li'l>
SehorO'an, Eine ei"ene 1l0l'l1haut otlm' oil\ll !H)SOIlllMü KlIpsd 1, \'tin 111'1'
nach 'Einigen das Pigment umgeben sein soll) mUlis ic'1h in Abl'l'lh.
stellen. Als Cornea fungirt die Cuticulo,

Perty J dei' sich gegen das Vorhandonseill einet' KI'YiitlllUil\sßfidtH'
eines Glaskörpers erklärt (a. a, 0, S. 34-), scheint mit' eimnnlnahe Im
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der Erkenntniss derselben vOI'übel'gegangen zu sein. EI' sagt: «ni
elliptisch -kugeligen Augen von Pteroclina Patina zeigen sich, wen:
man die Thierehen auch von deI' Seite und von unten bcobachtetiu
pine obere rotheund untere weisse nüUte getheilt.» Nua
diese untere weisse Hälfte mag doch wohl nichts anderes gewesen seifi
als die durch ihre Lichtbrechung und glänzend dunklen Contureu&
in die Augen springende Linse.

Ehrenberg beschreibt auch Raderthiel'e mit d I' e i u n cl In ehr Au.
gen fl eck en, nämlich die Arten Triophthalmus, 0 toglena und Eosphofl
mit drei, Squamella mit vier, Theorus mit vier bis sechs, Cycloglem
mit sechs bis zwölf. Eosphora und Theol'Us habe ich, wie oben. er.
sichtlich, mir nilher angesehen und die Ueberzeugung gewonnen, da~

Ehrenberg sich hier geti.iuscht hat: Eosphol'a niimlieh besitzt einen un,

paaren, dem Gehil'n aufsitzenden Augenfleck (wie eine Notommatai
und was Ehrenberg .als «zwei blassere ·am Stil'mande befindliche Au.

genpunkte» auffasst, sind lediglich intensiver gefärbte Stelle~

des ohnehin orauggelhen Körpersaumes,die gleich beim erSlcij
Blick ohne alle Verwandtschaft mit den sonstioen Au"enflecken sina
Die Augen des Theorus betreffend, so muss ich sie f~r far'blose O~:
t~öpfch.ell im Innern dei' Magendrüsen el'kliiren. Nach Ehrenberg wlirel
Sie «p~gmen~lose», .nicht « rothfarbige» Augen. 1)

Die ülll'lgen mit Iflehl' als zwei «Augen» behafteten Arten keDU!
ich nicht aus eigenei' Anschauung, doch möchte ich hinsichtlich dei
Squamella vermuthen, dass das Pigment deI' Augenflecke in ähnlichel
A,rt zu mehr~n Portionen zerfallen ist, wie sich auch mitunter von dem
eme Krys~~ll1mse besitzenden Auge des Rotifer einzelne Pigmentklum,
pen ,abgelos~ hahen können, so dass das Thiel' ein vielauoiges zu sein
schemt. 1;>

Au.s dem Bishel'igen ziehen wil'alsEndel'gebniss, dass der un,
paare Augenfleck der Rotatorien in manchen Arten durch
Aufnahmeeine~ JicbtbrechendenKöl'p.ers ein unpaal'os, ein.
f~ches Aug~ wlI'klich ist,meist aber wegen Mangels der
LJllSeI~Ur em.rudimentäres Augevol'stellt; dass abol' zwei.
tens dIe paC1r~g vodlandenenAugenflecke immel' dUI'ch die
Gegen,wap.telncl' Linse wil'kliche einfache Augen sind.

.VQn omemals Gehörorgan al)ZUS ' I d K . . "
nichts beobachtet worden. ' . pi ec lell en ÖI'per 1st Ins Jetzt

1)Diel( farblosen Bläschen». welche Eh b·
(lnfusionsthiel'O S 4:50)h]' A ron CI'II von Distemmn .(?) fOI'cipfllUll1
Anderes als Auge~ ewese~a lll~ '. ugen nenllt, mögen wohl allch etw?S'
BeobnchlUrio- keineng l'e~hL se,~' i ~OCh scheint EhI'onbol'U /:leIbst auf di~se
im sein, " en eil zu legen und im Zweifel geblieben
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d S· swerkzeuoen und zwar, wie solches bel'eits begrün-Zu en mne 0 • R . '
d I T t organe müssen die sogenannten esplratlOns-

det wur e, a s a s . 1 d' 11" k .
"h d'h A u'valente eingereIht werden, dann auc 1 le' oe er

1'0 ren un I re eq I .
am Kopfe , welche lange, nicht vibrirende Borsten (( Griffel »)) ~I'age~

( B
. an Brachionus Notommata mynneleo u. ~.), da auch SIe Il1ltz. . , .

Nervenenden in Beziehung zu stehen schemen,

Vom Mus k eIs y s t e m.

Die Muskeln der Räderthiere sind sehr entwickelt. Elwenber.'g hat
dieselben von vielen Arten ins Einzelne auseinandergeseLzt. Mit Un~
recht wurden von D~t}ar'din 1) und Ecker 2) den Rotatorien wahre Mus
keln abgesprochen. Es sollte n,:r eine cont~act~le subst~nz vor,h~nden
sein die weich ohne Spur WeIterer OrgamsatlOn, ganz der Smkodo
ähnlich sich z~ muskelähnlichen Strängen ausziehen l,<önne. Du.reh
ein einliissliches Studium der feine rn Beschaffenheit der Riidel'Lhlet:e
wird die Ansicht der genannten Forscher vollständi!5 wid?rlegt. ,D,Ie
Muskeln der Rotiferen stehen nach Anordnung und histologischer Dlfle
renzirung den anderen wahren Muskeln der Wirbellosen
ganz gleichwerthig zur Seite. .' ..

Was die Vertheilung der Muskeln betrIfft, so unterscheIdet man
Stamm _ und Eillgeweidemuskeln. EI'stere zerfallen in Uing~n- und
Quermuskeln und es ist auffallend, dass, während Ehrcnberg dlO \vllh:c
Natur der Längenmuskeln jederzeit erkannt hat, er durch~veg (~Ie
Quel'muskeln fUr Blutgefässe erklärt. Im Kopfende ve~ästeln sICh. n:1Clst

die Muskeln und es ents.Leht so ein mehr oder wemger cornphClrtes

Muskelnetz;
Berl1cksichtigt man die histologischen Eigenschaften, so

gewinnt man folgende allgemeine Gesichtspunkt.c. .Die, !~Iemento .del'
Muskeln sind die primitiven Cylinder, welche swh ll1 fellle und dwko
sondern lassen; die erstOl'en sind rein homogono Fllclcn und Ol'weisot\
sich wenn sie verfolgt werdon könnon, als Ausliinfor von Zollen, Dies
ist besondel's bei don Muskelnetzen dOl' Fall. Die dicken Primitiv
cyLinder,. welche aus reihenweis verschmolzenon Zollen hOI'vol'gcgangnl\
sind und daher auch noch im Innol'l1 in gl'Ussoron Distanzen zm'Ue.I,
gebliebene Nuclei mitunLer einschliessen , zoigon ein stnfllllweiHos FOI·t~
schreiten in ihreI' fel'llorn histologischoll Difforonzil'tlllg, Sio ktlnnol'l.
gleich den feinsten Primitivcylinc1errl homogon bleibon , oder es bilduL
sich in ihnen ein Gegensatz VOll Rinde und AxensubsLanz, wobei letz
tel'e in MoleeUle sich scheidet, erstol'O ein homogenes Aussehon bohillt.

J) A. a, O. !=l.B77.
2) Zur·· Lehl'e .vom Bau und Leben der· contractilen Substanz 1 1848,
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Es kann endlich der ganze Primitivcylindel' in kleine d'1usl Itl 'I
'f'll d.J!" 1 d \.e IGl ehen,

zel a en un uamlt SIC 1 en sogenannten queraestreiften M' k 1
nähern (vgl. VOll Lacinularia a. a. O. S. 4-55 ode~ von Mell'c, ,ut,s ~,n an·

b
. T"H'll' eI a IInnenl

el yyt wmson a. a; O. S. 8, PI. I Fig 21 u GI GI ) b's dl' I ü',. ' . , ~~, I en le lauch in
der Form und OrdQ-ung der « Muskeltheilchen)) die vollk .

GI
' bh . 'd' ommensle

elc eIt I~lt en quergestreiften Muskeln der WirbelLhiere und Ar
thropoden SICh entwickelt hat. Ehrenberg hat dl'e E ' t ',. ' ., XIS enz von quer.
gestlelften Muskeln bei Euchlams tl'lquetra entdeckt 1'h

S I
'dt ," ' we c e Oskar'

c tmt auch für Pterodma Patma bestätigt hatte A " ] fi. h" " .tl..us:>erc em mden
SIC, genum quergestreifte Muskeln im Fusse von SCal'idl'um I 'd . P , onglCau,

um ,wo sie erty zuerst bemerkt hat, ferner bei Pol arthra in
Kau~uskeln der NotoInmata Sieboldii, bei Noteus nacl~ Perty' au ld:n
gewissen Randmuskeln von Diglena lacustris udd Brachionus t~/;n
und ausgedehntere Untersuchungen werden sie ohne Zwel'fel 1Pf~
and A 't I' noCl Ur, ere I en nilc IWeISen., Auch Bergmann und Leuc!cart geben'
~hre~ Werke: Anatomisch-physiologische Debel'sicht des Thierreich:

n

m emer N~te zu Seite 377 kurz an, dass sie bei einigen dieser Thier~
quergestrClfte Muskelfasern beobachtet haben. e

~ebrigens kommenbeide Arten von Muskeln einfache und
~estrelfte, zusammen in einem und demselben Individuum vo ,qmi:
überhaupt der allmählicheUebergang der einen in die ande I, so WI!
kennbar ist. ren unver,

Von den Harnorganen.

Als Harnconcremente habe ich oben wiederholt l'
K1JI'uel'n oder krystallförmigen Bilduoaen anOesl)rocl cdl~ Haufen v"onbar" ' 0 ° 100, Ie mao schem

,lll emer eIgenen Blase in dei' Geaend der KI k' 
siehtund.1lei "iele11 Embl'yenundjun°en Th' "oa e ~mgeschlossell
berg kennt dasfragllche Object von~icroclOren Wnhr?lmmt. Ehren
d~r Lacinularia, Stephanoceros v Ff" ~do.n \ von Jlmgen Thiel'en
plea, Notommata granularis; el' bez:i~h~e~s:u ana ornata ~ von Entel'o
dunklen Körper oder Fleck)) bald I ',' ,s bald als « omen dl'Usigen,
er nennt es auch wohl. c( ei~ in seia s ;m «( ~npaal'es, dl'usiges Ol'gam,

eigenthümliche, abel' bestimmt il'rt~~~I~~~ct~nynklal'esOrgan»). Eine
0.) .darl1her auf ,indem er d' . e nSlCht slellt lVeissc (a, a.

, " , " ',' ,« 1e gralluhrten seh ..
noch, mcht verbr<luchte sondern .r "d ' walZen IlI1ufchen») fUl'

Thiere mit solchem dutiklen Fleck
r
::l:i;r~1 D~termusse hiilt und dio

h<lbe oben Näheres über ,das t" 'l' Jge urten) herabsetzt. Ich
cl kl F" ". '. op lse le und eh '~l 'llUI:"L en leckes. mitgetheilt und bin zu d~r A emhlse le VerhaHen des
es ,arnconcremente se" d . "nna me gekommen dass

d
' .,{ len, un dass d 'I 11 'le nasse umschliesst claL elle e Raum welcher

Kl k .." s umen des E dd ' .oa esel, Es. lässt s· h d ' . n armes adel' der
. 10 alan weIter d' VJe orstellung knUpfen,
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dass die Ansammlung des Harnes im Endstück des Dal'mes in äbnlicher
Weise erfolgt, wie bei Insecten mit vollständiger Metamorphose in der
Zeit des puppenschlafs der Harn im Dickdarm sich anhäuft und nach
dem Hervorscblupfen des ausgebildeten Insects in reichlicher Menge

auf einmal nach aussen entleert wird.
Das eigentlich secernirende Ol'gan oder die Niere muSS in Zellen

gesucht ,,,e~den, die der Darmwand . anliegen' und etwas lmopfförmig
vorspringen; für diese Auffassuug sprechen vvenigstens sehr hostimmt
die Zeichnungen, welche Ehrenberg von Ellteroplea und Nolommata
granularis bezüglich der Lage des « dunklen KÖI'pers)) gegeben hat.
Ich kann zu Gunsten dieser Deutung auch eine an Cyclops - Larven
gemachte Beobachtung beibringen. An sehr jungen Larven des ge~
nannten Entomostraken fällt im Innern des Körpers ein ähnlicher Fleck
auf (vergl. Fig. 3ö c), wie bei dell obigen Rotiferen. Er ist bei auf
fallendem Licht weiss, bei durchgehendem schWärzlich. Besieht mun
sich die Sache genauer, so findet man, dass der Darm gegen das
HinterJeibsende zu und zwar an der uptern Fläche eine Vm'dickung
hat, die von hellen, grossen Zellen hervorgebracht wird (Fig. 35 c).
Den Inhalt der Zellen bilden Concretionen, wie man sie auS dei' Niere
anderel' wil'belloser Thiere kennt. Es sind his zu 0,002/

11

grosse Ku~
geln von schmuziggelber Farhe, die bei sehr starker Vergrösserung ein
gescbichtetes Aussehen zeigen; von Essigsäure werden sie langsam
angegriffen, Kalisolutioo löst sie. Vergleicht man zahlreiche Individuen
auf das weitere Verhalten dieser Concremente, so wird ersichtlich,
dass sie allmählich zerbröckeln, nach und nach zu einer pulverförmi
gen Masse werden und in entwickelterenLarven(solchen mit vier

paar Beinen) ganz geschwunden sind.
Da die Harnanhäufungen der Rotiferen, mit Ausnahme der Männ-

eben (vergl. « von d(:n Fortpflanzungsorganen))) Enteroplea, Notornrnata
granularis, Diglena granularis und den Cyclopen nU!' im Embryo und
ersten Jugol1dzustande sich finden, so musS die Erscheinung fUI' die
Existenz einer P ri mo r di a1 ni er e ausgelegt werdon.

Von den F 0 I' t P f I a n z u n g s 0 l' g a n e n.

Der weibliche Zeugungsapparat bestolll, ans einem Eierstook d(II'

unter dem Tractus liegt 1), von rundlichOl' oder platter Oc101' auel; hur~
eisenförmiger Gestalt ist und dessen Ausführungsgang in die Kloake

I) OskaI' Schmidt Hisst den Eierstock «zwischen Mugen und IU\ckcnmUl'lo) lit'ßCl\

(Lehrbuch der Zoologie S. ~ ~3) und ich selber hube -von LneilluJal'ia die
Lage ({ über dem MlIgelll) angegeben I was Ich gegenwtlrlig sehr hezwelfeln
möchte, da ich ihn sonst allenthalben untel' dem Dal'm befindlich sehe.
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mündet: Man sieht in ihm helle, bei manchen Arteli sehr grosse Nucle'
welche sicherlich keine BI1is ehen, sondern homogene Körpe

l
!

sind und bei Notommata Sieboldii ausnahmsweise aus einem HaUfe:
kleiner heller Körner bestehen. Die Nuclei oder sp1iteren Keimflecke
sind umgeben von einem wasserklaren Hofe, der sich (man vergleich!
die Figur 23) wie ein mH Flüssigkeit erfüllter Hohlraum ausnimmt in.
mitten der homogenen, festweichen, mit Körnchen durchsetzten Grund.
substanz des Eierstocks. Die Körnchen sammt ihrem homogenen Bind~

mittel werden zum Dotter, die Hohlrilume zu den Keimbl1ischen.
Von gar manchen Arten habe ich oben mitgetheilt, dass in del

einen Partie des Eierstocks sich fast ausschliesslich Dotterkörner be.
finden, was diesem Theil des Ovariums ein. dunkles Aussehen verleihl
in welcher Beziehungz. Ran Brachionus, Noteus, Euchlanisu. A
erinnert sein mag. Ich glaube darin eine alln1ihel'nc1e Bildung zu jenen
Eierstocksformenzu sehen, in welchen die Production der Keimbläsch~

und der Dottermasse räumlich verschiedenen Stellen des Eier.
stocks l1bertragen ist (z. B.. bei Bexapoden und Asellinen, Verg/,
Leuc7cartJ Artikel«( Zeugung)) in Rudolph Wagner's HandwöI.terbllc~
S. 8i 0). Der Dotter des fertigen Eies wUrde entstanden sein aus dem
ursprünglichen, das Keimbläschen umgebenden BTastem und zweitem
der Hauptma~senach aus. dem, was der einem «Dottel'stock» vergleien.
bare. Abschmtt des OvarIUms dareingegeben bat.

Die gewöhnlic~en Dotterelemente sind feine Körnchen I bei einigen
Gatt,:ngen aber auch grössere Oeltropfen, entweder farblos oder von
TöthhcherFarbe. So haben Polyarthl'a, Notommata Sieboldii, _auen
Notommata anglica nac~ den Zeiclmungen DalrympleJs (a. a. O. Fig. ti/i
auf PI. XXXIV) zu scbhessen, farblose FettkuaelnAllul'aea curvicornis
S l,' 0 , I

ync'laeta pectmata röthliche Oeltl'opfell ausser der feinkörnigen Dotter.
substaI'l'z. .

. ßiI'l~ s~hr durchgre,ifendH Erscheilll!lng ist die, dass die Hotatol'ien
zWeIerleI EIer her:vorbrmglm, dUnnT unddickscl1alige oder soge.
nannte S.ommer_ und Wi,nterei,er. Ehrenberg erwilhnt der letztern
yo~ Hy~atma s~nta, wobei er bemerkt, dass dergleichen « Daucr- oder
Wmterewr» bel «vielen Räderthierenvorkomulen)' I' . I ".. .•. .. ~ ". ,~I' zelClllO. Sie
von Tr~arthr~ mystaClnaTaf. L'V, Fig. 1 (im Innern des Thioros) 4 n.li
von Dlgleua catellina Taf LV F' IIf A ( d . , ,
K.. . . .... ..•. '.' Ig.. , ".. . er bl'anno hohllenflJl'mige

orper unter dem .Darm im Tevt . I t I'
I A.· •... '. ..".4 DIC.l erwdlmt), von AnUl'oca serru.
ata, nur?ea vaiga Und Anuraea Testudo Taf. LXII Fi
von Braclllonus Ul'ceolaris Taf. LXIII Fi 3' I I 'I g: 12,. 13, ~ Ö,
" T b' I' .' ,g. . eIsa 1 ehe WllltorCler
;i~lII uF;c~;~'la,Laclllularia, (~lier auch von JIuxley beschl'ieben a. a, 0,

.u · . 'I ·gN··' 22, 23. )) .BrachIonus Pala~ Brachionus. Bakel'iBrnchionus
rceo ans . otoq;lmata IN" , ...

h ." ' .. . . myrme eo, .• otommata centrura . Notommata Sie.
oldll, :- von Notommata anglica scJliJdertund.zeiclll~et 'sie Dalryrnple-

I
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S 'd' nd "on AscOIIlorpha gennanica. Die deI' Melicerta ril1·von carl!Um U y u.

I b ich in der Beschreibung und FIgur 23 auf PI. II zu er-gens gau e "
kennen welche Gosse (a. a. 0,) gIbt. .

ni~ Wintereier unterscheiden sich von. den anderen ~Iern da-

d . , sser der den Dolter unmIttelbar umschIJessendendurch ass SIO au .
, h' ~'eite Mufia gelbbl'aune HUlle beSItzen. Letztel'eHaut noc eme Z,y, ;:,. ' .' "

h · h 1 F"llen (z B LacmularJa, Tub100larIa, BI achIOnus)ste t III manc el u ., .'

, . d D tt I'haut ab so dass zwischen beIden noch OIn an-welt von er 0 .e, ....
I' h R der u·abrscheinlich mit FlÜSSIgkeIt erfüllt 1St, ubrlgsehn lC· er aum, " .

'b F l'h Haut ist ferner gewöhnlich gekörnelt und c1l1ssel'dembleI t, rag 10 e ..'
.. .. . 1:1" ker (z B Notommata Sieboldll) oder Cll'kelfalten (z. TI.
III grossere oe ..' . d d A
M I· t . ens) oder in Facetten (z. B. Anuraea Testu 0 un· uu-
1 e lOer a rlllg • . . I

I t nach der E7lrenberg'schen Zeichnung) erhoben, 111 ane erenraea serru a a . u ,

F1illen mit kUrzeren (Notomnlata myrmeleo, Ascomorpha ge:mamca)
oder längeren (Scaridium longicaudum) !I1irche.n besetzt. ~'hrenbe71

h t 1 h behaarte Wintereier von I1ydatma senta und Anurrlea valgaa so ce. . , 11 . t
abgebildet, aber die Haare für eine Alge, Hygrocrocls vestlCns en är."

L 'Clltl'g I'st I'ndem die Häl'chen unmittelbare Auswüchse der El-was unrJ' , '.
hülle sind, Von Notommata tripus und auch yon Notommata paraslta
bildet Ehrenberg einbaariges Winterei im Thier selber ab (Tar. ,10,
Fi'. IV ~ rechte Seitenansicht darstellend). Ferner hat an Hydatma
se~ta vo;' geraumer Zeit Rttdolph Wag~w1' (in. d'er Isis 1832, S. 386,
Taf. 4: Fig, 1 u, 7) neben elen gewöhnlIchen EIern welche angetroffen,
die a~f ih~er ganzen Oberfläche mit feinen, dichtstehenden Haaren be
setzt waren. Wagner hielt sie für eine niedere Entwickelungsstufe der
Eier. Der Bemerkung, welchev. Siebold (vergleichende Anatomie S. ~ 8ti,
Anmerkung) an die· Wagner'sche Beobachtung geknüpft hat , ,wornach
ihm ein gewissei' Zusammenhang zwischen den behaa.rten Ewrnund
den « weisslichen , gefilzten Kugeln») deI' SpermatozOldenhaufen !Im'
Blutegel als möglich erscheint, Jcann nach del~, wa~. ich ,Uber die
Structur der Wintereier vorgetragen habe, keme wOltere I' olgo gl'l

geben werden.
Die Winte.r- oder hartschaligell Ei01' weI'clen imm<ll' gelogt und

•.. bilden ihren Embryo au sserh al bd es 1'1111 LLer'thi er~s aus, mancho
Gattungen tragen dieselben angeheftet mit sich herum, so rt.. H. llra
chionus Anuraca Ascomorpha. Die dUnnsehaligon odor Sotlllll()l'oi<'I'

, , 1 . 1 I"entwickeln 'sich in gewissen Arten im Muttel'!eibe, "\0"0 (unu I ()I' ~HH'-

gang als Uterusfungir't und das Thier vivipar wil'cl. BiH j~tzt sind
als 'lebendiggeb1irende RolJiferen Slcphanoceros, NoLommaLa syrmx, No~

tornmataanglica, Notommata Sieboldii, Ro,tifOl', PhHodina, ~ctinuru8

und Albertia (nach Duja1'din) bekannt gewol'duB. Sollte nICht auch
Conochilus 1ebendiggebtlrend sein,da Eh1'enbet'gim Leibe des Thiel1ClS
ein Ei mit entwickeltem Kauapparate zeichnet'! ~ Sonst werden auch
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die Sommereier gelegt, wobei sie bei manchen Arten dem !hiere i
der Nähe der KJoakenmündung, selbst durch einen Stiel (z. B. Mega!1
trocha, Brachionus rubens, B1'achionus Pa/a) angeklebt bleiben.

«Da die Räderthiere mit so deutlichen weiblichen Geschlech~
o1'O'anen versehen sind, so durfte man mit Recht auch auf die Anwf.
se~heit von männlichen Zeugungsorganen bei diesen Thieren schliessen
allein trotz der sorgfältigsten Bemühungen hat sich bis jetzt kein h

e
.

friedigendes Resultat über die wahre Beschaffenheit ihrer männliche!
Geschlechtswerkzeuge erzielen lassen, so .dass es noch zweifelhaft ~
ob die Rotatorien Hermaphl'oditen sind oder getrennte Geschlechte
besitzen.» Ich habe diese Stelle aus v. Siebold's vergleichendOl'Ana
tomie S. 484- abgeschrieben, um den Standpunkt zu bezeichnen, aQ
dem diese Fl'age noch in neuerer Zeit stand, denn obschon man sici
überzeugt haLte, dass die Theile, welche von EIl1'enberg für Hoden
Samenleiter und Samenblase erklärt wurden, nimmermehr diese Re,

deutung haben, so gelang es auf der andern Seite doch auch nienl
männliche Geschlechtsorgane .und Samenkörperchen zweifel10s auf.
zufinden.

Die Entdeckung der wahren Geschlechtsverhfiltnisse hat der]n~,
länder Dalrymple gemacht. und sie 184-9 mitgetheilt, also gerade ~
Jahr nach dem Erscheinen des v. SieboldJschen Werkes. Er fand, d81!

Notomrnuta anglica nicht hermaphrodit sei, sondern getrennten
Geschlechts. Das l\fi.innchen war kleiner als das Weibchen, seint
Generationswerkzeuge bestanden aus einer weiten runden Blase, dil
mit beweglichen Samenkörperchen erl'lillt war und an dei' Kloaken.
öffnung ausmUndete ; was aber als höchst merkwürdig erschien, dal
Männchen batte weder Kiefer, noch Sclllundkopf, Schlund, Speichel.
drUsen und Magen. (VergI. a. a. O. PI. XXXIV, Fig. 11, 12, 43, H.!

j)ieseinteressanten Beobachtungen DalryrnpleJs warenrnir zur Zeil:
als ich die Lacinularia studirte) vollk.ommen unbekannt und ich habe
damals eigenthümliche Kugeln, die mit fiJ.inen Härchen besetzt waren'
und in der Leibeshöhle sich fanden, vermuthungsweise als Spermato.
20iden der Lacinularia geschildert. Jetzt hin ich davon ganz zurUck.
gekommen, denn wie oben dargelegt 'wurde, so I111be· ich Von Notom.
mata Sieboldii die männlichen Thiere ebenfalls kennen gelernt nnd
meine13eobachtungen stimmen. in der Hauptsache mit denen des engli.
sehen Forschersin erfreulicher Weise überein. Wir IJ1ltten Beide ver.
schiedeneArten vor uns, denn das Männchen der NoLomrnl,lta angliea
ist in der allgemeinen Körperfornr dem Weibchen ähnlich während
das der Notommata Sieboldii dUl'ch die vier zipfeIförmigen Arme eine
von dem WeiQchen sehr abweichende Gestalt darbietet. Was Dalrymple
«Sperm -bag I) nennt,ist der Hode, den AUSführungsgang bezeichnet'
er als Penis. Die Abbildung, welche er Von den Samenkörperchen I:

H7

• , 13) 'st nicht ganz schurf, doch liistilPI XXX
IV FIO' ,I 11" 'I L "I'"'[bt ~ a, a, O. . - ,. .' "" der Notommata Siebo (11 nte I \ (. _

~ch die Aehnlichkelt Imt dene,n [ fUr ilTthümJich ot'klfil'OIl, WüUIl
~erkel]nen. 'Vohl abet' muss IC~öreserühen welche Jl{wh dom 1.\ lIH

Dalrymple jene linearen Sam,en a~al1el un~inander liogen, f!1': ()~IH:ll
/'u"hl'un"s"ang der Hodenblase . zu F

I
an1 GI'unde des Penis boJeSLtgLll

'" '" b"lt dlC SIC 1 ,
Bündel Muskelfasern a, I "ulator'os seminis») mtifassL.
(a. a. O. Fig, 14 u. 43) und a s « eJa~ieboldii mangoJrl wie dem dOl'

Dem Männchen der Notom~lUt: Kiefet'n SUHllnt Schluud Ilud ~fa
Notommata anglica der Schlund op , t wot'aus erhellt, dass duu
;'en kurz de~ ganze Verdauungsapparu

d
,hiezl1 n~r eine kur',w SPUllIlO

ledi~J[ch das Geschäft det' Befruchtung d~n n männlichen Rotiferou eilll'
'" . ur' sehen an lese 'I [1Zeit zugestanden 1St. nIl' " I 'Idet die bOI malle WIl 1-

' 't h"l rem Grade ausbe lJ, • I'/' 'J tI
"rscheinung 111 wel 0 le I' I u'lurnt eÜIp mcht un lOtllU, I _" . t Bekannt ICI I ,
secten SChOll angedeutet IS . I . es glll' keine Nahrung mehr zu
liehe Zahl dieser Thierclasse aIds. lllagt,~11 gemol'den J'n an einigen vet'-

. . d d' ru IInen ur n , • l'
sich die Kiefern sm ann D' u' dHffnun" ist geschlossen, (,), , d I'] anz Je mtlll u '" •. . . t
misst man dw Mun ~ 1C1,e g , r auf die For'tpllanzung go!'whLoL JS ,
die kurze LebcnsthätJgkelt eben n~ ld S ~7Gl)

A . T V Szebo I.• ,) ;<i. A(
Vergleichende natonlle \ on •k 'I u'enl'"slens VOll einer' rL

v • d' Samen örperc len n '" ' •• •
Da gegenwär'tlg Je "ffi' h darnit auch eine hlllsrcht'. k t' d so ero net SIC

mit Sicherheit be 'anQ Sill , G b'Ld Ich hube schon ('(''''iilmL,
. '''er anderer eie. I

in die Bedeutung eJlll", TT I der I acinulal'ia als wa 11'-. . Fi1d besetzten n.u"'e n ..
dass ich die mit <, en, <:; AIJrede stelle und viollilOhr'" S I mente letzt ganz m,. " \
schemlrehe amene e '1 L . larl'a den ich a. a. O. l<lg, H' I' h P asiten (er aClllu j ,

den Vel'lUmntlc en ar 'f Ihaften Spermutozolc!ell. h b für einen unzwel e
ahgeblldet a e,. b 'ten Körpers wolchDn auchh Form und Stl'uctur esag ,
ause en muss. . 19) abbildet und fragweiso « SPC1rllliltoZOOll I'

lltexley (a. a. O. PI. I, FIg., V, 'n I'schaft mit don Hallll'IWlc'IlH'III('1I' 'klar auf Some el wa (L , • •

nennt, welsen zu " I' E 'st ml'l' "("zt allch WHhl'HChl'lllheh,S' b ldll IlII i S I. ,L,

der N~tomrnat;"ll~,e °als Spel';natozoieJOIl der 'Mogalotrocha nlhotlavi('i1IlH
dass dlC VOll 1\.0 zlcer . • l' '1'1' \ . I

t tl '1 hioher gehöl'ou und es IllIlSS011 (l() 11( /( I

abgebildeten Elemen afiir let e d vor]"ilrfig '118 h"fl'lwhtolo Wdhdwll'd " angetro en wur en, ' (.. .
m enen Sie , I . , ]'0 von T!'hl'('nlilll'q !.;phnf(II'11'n esehen werden, Betl'achLe 10 1 UlU (I "'.. ,. f

~btldull des Conochilus volvox, so glallbo ich lluf Taf. XLIII 111 1otg_ ~ Ill.
F' ~ b~nfalls ein Individuum zu el'1wuIlt'Il, das zWl'i SI)('I"IlIl~O:t.(lIdl'lI
<Ighält

0

d die WorLe Elmmberg's: «notlOl'!ich sah ich Illl<'h ZILL('I'lIdl'.
ell~, eL~~thumliche Kiemen in FOI'lH von zwoi ge\Vlllldl~Il('l1
;e ~ U

g
,. II dern im hintern KÖI'per'Dndo») slll'eehen zu GlIllstl'r,1 dH1SOl'

Opltra JaDI'e ganze ZeichnuuO' dieser' c( Kiomenspil'alon)) .liisst swh ~whl'
eu ung. "'. I . , '1I 'kfUhl'lmt auf ähnliche SamenelemenLe mit undnhl'{HIdor Melll .Ir<ln zur (.. , "

gn Di, Räd,rthi", ,[enharen in ihrem Dan eine ,n gl'esse Il"rlllOl~w,
als das~ lllan nicht aus .der Gesehleehtsdifferonz der Notommata nllghcll

Zejlschr. f. WiSSOllsch. Zoologie, VI. Bel. 7
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und Notommata Sieboldii den Schluss ableiten dürfte / dass auch die an
deren Genera das Geschlecht auf zwei Individuen vertheilt haben sollter,
Ich selber habe zwar keille weiteren Männchen als die der oft genan~

tell Notommata aus eigener Anschauung kennen gelernt/ indem äussen
Umstände meine Nachforschungen von dieser Richtung abwendeten
Allein aus der vorhandenen Literatur sehe ich, dass auch von andere,
Arten bereits männliche Individuen abgebildet/ aber unter der Firl]j
von eigenen Genera und Species bescIlI'ieben sind. So ist es für mic!
übel' alle Zweifelel'haben, dass die Gattung Enteroplea Hyda,
tina das Männchen der Hydatina senta ist. Meine Gründe sin~
folgende.

In der Charakteristik der Enteropleasagt Ehrenbel'gj dass diese An
der Hydatina senta « similli ma» sei, dann meldet er, dass Enterop!c!
das einzige Räderthier wäre / von dern er mit voller Sicherheit wisse.
dass es keine Zähne habe. Dieser Punkt muss die Enteroplel
schon sehr verdüchtigmachen, denn alle weiblichen Rotiferen besitzIL
ohne Ausnahme Zähne (Chaetonotus, Ichthydium, Cyphonautes sinJ
keine Rotatorien). Und wie steht es bei Enteroplea mit dem aus.
schlaggebenden Organ, dem Eierstock? .In der Aufzählung der Gattungs.
charaktere fUhrt Ehrenberg « einen länglichen») Eierstock an / vergleicli
man aber darnitdie Zeichnung auf Tab. XLVII, Fig. I/Fig. 1 i/ so er,
scheint der «Eierstock 1) nicht wie sonst mit Eikeimen oder· Eiel'l
gezeichnet, sondern gleichmässig granulär, und dass der von Ehren,
berg als Eierstock gedeutete Thei! wirklich nicht das Aussehen einel
solchen batte, lässt sich auch aus dei' Tafelerkliirung a.bneh.men. Ehren.
berg sucht sich damit zu helfen / dass er das Organ einen « unenl,
wickelten» Eierstock nennt. Nach meiner Erfahrung ist aber das Ova,
rium.. >s'..e. .1.bst cl./'!.t" jung.. stell.. Thle...r.0.. niev.on... rein m.ole.culär.em Inhalt sondern

. .' .. .. ,
U111scbliesst immer die Keimflecke und die dazu gehöl'igen Höfe. Ic~
halte daher das Organ der Enteroplea, welches Ehrenbe1'g unentwickel.
ten Eierstock beisst, fUreinenHoden .unddamlt die zahnlose Entero.
plea fUr e,~n Männchen. ?ass es .auerin dieseli Eigenschaft zu Hydatipa
senta gehort / dafl1~ SP.rIchtklar und deutlich e~ne Beobachtung, die
Eh~en~er9selbstmltthellt. .Er fand zwischen den Eiern der Hydatina
solehe,ausclenenEmbryonenbervorkamen, die den Bau der Enteto,
plea. hatten ,~ahnlos waren und den (dnnern dunklen Fleck I). (die IIal'll.
concremente nach meiner Auffassung) wie dieerwacl~sene Ent€l'opJea
besassen. .Ehren~erg .erklärt die.Sache augenscheinlich.· so, .als ob En.
t~ropleaEIerZWISche~ die der Hydatina abgesetztbabe, wiihrelld ich.
VIelmehr das F.act.utnm der Wel.·se ausIef:!.e d.ass· all·. ··d . . E'd . . ' ... , . . . . 0 ,. .. s en emen' lern

er HydatmQ w.e.lbhche Thiereauskriecheu8usde·n.' nd' . ·MH h'·' !j..d·· E . 1 • . .... ' a eren" annc en"
le. nterop ea n.ämhoh. Letztere ist, wie Ehvenbe'r'g meldet immer'

klemer als Hydatma ·senta. , ~

99

. d'e Beschreibung und noch mehr die Zeich..A lalvslI't man nun gar I , S ·1" 1)1 XIX'
I. " von der Enteroplea gibt (a. a. O.•. (11.11., "I

Ilung, welche DUJardm, ' h d 'Beweis flir die miinnlicho Nlltw' dot'
F' 2') so vervoJlstiindJgt SIC el , I

Ig. 'f I 'cl bae"'I'ese·n· Fürs erste Silg." aUe ICl 'cl ZweI e wIr a tl " " ,
Enteroplea un Je er cl h Zrhne sei. rUcksichtlich dei' tlhrigotl

, . d' I ss der Mun 0 ne cl, .' I
DUJar In I (a . ht ähn' t was zu beclauel'l1 ist, donn l(\ Itl 'I wird mc s erw, . ,
Tra.~tus leI e Abb'ld Duj(trdin's trotzdem dass Bh?'enbe1'fl tHtloll
schopfe aus der I ,uhn

g
t den 'Ve:'dacht dass auch Elltoroplt\1l b()~

S hl d und Maaen zelc ne/' I
: c"ru~ d Verd~uungssystems auf Sehr ruclirnonWrer ~tufo steho, (O!UI
zu;:: IC e.s , d' f iue Details in der AblJlJduug d(i8 « dHl-warum zeIChnet DUJar zn so e I 'I J) I

h Th ' un·d doch keinen eigentlichen NaJ.Il·ungskllnll r '. oe 1P anen» Ieres I' ,t I)·,' ,t'n' "h olle . im hintel'll Leibesende mur m ... 1(7(U t.tma" dem sem wie I m W .' . " I
kei~en Eiersto~k, wohl aberoin Organ, ~as naoh Uml'l~s l~ll,t
I halt nichts anderes als der. Hocleselllkann. «Je ju~ :O;IU

t n tfrappe de la disposition de quatre toulfesde. granules pc(hcellt~sl
o~ se voient an tiers posterieUl' de la longueur.» Om.'!lbar nb:~I'~
~aschte es Herrn Dujardin} hier in Entel'Oplea etwas zu IlIldcn~ \~',llS
'b bei keinem andern Riiderthier Bllfgestossen wal'. Nach dtH" Zeldl
~u~g zu urtheiIen, können die c( touffes des. granu.les pödi?cllti?») 1ll:1'
Spermatozöidenmassen gewesen sein. EndlIoh bl'mgt lJl{7(l1'd~n. a~ch

noch eine Beobachtung bei, die gar keiner andern Auslegung fillug Ist,
als dass er den flimmernden AusfUllI'ungsgang der Hodellblasl! ge
sehen hat. cd'i n di qu e , ... Un 0 rg an cil ie cn tre 1t~S lllUS oItHi

dei a queue.». . ,
Nach dem Vorgetragenen muss zugestanden werden, dass hnttH'o·

pleahydatina als. Mänhchen zu Hydritina sentll gehört.• Es hat. ~in
Nervensystem, bestehend, aus Gehirn und zwei zu einol' Hautgrube 1111

Rücken (dem «globule incolol'e») Dldarditt) laufenden NCl'vuns(l'illlglHl
(von Ehrenbel'g und DZfjardin gezeichnet, voll I,e(.zlorolll « (h~llX: \'01'"

dons ChaI'IlUS») genannt). Ferner besitzt es ein otltwiclwlto::; i\luskt,1!.
system und den gewöhnlichen Rcspirationsappal'lIt (in tim' Fi~IH\ wl'ldw
Dujardin gibt/ sind auch mehro « ZitterclI'gallo») siehtltar), 1101' Nnht'uußII
kanal scheint verkümmerter Natur zU sein, wonigstell:'l ist flowias

1
dlll\.H

die Kiefern· mangeln. Im IIintcl'!eibsoudo liogt eine lIodotÜlllISIl mil
Spertnritozoiden, der flimmel'l1de Ausf!1hrungsgllng llllln(lot in dit\ Clnilkt,.

Ausser Entel'oplen glaube ich ab01' noch, llflSIl in I'.\\'lli lIU1lt-ruH,
von Ehrenbergund Weisse beschl'iebol1on GntLllllgon mllllnlidw nut!"
feren "erborgen stecken .. Die NotommlltH gl'lInullll'is Ehr.halttl
ich fUrdas Miinnchender Notornmata Ill'UchiotltHI HILI'. Bltt'rtl'~
berg erzählt in seinem Infusoriellwol'k die wundel'!ieho Gosohit:hlil

t
111l1"lK

Notornmata granularis nach Kukusmanier die Eier auf (hm l\lItkmi d~)t.
NotommataBl'achionus absetze. Er kam zn dioscr Annahmo, wIli! dill
Eier, welche Notommata BI'achion1l8 mit, sioh hN'nmll'Ufll niobt von

7 '"
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dei Grösse waren, und weil sich in den kleineren Eiern ein Ci kijr.l
~r, schwarzer Fleck)1 vorfand, den er im Leibe der NotornmfU' ~

mlaris in gleicher AI't sah; auch \varen die aus solchen Eiern aus. ,;
UpFenden Jungen voIlkommen in ihrer Gestalt der NoLommata gra.i
ris Jhnlieb, Anstalt nun dieses Factum vorderhand so zu fassen,'
: (, wohl ein und dasselbe Räderthier zuweilen \'el'schiedene Jun"€n ",
~ , eI'klärte sich Ehrenberg die auffallende Erscheinung lieber da.
dass (,nach kukuksartigem Verhalten}) Notommata gr'anularis seinf i
auf Notommata Brachionus lege.
Diese von Ehrenberg aufgestellte Hypothese ward schon von Weis,\>

letin phys. l1laLh, Tom, VIII, NI'. 18) bezweiFelt, indem Weisse an.
lieh der Meinung war, dass die Eier, aus den'en NotommaLa gra.
ris auskriecht, nur zufiillig der Notommata Brachionus oder, wie
W' will, dem Rrachionus urceolal'is anh~inge. Später aber über.
te CI' sich, dass jene Eier, aus denen Notoml1laLa granularis her.
armut, wirklich uer Notoml1lata Brachionus unO. auch dem Brn
lUS urceolaris angehören, also weder von einem andern ROLifer
lksartig abgesetzt seien, noch zufällig anklebten. Da nun Weisse
falls den zuniichsL liegenden und auch von Ehrenberg bei Seite ge
.cn Schluss, dass aus den Eiern der Notommata Brilchionus und
Bl'achionus Ul'ceolaris verschieden gostallete Junge auskt'iechen, um.
n will, so erklUrL er die vermeintliche Notommata granularis fUr
FrUhgeburt der genannten RäderLhiere.
Vergleicht man die Bcschl'eibung, welche Ehrenbm'g vom feinem
der Notomrnata gnllllllaris macht, so spricht fUr ihre männliche

I' einmal der Mangel der Kiefern. Bhrenberg «suchte die Zähne
lllst"; IVeisse hat (( nie einen Zahnapparat wahrgenommen)), Dann
~otorprnata granularis den CI dunklen, körnigen Körper wie Ente
la», Freilich misst Ehtenberg auch «einen gekniiuelten kmzen
;tocbb,ei, von dem aber in der Abbildung auf Tab. L, Fig,lI,
'2, 3 keme Spur zu sehen ist und der wohl auch nicht exislirt
ern statt seiner werden die Forscher, welche fortan mit den jetz;
benen Kenntnissen an die, Untel'suchung der Notommata granulal'ls
0, einen Hoden finden,

~l1r ein ,:oitol'es Männchen muss ich die von lVeisse be
'lebe,ne DIgl~na ~p'an~Iaris ansprechen, das dazu gehö-

WeIbchen Ist dIe DIgJena catellina, Weisse fand (Bullet,
. math.. ,Tom. IX, S. 347) seine Diglena granularis immel' in zahl
Cl' G.esel~schaft von letzterer. Die Eiel' der Dioleua catellina waren
zwelerlOl Ärt grösscl'e d kl . d' tl." un emere, te, Embryonen. welche ingrösseren Ewl'll ware I' '. ,,', , n, lOssen emen Zahnapparat wahrnehmen,
.h~r lOden ,klelnel·en. fehlte, (denen entschlüpfte die nicht
erkennende DIßlena ci1tellmu, aus diesen sah ich meine Diglena
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f'''1 l't Weisse fOI't -- ( wird man. , Also)) - a) '. ' I'
",'rmularis hervorkommen· E, d' dei' Oiglena catelhllll, dlO k O. ,-,. , d'" seren i 101' Ie . . 'I
~a"en. waren 10 gros I' Der Moinuna bin wh 1/1( (lSSt'll
"w' • d 0' lena granu anS. u.. .. I
l.wren aber dlO er Ig, E' ' I zu gross fUl' das sehllllln'

d' klemeren ~Jer VIe ,-
nicht weil erstens le 't 'dl'e Zahl dol' V0I'1Hllltlolll111 1111 I, . d d weil zwei ons I I
lioe Thierchen sm un., . ' "kl '11 gegen dio Zahl dOI' goi 0(', \ll'1I

;:: 'hältDlssmässl" CI ' 'I'viduen desselben unvel , ' Pd die Oi"lollO gl'lI11U 1I1'IS
I I b vleJmehl', asS tl " , I

Fier war, 1c I g au e I'sei' n e Fr Uh" ob 1I I' L s() 1, \llll
• I ta granu an M

gleich der Notomma I 0.' Elteroplea hydatina lIn, VOll wddwl'
~. d' b 'dennocl 10· 1 • " . ,relhe lesen. el 'L Lt' 1 in der kUl'ZOll IllllWlOsn SlI/-I_, gedruckten e en
Ehrenberg mit gross S' 't u'e'sse Ir" ist frowiss inL<'I'('sSilllf,. 'lI' )) OW01 rr ( , • ,,,. lj

Hydatinae senLae Siml Ima: h m"nnlichen HotiJ'Ol'el\ Wllsstn, d(wh
TT' ' d I' noch UlC ts von a " ,

dass ,;elsse) e . d . Nt' a·ta .oranulul'is Ulglt'll11 W.'lll,lli, hl k nt lt ass 0 omID D "
zu dem Sc uss oml " 'ht' n'e Arten sondel'n 11m 1111\'011

. d E t lea H\Jdatma nIe elge , . ,
larls uu n erop . J " 1)rac'hionus urcoolal'is und (Nil

d h hnlose Jungen von resp. u· ,
en ete l noc z~ 1 D' 1 'catellina und llyc1atinu sonta ISl'WII".
tornmata Braclnollus) )! t

l
hg ~lltla Gründen diese « FI'Uhgolnll't.I'1I 1I fUr

I! I 1 r us den mltge el en , ,
.e 1 Ja Je u .. '. d 1 ffi dass es mir und alldol'Oll NuLIJl'/ol'sclll'l'Il
~Iiinnchen erklc:u't, un 10 e, . , , . . k' ,. .\
' , "cl d' Bestätigung durch AuLopSIO gobell ZU 1I1111l11
hald gelmgen WH , re '1 j' , ·'L' " I'. k" FI ck)) clen Weisse il'l'thUmhc I IUt' l< I'es 11' lII. (Der «( mnere 'örOlge i e, . f .

1 hält I'St wie' schon besprochen wurde, der Hau (In 'iMDottermasse 1) , 1

lIarnconcrementen,

Die merkwürdige Tbatsache, daSS es männliche Ilolifl'I'!'lJ ~IIIL

welche keinen Nahrungskanal besitzen, kann. ~uch. zur StlU'l,~l ('hwl'
Ansicht benutzt werden, die Lettc1cal't über dIe Natur dcr 81phl)Otr.
phoren veröffentlicht hat, Diesol' Forscher, wclclHll' ZIWl'St ('I'killllltl',

dass die Siphonophoren keine EinzelLhiorü, sondol'll TlJi('~'S~ili'k,' .~I'h'H,

betrachtet die sogenannten Gellitalkapselll als « GosehloühlslhH'I'j' ", 11" h
als besondere Individuen des Tbiol'stockes, dnlwll IlIlt~h tll'llI Pl'lrll'il\
der Arbeitstheilullg das Geschäft dpr gosch)oohtliclHm VI'rllll'hl'lIl1~ m
gewiesen ist. Für mich hat die Anschauungsw(lis(~ Le!{rlw/'t'll V'~lfl \'llf'fl

herein etwas Ansprechendes, andol's ul'LlloUt Kill/acet' (ni11 Sltbwlmm
polypen von Messina, Leipzig ~853, S,72), Ol' HllWhl ~1'W'lI dip Allf
fassung, .als käme den GeschlochLskapsoln ein hllli\'idllt'llt,~ Ld1l'1I nI,

vorzuglieh den Einwand geltend, dass boi ihll(Jr1 kl'i 11 I! 1!l';lllm1llllt

Nahrungsaufnahmevol'handen seien, lCs milK:! 1,UH('IlUlIHlt'll WI'I'{h'll,

dass angesichts der ~Wnnchen von NoLornmatn lIngli<'\!l lind Nuimmmlt.t

J) Unle,' delllNamenNotommata gl'anulal'is mögon W()hl die f,illillll!l,]

ähnlichenMä~nchenso)Vohldel' Notommntn Bl'tlClllonllll, all! IIlH'b dl;lllftt'l*'
chionus Ul'CeOlarisul1dBl'aCl\ionus Pala Zusammen genH'int lleln.
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einerlei Grtlsse waren, und weil sich in den kleineren Eiern ein «kür
niger, schwarzer Fleck}) vorfand, den er im Leibe dei' Notoll1mau
granularis in gleicher Al't sah; auch waren die aus solchen Eiern au,
schlüpfenden Jungen vollkommen in ihrer GestaH der Notommala gr:
nularis ähnlich. Anstatt nun dieses Factum vOl'clel'hand so zu fassen
dass ({ wohl ein und dasselbe Räderthier zuweilen verschiedene Jung~

habe», el'klärte sich Eh1'enbe1'g die auffallende El'scheinung lieber dl
mit, dass «nach kukuksal'tigem Verhalten » Notommata granulm'is sein;
Eier ·auf Notommata Brachionus lege.

Diese von El!1'enbe1'g aUfgestellte Hypothese ward schon von Weill
(Bulletin phys. math. Tom. VIII, NI'. 18) bezweifelt, indem Weissea~

fängliclJ der Meinung war, dass die Eier, aus c1en'en Notommata gr~

nularis auskriecht, nul' zufällig der Notomrnata Brachionus oder wi
Weisse will, dem BJ'achionus urceolal'is anhänge. Spliter aber ~b~r,
zeugte er sich, dass jene Eier, aus denen Notommata gI'anularisber,

, vorkommt, wirklich der .Notommata Brachionusund auch dem nra
chionus urceolaris angehören, also weder von einem andem l\olif6
kukuksartig abgesetzt seien, noch zufällig qnklebten. Da nun miSs!
ebenfalls den zunächst liegenden und auch von Eh1'enberg bei Seite ~1,
stellten Schluss, dass aus den Eiern der Notommata Brachionus un,

des Brachionus urceolaris verschieden gestaltete Junge auskdechen um.

g~hen will, so el'kH\l't er die vermeintliche Notommata granularls ~
eme Frtihgeburt der genannten Räderthiere.

Vergleicht man die Beschreibung, welche E/wenbe1'g vom feinen
Bau de~ Notommata granularis macht, so spricht fUr ihre männlic~i
Natur elllmal ?er Mangel der Kiefern. Eh1'enberg «suchte dieZilhm
umsonst» ; .Wetsse hat «nie einen Zahnapparat wahrgenolllmen»).panl
hatNotol'\1mat~. granu:IClris den ',(1 dunklen, körnigen Körper, wie .Enle,
r~plea?). Fre~hch mJsst Ehrenberg. .auch «einen geknäuelten kurzer
E~erstocbb.el,von dem aber in der Abbildung auf Tab. L, Fig.1!
Flg, 2, 3 keme, SpUl' zusehen ist und der. wohl auch nicht oxisti~
sondern. statt semer werden die Forscher, welche fOl'tan mit den jell
gegebenen Kenntnissen an die Untel'SllChung der Noto . t, " .1 I

gehen, einen Hoden finden. mOla a BI anu an.

)~l1t, ein weiteres Mänl1chen muss ich die VOll Weisse Le.
s~lmebe.ne. nigl~na ?ranularis ansprechen, das dazu gehö+
l'lhge Welhbchen. lstdte DigJel1a catellillo. lVeisse fand (Bullet
p ys. maL. Tom. IX·. 8.347) seine D' I ' ..'... h 'G . 11 h·· .". 19 ena gtanulal'ls 1111 IUCl' III zahl,
rete CI ese sc aft von letzterer, . Die Eier der Diol ., ... , I' I

von zweierleiAI,t. I'ÖS e' .. . . t'l eu.l catcJ ll1a warc~
d '. .' g .s.te und klelllere, dlO Embryonen welche in

en grösserenEtemwal'en l' ..' ,. .
welcher iod kl' ,Iessen. emen Zahllapparat wahl'llohmen,.

'k. 'cl en. eInerenfehIte. denenentschlUIJfte die nielli
zu \ er ennen e DIglena batelIin d' ".. . a, ans losen sah ich meine Dig1emi

-----------------------~. __ .. _--_. ----
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granulads hervorkommen. Als?» -: fährt l'~eisse fOl't -:- « wi,l'd ma,n
': 0 'al'en die grösseren ElOr dlO der DIglena catellll1a, <he klO1-
~at>en, " , b···I· I

I dl'e dei' DI'glena granularis. Der l\[emuna 111 IC I IlH essouHerenn Jer u

nicht, weil erstens die kleineren Eier viel zu gross fUr dus schllllle1~-
ti"c Thierchen sind und weil zweitens die Zahl der vOl'hundenoll Indl ..
v~luen desselben llnverhältnissmliss!g klein gc?en d!o Zahl der ~ofloe,kt,(:ll
Eier war. Ich glaube vielmehl', dass dIe Dlfjlena grdn~I'IIIS

Icich cl el' Not 0 mm at a granu 1a risei n e F I' tt hg 0 b u l't SOl, Ull d
~eihe diesen beiden noch <;lie Enteroplea hydaLilla an, VOll welchol'
Ehrenberg mit gross gedruckten Lettern .in der k,lll'zon ?iu~nos() sngL:
Hydatinae sentae simillima.») Soweit 'Wetsse. Es Ist gowlss mterossllnl,
d~ss Weisse J der noch nichts von männlichen Hotjf(~['cn ;"usste, doch
zu dem Schluss kommt, « dass NotommaLa granulllrls, Dlglunu gl'alill
laris und Entel'oplea Hydatina nicht eigene Arten, sondern lIm' unvoll
endete noch zahnlose Jungen VOll resp. Brachionus tll'ceo1l:1l'is und (No
tomma~a Bracbiollus)1) , Diglena catellina und Hycllltina senta seien »,
Ich habe aus den mitgetheilten Grtinden diese « FrtlhgehUl'tcn» fnl'
Männchen erkWl't, und hoffe, dass es mh' und andcl'en Nlltul'fol'sclwl'll
bald gelingen wird, die Bestätigung dUl'ch Autopsie goben zu klinllon,
Der «innere, körnige FleckJ) , den Weisse i1TtbumJich fUr «j'estil'ondo
Dottermassc» hält, ist, wie schon besprochen wUl'de, der Haufen von
Harnconcrementen.

Die merkwürdige Thatsache, dass es männliche Rotiferen gibt,
welche keinell Nahrungskanal besitzen, kann auch zur StUtzo Cilll.~l'

Ansicht benutzt werden, die Le~tcka1,t liber die Natur (Im' Sipho!1o
phoren veröffentlicht hat. Diesel' Forscher, weleheJ' ZUOJ'st ürkunnl.e,
dass die Siphonophoren keine EinzelLhiere, sondol'l1 Thiol'sWekt' SeiOll,

betrachtet die sogenannten Genitalkapseln als « Gosehleühlsthi())'o ", d. h,
als besondere Individuen c10s ThiOl'stockes, denon nach dom PI'illdp
der Arbeitßthoilung das Geschürt der geschlechtlichen Vt1l'lllohr'llllg zu·
gewiesen ist. Flll' mich hat die Ansehaullngswoisn L(!.!t('!cm'tJs von vorn
herein etwas AllSp)'ochontlos, andOl's Ul'lhoilt KIiIW,e:r' (Dio S(:hwitllm~,

polypen von Messina. Leipzig 1853. S. '72), 01' mu(:hl. gogoll din A(I/'
fassung I als käme den Geschlochtskapseln ein ilHlivitlunlb, Lt'lH\1I W,

vorztlglich den Einwand geltend, dass boiihnon koilln Ol'WlIHI zur'
Nahrungsaufnahme vorhanden seion. Es llmss zllgl1::;llllHkn \'\'I'I'doll,

dass angesichts deI' J\W,nnchen von NotoulllHltn anglitlll und NoloHllrJllla'

J) Unlei' dem Namen Notommatu gl'unulal'ls mögt\!l wohl t1io('iniIlH!ol' Nt'ln'
ähnlichen Mänllchen sowohl deI' Notommuta lll'nehionus I uls 1\Ij('h des ßrn,
chionus 1I1'ceolaris und Bl'acl~ionus Pala zusammen gemeint sein.
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Sieboldii, denen bei der unverfänglichsten IndividualiWt ein Nahrungs.
kanal vollkommen abgeht, dieser Einwurf keine Kraft mehr hat, vi~
mehr gewinnt die Betrachtungsweise Leuckart's dadurch an Wahrheit.

Von der Entwicklung.

Der Unterschied zwischen den Winter- undSol11mereiern
nicht blos in der Beschaffenheit der Hüllen zu beruhen, sondern
auch auf den Inhalt und die Entwicklung zu erstrecken. Fl'eilich liegen
darüber noch keine speciellen Untersuchungen vor, denn die hühschen
Beobachtungen, welche Weisse Ubel' die Entwicklung der Wintereier .
von Brachionus urceolaris mitgetheilt bat, beziehen sich hauptsächlicl
auf das Verhalten der EischaIe: die liussere braune springt, nachdem
der Embryo fertig ist, deckelartig auf. Ich habe aber oben Yon deli
Wintereiern verschiedenerRotiferen erWähnt, dass, sobald dasEi durcn
eine Haut im Eierstock sich abgegrenzt hat, sich in der Rinden.
schicbtdes Dotters deutlich. helle Flecke zeigen, welche an
die Kerne der Furchuogskugeln der Sommereier erinnern. Soll man
vielleicht daraus schJiessen dürfen,dass das Keimbläschen im Eierstoc\ßei
sich ohne weiteres durch fortgesetzte TheiJung in viele helle Ker'oe Ufll.

ge\vandelt hat, ohne dass sich die Dotterkügelchen um dieseNaclJ.
kömmlinge des Keimbläschen sofort gruppirtell, oder umschliessen
etwa die Wintereier gleich bei ihrer Entstehung im Eierstock eine An
zahl von Kernen (KeimbIlisehen) im Gegensatz zu anderen Eiern, die
immer nur einen Kem (Keimbläschen) besitzen. Wenn ich wenigstens
Iluxley recht verstehe, so entwickeln sich die Wintereier der Lacinu
laria in der bezeichneten Art und dus Halbirtsein in zwei gleich gross!
HlilfLen ,das ich frUher auf Furchung bezog, hat nach Httxley nichts
d<l1l;lit zUischatfen.

An den Sommereiernist clie Furch unS leicht zu schen und zielt
l\'vie bei anderen, Thieren ,. darauf ab, die vorher gleichförmig gewesene

Masse. des Dotters in kleinePorliooenumzusetzep, welche die Bedeu.
tung von Zellen haben. Es ist zwar gegenwäl'tig ziemlioh allgemein
die Annahme gang und gäbe, dass das KeimbWschen .vor der Furchung
geschwunqen sei llnd demgemäss werden die Kerne der Furchungs
kugeln als. das Proli/uct einer Neubildung angesehen. Ich glaube die
Sache bei anderen .Thieren ebenfalJs in dieser Weise beobachtet ~U
haben, doch Jange ich an hierin unsicher Zt~ werden.· Oben habe ich
vom Ei der Notommata Sieboldii. angeflthrt, dass das Keimbläschen
im reifen Ei - welches übrigens keinen KeiJnfleck· mehr
hat, auch nicht ,ein BHtschen, sondern dnhomogener zäher
KörpeT ist __ nie in dem vor derFurchungstebenden Ei
vel'misst wird, so dass ich zu der Annahm~mich geneigtfuhle:
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. J, I?LIl'chun"skugeln.d' Kerne 001 br ~ r~ durch Theilung IC , h in der .schrift VOll

das Körpereben le e h mehr bestiirkt, wenu1lC I der Fortpllanzung
leh werde darin ~oc vom Generatiollswechsc ;nl beim FUl'chulIgs.
Gegenbaur, zur Lep~~ en, 185~, S. 28, le~e, ~~~e die Tbeilung dos
der ~fedusen und. YP ata dem ersten Thedungs Fmbl'':f0nal~ull{)1l

der üceallia arm cl r späteren " j
process • 'h rgeht die Kerne e I ' en Keimtleck wt,
Keimbläschens 'Ol e "h' n Keimbläschen, das Will

d ursprUn<Y lC e
also aus em . l:l V" wllhl'~

'I ," entstehen. 11' gleioher \ OlSO
durch Thel un," . dus habe ich übera IIl, I " beschl'ich. DOI'

Den TheIl.un~smh odenselbell fruhel' von LaOll1
j

u l,lr)I~\voi·d(li()h W'OSSIl
en WIe lC. t 1 Furc 10 11" 'Cl' .. P t

genomm r:'Ut nicht bei Bildung der ers el P l,tion voll dem nimm 0

Dotter zer a 1 n es löst sich eine k1e!nel'e, 0 11 diesel' k!oilWII All.
Hälften, sonde~ d n .folgenden StadIen die Zal D ttel'bulllHl kltdlltll'
"Ib Da man III e leich den gl'ossen 0 '1a~H' h 'tte sich vermehren und zug h1 d I' Schluss gCl'cchtl'el'tIl5L I (. .,

~~e;~en sieht, so ist dadurch ,~o k~einer Portionen den ul'sprung"
I 'tzterel" durch fortgesetztes A?lo~en inen Haufen Fm'chullgskugd.n \'~)I~
l~ch gleichförmigen Dotter zul~tZ: :;1 eDiese bilden das DaUnWL~'I'\nl IU~
,. I' Grösse umgewandelt l~. G. stalt angelpgt \V 11'( IlI\,l

lJIuor:1 br '0 der gleich in semei' ßanz~n e er zlli t bald St'glllt!llll-

~:~~on1,in.m Primi'ivth.il 'us.:"~~~~~~"Ug. ,Bur, WilHWn ':~1l
oen des Köl'pers, eS treten dl d dlich bei vielt'Il Ar'll'll (l\\

run
o

d die Augen un en 1-" I' inKopf- und Schwanzen e, cl' ' hals sehW8I'ZC1' \Ol'!ll I

Haufen angesammelten Hal'nsto~~~h :~Ch~l.C ,
der Gegend der Cloake b~merk An abe dass die RotatoritHl SlilJlllltl~eh

Der allgemein verbreiteten ,g I d t Form el'l'eicholl, kilim wh
M t phose dIe vollen e e . U 11\'ohne weitere e amor., h lass gar: manche, wie 'L. " .~.

nicht das Wort reden... Es .1.St wa r
G
, ( It des MutterthiOl'oS verl!lSStHl,

d s EI 10 del' ,esta I . '/datina Notommata a· ,. '. d" F' lJ M(lll !wtl'llOhtll {o\ I
' h' t dies SICher meht (.l d, , 'I' I' 1bei anderen a er IS . Ste'l>h'lllO(WrIlH Hut il ••d E' Ilelwmmene Junge von. - ( ...1 '

z, B. das aus em I", .. Ji"o q. und vOl'f-Ill'idw t llIuH
d' . thürnhche FOI'm m .10 , ,. .'1

Fig,3 J dann Je ej~~~ ll'sst sich hier' einll MtILamOl'}lheHit! liillll!tll'H,
das ausgewachsone., nor, a EI b von dN' jUllgell 'l'l'illu,thl'ill1\1r
WenD die Ab.bildung , w.el~he , , I~'en. erg h l man ein nudßr~1 Dmiltll.. il1\

LV F' VII 4 gibt rIChtig ISt, so .. II . I
Tab, '. Ig, '. '" hoso denn os WÜl'eJÜI1 dem nLUI tl!ln
von einer nicht ge~'rngen,Meta~o:p ull'd 'deU' Griffel l) ftlhltl0, All.,!, lludl
Ei gescblUpften Thl~r «dIe ~~l t~~staltt1ntel'sChiOd(l :.:willdHm Ilmu nl\~tI
an. anderen Arten assen .. S101. .1 ., a dia. llbetl 11lUII-\l

l
k]'tll}UI.\l1I\und. jungen .Thier auffinden,. so lat z. .

, .., .. i. . 11.. oii «nei(r~ge. zur Entwicklungllgf'llehil'.lihl' dtt\'
I) Die DJ~SertatlOn .VQ~ ,~ ~R •. '.; .. durcli don hiesigen Buchhnndlll uh,'ht auf"

Rtirlerthiel'e, 185'2",}a e ICffiJl d • Nichtbel'Uckfllchtlgllng AIIluNbrl10fitreiben können , was loh w~gen· eren .
fürnothWen;dt13.,J,\'ulte•.
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Tubicolaria und Melicerta keine Tentakeln (( RespirationsrOhren ))) und
das Räderorgan ist noch von sehr einfacher Form, dagegen besitzt das
junge Thiol' deutliche Augen, die später eingehen, auf welch' letztere
rUckschreitende fifetamorphose Eh1'enberg zuerst aufmerksam gemacht
hat. Auch die Wimperbüschel am Fussende, welche manche Rotato
rien nur in ihrer Jugend (z. B. Brachionus) haben, spricht für die
Annahme einer ausgedehnteren oder beschränkteren Metamorphose, Ei
erinnem abel' die Rotiferen in dieser Hinsicht an die Kruslenthiere,
bei donen ebenfalls viele Arten gar keine Metamorphose erleiden, wah.
I'end andel'e grässere oder geringere Umgestaltungen erfahren.

Ueber die Gewebe der Rotiferen,

Die Eizelle liefert, wie erwähnt wurde, durch den sogenannten
Furchungsprocess das Material fUr dic Gewebe, indem dieser Vorgang
darauf beruht, den Dotter in kleine Portionen zu scheiden, Wovon eine
jede den Werth einer Zelle hat. Wahl'scheinlich geht dieZerfällun~
dos Dotters davon aus, dass der Korn deI' Eizelle (nach Auflösung de;
Keimfleckes) durch Zertheilung und dariluf folgender UmhUlIung mi\
Dotterelementen den Process einleitet, der also nur eine fortgeselz~
Zellenvermehrung von der Eizel1e aus dal'stoJlt. Die FUI'chungskugcln
bestehen aus einem innern hellen, soliden, kernartigen Körper, obne
Nucleoli, der von einer Portion des homogenen Bindemittels der DoUer.
kärperchen sammt einer Anzahl der letzteren umgeben ist. Dadurch,
dass mit der Zeit das Bindemittel an vielen Furchungskugeln in der
peripnerischen Schicht sich verdichtet und eine hautartige Begrenzung
gewinnt, wird die Furchungskugel zu einer wahren Zelle. Doch scheint
es, dass gar manche Furchungskugeln bereits zur Gruppirung von Ge
weben verwendetwerderi, bevor sie es zu einer begrenzenden Mem.
brangebracht haben.

Die Gewebe, in wolche sich die Furchungskugeln umsetzen bringe
ich in zwei Classen, WOvon· die erste die skeletbildenden odor' die Ge
webe der ßindesubstanz, die zweite die speaifischen Gewebe, wohin
die selbständig bleibenden Zellen, die Muskeln und Nerven gehören,
umfasst. .

Zur Bindesubstanz rechne ich die äussel'e Haut. Ihr innerer
,veicher Theil besteht aus homogener Grundrnassemit eingestreuten
Kernen, man darf wohl annehmen, dass sie aus .der mit eiuilnder
verschmolzenen Masse der Furchungskugeln hervorging, ehe dieselben
zu Zegen wurden, die •. Kerne deI' Furchungskugeln blieben zurück,
und da die homogen~ Masse mit dem allgemeinen Wachsen des Thieres
an Ausdehnung zunimmt,die Kerne sich aber nicht vermehrten, so
kommen sie in späterei' Zeit ziemlich weit aus einander zu liegen,

&
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, SSCl'n Haut gibt aber auclt Ilnoh illll('ll
Die Bindesubstilllz der äu, E' weide zum Thcil an dio HauL

cl h elehe die lllge 'I .fortsiitze ab, ure w. 'I den worden. 810 m'I:H\ H'1I1011
'1 t I' omander vel )Un . , I '

befestigt, zum Thel un ~ Zellen dOl'on Ausll1ufol' mUllIlwhlnn I .lllll,·

unter dem Bilde verzwelg~er '.. nur NeLzwol'!co hlHllogl1l10r
, . W· klichkelt aher magen es , ' ,'(, '

stomoslrel1, III Ir d' l' erwa·'hntoll Korno hogoll J WOlllh~ ( IIH
. , lenen le vor 1m 11 ' I' ,

Substanz sem, III ( d 11cl'llend verzwoigLell Zo eil 111 I It. d U bergang er ansc
lässt SICh er e der Haut besLimmt vel'folgell,
homogene Grundmasse d W' b Itlll'el'e da wo os dio l:l'llIldH

~, B' d a webe cl' Ir e "
Gleichwie das In eoe 11 'I t u s w bildet llli dl'l' nl'l'HZ!'.. d L der-Sc I enn wu .,. ,

lage von Hauten, er e II aeht (Basoment mOllllll'111W <101' nug,
in eine rein homogene Lamde, e

l
alusb, I1 auch boi don lHillOl'LIlh'I'(\1I i11l

, I' I ) so ver IC Ite SIC " I I
hschell I IstO ogen " einer homogenen Gl'ouzschwhl, dill I W't' I

der iiussern Haut dIeseihe zu cl durall ChitinisirLUlfi zU dUlll' 11('"
. . 1 'he Umlin eruus, • 0 •

eme gewisse clemlse, . d 1 he wenn ihre Gonsisto1l1. l'lIWll
I L zur CutICula Wlr , we c ,

som ern age, , ' Panzen bezeichnet werden kann,
hohen Grad el'l'elCht, ~ls (I b b'ld t auch das (}t'I'(JsL dl'l' Ein"

E' 1 lOgene Bmdesu stanz 1 e, ,.
.~me dIOIlN hrun skanales die sogenannLe TUllioi1 Pl'olH'W d(·s (,t'

gewClde, es iI dg . In~n Theile dos RcspiraLi()nssysll~llls lI, H. w,
schlechtsapparates , er elllze b f 11 el'ne !'11ll0rst(' [lW.. ll ,'[111'

1 dk f und Schlund kann e en a s ' ." n

~~:t:r:l~u~ch~~enheit annehmen, sich chitinisiren und dOll Kicfm'apparill

erzeugen, , . I ß' I, 'lii"'! 'lll'
d h• 't es I'n die Augen slwll1gcnc en JlIl (~"" "AusseI' er 0 ne wel er. . . . ., I

ist die Anwesenheit einer solchen, wenn auch in wmeltl'l'ü!' 1'1,11'11I a s
I' B' d 'ttel Z\"I'schen den specifischen GOWnl.ISllwll.tl l1.. lIIlOlUogenes III eml ,y ',. • •.• ,. -I '
vermuthen, wo sie dazu dient, letzt~re ml~ emnucler zU Hl, khH,ll'
Die Gruppe der specifischenGewebewll'd,. WlO angogeben, ~lISdllln~\ 11,·

gesetzt einmal aus den selb stün di g blei bon d 0 IJ zoll 11"; I' 11 1',11'
menten. Hieher gehören die flimmerndcJl EJliteJZt'l~(,1I d('s M"I~l'W'l

des Darmes die Secretiollsbllisclwn dei' MagellcIl'UsoTl, dlt1 Zl'lIt'll, wl'lrlll'
in der Wa~d des Schlundkopfes sich findon, die NorVlmllllilidwll HIt

Gehirn, die zelligen Gebilde in den sogonanllt()J1 l{nlkhnuldll l t1n141';plkl
des Blindschlauches ini Nacken, die ciI'cnlil'ollllon FormehHlllmhl Indew
Leibesflüssigkeit.Ferner mUssoll hiol' anfgoroiht wtll'dl'\1 die' Zllth!tL
welche die Wand der Respirationskanälü bildon) dl\l' Inhllll dt·~, l<h'l'
stockes, der des Hodens, der drüsigoll Klll'pOI' in dOl' FtlssllolSb, dw
einzelligen DrUsen am Ausführungsgang des Hoclons. Gm' lII1I1Who rlor
eben zusammengestellten zelligen Gebilde woiohon Vllln adHll'fml Ih'~f'ilT

einer Zelle in del'selben Weise ab, wie dio lIlU'llbuogskugHlll vtin .!t'I'
Zelle, indem nicht ·selten der SnbsLanzhof, woIchel' ohwlll Nudl!118 7(11"

gehört,keine verdichtete Gl'en.zschicht, keino Membran busitzt.
Es mag hierau.chi imZusamll1cnhllog noch oimnal erwllhnt W(lI'.

den ,dass sich1!i1hei:Rlidel'thiel'enli'HmUlel'ung findet') altl v(lI'tltlt+n



. Da~Phän9l):len der. FUQllnerhewegung am. Kopfende hut von
Jehe~ dleAuf~er~samke~tder.Beobachterauf sich gelenkt, Die Cilien
arbelte~ gew~hnhch partH\nWeUle (recht.auffallend z. B. ,an Stephanoce.
ros), In anderen Fällen entsteht durch ßie .Th8tigkeiL derFlimmer~

härchen der AnsGheineiller Radhewegung, und J1lun hat dafür mannich.
fache. Erklärungsversuche gemacl1t,~ir scheint das was Bergmann
und Lauckq,rt, (Anatomisch-physiologischeUebersicbt 'des Thierreiches
S.. 288) zum; 'Verstiindniss d,er Radbewegung sagen, das richtige 1

~elO.Nac~ Ü'llll~n ents:ehtdle Räderb.ewegung dadurch, dass in
la.ngen Wimpernureillekurze. WellE) sich findet, welche von dem
emc:nzum andorn .Endefortschreitet,wähl'endder übriae Theilsicb
ruhIg verhält. b

Die Bewimperung am Kopf d' -, , •, e tentJ wie del' Augenscheinlehl'q.
zu..1'. Locomotlonals Sch.wimmorgan und zum. 11.ereinfö cl ,.. .. N' I Ci •.1,••.••mitteln ob ' .. b . I' em .vou .a lfunoS

•.
, sie a er mlt nochandereu· Functionenbetraut sei wissen,!,, ..
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KÖI'perende, •2).bei manchen Arten auch a~ l~intern, 3) im Magen
und: Darm, 4.) 10 den Ausläufern der Resplt'atlOnskanäle und 5) im
AusfUhrungsgangdes Hodens.

., Anlangend.das Muskelgewe.be, so besteht es aus metamol'pho.
sil'ten .Zellen, dlee.ntweder strahlIg auswachsen und dadurch getheil~

Muskeln und Muskelnetze hervorrufen, wobei die urspl'l1nglichen Zellen.
kerne oft noch gut sichtbar bleiben. Die contractionsnihige Substanz
solcher Muskeln ist der nicht weiter morphologisch umgewandelte Zellen.
inhalt. Oder die. Zellen \vachsen nur an zwei einandet' gegenüber.
stehenden Seiten aus und verbinden sich linear, daraus entstehen die
ungetheilten PrimitivcyIindel'. Die Zellenmembran wird zur zarten
HI111e und der Inhalt der Zellen bildet sich zu einer homogenen, soli,
den Masse, der contractionsfähigen Substanz, um, Letztere kann sic~

wieder in ~leine Theilchen sondern, und dann erscheint der Muskel.
cylinder quergestreift. .Muskelbündel formen sich dadurch dass eine
~.nzahl von Primitivcylindern sich so nebeneinander legt, d~ss sie nac~
einer Richtung wirken.

Auch das Nervengewebe ist nicht minder aus umgewandelte/l
Zellen hervorgegangen. Der Inhalt der Zellen wird zu einer bJal1-

. molecuIären Substanz, den eigentlichen Nervenmolectilen,' zwische
denen an. manchen Orten (Endigung del' sensiblen Nerven) noch der
urspr~nghc~e Nucleus s.tehen bleibt und eine Anschwellung des Nor.,
ve~ mIt bedmgend zur BIldung von Ganglienkugeln beiträgt Die Zellen·
membran übernimmt die Rolle der Nervenscheide.

Ueher einige Lebenserscheinungen deI' Rotiferen,
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, nl' o als VOll der eigentlicbsten Bestimmung der Cilien böherüt'
WIr so we 0'
Thiere. 'I R . ' A I 'I' 11· 'I der Art zu schwimmen haben Vloe otaLol'len ,e l\l W I {OLL
mit mOancben niederen Krebsen, denn nicht seltenstürzeIl sio SiO!l kopf
uber (Noteus ahmt hiel'in z, B. dem Argulus nach), drohon slOh um
ihre Längsachse, andere bü?fen nach Art deI' Wassedlöl~e (z, ~\ Poly
artbra) wieder E\ndere schWimmen sehr gern naoh deI' Wl:lISO <Im 1hyllo
poden ~uf dem Rücken (z, B. Eosphorl,ln~.ias.), ,Auch die oboll htlI'vol'
gehobene Eigentbümlichkeit derPteroc!lna, Sich todL zu stolIon uml
lanne Zeit in diesem Z.ustand zu verharren, ol'inl1ol't an <1io Mnlli(~l'(ln

o
des Lynceus.

Bezüglich der Körp.erbewegungen ist es VOll IntOl'cSSO WUhl'-

zunehmen dass dieStammusk.eln nur ZQm 'Vel'kurzen dos Leibes vor..,
handen siud:die starken L[lng(lnmuskeln schnellen don KÖI'POl' ZIJ-·

sammen, die Ringull:rskeln schnuren ihn aeitlich ein; dagegon wh'd dio
Ausdehnung besorgt durch die elastische Cuticula, welche antngoni·
stisch der Muskelwirkung gegenübersteht, Auch die LeiboslJussiglwil,
das Blutanalogon , welche 'bei der Contl'action von diescI' odOl' JOUt'I'

Körpergegend ausweichen muss, mag wohl beim Nachlliss der Muskel
action durch Zurückströmen nioht wenig zur Expansion des Körpers

beitragen.
Die Rädertbiel'e. nähren sich von nioderen Algen, Infusionsthiol'en i

jene mit besonders gerl\ur;nigem Schlulldk;opf wagen sich an Gl'ilSSel'tlS
und verschlucken Entomostraceen, und dass sie auch dio üigm}(l Art
nicht verschollen, wlll'de, oben von Notommatn Siebolclii gomolclt't.

Was die psychischen flthigke.iten der Rotatorien beirill\ 50

legt ihnen EhrerJ,Qerg ein. Erkenntnissvermllgen, die Wahlflihigkeit 'und
den Ortssinn bei, aUQh lasse sich der GeseIJschnftssinn nicht in ZWI'ifI'l
ziehen, Wenn aber dieser Forscher wegon des von ihm dl'1l Hlhlt'l"
[hieren zugetheilten Hermaphroditismus fast bedauert) dHsll dirl"i\l til!~

schöpfe «ein grauenhaft isolirtes) überall foindliuhos r.f'lWIIII rUhrlln
müssen und si?h (dh,reGemüthlichkeit l) htichslollS dul'in llu:!lltlrt, dUlilt
manche Arten Ihre EIer g~rn zusummenlogcm, so wh'lI sitlb wohl H(lrr
~'!1'enbel'gjetzt darüber freuei), dass os (luch m«unliche llildorthi«l('tl
glbt, uud ZWaL' vOn so distinguirter Al't, welcho 8it1h nieht Ulll N~lh

l'ung bekümmernd, lecligliQh den MiUllatlienst pflogen,

m. Wohin gehören die RMdel'thiere. im System '?
•

Nachder;n j~nePeriode. der Naturforschung abgelaufen WSI' in dtl1

man aMh dleR,äde~th~ere'Jlebenbe.i zur Geml1ths ... und Augcme:glll"uug

~l~
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unter dem Mikroskop bewundel't halte und als man sie im System.
einzureihen trachtete, wurde ihnen eine Stelle bei den In fusions.
thieren I welche Thiergruppe damals ein buntes Manchedei enthielt
angewiesen" Damit verbunden, theilten sie die Schicksale, welche die
Infusorienabtheilung im Laufe der Zeit erfuhr, indem sie bald da, balU
dort aus Mangel an genügender Einsicht in ihren Bau untergebracht
wurden, Ehrenberg , dessen Forschungen auf diesem Gebiete den
arössten Beifall ernteten, verbreitete,über die Structnr und Entwick·
b
lung der Rotatorien grosses Licht, stellte sie aher doch als zweite
Classe der Infusionsthiere auf. Seit geraumer Zeit aber stimmen alle
Systematiker darin überein , dass die Rotiferen mit den eigentlichen:
lnfusionsthieren, den Polygastrica Ehrenberg's, nichts gemein baben,
sondern in Anbetracht ihres complicirten Baues einen höhern Ol'gani.
sationstypus reprlisentiren. NU!' insofern gehen noch die Meinungen
auseinander, ob die Rotatorien, wie B1trrneiste1' will, zu den Crusta,
ce en gehöI'en, odel' ob sie nach dem Datürhalten von Wiegma1,t, Wag,
ner, Milne-Edwardsi Berthold, v. Sieboldu. A, zu den Würmern ge,
rechnet· werden müssen, •

Wenn die Wahrheit immer auf Seite der MajoriWt wäre, so mUss\eu
nach der Stimmenzahl zu schliessen, die Räderthiere unbedenklich d!
Classe der Würmer angehören. Obschon ich gern zugebe, dass allel
Systeniatisiren nur auf bedingte Wahrheit Anspruch machen kann I se
glaube ich doch, dass Burrneister gegenuher allen anderen genannten
Forschern das Richtige getroffen hat. Auch ich .halte die Rotl·
feren den Krebsen für viel verwandter, als den Würmern,
und getl'aue mir, indem ich die Organisationsverhältnisse gegenseili!
abwäge, diesen Ausspruch in Folgendem nliherzu begrundell.

Vorher sei nocherwähnt,dass schon Nitzsch im Jahre 1824 sich
dahin aussprach, . dass die Rotiferenden Entornostracis gleichen und,
was gewiss alle Beachtung verdient" Ehrenberg selbst, obgleich er die
Rotatorien zu den Infusionsthieren stellt, macht wiederholt auf,die
Aehnlichkeit derselben mit Krebsen und Entomostraceen aufmerksam,
so erinnert er z, B. auf Seite HO des grossen Werkes diwan dass die
«Griffeln, Barten ,und Borsten» mancher Mten mit den A'l'Inen der
Daphnien verglichen werden können, auf S, 4'11 erwähnter, dass
manche R~tiferenihre Eier «wie die Krebse)) angeheftet mit sich iii
herumtragen und so noch an vielen anderen Orten. Auch bei Dujardinj
bemerkt man ähnliche Vergleiche mit Cyk!open, Cypris z. B. auf S. 574
u. 575 des angeführten Werkes.

,Wurde man vor~llelnnach der äussern Gestalt die syste
matIsche Stellung der Räderthiere bestimmen so spl'icht diese doch
entschieden mehl' fUr die Schalenkrebse , als fÜI; den. WUl'mtypns.
WUrmet'n gehen gegliederte Bewegungsol;gane ab, dasVol'handensein
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mUletrischor Form ist ahor doeh gog(\11

h b · vollkommen sy , .. Al I '
von sole, en el leI' Charaktel' dei' Al'thl'opodongl'l1PJl~" J)w H ,0 H··
wiil'tig elll fundamenta 11' t lOJ'!ISOI1dl' ZWaI' ),1'1110 IHliU'lgt'll,. h" besitzt am . III er . , ,.. , '
zahl der Rädert tel e 'ILCl1 Ol)('l' "o"lied()l'tl~1I ), lI~S, dor, aaren aermge .' D tl •
aber doch emen uup ,od SSCllll'oss'll'C'Il als LO(JOlllOtHlllMOI'K<lIl, 'd hl'lt son ern an ' . " . - ,
keine Eltlge,-:el e en~ a ~iohti t lDan dio l1l)l'igo KUl'IH1l'gesLnlt, MO Ist
gebraucht WIrd. ,Beluck

iCk
erne Euchlanis, Salpillll, kill'? alle, dpl'l'1\

ferner auf den eIsten BI . ) . tl at "'111('111 KI'll!IS Hilhl'I' iilnlwntL. , t' e I:l1irte CI' ang I, , ~ ., ' . ,
Cutic~la eme panzerar. Ig. . auch auS \101' ganzen AlJtheilullK tiPI' "V ('I' ..
'Is eInem Wurm, MIr Ist . I . 11. I >'1'1' \'('('a ,. d Cuticula sie I zu eUlIllll d I" .
mos») keine Form bekannt, eren

ltf

dickt hätte. h '. d ' '''''us1re'In bl'in"t ll\tllw.he HlIlalm'll'll
A 1 d' Beschaffen elt CI 1lJ ~ n .,

. UOl le " als den Vermes,Boi keinem zu Ihm \\ 1I1'1IlI'l'll

den Arthropo~en ~aherb' .. 'etzt enuin quel'gestreifle MuskulIlW:stdH'1l
gehörigen T.hier ISl

h
nd diS 1.ln'.11ag,I' in k.lei,neundkleinsto wurfe!. f(H'llli.I-\,'\.·

cl n cl h so c ceren "1
~or ,e , ';ch Art 'der Wirbelthiermuskeln gosondert wlire, dOl' :(llil'!'

btUckcl~en n
l

" dass dieses bei gm' mailehen Hiil 11'1'1 11ll'..I'l'1 I
wird SICh a Jet' ermnem, .

F
'll ' Würde man Jemandem dOl' mit iihnliehl.'ll O!J.lP('tt'll ',1.'1''''

der a 1St. 'I '-' ' I' I, I d' I' I den aboeschnittenen Fuss, z. B, ,es Dem'lI 1111ll Oll,~
traut Ist, e Ig 10 1 0 ,'. . I' > •

'd t d Ml'kroskop vorlerren und 1hn bosllll\IlWtl IlSStll,.gICau .um un er em . ,tJ I
weloher Thierclasse der fragliche Thei! entnomUlllll wlÜ'e, m' will'! ,.

b d· t dei'deutlich geg.HederLen Haut und <1('1\ eehtpil 11'lt'I'.'un e· tng aUS c , I
'ft A.r skeln I'm Innel'l1 die Diarrnose nuf lmWll AI'Lhl'o(llll ('llgestrei en l!lU, 0 .

stellen. _ Dass die Körperhewegungenvielet' Al't('ll ll'!lhllfL lIn 1\1'I'hw

erinnern, wurclebereits vorhin angefuhrt, , ' .
Fasst man das Nervensystem. ins Auge, so Ist lindl dw I\Hlll~

lichkeit mit den niedet'stet.t Krustenthiercn ,oine unv(wklmnlll\l'~~. hr.
besteht bei den Räc1erthieron blos aus oiuolll Gohil'llWlllglillll und tlnnlll
ausstl'uhJenden Aesten, es mangelt ein Hmw)Hnal'k, pinl' f:1'!"dil't!Prll'
GanglienketLe. Ist aber das NOI'velu;ysLolll tim' Lopily 1'1IPlltll'lI.ltld~r 1:lIld

wickelt? Kennt man ja boi don WassllI'lWholl ll\l(:h 11111' 1'111 bnhwn,
ganglion und davon ausgohonde Norven, lUllll kann tlulwl'. lIi~htl WU"

gegen auch das Nervensystom Hl!llIühol' SohmHI'oLzllI'kl't'!lIltll'il!I'u:hl,llfm
Satz fesLhalten, dass ein l( aus oinom dell Schlund mnfllll!HlfldlHl tinugliml'
ring und einer von diesem ausgehenden llulI(\l!guuM!itmkNlJ' lW:'i~I'h"lI
des Nel'vencentrum)) zum Grundchlll'nktcr dtlr KI'l'lI~(\ lllitf.\l·lliln'.

Dann ist fCl'l1orc1ie Art, wie die sonsibltm NI'l'V'lm !wl'iplau'lldl
bei deli Räderthieren enc1en, ganz IlbOl'oinstimmlmd mit tll1l11, "HIl! it~h
Uber diesen Punkt von Krebsen und. lnsocttm uusehl'il!!ll\fl hnhl' und
wovon bis jetzt aus dor Classe cler .(1 Wlll'mer 11 ni<:,hts tlhnlit:ht's hu
kannt wurde, Endlich will ich gal' nicht. dOLlIiUil'L wiedorholen, ~u"O~

dern nur: darauf zurückweisen) d~ss die um NerVtlUC,tllltruttl tlell .. io~
tatol'ien .auftl'etenc1en Augellflecke .elie gl'Usslc Vel'wam\l&~lltlrtmlt rJ!(I;111
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gleichen Gebilden der Krebse bekunden, was schon BllTenbet'g gebUfJ,
I'end hervorgehoben hat,

Die Gliederung und Textur des Nahrungskanales gewlihrtbe:
der Frage nach der systematischen SteJlung weder fUr die eine nocl
die andere Ansicht ausschlaggebende Anhaltspunkte, denn auch manenl
WUrmer haben einen complicirten hornigen Kauapparat , docb mllch«
ich in dieser Beziehung die Bemerkung machen, dass das Gebiss jun,
ger Daphnien (ich untersuchte zu diesem Zweck die stark gelbrlltn.
liehe Brut einer sehr grossen Art, Daphnia maxima?) eine niehtg~
fioge Aehnlichkeit mit den Zahnformen vieler Rotatorien hat, indem
die beiden gegeneinander wirkbnden Kiefern in eine Platte ausgehe~
die durch zahlreiche Querleisten ebenso gezähnelt ist, wie etwa die
entsprechende Platte bei Lacinularia. - Als Analogon der. Magen.
drtis en der Rotiferenlassen sich vielleicht die fUr «SpeicheldrUsenl
erklljrten dl'l1sigen Anhänge mit lappiger Form, welche bei den Cirri.
pedien auf dem Magen "Ji(~gen, ansehen, Doch finden sich ähnJiene
Organe auch bei manchen Dorsibranchiaten unter den· Wtirmern; ebenso
ist es vielen Würmern ,wie manchen <niederen Krebsen gemein, dass
die Leber blos von grossen ,in der Magen - oder Darmwand sitzend/i
Zellen mit eigenLhtimlichem Inhalt vorgestellt wird, Wer etwa in dea
Mangel eines Darmes bei einigen Rliderthieren (Notommata anglica

,Notomrnata Sieboldii u. s; w,) etwas finden wollte, was gegenden
Arthropodehtypus spricht, der mag an die Neuropterenlarven von Myr.
rneleon erinnert sein, wo bekanntlich die Fäces ebenfalls durch den
Mund entleert werden, da der Mastdarm zu einem Spinnorgall umge.
wandelt ist, (Verg!. Reaumur) Memoires pour servil' a l'histoire des
Insectes, Tom. 6, oder Ramdohr} Ueber die Verdauungswerheuge der
Insecten, Taf. VI, Fig, ~ ,) - Was aber am Tractus tnancherRotatorien
(t,B,EUchlanis, Stepbanocerosu.a.) die niederen Krebse sehr ins
Gedächtniss ruft, das ist die.eigenthümliche glockenförmige Bewegung
desselben, welche in ganz derselben Art geschieht· wie man sie vom
Darm gewisser Schmarotzerkrebse (Achtheres , Tracl;eliastes u. a.) kennt.

In dem Verhalten der Masse; welche ich als I-Iarnsecret an.
sprach,sind die natlen Beziehungen, die hierin zwischen den Rotiferen
?ud.den L~l'ven'.von.Cyklopen obwalten, nicht ahzulliugnen ,\Vlihrend
In dieser ,Rlchtung,f~r die W~rmer alle AnknUpfungspunkte abgehen.

Endheb reden .dIe anatomIschen und physiologischen Erscheinungen
des Geschlechtslebens laut genugdafl1r,dasSdieRliderLhiere bei
den Krebsen eingereiht wel'den mUssen.Ich will. weniger Werth. darauf
I~gen ,. ?8SS sie zweierlei Eier, die Sogenannten Sommer_ •und Winter
eleI' (dIe letzteren der Triarthrahaben i11 der Bildung ihrer Schale
grosse Aehnl~chkeit mit den EphipPü.tleiern der 'Daphnia)
dann dass VIele Arten die gelegten Eier n1itsich. herumtragen,
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, den WÜI'mern die GaLtung Glopsino nIlm
h bI'emr Hesse SICh aus E' 'a"ll1llicher ArL vorfllhl'l,; lHlOltaue , 'll'en < lern 111

h· ft machen I welche mIt 11 k I die im DotLCI' maneltOl' !Iota..
a f" 'bten Oel uge n, I

kann man von den ge al nthiere hinzeigen, absehen, (I 101' vO,n

torien sich finden u~d auf K~~~l die frappante Analogie, wulcho, ::',V,l"
grösster Bedeutung Ist d,och , Ilinsicht VOl'kUmrnorlen Hotllu (11

hen den männlichen m gewISSer I ' I t WOI' ontsinnl siüh niol.l!.
sc ännchen 18lrScl. ..·u .1
und manchen Crust?ceenm '"nnlichen Schmarotzol'krobso, wo/aho /yor( ,.'

hiebei der zwer~p:tlgell, ~a,. von Achthol'es, BI'l1cltiollil, Ch()f\(lt'/\~
nan an den weiblIchen IndlVlduen Q I an 'mdcI'n Lcwnlioj)ol!oll

1 11. wie KtolJßt nOc I < , '1',
cantbus und Anchore a, so Ir d dass Inan ersL .!o!.zL .IIld<lIlKI,
und Lernäen entdeckt haben? - zunleroen wird wohl in dl\wwl\ltHl
el'nzelne Rotiferenmlümchen kennen , 'Jallroszc'it AbwoiehlHl~('lI' , einer gewIssen , . ,. ,
Umstlinden - AufLreten zu 'G und haben Wll.l'lllll 111011

W 'b bens- seUlen r ' , ,
von dei' GestalL des el c B Ergasilus J>olypltemlls, Lml •.
bisher noch nicht die Männchen, z, ,von" ,

nadia, Apus u, a, aUfge~und~~~~~~'rdUngsweise in necll1l11n~, so il'(
Bringt man noch dIe E , cl OS WIII'elf' von IJll!hl'('1I Al'lI.'lI

auch sie unserer Ansicht. günstIg, . enn I nl'chL eiie Gestnlt des (lltt'll
d chlüpfLe Junge nocI, I

gezeigt, dass 3S ausges d" Metamol'!)hose durchmacht. Um
. . 1 Iso nothwen 1<1 eme "h '

Tblereshat une 1'1, . "1 seIlIst el'15 vollständIge Se WIll~, , . . V 'kün1merungum t . . •
ist mcht dIe spätere ... er d;. Au.gen ein weitet'os MOIIIÜnt, ellls
den der in der Jugend vorhan enen

, "K bsformen wiederkehrL'? ,
beI gewIssen r~, 'A' ebl'achten Stl'lICtlll'\'OI'hliltl\I~SI'

Währe.l1d dIe bIsher I~Am e.gl]llltgvgOll'cler krebsartig'en Nntlll' 11(11'
d 'd tr'ftig dIe nSlc 1 ..._ ,

mehl' 0 ermm er I d . bl'nt/egon durch die IJNlcbnlIlm"h' . t stutzen so wer en S10 Cl . , •
Rlidert lore un er 1 . 'A .] it der Flimn1<ll'(1\hc.ln \'011' d R "1' nsorgane und dIe nwesen le
hmt er esplI'a 10 f . .d den WUrmer'n geniihot'L, 111)('[' (.!JPWill 14111den Crustaceen enL ernt un '. I ..•

' cl • I BeI'des allch an dio EohillOdcWlIIOll /In, (P!lll, "11grenzen sre UI c 1 'I S " t
b "h t wurde die eigenthtlmliehcm FIHllllJOl'OI'W"H' (nr , Pldfl .•1

o en erwa n, , I' 'I'(t 'I' W'."lfII'digitata scheinenmü' die gleiche Bildung I \V\() (10 "1.1 I " 101'

zu sein, 1 II . '. 'l'll'rl"~ lwW'II· an indessen elie systomoliselul Sto !lug. cmel'l. Ir........
,.. 1 mt elocll wohl wie mit' dltnkt, dus dl\tl Atl'llH'hlilf~

stimmen, so muss " '., I' ''I. I1 I.;
b b dl'o Summe der AohnlichkClLon grllBSet'. Ist 11tH I H' .lI I I i I

ge en.o. ··1 \. ' '1'1'Dilfer~llzpunkte im Hinblick auf die 'fhim'gl'upplm " (011011 (.IS . \h'r
Ilt. d n soll, ·WI'rd diesor SaLz ouf dou 1.11 Rodt.\ Bt.dl.CHI.. d.t!llzu!!'ese wer e • 1 h

Ge~genstand angewendet, so überwiegL die Zohl, t1,I!!' Vt:~'Wlllldl$e ',111\"

liohenBeziehungell. der Rotiferen mitKrebsen wmL Jlll\H tt,lgI'rttlt:lntht'II":
keiten . welche sie nicht mit denCrusLaceen gemllin hnhfJl~, Itl~ hnlh
eSdaherfurganz gerechtfertigt, die Rotatorien als eitle .6lseup
OrdnlIngderKl'ebseaufzustellen. und schlage vor l tue na.~h
demUlltel'scheidendefi Merkmal' KWimperkrebstl)) 1.11 mmOim. SUl
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A. Zwischen kolbenföl'migel' und cylindl'iachlH' (fluHl'Ilt

1. Mit langem, quergeringeltem, festsit1.MHllHn llllihl.

Floscularia pl'oboscidea Elwbg.) ornat!l l?hrbg., lIppmuHculiJlrt
Spec. nov.

Stephanoceros Eichhol'nii Ehr., glaoialis Pe:rly.
Zellschr. r, wis$ensch, Zoologle, VI. HII. '8

W i m p II (' k I' (' h sn,

Thiere mit gegliedertem ICliI'p01' (md oitll'fU Whn[lIU'nprHlrilL Am
Kopfende. Das Nervensystem, oin Uil'ngrmglion lind dnvtln Illl~lllrlltlhlmll!'

Fäden. Verdauungsorgano und H(lspit'atiorlssylltmlllimhr fllllwidu,!t f\l'lll
Herz und keine Blutgcfilsso. Gesehllwhter' flutt'l'nnt. HilIl WI'ihdlNI
bringt Sommer- und Wintereier hOl'VOl\ Mll!lllhn mit Mt.tiHlwrphu'$loll

b ; allchen Arten' cJHS gHllertige Gohlluso nJs. rden wenu el m ., ' I I
belssen we " . d b' (leren 'Iber dio el'hlil'to(,o eul,wlI a. <111'"

men WH' el an . . ( . I I
Panzer genom , A I I' h AIIsstellllll,:rCIl mn Rltl'CI/ lI'I't/:W H'llh 't eHllCe ... · b' "
unter zu verste en IS. 1 n<Jeret' Seito laut, OhllO d<lHH l!'t,(llld

d auch sc)On von a I I
System wur. en , enommen eino neuo Eintheilllllg VOI'gI'He I <I gl' 11

Jemand, DUJardzn ausi
fl Natnrfor~chel' hat eino GI'lIppit'tlllP; <lor Willllllll"

hätte. Der letztge~ann e I' I die Art dOI'. Ho\-.vo.gtlng ~.,t111l uUd.l"
b . der Welse versuc It, Cass 01' ' . I In

kre se 10 " "Ilt d dUl'Ilf!oh folgende OI'(]llllllg11ll so lU .:sten EintheilungsprmClp wa I un (' . .'
Ordre I. Systolides fixes par un POdlllUI/':

1. Familie. Flosculariens.
2. 'Familie. Melicertiens.

Ordre TI. Systolides nageurs:
3. FamilIe. Brachioniens.
4. FamUle. Furculariens.
ö. Famille. Albertiens.

Ordre III. Sy stoH d es al tern a tivemon t ra rn pan ls (' t. nil ~ NIlI t li:

6, Familie. Rotiferes.
Ordre IV. Systolides marcheurs:

7. Familie. 'fal'digrades.' . ,_
Abgesehen davon dass Dujardin die Tardigrad(1l\ zu delI \, UUp"l'

krebsen zählt· ziebe i~h das System Duja?'din',~ cntsehill(~<HI,dlllll HllI't'Il
berg'schen vO;', es ist auf ei~em r!chtigtm ,Einllteilungsprltlmp MPl':l'llndt't
und empfiehlt sich durch seme EmfachheJt.

Vielleicht liessen sich auch noch die Wimpel'krohst' rwelt ihn'r
Körperform, ob sie cylindrisch-konisch, oder sackröI'lIlig,IHl\'~' !'HIn

primirt sind zusammenstellen, wobei man als woitm'o UnU'rlldn'Hhlll/>i'"
charaktere die Beschaffenbeit, An - oder Abwesmlllllit dtls l"UlIIW14 g"
brauchen könnte. Von diesem Gedanken llllsge!wnd, Wllt'dl' "h 11I11'
erlauben, etwa folgendo Anol'dlllllJg zu {,I'OIJ(!lI:

Systematische Uebersicllt der Wimpel'krebse.

Es wurde in deu vorhel'gel d '0" I" ' '.' len en aplte n melll'mals angemerkt}
dasil !tU .der EmtheJlung, wlCsie von Ehrenberg gegeben wurde man.
ches geandert werdenmu d "d p" '. ". .,.. . sse, a as rmmp, lJach dem slOgemacht
IS~, auf fa!s~hel' B?SIS ruht. (cVielriiderthiere») und «Doppelt'ädor
thIere» eXIS(,lrcn. llIcht,auch kann es nicht ün entferntesten gutge.

müssen die Classe der Krustenthiem eröffnen, da sie noch durch dir'
Form ihl'er Respirationsorgane an die WUrmer sich anschliessen. lIu:x:l~;

hat (a. a. 0.) die Wimperkrebse für Würmer erkliit,t, welche die blei
bende Form der Echinodermenlarven besitzen und hat diesen Vergleicl
auch in schematischen Figuren (a, a, O. PI. II1) anschaulich gemacht
wo er der Lacinularia eine Annelidenlarve gegenübCl'stellt, der Melicer~

die Larve von Asterias , der Philodina die Larve der Holothuria, derr
Brachionus die Sipunculuslarve und endlich dem Stephanocel'Os dit
Echinuslm've. Obwohl das Sinnreiche in diesem Unternehmen nich!
verkannt werden kann, so vermag ich doch nicht die AnschauuDc
des englischen Forschers zu der meinigen zu machen, sondern mus;'
nach obiger Auseinandersetzung die Ansicht B~trmeister's für die allein
mil' zusagende erklliren.

--.-:~--------
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Schon einigemale wurde gelegentlich erwßhnt, dass die Gattuof
Ichthydium undChaetonotus Ehr. von den Wimperkrebsen ausgeschie.
den werden müssen, wie dies bereit:'! von' mehren NaturforscJwl'lJ

I
in jüngster Zeit besonders durch _4'Iax Schultze (1I1ülter's Archiv f, Anft.
tomie u. Physiol. 1853, S, 24,1) geschehen ist. Sie haben einen Ui

gegliederten KÖl'per, es fehlt ihnen das Wimperorgan , der Tl'aclft!
el'sch!lint. nach dem Typus dei' Nematoden oder AnguilJulinen gebildc!.;
Eigenthümliche Respir!l.tionsorgane, sowie Muskeln und Nerven wordcn.
vermisst. Endlich sind sie, wie 1J1. Sch~tltze entdeckt hat, von hcl"
maphroditischer Geschlochtsbildung und haben stecknadelförmige Samen.
körperchen. .

Auch die Tardigraden können nicht in der so schal'fumschriebc.
nen Gruppe der Wimperkrebse , wohin sie Dufardin eingeführt hat,
Platz nßh~en. Es fehl!ln,ihpen die WimpeI'Ol'gane, sie haben viel' paar
kurze ~ mIt ~aken bewaffne~e FussstummeI; ihr Nervensystem bestehl'
aus emem VIer Bauchganghen und die dazu gehörio-on Commissurenf
zählenden Bauchmark. Von den Respirationsorgane~ ist keine Spur;
vorhanden und es sind beide Geschlechter auf einem Individuum
vereinigt.
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Oecistes cl'ystallinus Ehr.
Cono chilus volvox Ehr.
Lacinularia socialis Ehr.
Lininias ceratophylli Schmnk
Tubicolaria najas Eh?'.
Melicerta ringens Schrank.

Die Gattungen Ptygura und Glenophol'a EIl?'. welche nocl 'I
Gestalt ebenfalls hieher gehörten scl1einen mir Ir e)I'11 ( 1 llre
Th' " ,0 ausgewachsenel

Jere, sondern unentwickelte Formen zu sein und vielleicht ist'
Ehrenberg selbst fruhel' zu glauben geneigt war Pt 'd I 11"
von Melicel'ta ringens. ' ygura as Junjl

Die Art Cyphonautes, welche Ehrenberg nach Zwei im 0 t
wasser gefundenen Thierchen aufsteHte ist uewiss k . 'W' Ssee·
S h d Abb' I 'Cl em Impel'kreDIc on aus er Ile ung und noch mehr aus der Beschl'eib ,"
klar, dass dieses Geschöpf mit einem W' , , ung 10111

sehaftliches hat, als die CiliaI'bewegung. ~~Pi:~krebtl l~?h~S vel'\:an~l.
eines Meerthieies und ich möchte ve;'muthe d' WO,1 10 ,arve lI'gon,j

. lusken 1). n, l€.emes acophlllen !fe/.

lI. Mit langem, geliedel'telu f h
Fuss. ' ,ornro rartig einziehbarem

Cclilidina elegans Ehr.) Val'. rosea Perty) cornuta Perty.
Hydrias cornigera Ehr.
Typblina viridis Ehr.
Rotifer vuIgarisEhr.) ciLrinus Ehr.) I

Ehr.} tardus Ehr. eryt ll'aeus Ehr.) maCl'uru;

Actinurus neptunius Ehr,
Monolabis conica Ehr
Philodinaerythl'ophthaJma Ehr,

eitrina E. aeu)eata E I') roseola A} macrostyla B.,
III M' ' ,.} mega otroeha E.

, It langem, gegliedertem lli h' . .
S~ari di u m ]ongicauclnm E; , c t e l1l ZIehh a /'(1Jn FUIl s.
DI nocharis PocilllJm E

IV M' t k , ') tekactis E.) pallpera E'
• 1 Ul zem Fuss und]an ...

No t,o mmata (?) t'CY " 'E ge~ F,llSSZ allsen.
M leI JS '~') JOnglSt'ta E

onocerea rattus E b' . '(.
F-' " , ') ICOrllJS EIE
,urcularia"gihha E 'p fi'l ') Vil sa "

M· , , . ., 01' !Cu a E 'I'. lcrodon cIavus E. ' "" -.)gl'oellS E.

DIe Gattung Microdon, welche mi!' n', . '
• 1 ", " Ie zu GeSicht ka m, dUpfte

) Wie Ich aus d(\ ,
~ 8ö.\, H ·n) neuesten Heft von MUlla ' ' ,
ih I eft I ersehe I macht lOh Mtlllm' ' r s ArclllV r. Anat. u.Physiologio
Cm entdeckte unreife Tbiel'fol'trl' Mitt, ' d~rauf aufmerksam I dass die

yphonautes habe. Ul'W eine gewisse Aellllliclikeit mit dem

"
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wegen der MiLLheiJungen, die Ehrenberg und Perty darüber geben, der
weitern Aufmerksamkeit werth sein. Ich vel'muthe d<lhilltcI' einen
miinnlichen 'Vimper'krchs.

V. Mit kurzem Fuss und Fusszangen, die gleich lang odel'
etwas kUl'zer oder Hinger als det' Fuss sind.

Ilydatina senta E.) brachydactyla E.
Pleul'ot1'ocba gibba E., constl'icta H.) leptum B.
Fut;culal'ia Rheinbat'dtii H. (Ist wohl keine Furcufal'ia, SOll

dern eine Notommata).
Notommata tuba E.) petromyzon E.) saccigOt'a H.) copous H.,

cent1'u1'a E.) brachyota E.) collaris E.) najas E., llllrita 1'.,'.)
gibbo E.; ansata E.) decipiens H., feHs E.) parasita E.) tl'i
pus E.; tardigl'ada Sp. nov., vermicularis D1.fi.) roseola Pm'ty,
onisciformis Perty.

Lindia torulosa Duj.
Syncbaeta pectinata E.) baltica H.) oblonga H.) tremula E.
Diglena grandis E.) fo1'cipata E.} allrita H.) ciltellinll R., 00-

nura E.) cilpitata E.} caudata E.
Rattulus lunaris E.
Distemma forficula E.) setigerum E.) marinumE.) foreipatulll E.
Tl'iopbthalmus dorsualis E.
Eosphora najas E.) digitata H.) elongata E.
CycIoglena lupus H.} elegans E.
Theorus vernalis E.) uncinatus E.

Die Rhrenberg'sche Gattung Enteroplea hydatina ist das l\Hintlchou
zu Hydatina senta, Notommata granulal'is Ehr. gehUrt als Millltwlwll zu
Notommata Bracbionus Eh.) welch letztere Gattung abO!' viel l'iehtigm'
unter dem Genus BrachionllS als unter NotOltllllata stoilt. Elldlie!l iHL
Diglena granularis Weisse das Milnnchen zu Diglüuu entolliulI MI.

Die Gattung Lindill D1dar'din soll 011110 eWOIl Hrn ,Koplb /:Will
l

WIl::;
icb sehr bezweifle.,

VI. Ohn e Fuss.
AJbertia.

Umfasst die von Dujal'din in dot' LOibeshtlhlo dot, IlogoIlWUI'lllUI'

und im Dann von Lirnacinen aufgefundono AIlJel,tia voc'lllioultlS lIIltt dito
Albel'tia crystaJlina, welche SchttUze im Darm von Nais littcwulis ont
cl?ckt hat. (Beitrüge zLlr Natlll'geschichto der 'rUl'bellal'ioll S. üO/ 'fuf. VII,
Flg, 13 u. s. wo) • .

Ich habe scbon vor liingerer Zeit (18~1) eine lihnliehe Allwl'tia im
D~rm von Nais eJinguis gesehen. Wenn ich meint1 damals gefertIgten
Z~lChnungen mit den Abbildungen Schultze'S vOI'gleiche, so llndo ieh
dIe grösste Uebereil1stimmung mit Fig. 13, so dass os wohl dieselbe

8*



Mastigocerca carinata E.
MonUl'n Colurus E,} dulcis E.
Colurus uncinatus E.) bicuspidatus E.} caudatus E.} detlexus B.

Perty beschreibt ein neues Genus Polychaetus zur Familie dOl' Ika
chionaea Ehr. gehörig. Ich muss bekennen, dass ich einiges Dedenk()l~
habe ob der polychaetus subquadratus, den Perty nm nach Z WOI

ExeU:plaren aufgestellt hat, ein wü'klicher Wimperkrebs ist. Detraeh~ot
man die von Perty gegebene Abbildung auf Taf. I, Fig. 6 A (das ThIOl'
von oben gesehen) und besonders 6 B von der Sei~el so wi.l'd man
nicht wenig an die Larve eines Schalenkrebses erIllnert, (he zahl~
reichen Borstenfllsse die von dei' Bauchseite abgehen I sind doch zu

I • I
auffallend I Dazu kommt, dass in der Beschreibung gar OIe 1IS ango~
merkt ist was das Thiel' zu einem Wimperkrebs sternpoln könnLo, man
erfähl't ni~hts von einem Rlidel'organ" VOll « Zitterorganen)) kam nichts
zur Wahrnehmung ,Flimmerbewegung scheint demnach nirgends ge
sehen worden zu sehen. Den rothen Augenfleck aber haben viele
junge Entomostl'aea in ganz gleicher Weise mit den Wimperkrebsen
gemein I und was über Kiefern, JUagen und Dann gesagL wird, kann
man auch nicht ausschliesslich auf Wimperkrebse beziehen.

Deber Parasiten der Wimpol'kl'obllc.

Es wurden von ,mit' frUher il'l'thUmlich die Samenolomente dei' J.n~

cinularia als Parasiten beschrieben, was bereits oben bol'icbtigt wurde.

Anhang,

Ich bin mir wohl bewusst, dass die vorgett'agene Eintheilllng
höchst mangelhaft ist, aber wo gelingt es denn Systeme zu schatTen,
in welchen unsere Vorstellungen und die Dinge in dei' NatUl' gleich
harmonisch nebeneinahder hergehen? - Es leuchtet aucll ein, dass
die gegenwärtige Nomenclatur zum Theil einer llevision hedarf, dio
Ehrenberg'sche 'Gattung Notommata z. B. kann CUr dio ZulumH nillht
alle die Thiere umfassen, die vorderhand diesen Namon tl'illjt'll, dplI1\

die afterlosen N. myrmeleo I anglica, Sieboldii H. s. w. sind dueh ZII

verschieden von den mit einem Darm und Af'tel' VOI'S()hOllOt!1 A(\hn~

lich verhiilt es sich mit dem Genus DigJouII und IInc!<\l·lHl. Wl~r loIit'h
aber berufen fllhlte l hier reformü'end einzugl'dren, dOl' mtls!ltn \'\'ohl
vorhel' alle, oder wenigstens den grössten ThoB chll' lihnmuera'llo1HlIl
Arten aus eigener Anschauung kennen 1
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B. Von sackföl'migel' Gestalt.

I. Mit einem kurzen Fuss.
Notommata elavulata E.} myrmeleo E.) syrinx E.
Diglena lacustris E.

n. Ohne Fuss.

~otom~lata angliea Dalrymple) Sieboldii Sp. nov.
0, yart Ha platypLel'a E. (P. Trigla Eist . ht
tera verschieden.) . DIe von platy~

Tl'iarLhra longiseta I mysLacina E.
Ascomorp'ha helvetica Perty} germanica Sp. nov.

C. Von zusammengedrUckter Gestalt.

a. Von' oben nach unLen comprimirt.
I. MiL ei nem Fuss.

Euchlanis triquetra E Horl .
dilatata E. Lynceus E .1emanm E.} luna E.} macrura E,
nov (E }b'" ,') Ulllsetata Spec. nov., bicarinata Sper.

'. . lCalInata pß7·ty halte . h f .
Lepadella ovalis E . JC Ur eme Salpina.)
MOllostyla c ' t E') emargmata E.) salpina E.

ornu a '} quadridentata EI' E .
Metopidia Lepadella E '. '} unarIS '} earmataE.
Stephanops lamel1 '. 'JEacumI~ata E,'} triptera E.

ans , mutwus ., E .
muticus erklärt Du' d' I f '} C1rratus E, (Den SI.

SqlJamella Bract ' fJ;r zn Ur LepadelJa ovaJis.)'
Notogonia E,<hre.nebae " :r poblonga E.
N . rgu erty.

oteus quadrlCOl'llisE .
Brachionus" Pala E . h'

MUll . '} amp lceros E ure I ' Eerl E.} brevispinus E B' k : I eo flrlS I.} rubens E'I
litaris E. '} a erl E.} polyaeallthus E.) mi.,

O
Ph',terodina Patina E., elliptica

H. ne Fus s. §'} clypeata E.

Anuraea quadridentata. E
eornis E.},. hirem"is,' E . '}t .squamula E,} falculata E. curvi·
~ r ...,.} s ruHaE' " }
o lacen E' l stipitata E.) Testudo EmermlS E.} ,8euminata E.,

. y,alga E. , '} serrulata E.} nculeataE'1
b. SeItlIch comprimirt.

Salpin,a muc,ronata E ,s' ..
b . ..' '} PlUlgel'a Erevlspma E h' .' 'J ventralis H,.} redllnc'fl $'1

• J ' I~armata E.

ArL sein mag. Das Thier hoch entweder im Dal'm u h cl
hä fi " m er I 0 er nod

u g.er w~r es mIt semem Kauapparat an der Darmwand
und hess sICh dann trotz aller Contl'actionen des Darmes angehell~

PI d
nicht VOll sei,

nem atz vel' rängen. Im Wasser starb es bald ab.
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Fig, 4-

Fig. 2.

Fig. 3.

Fig. 4,

Fig. 5.

Fig, 6.

Fig. 7.

Fig. 8,

Turol lll.

,a oelltl'ul'a von tim' Illh:IWllS/!itt'. n 1)1'1' lillli l 'l'lllll"IIl,Iji!,

~ ~_;Ö~~~:~l~O(' Cuticula mil Borslt:, I! Wt~i(lhl\ 1Ii1111l:it'hll'hl lIH1::I: d;'l ,1,11
'cula d Untedippo, (J Sohhllltl, rMllJJ;t\ll, 11 !lill'lIl. 14 'I,,;,", m 111'111,

~I U('s~iratiollsblase, k Gl\hiJ'lI, I, bOlltelal'ligt.s (ll'gllll, tIl h.111.1I"\lII.1
des Gehirns n keulellftll'mip;e!j Organ.
zeigt das ICopfende dOl' vOl'lwrgeh(\ll(]pl\ N()llllllllll~til \nn \ Ilrll ulI.I
seitÜch. a Die sich rllssolartig \'Cl'ltlugCl'lHle UnWl'hppn. b llii' :\!111111

~~~U~~;lI Eierstock de~s()lbeu Thiel'tlS, . n Dc!' hOlllll~t'I1\\ KNIllIl.u:l. ..
bder helle Raum Ulll ihm, c DotLl'rsuhslanz.

d ll!ll"rll'lheidtlt tUe WmlEine Leherzelle a\lS der Magenwlm ,man V"

Tarel H,
, S' \holdii von dl'l' llndw lIfll'ill' ,

d Nolomll1ula., lC . '\ J Iln"I\1IDas rtIlinnchen er 11 'k b NorvNlsl1illlllll', /' , " ..
't dem Augen cc , Jr Ia Das Gehirn ml iI F" 'cwoidemllskolll, /l tli 1'11, ,

muskeln, c2 Quermuskeln ,c ,lUgt l11'ttu VOll dl'l' Illlu(',II~l'ih!, (/ (lill

Ein anderes Mlilmchen~ers~lb~l~ ~olli~:~~er~n AI'lllll, (: tUn 1\I'~pil',\Ii(JlI'i
vorderell kl'trzel'en, b dlll Illntnde I/'U'lIlile Il die Ifod('II, KI{1I1l! Uill

d· d on aus"ehen en \.., I 'I' U'IIt'Sblase und le av .." 1 ' RllllitllcuL dns Nil 1I'IIUg:-o "I, .
Samenclementen, e ZeUenklumpen 1 1 as '

vorstellend. .' t 'cl'lun"szcllon dOl' SIlIiHmklil'lll'I'l'hl'n,
Isolirle. Samenelemente. aE~ewti~en" c' AUfll'üten tlm_ 1l11/\ulil'('lll!t'1\

b dieselben im Au~wachsen ~ t!ib~hellfürJllig() Sperlll ll [t1t.lIit!t·l\.
Saumes, cl reife, IlImmCrnd(l,U~ S~cboldii (etwa WO 1II111 Vl'l'gl'ibst'I'!
Das Weibchen von Notommat I I (lessl'lhen lJ dl~l' ~J;lg('11, " dl"

d 1 turke L'illO'smUS iC n ..p. . , I {"
aDer Schlun ,a s, "'" '1 Uterus mit sich fUI'chl'1I1 1'11 '.11'1'11I der Eierstock 0 (er ,. ,. I"
Magendrüsen, C . • •. ' 'E b" /' l\es[lil·lIliOllshlas'~.!I \('~pl·
und einem fertigen weiblichen 111 I) 0,

rationsk.anal mit Zitterol'ganen". boldii a Das tiehil'n UlIlt
W 'b I von Notommalfl ~IO' ,

Ein anderes el cleu. 11 d N('rVCll I/ l'in lIIilllllhdll'l'
die nach vorn und hinten aussh'a I en CIl ' ,

Fötus im Uterus. . . mala Sil'boldii bei ,~OOml\li:~I,'I' V"I'
Kopfende der Weiblichen Notom 't . Ilj'I'\"'\II", zur MlIllIlllühh'. /. d.I"

d 'U" ckenslll e. n , "t ,.., , ."
grösseI'ung und von el u Fr c 'ruml c Mnsk()ln, du' ~lI'h 1111'1

zellig-körnige Lag; 11~nter dln~i~ ~~~~~ ahgril\l\flthm Nm'V(HI.

festsetzen, cl das he lIrn Iln~ S" '11 th(lihmdl~ Pl'imHi\I'~'lltHllir. /1 l'l!l
Muskeln aus demselben Thter, a le

Muskelbiindel. . '" 11" 1/ Din IInSl'l'I'CZilJl;:"II, /, ,11,
Die Kiefern der Notolllll1alu Swbo (1/.

querO'es!reifte Muskulatlll', I 11 I I Ihltl~ rult
Wint~reiel' von demsoJbell Tiliet' a. t"l'isnh, /, III\(~ I (lW Il •.'

Natl·onJauge.

", 't n\ll' tlie Allsulil~I,n]I/\ si/~hthllr!).. 'a (vom JolI~S 15 I
Ii Plerodina putln,. "Ien b Mngoll , 1l'ß!Ol'slou(,
•. Knliuel von ResplratlOllslwnd, liio an dei' Haul Cludnll, " 1\\\"

II tera a Nerven,polyarthra platyp ,

spiralion5blas~d' 'um longicaudulU.
Ei von Scar! I .

Fig, 21.

Fig. 46,

Fig.23.

Fig.O,

Fig.2\..
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Fig.18,

Fig, 2'2.

Fig, 49.

Fig, 20.

Fig. 45.

Fig. 41),.

Pig. 1'2,

Fig.ll.

Fig.

Fig. tO.

. Fig. 43.

Erklärung deI,' A.bbildungen,
Die Vergrössel'Ung der Mehrzahl der Figuren ist ungeJlihr eine 300malige.

Tafel I.

Stephanooeros Eiohhornii. q Die Gallerthtille, b Mundtl'ichter,
cProventrikel, d Schll\ndk0J,1f, e Magen, rDarm, !I Muskeln, I! eigen
t~ümliches Organ, iVerknüuelung~s\el1e des Respirationskanales.
EIerslock. und Uterus von Stephanocel'osEiChhol'nii. a Eierstock, b Eier
.in der Furchung, c reifer Embryo.
Ein Embryo aus der Eischale herausgeflil'dert. a Cilienhesatz, b Harn
concremente.

Ein noch sehr junger Stephanoceros, a Die Augenpunkte, b die Kie.
fern, c Harnooncremente.

Die scheinbar~ Blase mit dem Harn von einem etwas !illern Thier, das
scho~ganz dIe Gestalt des alten hatte; bei a sind die HarnconCl'emenlc
schahg geschichtet, bei b. spiessig krystallinisch.
Flosc~laria append·iculata. aDereigenthiimliche Anhang, b der
Mund.trlchter, c der Vormagen, d die Uespil'ationsblase.
Tt1.bIColaria naJas. a Schlundkopf, b. Magcndrüsen, c Magen,
d Dal'm, e Tentakeln, r bJasi"es Organ,
Zwei Eier von demselben Thl·oer E' I'"~ t . . . ,. ' . . .. ' a 'IU "lU erm b om SommerCl Wder Furchung begriffen. . " ,

DafUr möchte ich gegenwärtig die eigenthtimlichen Kugeln ,die damals
vermuthungsweise als Samenkörperehen der Lacil1ularia gedeutet Wur.
den, in die Reihe parasitischer Bildungen stellen. Weisse hat auch im
Innern von Brachionus urceolaris kleine kreisrunde, mit cOl1centrischen
lUngen umgl1rtete, bewegungslose Körperehen von pa['asiLischel' Natur
gesehen 1 die vielleicht ebollfalls hieher gehören. Ob die ( Monaden
oder wahren Entozoen»), mit denen Ehrenberg ein lebendes Thier von
Brachionus MüHeri erfüllt sah (Taf. LXIII, Fig. V, Fig. 3), dieselbe pa.
rasitische Bedeutung hatten, wage ich nicht zu hesLimmen, da man
nach der Abbildung auch an wirkliche $amenelemente denken könn!e,
um so mehr, da Ehrenberg beifügt, dass die Entozoen (( vorn wir.
helnd» waren.

Hingegen stösst man nicht selten auf Wimperkrebse , an deren
Aussellfläche Scbmarotzer leben. So sah z. B. Ehrenberg Exomplare
von Bruchionus urceolaris und Bakeri mit jungen EpisLylis und Car.
chesium pygmaeum besetzt, die PolyarLhra mit Colacium stentorinuffi,
ich habe mir i:p. dieser Hinsicht Melicerta Qufgezeichnet, auf deren Ge.
häus sich zahlreiche VaginiOl)la angesiedelt hatten, ferner einen Dm.
chionus Pala, dicht besetzt mit Colacium stentorinum, endlich einen
Notous quadricornis , der zahlreiche Büschel einer blassen) farblosen
Colaciumal't mit sich herum trug.



Fig. 21l.

Fig.26.
Fig. 27.

Fig. 28.
Fig.29.

Fig. 30.
Fig.31.

Fig. 32.

Fig. 33.
Fig.34.

Fig. 31l.
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pern, den Kern der Zelle, den dunklen Fetttropfen und die körni"
Inhaltsrnasse. ,.

Ein Stück vom Respirationsrohr aus Notommata centrurn. a Das Lu.
men, b die zellige Wand, c die Cl Zittei·organell.
Eine Partie von dem gleichen Organ aus Notommata SieboldiL
Ein Stückchen Haut von Notommata centrura. a Cuticula, b die zellj,.
körnige Lage darunter, c Bindesubstanzzellen. D

Notommata tripus. aDer dreigelappte Kall[haufen.
E? s p bor a n aj a s. aDer Augenfleck , b die dunkleren Stellen del
WImpersaumes.
Notommata aurita. aDer KalkbeuteJ.

Notommata tardigrada. a Der Schlund, b der Magen, c Darm,
d Respirationsblase , e einige Kiefern frei.

Ein Stück vom Kopfende der Euchlanis triquetra (in der Profil.
ansicht). a Wimperorgan, b Gehirn, 0 Nerv, d Schlundkopf, cl beutel.
förmiges Organ tiber dem Schlundkopf.
Stephanops lamellads. a Respirationsblase, b Eierstock.
Ascomorpha gel'ruanica mit anhängendem Winterei. a Magen,
b Eierstock.

Larve von Cyclops, von unten betrachtet. a Augenfleck, b Darm
kanal, 0 Zellen mIt den Harnconcrementen (Niere).

Tafel IV.

Notommata myrmeleo. a Gehirn, b Nerven, 0 1 Llingenmuskeln
c 2, Ringmuskeln, c ~ verästelte Muskeln, d Bindesubstanzzellen, e Schlund:
k?pf, f Schlund, g Mage.n, h Respirationsblase, i Respirationskanal ohne
ZI~tel'~rgan?, kResplratlOnskanal mit den Zitterorganen.
DIe eIgentlIche Form des Räderorganes von demselben Th'
Ei~ StUck des Gehirns und der abgehenden Nerven vonIe~einselbell
T?Ier, . Der .Augenfleck besteht aus zweierlei Pigmentmllsse.
Em WIntereI ebenfalls von Notommata myrmeleo
Euohlanis triquetra Von unten. a Grenze der' Leibeshöhl b 'I _
keIn ,0 Nerven (?), e, ,,\lS

Noteu~ quadricornis Vou der RUckenseite.
Bl'achIOnus Bakeri.

Zur ~ntwicklung von Drachionua. a ein Winterei, b Sommere! mil
entw)ckeItem Embryo, c eben ausgekrochenes Th' B
h · Bk')'" leI' (a-c von ra-C IOnllS a er1 j d Junges Thler von BI" h'

die Eischaie verlassen hat. <tG IonllS rUbens, das eben

Der Augenlleck von Brachionus isoJirt dargestllllt.
Das Auge von Euchlanis unisetata.
Das, Auge vonCaIigus.

Das Ende' eines Zitterorganes VOll Euchlanis tl'iquetra.

Ueber die Entwioklung des Zahnbeins und des Sohmelzos

von

EdUlUd Lent, Stud. med. aus HUIIIllI.

lliel'ZU Tafel V.

E ' kl d Zahnsubstanzen ist ein Gegenstand Irl Ch'l'Die ntwlC ung er . J " l' ".. '1 '/'
. kl h'chte der Gewebe des menschlIC WIl \.111 pt l:i I t IEntwlC ungsgesc I , . '. '11"

' 'h 'Bearbeitung gefunden hat, und dlll Lltm'alur I Jelschon manmglac e , k ., I '
. G t d' t seit Raschlcow (1835) der untm' PU!' 'ynll 3,1,'I,.dIesen egens an IS ,. ,

d•nselben einergenauern mikroskopischen Untersuchung Ullll'I'l;~j~1
tung e, 't Z 't ". ' 'hH'1l' '1' h bedeutende zu nennen In neues 01' ,e! Will (.'it "eme zIem IC '" 11
in dem Quarterly Journal of IHicroscopical scienco 1. I elno Ahhmll un/{

H ley' in der dieser Gegenstand wieder llllfgl'nOllllll,l'll wOl"il,c',11von um ) I "I 11 t
ist. Diese Al'beitmusste dadurch Interesse erregen \ (f~SSl' m 1 I~ , l'!ll~"

achtungen mitgetheilt wurden, die den gl1ngbm'en Anslc \LmJ Ull~r( Ii!

Entwicklung der Zahl1substanzen vollkommen widcWSpl'itehpfl. nl(~1l1"

Beobachtungen zu prüfen,. stellte ich mil'zllI' Aulgllll(ll uud "I'~:'IlH'li

es mir als eine nicht undankbat'e Al'I.wit, dio lImHlltll!o 11I1'Ull'1' ('lIh'f"

suchungen, die sich auf die Entwioklung dps Zllhlllll'iull lIud
Schmelzes beziehen, in KUI'ze zu ver'ilfi'mltlielwn JunI 110 tfll'llI', nlll wh
hierdurch dem Wunsche des HOI'rn Prof. [((jlliket' wiUfllhNl, lI!ILtlt
Anleitung die Untersuchungen angestellt wllrcltll1.

I.

Die Bil cl u n g cl 0 S Zahn h (l i !lll.

Die Bildung des Zahn he ins war stets einer dt\(' ullnlwl!ltml
Punkte in deI' Zahnentwicklung j hiel'dur(:h Wtll' den HrrH1thmllm du
weiter Spielraum gegeben, so dass man fl1l' jede MUglicllkt}itDin'll\n
Vertreter in del'Geschichteder Zahuentwicklung Uudet; DiofrUhllrtl
Ansicht der Autorenglug dahill., dass man sich dill) Zl:Ilmbeiu thmlb
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